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58. ſtongreß. 


Waſhington, D. K., 10. Dez. Mor⸗ 
gan von Alabama widmete ſeine Rede 
über die kubaniſche Vorlage mehr der 
Panama-Frage. Er verſtieg ſich ſo— 
dann dazu, einen AngriffDeutſchlands 
auf Kuba und einen Krieg Deutſch— 
lands mit den Ber. Staaten zu pro- 
phezeien, da Kuba bei feinem Beitre- 
ben, fich von den Ver. Staaten freizu- 
machen, einen Freund in Deutfchland 
finden ierde, und fomohl der deutiche 
Kaifer, wie Präfident Roofevelt nad) 
einem Krieg lechzten!! 

Der Redner fügte noch hinzu, er fei 
ert jüngjt einem hervorragenden De: 
mofraten begegnet — er deutete an, 
daß das der früherere Staatsfefretär 
Diney gemefen — welcher über dieHal⸗ 
tung der Ver. Staaten gegenüber Pa— 
nama und Kuba gejentten Hauptes ge- 
äußert habe: „Wahrhaftig, zum eriten 
Mal in meinem Leben muß ich geite- 
ben, daß ih mich meines Lande 
ſchäme.“ 

Waſhington, D. K., 10. Dez. Der 
Aba. Bell con Kalifornia brachte im 
Haus eine Vorlage ein, welche Die Ver- 
fälſchung oder falfche ichnung ein⸗ 
beimifcher oder wi iger Meine 
verhindern fol, egenfe wie die Fabri- 
fation unreinen ws in unferem 
Lande. 

Der Haus-Ausfhuß für Wahlen 
hat bejtimmt, daß am nädjiten ‘Mon- 
tag der Wahlmandat3-Streit von X. 
D. Dankler gegen U. %. Lever (7. 
Kongreß⸗-Diſtrikt von Süd-Karolina) 
zur Verhandlung genommen werden 
ſoll. 

Neue Senſation über Wood. 

Er foll von einem Mord = Attentat auf Mc- 

Kinley lange vorher gewußt haben. 

New Horf, 10. Dez. Der Zeitungs- 
forrefpondent George Eugene Bryjon 
tabelt au Havana, Kuba, folgendes 
Geſchichtchen: 

„Ich bin in der Lage, die verblüf— 
fende Mittheilung zu machen, daß 
General Wood, während er amerika— 
niſcher Militär-Gouverneur von Kuba 


war, ſchon Monate vor der Eröffnung | 


der Pan-Amerikaniſchen Ausſtellung 
in Buffalo gewußt hat, daß An— 
archiſten planten, den Präſidenten 
MekKinley daſelbſt zu ermorden.“ Ein 
junger italieniſcher Zeitungs-Korre— 


ſpondent, welcher bei den kubaniſchen 


Inſurgenten diente, von den Spaniern 
als Gefangener nach Barcelona ge— 
bracht wurde, aber entkam und wieder 
nach Kuba zurückkehrte, ſoll dem Gene— 


ral Wood geſagt haben, daß ſowohl 


die Ermordung MeKinleys, wie auch 


des mexikaniſchen Präſidenten Diaz 


— falls Letzterer die Ausſtellung be— 
ſuche — geplant ſei. 

Dieſer junge Italiener hatte angeb— 
lich im Feſtungs-Gefäüngniß zu Barce— 


lona zufällig von dieſem Komplott ge-⸗ 


hört. Er ſoll aber vom General Wood 


keineswegs Dank für ſeine Informa-⸗ 


tionen erhalten haben, ſondern viel— 
mehr aus Kuba ausgewieſen und auf 
ein, nach Mexiko abfahrendes Schiff 
gebracht worden ſein, wo er angeblich 
auf eine falſche Anſchuldigung des 
Diamantendiebſtahls verhaftet wurde. 
Wie es heißt, ſitzt er noch jetzt im 
Zuchthaus zu Belen, Mexiko. Sein 
Name iſt Marco Viktor Divizzia, und 
er ſoll einmal Hauptmann in der ita— 
lieniſchen Armee geweſen ſein. 

Indeß enthält dieſe 
Geſchichte keinen Hinweis auf eine | 
Verbindung des wirklichen Mörders 
MeKinleys mit obigem Komplott. | 


Den Banditen entriffen. ! 


Briftol, Tenn., 10. Dez. Es wird | 
bieher gemelbei, dab nad) einem vier= | 
tägigen Kampfe und einem fehliehlichen | 
mitternächtigen Gefecht ber bermißte | 
junge PBhilabelphiaer Millionär Eb= | 
ward 2. Went ben Banbiten, die Jich 
feiner behuf3 Erpreffung eines Löfe- 
geldes bemädhtigt hatten, entriffen mor= ı 
den, baß er aber leiblich und geiftig eine 
Ruine fei. Die Meldung fügt nod 
hinzu, daß man ihn über Weft-Virgt- | 
nien nach Cincinnati gebracht und dort | 
in ein Hofpital gefchafft habe. 

(In Cincinnati läßt fich jedoch nodh ! 
nicht3 darüber in Erfahrung bringen.) | 


Admiral geftorben. 


Stratford, Konn., 10. Dez. Der 
bienftverabfchiedete Kontre - Aopmiral 
Bancroft Gherardi ijt in feiner Woh- 
nung babier heute Nachmittag geftor- 
ben. 


—).0.- 
Die jüngfte Wiener Lügenmär. 


Ein entlaffener Diener foll fie ausgeiprengt 
baben. 

Wien, 10. Dez. Neuerlicher Mel: 
dung aus Prag zufolge war bierzalich- 
meldung über ein Ehe-Drama, das jich 
im Haus bes Yürften Otto v. Win- 
diſch⸗Grätz abgeſpielt haben ſollte, ur⸗ 
ſprünglich von einem entlaſſenen Die⸗ 
ner aus Rache ausgeſprengt worden. 
Dieſer Burſche erſann die Geſchichte, 
daß die Fürſtin Eliſabeth Marie eine 
Schauſpielerin in den Gemächern ihres 
Gemahls ertappt und niedergeſchoſſen 
babe, und „intime Yeindinnen“ der be- 
treffenden Schaufpielerin in Bühnen 
freifen fowie ein amerikaniſcher Sen⸗ 
fationsforrefpondent verbreiteten bie 
Mär weiter. 


abenteuerliche | 


(12 Seiten.) 


Dynamit-WAttentat. 
Auf einen „Scab’’=$riedhof in Kolorado. 


Victor, Kolo., 10. Dez. Der Krieg 
zwifchen Kapital und Arbeit in unfe= 
rem Staat führte neuerdings jogar zu 
einem Dynamit-Angriff auf den Sun- 
nHfide = Friedhof, welcher in Arbeiter- 
Kreifen als der „Nicht-Gemertichaft- 
ler⸗-Friedhof“ bekannt iſt. Der Todten⸗ 
gräber hatte ein knappes Entkommen. 

Victoria, Kolo, 10. Dez. Der 
Friedhof, auf welchem das erwähnte 
Dynamit-Alttentat verübt wurde, ge— 
hört Davis & Byler, einer Firma von 
Bergbau-Ängenieuren, ‚welche eine her- 
porragende Role ala Mitglieder der 
„Gitizens Alliance“ bei der Bekäm— 
pfung der Gemerffchaften gejpielt hat. 
&3 wurde auch ein Angriff auf die 
Schmiede = Werkftatt und das Gerä- 
thehaus gemacht, welche mit demfyried- 
hof in Verbindung ftehen, und biefes 
Gebäude wurde zerftört. 

Eine Kavallerie-Abtheilung bewacht 
jet die Gräber, und die Miliz hat eine 
Unterfuchung begonnen. 

George E. Enderlih, der Todten- 
gräber, welcher zur Zeit in der Schmie- 
de befchäftiat mar (mo die Bohrer für 
das Anlegen der Gräber in dem jehr 
felfigen Boden beftändiaq auf’3 Neue 
Tcharf gemacht werden müffen) glaubt, 
daß e3 auf fein Leben abgeſehen gewe— 
fen fei. 

Irinidad, Kolo., 10. Dez. Auf eine 
Anzahl Sheriff-Gehilfen und Elerf3, 
die auf der Fahrt von Berwin nad 
Zobasco waren, feuerte eine Partie 
Gemwerffhaft = Grubenarbeiter aus 
dem Hinterhalt. Die Angreifer feuer- 
ten dreißig Minuten hindurch, ohne in— 
deß Jemanden zu verlegen, und flohen 
auf das Herannahen von®erjtärfungen 
für die Bolizeimannfchaft. 

Itinidad, Kolo., 10. Dez. Viele 
italienifche und fizilifche Streifer find 
in der Stabt, faufen Revolver und 
Munition und ftoßen Drohungen aus. 
Man fürchtet weitere Angriffe auf die 
Angeftellten der Kohlengejellichaften. 
Der gemeldete Angriff zu Bermwind 
mar, wie fich jett herauzftellt, von 
italienifhen und fizilifchen rauen 
herbeigeführt worden, welche auch fel- 
ber an dem Schießen theilnahmen. 


| hell’fcher Verband) haben Vorfehrun- 
; gen getroffen, hier ein Depot zur Ver- 
theilung bon . Zebensbebürfniffen an 
ftreifende Grubenarbeiter in den um= 
ı gebenden Lagern zu eröffnen. 
Reading, PBa., 10. Dez. Der Streit 
| in den Anlagen der „Reading Foundry 
| und Mafchine Co.” in North Reading 

wurde für beendet erflärt unb heute 
; früh wurde Die Arbeit wieder aufge- 
nommen, nachdem der Betrieb eine 
Woche lang jo gut wie volljtändig ge- 
ruht hatte. Die Firma machte die in 
voriger Woche angekündigte Rohnber- 
abſetzung wieder rüdgängtg. 


Leutnant Schmidt erhält den 
ſchlichten Abſchied. 

Straßburg, 10. Dez. Die Bilſe— 
Affäre fordert noch immer ihre Opfer. 
Neuerdings erhielt Leutnant Schmidt, 
Adjutant des Lothringifchen Train- 
Bataillonz Nr. 16 in Forbadh, den 
Ichlichten Abjchied. Er heikt in dem 
vielerwähnten Genfationz - Roman 
„Aus einer Kleinen Garnifon“, welcher 
dem Berfafler, Er-Leutnant Bilfe, 6 
Monate Gefängnik und Dienftentlaf- 
fung eintrug, Müller und fiqurirt bei 
| verfchiedenen Vorgängen als herbor- 
ragender Antheilhaber. 


Fünfzehn Menfhen ertrunfen. 


Berlin, 10. Dez. In den lebten Ta- 
gen find in den verfchiedenften Gegen 
ben Deutfchlands insgefammt fünf- 
zehn Menfchen ertrunfen, welche durch 
das Eis brachen, und denen nicht früh 
genug Hilfe zutheil werden konnte. 


Vrinzeß Wlicias Eingeſtändniß. 


Wien, 10. Dez. Die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, die Anwärter des 
Schönburg-Waldenburgiſchen Fidei— 
kommiſſes verlangen gerichtlich, daß der 
junge Prinz Karl Leopold, der andert— 
halbjährige Sohn des Prinzen Fried— 
rich und der Prinzeſſin Alicia, deren 
Scheidungsprozeß jetzt im Gange iſt, 
von der Erbberechtigung ausgeſchloſ— 
fen werde, weil diePrinzeſſin ſelbſt ein— 
* Prinz Friedrich ſei nicht deſ— 


en Vater. 


Mentern gegen Briten. 


Aden, Arabien, 10. Dez. Es trifft 
die Meldung hier ein, daß Somalis in 
Oſtafrika, welche von den Briten zum 
Kriegsdienſt ausgehoben worden wa— 
ren, gemeutert und ſich den Streitfräf- 
ten des ſogenannten Tollen Mullah 
angeſchloſſen hätten. 


Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
New VYerk: Graf Walderſee von Hamburg; Ethio⸗ 
pla von Glasgow. 
Auclland, NReuſeeland: Sonoma von San Fran—⸗ 
zisfe, über Honolulu nach Sydney. 
Honglong: Indraſama von Vortlaud. Oreg. 
Rotterdam: Amſterdam von New Vork. 
Liverpool: Haverford von Philadelphia; Cedrie 
von New Vork. 
Glasgow: Furneifia von New York. 
mburg: Patricia von New Vort. 
biladelpbia: PBelgenland von Antwerpen. 
Neapel: Calabria von New York, über Genua und 
Siporno. 
Abgegangen. 
New Vort. Moltte nah Hamburg; Yahın nad 
Itarien; La Champagne nad Kapre. 
San Franzistko: Gnterprife nah Hilo. 
288 R. S.; Dominion nach Liverpool. 
outhampton: Main, von Bremen nach New Vork. 
ucenstoivn: Zeutonic, von Sıverpcol nch New 
et; Merion, bon Liverpool nah Philadelphia‘ 


Nllitonia, don Liverpeo! nad Bolten 
New 


Port: Monterey nad Ruba; Niagara nah 


to; Marjeille. 
[: Bring Oster, von Genua nah New York. 


Die „United Mine Workers" (Mit- | 


Chicago, Donnerftag, den 10. Dezember 1903. —5 Uhr:Ausgabe, 


Ausland. 


Reichsſtags⸗Geſchäfte. 
Bebel fpricht in der Budget-Dekatte.— Sein 
Angriff auf Rußland madıt großes Auf- 
feben.—Reichsfanzler Bülow antwortet 
ibm. 
Berlin, 10. Dez. Bei der heutigen 
Fortfegung der Debatte über das Bud- 
| get im Reichstag hielt der Sogtalijten- 

führer Bebel eine Rede, in mwelcher er 
erklärte, Rußland könnte mit Leichtig- 

keit von Kiao-Tſchau (Deutſch-China) 
Beſitz ergreifen, wenn immer es ihm 
paſſe; daher ſollte Deutſchland feinen 
moraliſchen Einfluß ausüben, um 
Schwierigkeiten in Oſtaſien zu verhü— 
| ten, 
daß der Militär-Etat bedeutend erhöht 
werden würde. 

Einer, dem Reichstag zugegangenen 
Denkſchrift zufolge betragen die Reichs— 
| anleihen bisher 2650 Millionen Mark, 
| nähern fich alfo fchon ftarf der dritten 
| Milliarde. 

Berlin, 10. Dez. Im weiteren Ver- 
{auf feiner Rede über das Budget be- 
ſchuldigte der ſozialiſtiſche Abgeord— 

nete Bebel die Regierung, mit Ruß— 
land zuſammenzuwirken in der Unter⸗ 
drückung politiſcher Unzufriedenheit. 
Die ruſſiſche Polizei, ſagte er, benehme 
ſich in Preußen gerade, als ob ſie zu 
Hauſe wäre; ſie erhalte von den preu— 

hiſchen Behörden alle Arten von Ge— 
fälligkeiten, und Dutzende ruſſiſcher ge: 
| heimer Polizei-Agenten feien in Ber— 

lin und anderen Zentren thätig und 
fchnüffelten das Thun und Treiben 
ruffiiher Studenten und anderer 
ruffiicher Einwohner aus. Dies — 
fagte er weiter — fei aber nur eine 
Probe des Zäfarismus, wie er in 
| Deutfehland geübt merbe; andere 

feien die Empfänge von Cornelius 
Banderkilt, unnöthige Gejchente an 
auswärtige Nationen und prunfpolle 
| Urmeeforps -» Baraden. Der ganze 
| Slanz und das ganze Aufheben vom 
| Militärleben in Friedendzeiten merbe 
an ſolche Poſſenmachereien verſchwen— 
dte, ſtatt thatſächlichen Ausbildungs— 
und Studiumszwecken zu dienen. 

Abermals auf die Empfänge Van— 
derbilts in Danzig anſpielend, ſagie 
Hr. Bebel: 

„Was hat er gethan, um alle dieſe 
Aufmerkſamkeiten zu verdienen? Solche 
Dinge machen doch blos den Eindruck 
von Schwäche, nicht von Stärke.“ 

Des Weiteren machte der Redner ei— 
nen heftigen Angriff auf Rußland, 
welcher die Vertreter der Regierung 
veranlaßte, mißmuthig den Kopf zu 
| ſchütteln. 

Unter Anderem ſagte Herr Bebel: 

„Rußland iſt im Weſentlichen ein 
barbariſcher Staat, gegen deſſen Be— 

ſtialitäten alle europäiſchen Regierun— 
gen keinen Proteſt erhoben haben!“ 

Noch mehr derartige Aeußerungen 
enthielt ſeine Rede, und er führte eine 
Sprache, wie ſie noch ſelten im Reichs— 
tag über eine benachbarte Macht ver— 
nommen worden war! 


Ferner ſprach der Redner von den 
Juden-Metzeleien in Kiſchinew, wo die 
Behörden „ruhig dabeigeſtanden und 
ſich die Morde angeſehen“ hätten. Er 
verſicherte auch, ein ruſſiſcher General 
habe Tauſende von Chineſen in den 
Amurfluß hineingetrieben, und bei der 
Verhaftung eines ruſſiſchen Spions in 
Sofia (Bulgarien) habe man bei dem 
Gefangenen „dokumentariſche Beweiſe 
dafür gefunden, daß Rußland Kennt— 
niß von dem Plan zur Ermordung 
des Königs Alexander ſchon 
Monate vor der thatſächlichen Ausfüh— 
rung hatte!“ 


Reichskanzler v. Bülow antwortete 
Er ſagte, die 


auf die Bebel'ſche Rede. 
| Regierung fei feit entfchloffen, die Ent- 


zum Beiten der großen. Bolfamaffen 
meiterzuführen. Dazu bebürfe fie 
aber die Mitwirkung des Landes, und 
nichts bindere den Fortfchritt in biefer 
Beziehung mehr, als die Gewohnheit 
der Sozialdemofraten, foziale Fragen 
mit monarchie-feindlihen DVendenzen 
zu berquiden. 

„Die Geſchichte hat indeß bewieſen“ 
— fuhr der Kanzler fort — „daß Mo— 
narchien in ſozialer Beziehung raſchere 
Fortſchritte gemacht haben, als Re— 
publiken, und zwar deshalb, weil der 
Monarch eine unabhängige Stellung, 
über den verſchiedenen Klaſſen und 
Parteien, einnimmt. Noch in keiner 
Republik iſt ſo Vieles für die Arbei— 
ter gethan worden, wie in dem kaiſer— 
lichen Deutſchland! In der Schweiz 
ſind die Bundesrath-Vorlagen, welche 
wichtige ſoziale Reformen, wie die 
Arbeiter-Verſicherung, verfügten, bei 
der Volks-Urabſtimmung zurückgewie— 
ſen worden.“ 

Berlin, 10. Dez. 
der Sozialdemofratie, 
auf die Angriffe Bebels auf die Regie- 


| 
| 
In feiner Kritik 
rung, fprach der Reichafanzler Bülow 


al Antwort 


auch in farkiftifcherWeife über dieVor- 
gänge auf dem fürzlichen fozialiftifchen 
Parteitag in Dresden. „Wo blieb ba 
die Meinungsfreiheit?” fragte er. „Hr. 
Bebel hat Hrn. Bernftein, ein Mitglied 
bes Reichstags, in einer MWeife gerüf- 
felt, wie e8 der Reichskanzler noch 
nit mit dem unterften Beamten 
thun würde. Das römifche Papftthum 
mar nie berfcehwenderifcher mit Bann- 
Bullen, -ald die fpzialdemotratifche 
Mebrbeit unter Hrn. Bebel.“ 

(Siehe auch das Betreffende auf der 
Sunenfeite.) 


Der Redner prophezeite au, | 


Die PanamasAngelegenpeit. 
Anerkennung der neuen Nepublif durd 

Oefterreich. 

Wien, 10. Dez. Defterreih-Ungarn 
hat jebt ebenfalls formell die Unab- 
bängigfeit der neuen Republit Panama 


anerkannt. 
— — 


General Mac Arthur. 


San Franzisfo, 10. Dez. General 
ı MeXrthur, von melchem eine Depeiche 
aus Honolulu behauptete, daß er einen 
Krieg zwifchen Deutjchland und den 
Ber. Staaten prophezeit habe, ift nicht 
hierher zurücgefehrt und wird nicht vor 
‚ Weihnacht erwartet. 
In Armee⸗Kreiſen Hier und in 
| Wafhington glaubt man an jene An- 
i gabe nicht. 


(Meitere Depeihen und Notizen auf der Innenfeite.) 
— —— — — —— — — — 


Lokalbericht. 
Angeblicher Diebſtahl. 


Hundert Zulaßkarten zum Bankett des 
Telegraphen-Verbandes entwendet. 


Die 500 Delegaten zum Konvent 
der Inlerſtate Independent Telephone 
Aſſociation waren heute früh arg ver— 
ſtimmt, als bekannt wurde, daß ein 
Dieb aus dem Zimmer des Sekretärs 
des Verbandes E. M. Coleman, 
Louisdille, Ky., im Auditorium Hotel 
100 Zulaßkarten zu dem heute Abend 
ſtattfindenden Bankett, mit dem der 
Verband den Konvent beſchließt, ge— 
ſtohlen hatte. Außerdem hatte ſich der 
Gauner die Mitgliederliſte, in der ſich 
neuausgefüllte Mitgliederkarten be— 
fanden, angeeignet. Die geſtohlenen 
Karten tragen die Nummern 1—100. 
| Berfonen, welche derartige Zulaßtar: 
| ten vormweifen, werben nicht zugelafien 
| werden. Der Reft . der verfügbaren 
| Bulaßfarten ift vergeben. Die geitoh- 
ı lenen Karten waren für heroorragende 
| Mitglieder des Verbandes und Freun- 
de der Beamten bejtimmt. 
Der Konvent nahm heute Mitiag 
mit der Wahl der nachgenannten Be= 
amten feinen Abiehluß: Präftdent, 
Henry U. Barnhart, Rocheiter, Ind.; 
Vize-Präfident, €. H. Moulton, Min= 
neapolig, Minn.; Gefretär, E. M. 
Coleman, Zouispille, Ky.; Schatzmei⸗ 
ſter, A. B. Conklin, Aurora, Ill.; Voll⸗ 
zugsbehörde: Charles E. Hull, Salem, 
Ill.; J. S. Bellamy, Knoxville, Ja.; 

J. Rex, North Mancheſter, Ind.; Ri— 
| hard Valentine, Janespille, Wis.; W. 
| Guy Jones, Columbus, 
| Eonger, Hannibal, Mo; MW. Miat- 
| thews, Mapspille, Ky.; Charles €. 
' Mells, Ranfas, und %. ©. Splane, 
| Bittsburg. 

Befchloffen wurde, das Necht ber 
| Mitgliedfhaft auf die Staaten Penn- 
| Toloanien und Nebrasfa auszubehnen. 
ı Der nächfte Konvent wird während ver 
' MWeltausjtellung in St. Youiß abgehal- 


ı ten merden. 
— — 


Sein Vermächtuiß. 


| 


James A. $ullenwiders Teftament im 


Nachlaßgericht eingereicht. 

im Nachlaßaericht wurde heute das 
Teftament des von Raubmördern er— 
Schoffenen Anwalts James WU. Fullen- 
wider eingereicht. Er hatte e8 unter- 
jchrieben am 3. Dezember, al3 er mit 
tem Tode rang. Die Unterjchrift, 


melche faum zu entziffern ift, bemeiit, | 


melche Qualen er litt. Der Werth des 
gefaınmten Nachlaffes tft nicht angege= 
ben, mird aber angeführt iverden, 
wenn das Gefuh um Ernennung von 
H. H. Kennedy und Harry Dougherty 
zu Ieftamentspollitredern dem Gericht 
unterbreitet werden wird. 

Ein Bruder des Verftorbenen wäre 
beinahe in der lettmwilligen Verfügung 
vergeflen worden. Gein Name, W. R. 
: Zullenmwider, ift mit Bletitift gefrigelt. 


‚ ihn verwaltet werden follen. Ein an= 
| derer Bruder, Harvey BP. Fullenmwider, 
| erhält $8000; die Wittme $5000 und 
‚ die gefammte Einrichtung im Gebäude 


‚Nr. 472 42. Str., eine Stieftochter, | 


| Stene, $500; 
| $1000; 
| und \ndia, wurden mit je $1500, 
| Die Mutter mit $600, Sroing, Mar: 
| jorie und Helen Gray, Kinder einer 
| verftorbenen Schmejter, mit je $500 
ı und Harry U. Dougberty, ein Freund 
ı mit $600, der Bibliothef des Erb- 
Icflers und den Dfficemöbeln bedadıt. 

Der Reit der Habe verbleibt der 
Wittwe. 


ein Bruder, Robert, 


— — — — 
Schuldig geſprochen. 


Die Jury in dem wegen Entführung 
der ſechzehnjährigen Hannah Larkin 
gegen James Kavanagh eingeleiteten 
Prozeßverfahren gab heute Nachmit— 
tag ihren Urtheilsfpruh auf „Schul- 
dig“ lautend ab. Richter Chytraus hat 
das Strafmaß zu beftimmen. Hannah 
Larkin iſt die Dochter eines im ftädti- 
Ihen Arbeitshaufe angeitellten Wäch— 
ter. Kavanagh Hatte das Mädchen 
angeblich veranlaßt, aus ihrer inQamn- 
dale befindlichen elterlichen wohnung 
durchzubrennen. Auf dem Seugen- 
ftande jagte Hannah aus, fie fei zwar 
mit Kavanagh verlobt, do hätte fie 
fih aus freiem Entfhluß aus ihrem 
elterlichen Haufe heimlich entfernt. 

— Geh: ordnunggliebend. — Frau 
Sefretär Schulze foll ja eine ganz 
außergewöhnlich orbnungsfiebende und 
reinlihe Hausfrau fein. — Na, was 
meinen Sie mohl—bdie. fcheuert in ih- 
ter Wohnung foaar die Mauslöcher 
aus! 


D.; 9. ©. | 


| wielung der fozialen Gefehgebung | $hm wurden $3000 vermadt, die für | 


zwei Schmeftern, Elizabeth | 


Ipannungsredht der U. T. Co. 
Weldhe Freibriefe in Kraft? 


Antrag anf Abjeung zwei der drei Maffen 


Abendpost 


Advokaten in Schaaren. | 


} 


Die Verhandlung über das Draht: | 


verwalter eingereicht. — Eine Berufungs= | 


fache vor dem Appellhof. — Sieg der Ab» 
wafjerbehörde. 
Im Bundestreisgericht wurde heute 
ein VBerjuch gemacht, die Maffeverwal- 


| tionär er ift — zu verhindern, 


ı ter Ja. H. Edels und R. R. Gopin der 


Union Iraction Co. durd) andere Per: 
‚ Tonen zu erfegen, doch nahm Richter 
| Großcup das ihm von Anwalt Frant 

©. Weigkey ald Rechtöberather von 

Mary Boyd, der Befigerin von zmölf 
| Antheilfcheinen der North Chicago 

Street Railroad Eo., eingereichte Ge- 

Tuch zwar entgegen, verfchob aber feine 
| Entfcheidung, da gerade die Verhand- 
| lung des Gefuchd der Maffevermalter 
| ber Union Traction Co. um Erlaubniß 
| zur Spannung von eleftrifchen Lei= 
| tungsdrähten an gewilfen Streden an 
: der Lincoln, an der Elybourn und Blue 
| 33land Ave, an der Divifion, Wells 


| den ſollte. 

| „Aus was für Gründen münchen 
| Sie die Wbjfegung diefer Maſſever— 
| malter?“ fragte der Richter. „Wir 
ı glauben, daß die gefhäftlichen Bezieh— 
‚ungen der Majfevermalter zu berllnion 
| Iraction Eo. folder Art find, daß die 
ı Herren nicht gehörig und borurtheil3- 
ı frei die Aktionäre der North Chicago 
| Street Railroad Co. zu vertreten ver= 
ı mögen,“ antmwortete der Advokat. 


ı nur mit Zujtimmung Euer Ehren ein- 

zureichen.“ 
‚ Klagefchrift Iefen und dann meine 
‚ Entfcheidung treffen“. 


und Mabdifon Str., aufgenommen wer: | \ 
wegen Ueberfhmemmung ihres Yandes 


— 
habe die andere Partei in dieſer Sache 
benachrichtigt, wünſche aber die Klage 


„Run gut, ich werde die, 


| Sn der nun beginnenden Verhand= | 


| Jung über das Recht zur Anlage der 
‘ Drahtleitung mar die Union Traction 


Co. dur die Anwälte Gurlen, Miller, 


Gramford, Auerbach und Tolles vertre= 
ten, und die Stadt durchfforporationd- 
 anmalt Tolman und die Sonderan= 
‚ mälte Mathis und Burritt Smith. 
Nach Verlefung des Gejuches und 
der Antwort der. Stabi, Joiwie der Er«- 
flärung der beiden Schriftftüde Durch 
die Unmälte Miller und Mathis, ftellte 
| Richter Großcup die Frage, ob nicht 
alle Ordinanzen, unter denen auf jenen 
GStreden der Straßenbahnbetrieb er- 
folge, ausgelaufen feien. Herr Mathis 
antwortete, daß nur die Ordinanz mit 
ı Bezug auf die W. Mabifon Str. nod 
in Kraft jet, gab aber auf einen Zimi- 
fchenruf der gegnerischen Seite zu, daß 
möglicherweife auch die bezüglich der 
Mellz Str., Lincoln und Blue Jsland 
'Xpe. noch zu Kraft beftänden. Der 
Richter erklärte dann, fämmtlih: auf 
jene Straßen bezüglide Orbdinanzen 
prüfen zu wollen und gab jeder der 
beiden Parteien zwei Stunden Zeit zur 
Begründung ihrer Stellungnahme. 
Dann wird er fich) die Sache überlegen. 
Unmalt Crawford hob in feinem 
Plaidoyer hervor, daß er bon der 
Stadt auösgeftellte Erlaubnißſcheine 
zur Anlage von eleftrifchen Drabtlei- 
tungen auf einer Gefammtftrede von 
zwölf Meilen bejite, die unter derfel- 
ben DOrdinanz ausgeftellt feien, auf die 
ı fich die neuen, jet vorliegenden Ge- 
' fuche ftügten. Die Stadt habe früher 
nie das Recht der Gefelihaft zur An- 
lage von Drahtleitungen in Frage ge- 
ı ftellt, und jet maße fich ein ftäbtifcher 
' Verwaltungsbeamter, der Oberbaus 
' fommiffär Blodi, das Reht an, bie 
ı Beftimmungen jener Orbinanz zu ber- 
hindern, und dem Befehl 
Bundesrichters unter dem vorläufigen 
ı Einhaltäverfahren zu miberfprechen, 
| indem er verfuche, Durch eigenmächtiges 
' Verfahren diefe großen Anlagen und 
deren Betrieb zu lähmen. Herr Eram- 
ford behauptete ferner, da die Gerecht- 
fame für die Straßenbahnen auf der 
MWeftfeite nicht, mie ver Korporation?- 
' anmalt behaupte, auf 20 oder 25 Jahre 
| ausgeftellt feien, fonbern bis zu dem 
ı Eriverb des Cigenthbum3 durch bie 
Stadt. „Diefe Gefelihaften,“ fagte 
er, „befiten eine Verlängerung ih— 
rer Vorrehte, bis ihr ganzes 
Eigentfum angefauft if.” Mit 
Bezug auf die Straßenbahn 
Iinien auf der Norbfeite machte er 
gleiche Freibriefvauer geltend. Ferner 
betritt er ‚daß die Beitimmung, daß 
die Straßenbahnen durch Thierkraft 
betrieben merden follten, zuläfjig jet, 
da jene fih nur auf Gefellfiehaften be- 
ziehe, welche unter den allgemeinen 
Gelegen des Staate3 und nicht durch 
Spezialfreibrief inforporirt feien, mas 
bei ven Straßenbahnen der Fall ift. 
Nunmehr wird fi auch der Bun= 
de3 = Kreisappellhof mit der Straßen- 
bahnfrage zu beichäftigen haben. Heute 
nämlich reichte Anwalt Levy Mayer 
feine fchriftlihen Argumente in der 
Berufungsfache feiner Klienten D. X. 
Kohn, James %. Tormnsend, Yohn ©. 
Pader und ©. W. Strauß gegen bie 
North Chicago Street Railroad Co. u. 
Y., ein. Den erftgenannten hatte es 
Richter Gropcup am 9. Dftober be- 
fanntlih durh einen Einhaltsbefehl 
unterfagt, durch Worgehen in ben 
Staatsgerichten fi irgendwie in bie 
Angelegenheiten der in Frage kommen⸗ 
den drei Straßenbahn = Gefelljchaften 


des | 


De 


Geleſenſte 
utſche Zeitung 


de — 


Weſtens. 
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zu mifchen. Dagegen wurde Berufung 
angemelbet, und in der Einwandfchrift 
wird das Recht des Richters, einen jol- 
chen Befehl zu erlaffen, in Frage ge- 
ftellt. 

Der Hauptjache nach werden die fol- 
genden Fragen vom Appellhof zu ent» 
Scheiben fein: Hat der niedrigere Ge- 
rihtshof die Befugnik gehabt, in einer 
Klagefache, in der e3 fich lediglich um 
einfahe Schuldflagen gegen die in 
Srage kommenden drei Gefellichaften 
gehandelt hat, jich in die Rechte bon 
nicht betheiligten Aktionären einzumi- 
fchen, die nur — jeder in Bezug 
auf die Gefellichaft, deren Al: 
be= 
ftrebt waren, daß die neuen Padhtver- 
träge mit der Union Traction Co. ab» 
gefhloffen würden, und denen es aus 
Berdem nur darum au ihun mar, ge= 
wife Beamte, die ihre Behauptung 
nach auf ungejeglihe Weile ermwählt 
worden waren, abaufeten? 

Hat ferner das Bundesgericht die | 
gefegliche Macht, Aktionäre, die in feine | 
dem betreffenden Bundesgerichtähofe 
borliegende Klage vermwidelt find, durch) 
einen Einhaltsbefehl davon abzuhalten, 
duch eine Klage in den Staatsgeric- 
ten ihre Rechte zu jchügen, wenn dieje 
bon der Gefellfchaft, deren Aktionäre | 
fie find, bedroht werden? 

Präfident Carter von der Abwaſſer— 
behörde wurde heute telegraphiich bes | 
nahrichtigt, daß die erfte von yarmern 


gegen die Behörde eingeleitete Klage | 
auf ($15,000) Schadenerfah zu Gum: 
ften der Verflaaten entjchieden worden | 
fei. Die Prozebverhandlung fand im | 
County Fulton ftatt und dauerte Drei 
Monate. 
für ung und wird uns bor meiteren 


Schhadenerfagklagen und Forderungen | 


bon Hunderttaufenden von Dollars 
ſchützen,“ ſagte Herr Carter. 
— —ñ—⸗ 


Frl. Hanſons Verfolger. 


Etwas romanhafte Geſchichten aus der 
Idylle in Lake Bluff. 


Weitere Zeugenausſagen über einen 


Verſuch, den Eindruck zu erwecken, daß 
die City Railway Co. Agenten nad 
dem Heim von Dr. Celeſtine Meſſen— 
ger in LakeBluff, Ill. im letzten Som— 
mer geſandt habe, um Frl. Inga Han— 
ſon anzugreifen, welche dort weilte, 
wurden heute vor Richter Chetlain 


von Chas. Anderſon und Henry Oden-⸗ 
breit gemacht, Zeugen für die Bahnge-⸗ 


ſellſchaft. Frl. Hanſon haf letztere be— 
fanntli auf $30,000 Schadenerjaß 


verflagt und die Gefellfchaft behauptet, 


daß fein Rlagearund vorhanden jet. 


Anderfon faqte aus, er fei im legten | 


August im Haufe der Frau Dr. Mef- | Fheiksügmer bie Heimreife an 
i ZUG ! Heimrt an, 


fenger gemwefen und erſucht worden, 
dazubleiben, weil ein Angriff auf das 
Haus befürchtet werde. „Ih faß im 
„Parlor” und wartete der Dinge, die 
da fommen follten,“ erzählte der Zeu- 
ae. „Plöglich begannen Steine zu 
fliegen, und zwei gingen mir dicht am 
Kopf vorbei. Diefelben famen aus der 
Richtung der Thür, nahe Frl. Han- 
fon’3 Bett. Ach aina nad) 
fand aber Niemand, und begab mich | 
bald darauf heim. 

Henry Odenbreit ſagte 
wäre als Spezialpoliziſt angeſtellt 
worden, um mehrere Nächte hindurch 
im Auguſt das Haus der Frau Meſſen— 
ger zu bewachen. „Ich verſteckte mich 
eines Abends hinter einem Zaun“, er— 
zählte der Zeuge, „und hörte dort ein 
Geräuſch, als wenn im Hauſe einStein 
gegen eine Wand geſchleudert werde, 
und dann auf-den Fußboden falle. | 
Darauf murde ein Schuß abgegeben. 


aus, er 


' Zufammen mit Bürgermetiter Eorntfh | 


| 
| 


von Late Bluff ging ich in’3 Haus, mo 
Frau Meffenger erklärte, fie habe ge- 
ſchoſſen, um gewiſſe Perſonen zu ver— 


ſcheuchen. 


— — 


In's Irrenhaus geſchickt. 


Wie Frau Karoline Hill heute vor 
Richter Pond ausſagte, hatte ſich ihr 
Gatte, der 7Ojährige Wafhinaton Ir— 


ing Hill, in der lehten Zeit zu einem | 


Schürzenjäger Ihlimmfter Sorte ent- 
mwidet. Er führte junge hiübjche 
Frauen in’3 Theater, bummelte mit 
diefen nach den Vorftellungen in Re- 
ftaurants herum und zeiate fich daheim 
übellaunig, ja frafehlfüchtig. mn der 
letten Zeit hatte er des Defteren aud) 
fonderbare Gelbitgeipräche geführt. 
Dr.Hunter, der Hill im Beobacdhtungs- 
Hofpitale überwacht hatte, leitete bei- 
fen Verhör, bei welchem fich der alie 
Mann aber in fo viele Widerfprüche 
veriwidelte, daß die Gefhmorenen ihn 
al3 irrfinnig bezeichneten. Er murbe 
nach dem Ay! in Dunning gejandt.— 
Daffelde Schidfal wurde dem Yarbi- 
gen Clarence Stone zu Theil, melcher 
die Familienangehörigen von Frank. 
ENiE, Nr. 36 Bellevue Place, durch die 
Zufendung anonymer Briefe beläftigt 
hatte. Ellis var früher im Haushalt 
der Ellis’chen Familie befchäftigt und 
hatte fon damal3 Spuren von Gei- 
ftesgeftörtheit gezeigt. 
— 9 


Die Etadt fon jablen. 


Ueber 300 Grundbefiger in Pullman 
und Kenfington haben im Kreisgericht 
heute eine Klage angeftrengt, um bon 
ter Stabt Abrechnung über Abzugs- 
Ranalbauten in jener Gegend zu er- 
langen. Die Kläger behaupten, fiz 
hätten mehr bezahlen müfjen, al3 die 
Arbeit gefoftet habe, und der leber- 
fhuß fei von der Stadt andermeitig 
verwendet worben. Sie verlangen die- 
fe Geld zurüd. 


„Es ift das ein großer Sieg | 


draußen, | 


Hinter verfchlofenen Thüren 


Die Taufe des Nationalverbandes 
der Bauunternehmer, 


Förderung des Friedens. 


Die Prefje von den Derhandlungen aus» 
geihloffen. — Angeblidy Rein Kartell mit 
ftarfen Baugewerkichaften geplant. — 68 
Städte vertreten. 


Bauunternehmer aus 68 Stäbten 
ind zur Zeit in der. Steinmay=Halle 
an der BanBuren Straße verfammelt, 
um einen Nationalverband zu grün 
den, dejfen Zived, wie Sefretär €. M. 
Craig einem Berichterftatter der 
„Abendpoft“ Heute Mittag auf Befra— 
gen jagte, die Förderung der nteref- 
jen der Bauunternehmer und des in= 
duftriellen Friedens fein fol. Wie man 


| den legteren fördern will, fagte Herr 


Craig nicht, wohl aber befchwerte fich 
der frühere, yeuerwehrhef Mathias 
Brenner, welcher als Zerberus bes 
Konareffes amtirt, über die Ungerech- 
tigfeit, welche fi die Preffe gegen: 


| über dem Verband angeblich zu”Schul- 
| den fommen ließ, indem fie behauptete, 


die Bauunternehmer wollten mit den 
Baugemwerffchaften gemeinfame Sache 


| machen, „um unfere Mitbürger nieber- 


zufchlagen,“ wie der Herr fich auß« 


| drücte. Er beftritt entfchieden, dak ber 


Verband beabjichtige, als Truft alle 
einen Unternehmer und die Meinen 
ı Semwertjchaften an die Wand zu drüs 
den. Die Verhandlungen werden ge= 
heim geführt, mwenigenft3 vorläufig. 
E3 war nahezu Mittag geworden, 
als Sekretär Craiq Namens der hiefi- 
gen Vereine der Bauunternehmer die 
Iheilnehmer zur Ordnung rief. Auf 
; feinen Borfchlag wurde Mm. O’Brien 
| von bier zum zeitweiligen Vorfiker er- 
| foren, auch bie fonftigen zeitweiligen 
| Beamten und der Ausfhuß für Ber 
' glaubiaungsfchreiben wurden einge: 
febt. Lebterer machte fi fofort an 
die Arbeit, und inzmwifchen Tieß ber 
Vorfiter eine Paufe eintreten. Von ei= 
ı ner offiziellen Begrüßung der Befucher 
durch einen Vertreter der Stadt mar 
Abſtand nenommen worden, da Bür- 
germeilter Harrifon einem ihn zu die 
em Zwed auffuchenden Ausihuh er: 
Härte, e& jei ihm phyfifch unmöglich, 
| alle ich bier berfammelnden Kongtef- 
fe vrifommen zu heißen. Die se 
te ded Kongrefjes werben bi3 morgen 
| Nachmittag dauern; morgenAbend fin- 
des im Auditorium ein Bankett Ttatt, 
und denn treten die 140 auswärtigen 


Verfeeten find die Bauunternehmer: 

ı Verbände folgender Städte, darunter 
die dreißig Verbände der Stadt Nem 
York durch zwei Delegaten: Aurora, 
Ssu.; Baltimore, Md.; Buffalo, N. 9; 
Burlington, Ya.; Cedar Rapids, Ya; 
Cleveland; Columbus; Detroit, Mich.; 
Dubuque, Ya; Duluth, Minn.; Eaft 
St. Loui; Evandpille, And.; Grand 
Rapids, Mich.; Jadfon, Mich.; Rala= 
| maz300, Mich.; Kanfas Eity, Mo.: Ras 
' fayette, Ind.; Milmaufee, MWis.; Min- 
neapolis, Minn.; New Yorf City: 

Dmaha, Nebr.; Drange, N. J.; Peo— 

ria, Ill.; Pittsburg, Pa.; Providence, 

R. J.; Racine, Wis.; Rockford, Ill.; 

St. Joſeph, Mo.; St. Louis, Mo.; 

Springfield, Maſſ.; Terre Haute, 

Ind.; Toledo, O.; Tovpeka, Kan.; 

Waſhington, D. C.; Zanesville, Ohio., 

u.a. m. 


—1+)1 ——— 
Set im Gange. 


Nah zweitägigen Bemühungen ge- 
‚ lang e3 heute Mittag endlich, die Yurh 

zu berbollftändigen, vor welcher Wal 
| ter 2. Stebbins unter der Anklage auf 
| Mord derProzeß gemacht werden wird. 
| Mit der Bemweisaufnahme tft heute 
| Nachmittag begonnen worden. Steb- 
| Ein? mirdb befanntlic) befchuldigt, 
| mährend eines GStreites mit Walter 
| Scott diefen in feiner Gefchäftsftelle 
im Monadnodf Bebäude erftochen zu 
| haben. 


— — — — — 
Geſtörte Ballfreude. 


Inm Ballkoſtüm bekämpften geſtern 
Evanſtoner Feuerwehrleute einenBrand 
in der Scheune Nr. 1025 Benſon Ave, 
Evanſton. Die Feuerwehr hielt einen 
Ball ab, als der Alarm ertönte. 
Im Warteſaal des Stationsgebäu— 
des der Chicago & Northweſtern⸗ 
Bahn zu Auſtin explodirte geſtern eine 
Petroleumlampe. Der zehnjährige 
Sohn des Stationsvorſtehers F. A. 
Onihant erſtickte mittels eines chemi— 
ſchen Feuerlöſchers den Brand im 


Keime. 
— — — — — — 


Waſſer⸗Bulletin. 


Laut Bericht des Geſundheitsamtes 
iſt heute nur das ſtädtiſche Leitungs— 
waſſer aus der Bezugsquelle Chicago 
Ave. von verdächtiger Beſchaffenheit. 


— — — ⸗ — — 


wre 
EHicago und Umgegend: Theilweife bemöftt 
Abend und fFreitag, wahrideinlic leichtes Schuess 
geftöber. Heute Ubend wärmer, Minimumtemperatüs 
ad über Null. Veränderliher Wind. 


ente 


: Im Ullgemeinen fhön heute Abend und 
Freitag, mit Yusnabme möglichen Schneegeflöbers 
im nördlichen Theil. Veränderlicher nd. 

Indiana: Im Allgemeinen ihön heute Abend uud 
Freitag, mit WUusnahıne möglichen Schueegeftöbers 
im nörblihen Theil am morgigen Xage. Rwind 

Nieder⸗Michigan; Schneegeſtöder heuie Abend und 
Freitag, verauderlichet Wind. 

Wistonjin: Wahriheinlid Schneegetöber heute 
Abend und Freitag, heute Abend märmer im ineli« 
lichen Theil. Veränderlider Wind. 

In Gbicago ftellte fi der Tempera 


g 


s Das Wetter, 





Tauſende haben Nierenleiden 
und wiſſen es nicht. 


Um zu zeigen, was Swamp-⸗Root, das große Nieren-Mittel, an Euch 
bewirkt, kann jeder Leſer der „Abendpoſt“ eine Probeflaſche frei 


per Poſt erhalten. 


Schwache und krautke Nieren rufen mehr Schmerzen und Leiden her⸗ 
vor, als irgend eine audere Krankheit, deßhalb, wenn durch Vernach⸗ 
läſſigung oder audere Urſachen einem Nierenleiden ſein Sauf gelaſſen 
wird, ſo folgen ſicher ſchlimme Reſultate. 

Eure auderen Organe brauchen vielleicht auch Behandlung — aber 
vor allen Dingen Eure Nieren, denn ſie arbeiten am meiſten, und ihnen 
muß zuerſt Beachtung geſchenkt werden. 

Wenn JIhr kraut ſeid, oder Guch „elend befindet““, beginnt Dr. Kil⸗ 
mers Swamp-Root, das große Nieren⸗, Leber⸗- und Blaſen⸗Mittel, ein: 
zunehmen, denn ſobald Eure Nieren geſund ſind, verhelfen ſie all den 


anderen Organen zur Geſundheit. 


Die milde und augenblickliche Wirkung von 
Dr. Kilmers Swamp Root, dem großen Nie— 
ren⸗ und Blaſenmittel, macht ſich bald be— 
merkbar. Es ſteht an der Spitze wegen ſeiner 
wunderbaren Heilungen der ſchwierigſten 

älle. Swamp⸗-Root verſetzt Euren ganzen 

örper in gejunden Zuftand und der bejte 
Beweis dafür ift ein Nerjud). 


14 Dit 120. Str., New Vort Eity. 
Werther Herr! 15. Oftober 1903. 
„Ah Fitt fchlimm an einem Nierenleiden. Ulle 
S tome waren vorhanden, meine frühere Kraft 
und Stärke war dahin, ip fonnte mid faum nod 
dahin fehleppen. Sogar meine geiftigen Fähigkeiten 
tiehen nah und oft wünjdte ich den Tod herbei. 
Damals jah ih Abre Anzeige in einer New Yorker 
eitung, ih hätte mich aber nicht darum gefüms 
mert, wenn e8 nicht imegen der befchiworenen Ga— 
rantie mit jeder Frlaihe Ahrer Medizin geweſen 
wäre, dak Ahr Emanp:Root rein vegetabiliich ift 
und teine Yhädlihen Droguen enthält. Ah bin 
fiebzig Jahre und vier Monate alt und mit qutem 
Gewijien kann ih Smwamp Root allen Nierenlei- 
denden empfehlen. Vier Mitglieder unferer Fami- 
lie gebraudten Swamp-Root für vier verfchiedene 
Nierentrantheiten mit benfelben guten Rejultaten.” 
Mit vielem Dank für Sie, verbleibe ih 
Achtungs voll Ihr 
Nobert Berner. 


Ihr Könnt eine Probeflafche .des.berühm- 
ten Nieren-Mittels, Siwamp-Root- frei per 
Poſt portofrei erhalten, um Euch vor der 
Heilkraft deffelben zu überzeugen für jolch: 
Leiden ivie Nieren=, Vlajen=- und Harnjäures 
Irantheiten, jchlechter Verdauung, wenn Ahr 


Ein Berjuh wird Euch überzeugen. 


häufig Tag und Nacht uriniren müßt, wen | 
c8 brennt oder fchmerzt, wenn ein röthlicher 
Sat im Urin ift, bei Kopfiweh, Rückenſchmer— 
zen, lahmem Rüden, Schwindel, Schlaflojtgs 
feit, Nervofität, Herzjftörungen, Die olge | 
don jhlimmen Nierenleiden, Hautausjchlag | 
von schlechten Bkut, Neuralgia, Rheumatis- 
mus, Diabetes, Wlähungen, Neizbarfeit, Er= 
mattung, Gnergielofigfeit, Gewichtsverluft, 
fahler Hautfarbe oder Brighfts Krankheit. 


Wenn Fuer Urin, wenn er ungejtört vier- 
undzwanzig Stunden in einem Glas oder 
Tlajche fteht, einen Bodenjat bildet, oder 
trübe ift, jo zeigt dies, daß Sure Nieren und 
Blaſe jofort Behandlung gebrauchen. 


Swamp:Root ift die große Fntdedung von 
Dr. Kilmer, dem hervorragenden Nieren 
und Alajen-Spezialiften. Hojpitäler wenden 
eg mit wunderbarem Erfolg an bei leichten 
und jchlimmmen Fällen. Werjte empfehlen es 
ihren Patienten und gebrauchen es in ihrer 
eigenen Familie, denn fie betrachten Swamp- 
Noot als das grökte und erfolgreichfte Mittel. 

Smwamp:Root jehmedt angenehm und wird 
in Apothefen in der ganzen Welt in zivei 
Größen Flajchen verkauft und zu zwei Preis 
jen — fünfzig Cent$ und ein Dollar. Be: 
achtet den Namen Swamp-Root, Dr. Kil: 
mers Swamp-Root und dei Adreſſe, Bing— 
hamton, N. M., auf jeder Flaſche. 


Editorielle Rotiz. — Wenn Ihr die geringſten Symptome von Nieren- oder 
Blaſenleiden habt, oder wenn eine Spur davon in Eurer Familiengeſchichte verzeichnet 


iſt, ſo ſchreibt ſofort an Dr. Kilmer & Co., Binghamton, N. Y. welche Euch bereitwil⸗ 
ligſt ſofort per Poſt, koſtenfrei, eine Probeflaſche von Swamp-Root zuſchicken und ein 


Buch, welches viele der tauſenden und abert auſenden von Zeugniſſen von Männern und 


Frauen, die kurirt wurden, enthält. 


Vergeßt nicht, in Eurem Schreiben zu erwähnen, 


daß Ihr dieſe liberale Offerte in der „Abendpoſt“ geleſen habt. 


Die Innerſte. 
Von Wilhetm Raabe. 


(15. Fortſetzung.) 

Am Vierundzwanzigſten, Nachmit-⸗ 
tags drei Uhr, war weißer Sand friſch 
geſtreut in der Stube, und der Korpo— 
ral wagte kaum noch aufzutreten, als 
er die Blumentöpfe im Fenſter ſcharf 
in Reihe und Glied rückte. Als die 
Dämmerung kam, ging ihm auch die 
Pfeife aus, und um fünf Uhr ſaß er 
ſtill mit dem Müller — ſeinem frühe— 
ren Musketier auf der Ofenbank und 
blickte durch die Dämmerung mit einer 
Art von drolligem Reſpekt auf die noch 
dunkle Weihnachtstanne, an deren Auf⸗ 
putz er ſelber mit geholfen hatte. Die 
junge Frau vernahm man in der Küche 
und jeßt legte der Einarm dem Kame- 
raben fajt zärtlich die Hand auf’3 Knie 
und fagte: 

„Kerl, ich habe oft meinen Yofus an 
Dir gehabt, aber diesmal ift’3 mir 
Ernft mit Dir! €3 tit eine Kriegd- 
melt, und ohne Deinesgleichen hätten 
wir Anderen uns fchon längjt unter 
einander aufgefreffen. Deshalb aibt’s 
bon Deinesaleichen am mehriten auf 
Erden — der Herrgott hat’3 jo ein- 
gerichtet, und er muß Vefcheib miffen. 
Und meil diefes fo ift, jo bleib’ bei 
Deiner Natur, halte Dein Haus rein, 
fei vergnügt mit Deinem Weibe und 
fümmere Dich nicht um Dinge, in bie 
Du bineingerathen bift mie der Efel 
in bie Dragonerremonte. Augenblids 
lich aber habe ih Dir mie mir nicht? 
weiter zu münfchen, al daß ber 
Ehriftabend zu Ende gebe, wie er jeßo 
angefangen bat.“ 

Vergnügte Weihnachten! Eine 
Etunde Tpäter war die ganze Bernoh- 
nerfhaft der Mühle um die Lichter- 
glänzende Tanne verfammelt, und ber 
Korporal Zrand hielt der Abmechfe- 
lung wegen den leeren Aermel mit den 
Zähnen; er hatte fih ınit dem Auf- 
Thhlage die Augen gewifcht, und da er 
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feit feinem Auferjtehen vom Bett ganz 
und gar in einem Koftüm feines Ka= 
meraden und Wirthes jtat, jo mußte er | 
mit den Knöpfen daran noch nie jo gut | 
Befcheid - wie mit jenem einzelnen 
Knopf, der ihm im Dftober von der 
Montur Seiner Majeität des Königs 
Hriedrich von Preußen allein übrig ge= 
blieben mar. 

Arm in Arm ftanden Müller und 
Müllerin vor dem Tifeh mit dem Tans | 
nenbaume, und ein jeber der ziei 
Mühlfnappen hatte feinen Arm um die 
Hüfte einer der beiden kichernden 
Mägde der Frau Lieschen Bodenhagen | 
gelegt. Daß der Marfchall Broglio zu | 
Kafjel lag und die Worpoften ber | 
Sranzofen über Göttingen und Einbed | 
und bis in den Harz hineinjtanden, | 
fümmerte Keinen in der Mühle bei | 
Saritebt an der Innerfte. Sie fahen | 
bie Lichtlein und goldenen Wepfel | 
funfeln, fie fnadten ihre Niüffe mie die | 
Eichhörnchen im Nefte, und dann fahen 
fie und fahen die Lichter an ihrem 
Weihnachtsbaum niederbrennen, und 
die drei Weiber fangen ein Meih- 
nachtslied, in das die Mannsleute bin- 
ter ihren Ihonpfeifen hineinfummten. 

„Die Welt ift im Krieg; mir aber 
gebrauchen die quite Stunde, Frau 
ati tief der Korporal fröh— 
ich. 

„Das fage ich au,“ |prach die Frau 
Meiiterin. 

„Für das, was fonft fommen kann, 
haben mir ja auch die vier Büchfen ge- 
laden an der Wand, Kochen,“ meinte 
der Müller. „Ym vorigen Monat, ala 
Du ruhig im Ihurm lagft und ber 
Yranzos bei Einbed ſich verſchanzte, iſt 
das Gefindel oft genug an der Thür 
geweſen. Die Schererei reißt nicht ab.“ 
‚„ Die beiden Mühltnappen gaben auch 
ihr Wort dazu; das legte Lichtlein an 
der Tanne brannte herunter. 

„Heidi!“ rief der Korporal; und 
ber Müllerin Fleine Blechlampe lieferte 
iwieder das einzige Licht für die Stube 
und Kumpane. Nun fchnurrten die 
Spinnräber mieber, die Männer 
Ihmaudten und tranfen und fpradhen 
bon allerlei Abenteuern, die fie erlebt 
hatten, jedod mit „Modeftität,“ auf 
daß auch ba3 Trauenzimmer fein Be- 
Bagen dran haben fonnte. 

Um neun Uhr fing e8 an zu fchneien, 
und um zehn Uhr fiel der Schnee jehr 
bit. Fluß und Land wurden von 
einer weißen reinlichen Dede überzogen, 
und nur Gefträud und Gartenzaun, 
fomwie das Gebüfch am jenfeitigen Ufer 
der Innerſte hoben ſich ſchwärzlich im 
Schneelicht ab. Vom Ziethen im Buſch 
kamen die Männer auf ein ander 


in den Mintel. 


| beifammen. 


Abendpoit, Chicago, Donnerftag, den 10. Dezember 1903. 


behend Gefhöpf im Buch, unb mie 
man das in Schlingen in ber Hede 
fängt und fich einen billigen Braten im 
Schlafe [chenfen läßt. Grinfend legte 
ber Meijter Albrecht den Finger auf 
ben Mund und rief: 

„Haltet Die Mäuler, mir haben 
fonjt morgen benebft der Verwandt» 
Ichaft die ganze Sarftebter Förfterei 
bier, um ung in bie Töpfe zu riechen. 
Sie mwiffen immer noch einen Hafen 
bon einem Hammelviertel zu unter- 
ſcheiden.“ 

Dabei ſtand er auf, ging zum Fen⸗ 
ſter, öffnete es und ſchob den Kopf hin— 
aus. Kein Lüftchen rührte ſich; das 
weiße Gewimmel kam wie im leichten 
Spiel vom dunklen Firmament herab, 
aber ziemlich hell iſt es die ganze Nacht 
durch geblieben, denn der Vollmond 
hat nicht nur im Kalender, ſondern 
wirklich hinter dem Gewölk geſtanden. 

„Wenn das ſo weiter geht, Lieschen, 
wie's angefangen hat, ſo werden Vater 
und Mutter morgen auf ihrem Wege 
hierher die Beine hübſch hoch heben 
müſſen. Wir wollen aber eine Wacht 
ſtellen, daß ſie ſich nicht einfallen laſſen, 
ſchon dem Eis zu trauen. Die In— 
nerſte —“ 

Er brachte das, was er noch ſagen 
wollte, nicht heraus. Hell und klar — 
ja unendlich melodiſch klang ein Ruf 
durch die Nacht über die Innerſte her 
— ein ſingender, harziſcher Bergruf, 
und in demſelben Moment blitzte und 
krachte ein Schuß aus dem Weiden— 
buſch, und die Kugel ſtreifte dem Mei— 
ſter Bodenhagen die Stirn, fuhr durch 
die Weihnachtstanne und ſchlug in die 
Stubenwand. Zu gleicher Zeit er— 
ſchütterten heftige Schläge die Thür 
der Mühle, und ein zweiter Schuß 
ſchien in das Thürſchloß abgefeuert 
worden zu ſein. Die nächtlichen An— 
greifer waren im Hauſe, ehe ſich ein 
Einziger in der Stube von dem plötz— 
lichen Schrecken aufgerafft hatte. 
Durch ein greulig Fluchen jauchzte die 
helle Stimme wieder. 

„Jeſus Chriſtus, die Innerſte!“ 
jammerte die Müllerin, und die beiden 
Mägde drückten ſich mit Zetergeſchrei 
Von Allen zuerſt 
hatte diesmal der Müller ſeine Sinne 
Schon hatte er eine der 
Flinten, von denen er vorhin ſprach, 
vom Nagel geriſſen. 

„Die Marodebrüder! Ob's mir ge— 
ahnt hat?! Hans, Fritz, die Büchfen 
herunter — Lieschen, unter die Bank 
— Kourage!“ 

„Kourage!“ ſchrie auch der Korpo— 
ral, „das Geſindel feg' ich mit der Lin— 
ken vom Tiſch. Kriecht unter, Weiber— 
volk — da ſind ſie, und es iſt auch nur 
ein Weihnachtsbeſuch!“ 

Er hatte ein Handbeil aus der Ecke 
aufgegriffen und trat gegen die Stu— 
benthür: »Bon soir, meêssieurs!“ 

Es waren drei Kerle, die in die 
Stube drangen; — Geſindel, wie es 
ſich zwiſchen den Heeren umtrieb, und 
wie der Bauer jener Zeit es zu ſeinem 
Schrecken und Schauder nur allzu gut 
ſeit Jahren kannte! Der Rock des 
fünfzehnten Qudimig neben der zerfeß- 
ten Uniform König Friedrich des 
Zweiten! Um den dritten Galgenftric 
aber zu foitümiren, mußte die ganze 
Reichsarmee Mann für Mann einen 


| Feßen hergegeben haben, und es wäre 


wahrlich ein Kunititüd gemefen, aus 
jeiner äußeren Erfeheinung her -be- 
jtimmt abzunehmen, welhem Herrn er 
zuletzt falſch geſchworen hatte. 

Was nun in der Mühle vorging, 
läßt ſich ſchwer nach einander erzählen. 
Beſinnen und Bedenken war nicht am 
Ort. Der Meiſter Müller, 
einſt den tollen Bodenhagen nannten, 
ſchoß zuerſt, und er traf auch. Die 
ia Fa feuerten ihre Piftolen 
ab. 

“Saecre nom de dieu! 
les autres!” 

Der Korporal Brand [hlug für den 
Mustetier Bodenhagen zu, wie er bor- 
dem auf ihn gehauen hatte; und ob 
den beiden guten Sinappen Hana und 
Fri würde dem DOberft Colignon das 
Wafler im Munde aufammengelaufen 
fein. &5 wurde ein: Raufen, Heulen, 
Cafermentiven und Wechzen im Duns 
feln, denn der Tifch ftürzte um mit der 
Lampe und der Weihnachtstanne, und 
die weißen Miüllerhabiten hatten jebo 
ihr Gutes; e8 mar ihretmegen feine 
Roth, daß Meifter, Gefell und Gaft 
auf einander fehlugen. Der Schnee 


En avant 


| Teuchtete ihnen aber auch von draußen. 


Sie trieben die Räuber big auf die, 
welche zu Boden lagen, in den Haus- 
gang zurüd und dann auch wieder aus 
dem Haufe hinaus. Gie fonnten nur 
ne mean 


Das Bu) erklärt Euch wie 


auf mein Rifiko gefund zu werden. 


Wenn Ihr Euer Befinden beffern wollt. 

Nenn br mehr Kraft haben mollt. 

Wenn es Euch au Ehrgeiz wangelt. 

Wenn Ihr Sachen nicht mehr verrichten könnt wie 
früber. 

Wenn 

Wenn 

Wenn 
mangelt. 

Wenn etwas Cure Ronftitution untergräbt. 

QVerlangt beieflih don mir mein Bud. 

Shidt keinen Gent. Laßt mich das Nifiko laufen. 

sh werde Such einen Mpotbefer in Eurer Rad: 
tarıgaft nennen, der Euch ichs Flaihen von Dr. 
Shoops Wiederbsrfteller einenMonat auf Vrobe gibt. 
Nehmt e5 ein umd feht jelbft wie e8 wirkt. Danıı 
entiHeidet. 

85 foftet nichts — nicht einen Gent — wenn Ahr 
fagt, „Ah bin nicht beijer.* Ueberlakt e8 nicht dem 
Apothefer oder mir. Wir fönnten voreingenommen 


Eure Kerwen—Euer Muth—ſchwinden. 
Ener Scelöftvertrauen abnimmt. 
*5 Gud an Mutb, Stärke und Bebenstraft 


ein, 

Ahr, Ihr allein joft fagen, ob Ahr $5.56 begabit 
oder nicht. Der Upsthefer braucht fıch nicht zu bes 
Tagen, Er vepnet mir die Koften an auf Euer Worr 


Verfucht Dr. Shoop’s Wiederherfteller 


einen Monat anf mein Xifiko, 


Keinen Cent, wenn es fehlſchlägt. 

63 ft eine zwei Cent: Briefmarte — oder eine 
Poſtlarte — gegen jeh3 Flafchen meines Wiederbers 
ftellers — gegen 85.50, die Koften degielben. Glaubt 
Ihr jeht, dab der Wiederherfteller etwas ganz uns 
oewöhnliches für die Kranken zu tbun bermag? Ad 
weiß, icon feit langer Zeit, wie ficher er ift, wie 
felten er feblichlägt. i 

Aciche meinen Auf auf’3 Spiel, Und die Roften 
der Medizin dazu, Ih weih es und ih will, dak 
auch Ihr es wikt. Auf diefe Weife eriwede ich Euer 

nterejie. Undere thun es mit auf diefe Weiſe. 

8 Tiegt ihmen nur daran, Geld zu erlangen, Bere 
langt von mir das Buch, welches Yhe braucht. 

Ehrsibt mir — Ieht — heute. 

Buch I über Dyspepiie. 
Qud 2 über das 3 
Buch 3 über die Nieren. 
Buch 4 für Frauen, 
Bud 5 für 
wi; t). 
Bub 6 Über Rheumetise 
muß. 


Gebt blok an, mels 
ches Buch Ihr draucht, 
und, adteflirt Dr. 
Shoop, Bor 146, Ra: 
eine, Wis. 


nner (ders 


Milde, ij ver mit ein 
oder zivei Gleisen ze A — haben, 


| 
| 


den fie | 


noch bie Kolben gebrauchen, aber fie 

brauchten fie, trefflih; daß die Noth 
e beten lehrte, konnte man gerabe 
nicht behaupten. Die Mühle mehrte 
fi tapfer, und die Frauenftimme, bie 
fo melodifh das Zeichen zum Angriff 
gegeben hatte und immer von Zeit zu 
Zeit von Neuem in den Lärm des 
Ueberfall3 flang, wurde immer geller, 
freifchender, zorniger, giftiger! Die 
brei armen Weiber, bie im Wintel am 
Dfen in ein zitternd Bündel zufam- 
mengebudt fnieten, vergingen am. mei= 
ften bor biefer Stimme in Schauber 
und Obnmadt. Geltfamermweije hatte 
nächft den Frauen der Korporal Jochen 
das feinfte Ohr für fie; der junge 
Meifter Albrecht Vodenhagen, fein 
Haus und Weib vertheidigend, achtete 
faum darauf. 


(Schluß folgt.) 
— e——e — —— 
Fürſt Bismarck und die „Nordd. 
Allgemeine Zeituug““. 


Heinrich von Poſchinger theilt dem 
„Derl. Tageblatt“ mit: Schon in feiner 


Abgeordnetenzeit hat Bismard die Bez | N 
deutung der Zeitungen hoch angefchla= | N 


36zöll. Flolana 
Suitiugs, 


gute Auswahl von Far⸗ 
ben, zu 


25 


40;8ll. Novelty 
Kleiderftoffe, 


wirfiiger Werth 5 — 


29 


Mıtwaunee AVENUE AND PAULINA STREET. 


Bedenkt! Nur noch 12 Cintaufstage 


bis Weihnachten u. noch ſo viel einzukaufen —ſchiebt es nicht auf -kommt zum Hauptquartier. 


Gemacht aus beſtem Flanne— 
lette — tuded Vote — werth 
75 — für diefen Freita 
ojjertrt * 

3 


! 
3 


ng ee Drefiing Sacques 
ür Damen — der mirflicde 
Werth it 50c — für 


Damen: 
Waiſt 


Dreſſing 
Hacques 


diejen 
4 


gen, in Frankfurt a. M. hatte er dann | R 
in feinem Gefandtfchafts-Hotel ein | 


förmliches Preßbureau etabliert, und | 


als Minifterpräfident, Bundeskanzler, 
Reichstanzler und Reichsfanzler a. D. 
hat er die Preffe unausgefegt beein- 
flußt. 
sahren hat Bismard in journalifti- 
Iher Beziehung im Grunde nur einen 
Mann gefunden, der ihm völlig genüg- 
te: das war der Geheime Regierungs- 
rath Dr. Hahn, der Leiter der offizio- 
jen „PropinzialsStorrefpondenz.“ Bei 
der „Norbbeutichen Allgemeinen Zei- 
tung“ fonnte Bismard feiner Sadıe 
nur dann ficher fein, wenn er vemBlat- 
te — e3 gefchah dies, um den Urfprung 
deö Artikels dem GSeßerperfonal zu 
entziehen, meiit auf ungejtempeltem 
Papier — dasjenige überjandte, mas 
einfach abzudruden war. Beam der 
Chefredakteur an einem Tage von Bis— 
mard — mobei man borzugsmeife an 
dad Auswärtige Umt und die Reichs» 
fanzelei zu denfen hat — fein „Fut— 
ter“, jo blieb ihm nichts übrig, als 
auf gut Glüd nad eigenen Konzepten 
zu arbeiten. Daß da mitunter gefähr- 
lihe Entgleifungen vorfamen, fann 
man jich denfen. Geheimrath Pindter 
operirte in Fällen, mo die Zuien- 
dungen aus der Wilhelmftraße mitun- 
ter längere Zeit verfiegten, vielfach mit 
Glüd, da er mit den Zielpuntten ber 
Bismard’fhen Politit mohl vertraut 
war. Sein MWorgänger, Dr. Braß, 
war in folchen Jongleurfünften nicht 
fo bewandert; Bismard mußte dies, 
und er ließ fich in den jechäziger Jah. 
ren oft die Bürjtenabzüge des Leitars 
tifel3 aufenden, um zu jehen, ob alles 
ftimmte, und um fie, wo es nöthig 
wer, felbit durchzuforrigiren. Das 
hätte nun zwar mie ein Miktraueng- 
botum aufgefaßt werden fünnen, Dr. 
Braß tröftete fi aber und fagte fich: 
lieber laffe ich die Prozedur über mich 
ergehen und gewinne bei diefer Gele- 
genheit überdies noch mwerthoolle Bis— 
mard=-Autograpben, ald daß: das Ge- 
mwitter nachher über meinen Kopf ber= 
einbricht. 
Das Jahr 1867 war für Dr. Bra 
bejonders verhängnikpol. Die „Nord- 
eutjche Allg. Ztq.“ hatte wiederholt fo 
ehr daneben gefchoffen, dak Bigmard 
e3 bei Rügen nicht mehr bewenden ließ, 
fondern Braß feine Informationen 
pöllig entzog. Der Lebtere> handelte 
forreft, indem er erflärte, unter dieſen 
Umftänden von der Leitung des Blat- 
tes zurüdtreten zu wollen. Da aber 
Bismarck dieſes Reſultat keineswegs 
beabſichtigt hatte, ſo ſchrieb er dem Dr. 
Braß zurück, er wolle ihm verſuchs— 
weiſe die entzogenen Informationen 
wieder zugehen laſſen, hoffend, daß er 
Verſtöße, wie die gerügten, für die Fol— 
ge zu vermeiden wiſſen werde. „Zu 
dieſem Zwecke iſt es vor allem nöthig, 
daß Sie ſich in brennenden Fragen ſo 
lange der entſchiedenen Parteinahme 
enthalten, bis Sie ſich mit der amtli— 
chen Stelle verſtändigt haben, und lie— 
ber ſchweigen, ſolange ſie der Haltung 
der Regierung nicht gewiß ſind, und 
daß Sie außerdem Staaien, mit de— 
nen wir in Frieden leben, und Perſo— 


nen von Bedeutung, auch wenn ſie un- 


ſere Gegner ſind, mit Höflichkeit und 
Schonung behandeln.“ 


ee e i— 
Sement oder Stahl. 


Beträchtliche Aufmerkfamteit erregt 
in Wafbington ein ntereffentampf, 


melder fich vor dem Departement bez | Bi 
Innern abfpielt. Seitdem im vorigen | 9 
Kongreß die Beriefelung der Ded-Län- | E 


dereien befchloffen wurde, find nun 
Pläne für riefige Refervoir? und 
Damme zur Aufftauung des Schnee= 
waſſers entworfen, 


In dieſer langen Reihe von 


und hat ſich eine | 


MWetteiferfchaft ziwifchen zwei Korpora= | 
tionen ergeben, deren eine Zementbäm= | 


me zu bauen wünfcht, während die an 
dere Stahltonftruftion anbietet. 


Der | _.; 5 
Sekretär des Innern und der Direktor | Oi und Dämme foften, 


des „Bureau of Reclamation“, Nemell, | 
begünftigen die Zementvämme an und | 
für ich, aber der Zement»Truft, bar | 
auf bauend, hatte ganz unverfhänte ; 


Preife gefordert, und Stahltonitruf- 


tion Tann, zu den vorliegenden Ange: 
boten, um ein Drittel billiger geliefert | 


werben. Wären bie Preije gleich, jo 
würde 


vorzugt werden, aber da es ſich um 


wahrſcheinlich Zementbau be⸗ 


Millionen handelt, iſt die Differenz zu 
gewaltig, und überdies iſt in Betracht 


zu ziehen, daß die Koften für Refer- 
boir3 und Dämme von der Regierung, 
nad dem angenommenen Plan, gemwij= 
fermaßen nur vorgejchoflen werben, die 
Aderbauer aber dieſelben thatſächlich 
bezahlen müffen. 

Der Plan baftrt auf der bee einer 
Antheild = Gefellihaft, melde alle 
————— einſchließt, die von 
der Berieſelung profitiren. Je nach 
der Sa! der beriefelten Weder wird 
die Zahl der Antheile bemeflen, bie auf 
den Einzelnen entfallen. Der Nomi- 
nalwerth der Antheile ift $15. Dieje 
Antheile bilben, bi8 fie abbezahlt find, 
eine Hhpothef, welche auf dem beriejfel- 


x 
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Reguläre KG importirte Bea⸗ 
ver Shawl3 — find wenbbar, 
braun und grau — für Dies 


ien Freitag 53.98 


Fly = Promenade » Hüte — 
ajfortirte Moden und Farben, 
wertb $1.00, $1.50 und $2.00, 
um damit aufzuräus 

men zu 


Rottingbem Spiten = Gardis 
nen — 3 Vards lang — be: 
ſonders jpeziell — biejen fyreis 


Spißen: 
tag per Baure 
u 


Hardinen 


Kid Vuppen, 
große Sorte, 
ſchneßende 
Augen— 
feines 
Saar—zu 


2 
Andere auf- 


wärts bis 
zu 310. 


Leinen, Bettdecken. 
A.Gebleichter Tiſchtuch-Damaſt, 
IN 650 Zoll breit —ſchwere Quali— 
* tät-—-regulärer Preis 

30c, per Yard 


4 Mantel Drapes— gemacht aus 
ihwerem Sateen—lange ge 
fnotete Franien—belle und 
dunfle Karben—3 Yards lang 

$1.00 Rertd— 


Geſäumte Marieilles Bett: 
defen— Center Mufter, 
veg. Preis $1.00, 69% 


Beiranite Bettdeden—hübiche 
Medaillon Mufter — $1.50 


Werth, das Stück a 
en. Baar 81.15 


Schuhe und Slippers. 


Beaver Schuhe fir Das 
BB men — Leder-fored und 

fließgefüttert, alle Grö: 

Ben, $1.25 

BED. BU. 


Kinder » Schuhe — Box 
Calf und Dongola Kid— 


8% big Il ÿ4 : 
EI 1.00 Werth zu... 69€ 
Haus » Elippers für Da 
men — Sammet oder 
Filz — mit Filz:Soblen 
--3 Bis S— 
B 696 Werth 
Mädchen - 
Ealf und Vici Kid — 
His 2 — $1.50 
Wertd, zu 


Schuhe— Por: 
11 


Unfer Ofen: Depa rtement. 


„Bold Goin“ und 
„Zeiwel“ Baje Burnerd 
jür Baar oder auf 
leichte Abzahlungen, 
zu bedeutend herab- 
gelegten Preiſen. 

Wir haben au viele 
dadon und geitat» 
ten bedeutende Preis 
ermäßiaungen wäh⸗ 
rend ded3 Monats 
Dezember. 
Iuverläfiige, gerud)« 
loſe und rauchloſe 


Oel⸗Heiz · 52.95 


Deien.... 


Wir haben aud den 
„Barler“, den Stan 
dard Dil Co.s „Ver⸗ 
feetiun“ u. dericie- 
dene andere wohl» 
befannte Del⸗Heiz⸗ 
öfen. 


ten Areal laſtet. Je mehr die Refer- 
defto mehr 


hat der Aderbauer zu bezahlen. Fünf 
Beriefelungsdämme find vorläufig ges 
plant: der Tonto-Damm in Arizona, 
andere bei Siweetwater in Wyoming, 
St. Mary’3 in Montana, der Gunni- 
fon River-Damm in Colorado und ber 
Irudee-Damm in Nevada. Der erfte 
Kontraft für Zementlieferung für 
den Irudee-Damm ift. abgejchloffen 
morden, und danach) hat fih num bie 
Frage entwidelt. Die Senatoren ber 
iweftlichen Staaten, in denen die Düm- 
me gebaut werben follen, werben bon 
ihren Konftituenten mit Anfragen und 
Vroteften gegen bie Uebergriffe bes 
Zement-Truft überfchwenmt und fie 
machen nun ihren Einfluß geltend, um 
die Intereffen ihrer Konftituenten zu 
wahren. Der Sekretär des Innern 
hofft die Zement-Lieferanten zur Ver- 
nunft zu bringen; andernfalls ift es 
wahrfcheinlich, daß überall, mo thun= 
lich, Stahltonftruttion zur Verwen- 


| 
| 
| 
Kochen, “fd 


Ein pradtvoller Aublid 
Unfer Weihnadts- 
Panorama. 


Sicherlich werdet Ihr bereits diefe Pradt: 
entfaltung eines Anblide3 gewürdigt haben? 
Vier dihte Neiben bon zwölf Fuß boden 
Griftbäumen, bebangen mit funlelndem 
Tinjel,- die prachtvollen Spiellahen und bie 
pailenditen Weihnahtsgeihenfe aller Art, 
beleuchtet durch Tanfende und Abertauſende 
farbiger Gtühlihter—eine Deloration, die 
noch au Teiner Zeit bon irgend einem Re- 
tail:Qaden in diefer Stadt geboten wurde. — 
Kommt und bringt Eure Kinder mit! 


und Papa 





Reinmwollene Kameelhaarsiins 
terheimden und sKojen — mit 
doppelter Front und doppels 
tem RNden — 
zu 


Männer: 
Anterzeug 


ür Männer — aus reinwols 
enem Kameelhaar oder natürs 


Mufler- 
re 5..." 51.25 
Anterzeug I nderes Bi ji 82.00. 


— Ee. 


Egyptiſche gerippte fließgefüt— 
Damen: terte Leibhen und Beinfleis 
A { der — ferner ertra Größen 7, 
8 und 
Anleczeug Wertbe....... Wesen 


9, He 50c 


mn 


Reinivollene Smeaterd — in 
marson, blau und fhwarz — 
requfäre $1.00 Wertbe — 


lauft 89e 


Knaben: 
Smweaters 


ve 
zu 


Mit nidelplattirten Nadeln 
gut gemacht und yeitügt 
diefelben werden am Freitag 
verfauft für 

n 


gardinen- 
ölrecher 





Das befle ausgewählte Spiefachen: und Puppen-Eager in Chicago — bei Wiebods. 


Ungeffeidete Bunppe—grobe Sorte —betweglide Augen—garnirter Hut—fagen Mama 25 


Bulte— ſchön finiſhed, mit Blackboard Attachment — 
von 55.00 herunter bis auf 


Blackboards, 
auf Geſtell, 


0 
"Isa 
dr |19£ 


indere aufs 


Soldaten⸗ 
Uniformen, 
Feuerwehr⸗ 
Uniformen, 
Boliziitens 
Uniformen, 
25e aufw. 


— bis zu 
»ürts bis 


zu 53.00. 55.00 


Celluloid⸗ uud Leder⸗Waaren 





Toilet Set— Rürite 
und Kamm, Gier: 


| Wrifte und Hand⸗ 
| 
ling plattirt, trime | 


Bags — ſchwarzes 
Seal Leder—Moire— 
gefüttert — „fitted“ 
oder Inſide 23 

Frame- ne 25e 
Wriſt Bags f. Mäd— 


chen Burnt Leder 
ſpeziell 


med => deforirt - 
Dresden 5 

Rüden, au.... öde 
Sandichuhe- u. Tas 
fchentücher =» Shad | 
telu — ganz Cellu: } 
leid — mit Satin | 


zu 


MA: 
Waiftings, Flanelle 
Nur von 5:20 bis | Ganitary rothber 
9:30 Standard Stfanech, volle 6 Um 
Prints, wie Kleider * * — * th 
Galicoes, Comfyrter | SE, JOD, vet 
Prints, wih. bis zu | Pole o8c, 

Sc die Di | 
Yard | 36zölfige fhwere 
Importirte mercer | jdnvarge Shirting- 
iztd Waiſtinas — —5* — toth. La dic 
wertb bis au dd die Yard, 
75c die Yard % au 2€ 


Damen⸗Wrappers herabgeſetzt 
ge | 81.25 


für $1.25 | für $1.98 
Flaunelette Flannelette 
Wrappers ı Ürappers 
für Damen, | für Damen. 


—— 

‘“»c 
für 98c 
Flannelette 
Wrappers 
für Damen. 


Groceries und Proviſionen 
hfei japani« 


Beites Batentmehl, Hochft iner 
25e ſcher Reis, 


i 4 Pfund 


Beite Yarina, 

| 5 rund 15€ 
Feine dentihe 71 

De | Suvein, BiD....2€ 
ulut arlar.| Box River Sühtorn, 

— 6000 | Per Ted. #8; 

im Badet, 1 >c per Büdhie 

au DE) Tancy God Fi — 

Wieboldts oder Chi- 1Pfund⸗ c 

cage Family Seife, Tablets 

Stücke franzö ſiſche 


Faucy 
13!c 


| Wulnüife, 
per PBfund.. 
Feiner Santos 2 
€ 


Java- und Maolta⸗ 


Feigen zum 


anch Winsfatell | 
Roiinen, Bc 





per ‘Eid | 
zupgstiete deutihe | zen 
Kirſchen, Kaffec — 

ver Pfund. . . dc per Pfund % 
Nur von 3:30 Bid 10 Uhr— yancı Sugar 
Gured geräucherte Butts — y3e 
fehr mager, per Pfund 7 74 
Armonr'’S Breaffalt Sped— Streifen bon 4 
bis zu 5 Pfund im Durdichnitt— 14 
fehbr mager— per Pfund 


fonftruftion wefentlich billiger fich ftel- 


len. 
— —— — — 


Bämorrhoiden-Beilung garantirt 


Audende, blinde, bfutende, vorftehende Hü- 
morrhoiden. Wpothefer gibt's Geld zurüd, 
venn Pazo Dintment verjagt, Eud in 6 bis 
14 Tagen zu heilen. lol, da* 


Das Mädchen in Der Babewanne. 

Ein ebenfo gemüthlicher mie ge- 
mwiffenhafter Gemeindevorfteher jcheint | 
der von Schtoyz zu fein. Er hat ein; 
Plakat, das den Zived hat, fogenannte 
Kletebäder anzupreifen, für anftößig 


fchlag zugelaffen. Im Berner „Bund“ 
wird das Plakat folgendermaßen be» 
fchrieben: „Ein Mädchen figt, wie man 
e3 beim Baden gemöhnlih zu thun 
pflegt, ohne Pelztragen und Yadet, 
aljo entfleidet, in einer Wanne, Ein 
enmuthiger Badfifchtopf mit zwei leb- 
baften Augen, au3 denen ein unjchul- 


dung gelangen wird. Ganz ohne Ver: | biger Schalt gudt, zwei nadtte Arme 


mendung bon 


türlich auch nicht ab, aber jedenfalls | zige® Stüdchen Bruft find 


würden die Koften der Bauten bei 


theilmeifer Verwendung von Stahl- troß meiner n 


ment geht e3 dabei na» ! und — man erröthe nicht! — ein win⸗ 


fihtbar. 
elle, tan 
- Riemanden ans 


I, ein 3 


. 


l te. Tefen, ” 
Glanzsiea-Teien 5,00 5 


Bure aux 
u. Dreſſers, 
mit Spiegel 
zu 
92 
25e 
— 


Se auf. 
bi3 810. 


Likör-Berkauf für Weihnachten. 


Wennibr Eure Liköre fürWeih— 
nadten bier fauft, Lönnt Ihr 
fiher fein, das Beite für Euer 
Geld erbalten au baben.— Pro» 
ben werden bereitwilligit berab«- 
reicht. 


White Horſe Pure Rye Whiskey 
ver Gallone 
per % Gallone 
per Flache 

Port-, Sherry- oder Muskateli« 


Wein, 1889er Lele— 
reg. 48c Wertb, are. DIE 


52e 


importirt in Holz von De 


Fresno Porte (1S9T)— 
Gall. 95e; % Gall 


Holland » Bin — 


| Kubper & Eo., Rotterdam, die große 89€ 


Flaſche zu 


Strumpfwaaren und Mitts. 


gerippte 
baumwollene Strümpfe für 

Jaainder — ganz nahtlos — 4— 

+; Größen bon 6 bis Sk — 
regulärer 15c Werth, 


Te das Paar. 


Schwere ſchwarze fließge- 
fütterte Strümpfe für Da- 
men—doppelte Ferien ımd 
Zehen — 


Schwere ſchwarze 


Schwere ſchwarze wollene gemiſchte doppelte 
Fauſthandſchuhe für Männer— 5 
regulärer 25c Wertb, das Baar 


Zwei Möbel: Spezialitäten. 


Wir verkaufen Möbel 
für Baar oder anf leich- 
te Abzahlungen. 





Hoher Stuhl — genau 
wie die Abbildung — 
Solid Golden Dal — 
Rob » Eig — gedrehte 
Spindeln — requlärer 
$1.oV Wth., 


Ghiffionier — folid Gol- 


| den Daft — 5 große 


Schubladen, beite Dief- 
fing » Griffe — üble 


trimmed— * 
$5 Wertd.... 53.85 


gezweifelten Yugenbhaftigfeit an dem 
fchönen, durchaus anjtändiq gehalteneit 
Bilde mit dem beiten Willen nichts 
„Anftößiges“ herausflügeln.“ Sehr 
originell ift nun aber die Begründung, 
die der Herr Gemeinbenorjteher an- 
läßlich des Anſchlagverbots an die be— 
treffende Firma abgehen ließ. Statt 
ſich mit dem Anführen der einſchlägi— 
gen Geſetzesparagraphen abzumühen, 
fetzte ſich der Herr Präſident hin und 
ſchrieb: „Im Beſitze Ihres Plakates 
bemerke Ihnen, daß die gegenwärtig 


hier herrſchende Temperatur (10 Grad 


Reaumur) nicht für dieſen Genre paßt. 
Laſſen Sie der Dame etwas Wäſche 


erklärt und nicht zum öffentlichen Ans | anziehen, oder, ma und noch erwünſch 


ter tft, forgen Sie für wärmere MWitte- 
rung. Achtungsvolll! Schwyy, ben 
... Unterſchrift.“ 


— Summe des Lebens. — Wie 
hoch auch mancher in der Welt — Durch 
Amt und Würden war geſtellt, — Das 
Reſultat heikt doch zulegt: „Er wurbe 
eins, ab», beigefeßt.“ 

— Mertwürbig. — Meriwürbig, ich 
bin jegt nicht aus dem Haufe gelom- 
men und babe mir doch einen berben' 
Schnupfen geholt, 5 — 


— — 
—— et. 


ET a EETTLTTR 





DBarnung. 


' eo wieberholter Warnungen vor 
einem Schindler, der fich früher Dito 
Steinhauer, dann DttoSchwarz nann= 
te, treibt diefer Schuft noch immer uns 
ter dem Namen Karl Klingbeil erfolg- 
reich fein Gewerbe. Er verjpricht in al- 
Ien Fällen prachtvolle Prämien, wenn 
ihm auf ein $ahr oder einige Monate 
Vorausbezahlung für die „Abendpoft” 
geleiftet wird, und erreicht fehr häufig 
feinen Zwed, obmohl er fih burd 
nichts al Vertreter dieſes Blattes 
ausmeifen fann. Wir erfuchen deshalb 
die Lefer, ihre Befannten nochmals da- 
rauf aufmerffam zu machen, daß bie 
„Abenbpoft“, wie jede anderegeitung in 
Chicago, ihre Agenten mit Erfen- 
nungöbriefen verfieht, und daß fie Nie- 
manbem VBoraudbezahlung leiften foll- 
ten, der nicht einen folchen Brief porzei- 
gen fann. Sn der Stabt Chicago Jind 
nurdie Trägerzum follet- 
tiren beredtigt. 


Tefegrapfifche Depefifen, 


(@eliefert von ber ‘‘Associated Press.’’) 
Snland. 


Cortelyon's erſter Jahresbericht. 

Waſhington, D. K., 10. Dez. So— 
eben iſt auch der erſte Jahresbericht 
vom Sekretär des neuen Handels- und 
Arbeitsdepartements, Cortelhou, ver= 
öffentlicht worden. Ein Theil des In— 
halts iſt ſchon durch die diesbezüglichen 
Mittheilungen in der Jahres-Botſchaft 
des Präſidenten Rooſevelt erledigt. 
Dieſes Departement beſchäftigt gegen— 
wärtig insgeſammt 10,025 Perſonen, 
worunter 1229 in der Bundeshaupt⸗ 
ſtadt, und hatte am Schluß des Rech— 
nungsjahres 89,796,847 an Gehältern 
und ſonſtigen Unkoſten verausgabt. 
Im Uebrigen war bis jetzt ſeine Thä— 
tigfeit hauptfächlich nur eine borberei- 
tende. 

Hr. Cortelyou fprict auch vom Pa- 
nama=-Ranal und fagt, die Arbeiten an 
demfelben würden wahrjcheinlich ſchon 


bald begonnen mwerben; anläßlich des | 


erforderlichen großen Iransport3 bon 
Baumaterial und von Arbeitern erhebe 
fi die Frage, ob nicht aller Schiff⸗ 
Fahrt3-Verfehr von den Ver. Staaten 
nad dem Sithmus von Panama, jo> 
mweit er Kanal-Zmweden dient, den Ver. 
Staaten vorbehalten bleiben jolle. 
Der Bericht befaßt fich auch mit der 
Einwanderungs-Tfrage und empfiehlt, 
die Gefehes-Beltimmungen betreffs 
Zurückweifung nicht wünſchenswerther 
Perſonen noch mehr in's Einzelne aus— 


zuarbeiten Im Uebrigen mahnt er zur | 


größten Vorfiht und Mäßigung in 
der. Behandlung diefer ganzen Angeles 
genbeit. 
Grobe Auswnaderung. 
New York, 10. Dez. Die Dampfer, 


welche in diefen Tagen von hier nad, 


Europa abfuhren, namentlich diejeni- 


gen nad) Stalien, haben faum Plaß ae= | 


nug für ihre Paffagiere. In verflofje- 


ner Woche war die Zahl der Ausmwans | 


derer fogar etwas größer, alS die ber 
Einwanderer; eritere betrug 13,600, 
lettere nur 12,000, 


Ausland. 


Au türfiiher Darftellung. 

Konftantinopel, 10. Dez. Yolgendes 
ift der amtliche türfifche Bericht über 
den jüngftenZmwifchenfall mit dem ame- 
rifanifchen Konful Davis in Wleran- 
dretta, Kleinafien: 

„Der Armenier Attarian, gebürtig 
aus Charput, war einige Jahre im 
Ausland, fehrte vor Kurzem heimlich 
zurüf und reifte im Befi eines tür- 
fifchen Paffes im Lande umher. Bei 
feinem Eintreffen in Wlerandreita 
nahm Attarian den Schuß de ameri- 
fanifchen Konfuls in Anfpruc) und er- 
fuchte ihn, ihm die Reife nach Egypten 
zu ermöglichen. Herr Davis unter- 
richtete die Behörden von dem Wunſche 
Attariang, und e3 mwurbe ihm bedeu= 
tet, daß der Mann zur Reife die Ge- 
nehmigung des Gouverneurs bebürfe 
und fi) den vorgejchriebenen Beftim- 
mungen unterwerfen, d. b. jich unter 
Anderm photographiren laſſen müſſe. 
Davis meigerte ih, irgend melche Ver- 
zögerung zu geftatten, und verfuchte, 
Attarian mit Gewalt auf’3 Schiff zu 
bringen. ®Bolizijten verhafteten Atta= 
rian an dem Ufer, worauf Herr Das 
pis, von feinen Kamwaffen gefhütt, die 
Sicherheitsmächter angriff, im ‚Geficht 
verlegte und dann mit Gewalt in bie 
Mache zu dringen verfuchte. Lebteres 
gelang ihm nicht, er jhlug aber bie 
Scheiben in den enltern ein und er= 
brah die Thür. Dann drohte er, 
daß er Wlerandretta verlaffen mürbe, 
wenn Attarian fich nicht innerhalb vier 
Stunden wieder in Freiheit befinden 
follte. Da ihm diefe Genugthuung 
nicht ward, fhiffte Ti) Herr Davis 
auf dem Dampfer ein, auf dem XAtta- 
tian reifen wollte”. 

Im deutſchen Reichstag. 

Berlin, 10. Dez. Der Zentrumsab⸗ 
geordnete Dr. Schädler gedachte in ſei— 
ner Reichſstagsrede über das Budget 
auch der Krankheit desKaiſers in ſym— 
pathiſcher Weiſe, was lebhaften Bei— 
fall hervorrief. In ſeinen Bemerkun⸗ 
gen über die auswärtigen Beziehungen 
ſprach der Redner die Anſicht aus, baß 
Deutſchland in der internationalen 
Politik iſolirt werde; und forderte ein⸗ 
dringlich, daß die Regierung die Bezie⸗ 
hungen zu den Mächten, welche dem 
Reiche von Nuten fein fünnten, wieder 
auffrifche. 

Abermals ift der, fehon fo oft ange- 
nommene, aber nie vom Bunbesrath 
quigebeißene Diäten - Antrag im 
Reichstag aufgetaucht. Diesmal wur⸗ 
be er von ben Nationalliberalen und 
bein Zentrum eingebracht. 


Llerzte empört. 


Salfke Meldungen über des deutfchen Kai- 
fers\Stimm-Behandlung. 

Berlin, 10. Dez. In hiefigen ärztli- 
hen Kreifen ift man ſehr empört über 
die, nad) den Ver. Staaten gefabelte 
falfche Meldung, daß die Behandlung 
der Stimme des Kaifers nad) der Me- 
thode des Dr. H. H. Curtis von New 
York gefchehe. Man fragt fih: „Wol- 
len die Amerikaner einen neuenMaden- 
zie-zall Schaffen?" Sehr aufgebracht 
über jene Angabe tft auch BrofefjorDr. 
Mori Schmidt in Frankfurt a. M., 
welcher den Kaifer operirt hatte. 

Die Kieler Marine-Station ftellt in 
Abrebe, dat auf der Kaifer-Jacht „Ho- 
benzollern“ derzeit Arbeiten ftattfin- 
den, welche die Bereitmachung deracht 
für eine neue Geefahrt bezmedten. 

Die „Frankfurter Zeitung” jagt 
auch: „Wir erfahren aus befter Quelle, 
daß die Möglichkeit einer bevenklichen 
Wendung im Zuftand des Kaifers pöl- 
lig geſchwunden tft, und der Monard) 
den preußifchen Landtag im Nanuar 
perfönlich eröffnen mird.”“ Dean 
nimmt vielfach an, daß ich diejesBlatt 
feine Information von Dr. Morit 
Schmidt. feldft geholt hat. 
AUngebliher BVBerftoh des Prinzen 

Adalbert. 


Berlin, 10. Dez. Einige hielige 
Blätter bringen die Angabe, daß Prinz 
Adalbert (ver dritte Sohn des Kailers 
Wilhelm), welcher ala Leutnant 3. ©. 
auf den, zum deutſchen oſtafrikaniſchen 
Geſchwader gehörenden Kreuzer „Her— 
tha“ beordert worden iſt, an Bord des 
Lloyddampfers „König Albert“, ider 
ihn von Genua aus ſeiner Beſtimmung 
zuführte, die deutſchen Paſſagiere „ge— 

| ſchnitten“ habe. Er ſoll ausſchließlich 
mit Amerikanern verkehrt, und dies 
ſoll die Deutſchen zu lauten Aeußerun— 
gen des Mißvergnügens veranlaßt ha⸗ 
ben. 

Es iſt derzeit unmöglich, den wah— 
ren Sachverhalt inErfahrung zu brin— 
gen. Zu befürchten iſt aber, daß die 
Geſchichte, wie immer ſie ſich im Ein— 
zelnen verhalten haben mag, von den 
Alldeutſchen zu weiteren Hetzereien ge— 
gen Amerika ausgebeutet werden wird. 
Jubiläum des auswärtigen Amts 

Berlin, 10. Dez. Hier wurde das 
175jährige Jubiläum des Beſtehens 
des Auswärtigen Amtes begangen, 
welches König Friedrich Wilhelm J. 
von Preußen durch Akte vom 8. De— 
zember 1728 ins Leben rief. Es hatte 
anfänglich zwei, zeitweiſe auch drei 
Miniſter und führte den Namen „De— 
partement der auswärtigen Affären“ 
oder „Kabinetsminiſterium“. 


Im Oberhaus abgelehnt. 


Die beantragte Entlaſſung von Soldaten— 
ſchindern aus der Armee. 


München, 10. Dez. Das Oberhaus 
des bairiſchen Landtages lehnte die 
von der Abgeordnetenkammer einſtim— 
mig angenommene Reſolution ab, wo— 
nach Offiziere und Unteroffiziere, wel— 
ſche der Soldaten-Mißhandlung ſchul— 
dig befunden werden, aus der Armee 
entlaſſen werden ſollen. 

Kriegsminiſter v. Aſch, welcher be— 
kanntlich dieſe Reſolution unterſtützt 
hatte, änderte ſeine Meinung im Ober— 
haus. Er erklärte hier nämlich, wenn 
eine ſolche Beſtimmung gutgeheißen 
mürden, jo würde gar manche Unterof- 
fiziere, im Bemußtfein, daß dann ihre 
Augegebörigfeit zur Armee aufhören 
werde — was jte eher für ein Bripile: 
aium, als eine Strafe anfähen — ge- 
rade zwed3 ihre Entlaffung Soldaten 
mißhandeln, und dieſe Mißhandlun— 
gen würden daher nicht nur nicht ab=, 
fondern wahrfcheinlich zunehmen. 

Ein anderer bairifcher Militär - Be- 
fehlöhaber, General v. Fries, äußerte, 
das niedrige Strafmaß, melches bie 
Militärgerichte verhängen, trage die 
Hauptfhuld an den Mifbräuchen, 
über die man ich beflage, 

—— 


Cefegrayfifdje Notizen, 


Inland. 

— Staatsſekretär Hay mußte infol— 
ge Erkältung zwei Tage lang das Bett 
hüten; doch hat ſich ſein Befinden 
neuerdings bedeutend gebeſſert. 

— Die amerikaniſche Förſterei-Ge— 
ſellſchaft trat in der Bundeshauptſtadt 
zuſammen. Es wurde ein ſehr ermu— 
thigender Jahresbericht geliefert. 

— In Ann Urbor, Mich., erihoß 
fih der Student Ruffel H. MeWil- 
liam3 au? Kanfas City, Mo., aus un: 


befannter Veranlafjung. 


— — — 
— — — — 


— Wegen der Scharlach-Epidemie 
in Geneva, Ill., hat der dortige Schul— 
rath alle öffentlichen Schulen bis zum 
4. Januar ſchließn laſſen. 

— In Woodland, Del., wo eine Po⸗ 
cken⸗Epidemie herrſcht, wird die Qua— 
rantäne ſo ſtreng gewahrt, daß acht 
Perſonen nicht an den Blattern, ſon— 
dern durch Hunger geſtorben ſind! 


— Bei Aſtoria, Oreg. ſtrandete die, 
nach Südafrika beſtimmte italieniſche 
Holz-Barke „Cavour“, und ſie iſt ver— 
loren. Die 17 Inſaſſen wurden ge— 

rettet. 

— In Nebraska war der jüngſte 
Schneefall ein ſehr ſtarker, und man 
fürchtet Störungen des Bahnverkehrs, 
wenn der Wind den Schnee zuſam— 
menweht. 

— F. J. Staufenbiehl, Bibliothekar 
an der öffentlichen Bibliothek in Belle— 
ville, Ill. und einer der bekannteſten 

Deutſchen im ſüdlichen Illinois, ſtarb 

im 70. Lebensjahr. 


— Der Verband der ſüdlichen 
Strumpfwaarenfabrikanten, welcher in 
Chattanooga, Tenn., tagte, beſchloß, 

odie Preiſe dieſer Waaren von Neujahr 
ab um 5 Prozent und ſpäterhin um 10 
Prozent zu erhöhen. 

— Aus Sullivan, Ill. wird gemel⸗ 
bet: Frl. Helen Sinclair, 19jährige 
Schullebrerin, bat 2 Schüler und 4 
Schülerinnen verklagt, weil biefelben 
fie gefeffelt und in einem eisfalien 
Teich bis zum Hals zweißtunden lang 
unter Waffer gehalten Hatten! 


Abendpoft, Ghicaao, Donneritaa, den 10. Dezember 1903. 


— Am Freitag verfammelt fiH in 
Mafhington das republifanifche Na- 
tionalfomite, und am 12, Januar das 
bemofratifche, beide, um Ort und Da- 
tum der nächjften Nationaltonvention 
feftzuftellen. 

‚ — Der Bundes = Appelihof in Ein- 
cinati gab eine Entfcheidung gegen bie 
„Zrufts“ ab, welche für Perfonen oder 
Korporationen ungewöhnliche Preife 
berechnen. Danach) haben die Kläger 
das Recht, eine Entfehädigung zu ver— 
langen, melche das Dreifache ihres 
Verluftes beträgt. 

Ausland. 


— in Berlin ftarb der ehemalige 
Dberpräfident der Provinz Sachen, b. 
Pommer-Efche. 

— König Alfonfo ift von Mabdrid, 
Spanien, nad) Lifjabon, Bortugal ab» 
gereift. 

— Die öfterreihifche Regierung hat 
die Bewilligung für die St. Louifer 
Meltausftellung auf $200,000 erhöht. 

— Im Kiſchinewer Prozeß ſind be— 
reits 566 Zeugen vernommen. Man 
erwartet, daß derſelbe noch dieſe Woche 
zum Abſchluß gelangen wird. 

— Die landwirthſchaftlichen Kam— 
mern Englands ſprachen ſich zugunſten 
der zollpolitiſchen Pläne Chamberlains 
aus. 


— Die ruſſiſche Regierung wird die 


Akziſe-Abgaben auf ruſſiſches Petro— 
lem aufheben, um defien Ausfuhr 
nach Perfien und Afahaniftan zu er- 
möglichen. 


— Das dänische Abgeordnetenhaus 
bat die Diäten der Mitglieder von 
$1.62 auf $2.70 den Tag erhöht, aber 
nur für bie erften jech3 Monate einer 
jeden Gejfion. 


— Adolf v. Menzel, der berühmte 
Maler in Berlin, feierte feinen 88. Ge- 
burtstag. Zugleich war ber 70. Jah— 
restag der Vollendung feines Erit- 
lingswerkes „Künſtlers Erdenwallen“. 


— Der Berliner Schlächtermeiſter 


Paul Rieß iſt mit Hinterlaſſung vieler 
trauernder Gläubiger verſchwunden. 
Man glaubt ,daß er ſich nach Amerika 
gewendet hat. 


— Auf der Generalverſammlung des 
Verbandes ſächſiſcher Induſtrieller 
hielt der Fabrikant Alfred Petſchow 
eine leidenſchaftliche Rede über die Ge— 
fährdung des deutſchen Handels durch 

die amerikaniſchen Zollgeſetze. 


— Aus Tokio wird telegraphirt: 


Der Vertreter Chinas in Thibet berich- | 
tet, daß die Ruffen zwei Fort3 bauen | 
tref= | 


und auch andere Vorkehrungen 
fen, um ber britifchen Expedition Wi— 
veritand entgegen zu fegen. 


— Mie aus Guadalajaro, Meriko, 


berichtet wird, hat das Gericht dahin | 


entijchieden, daß der St. Louifer Bub- 
ler Kra nad) Miffourt auszuliefern 
if. Die Papiere gehen jebt no an 
das merifanifche Minifterium des Aus: 
märtigen. 

— Der, am dänifchen Königshof zu 
Bejuch mweilende jugendliche Großher- 
30g Friedrich Franz VI. von Medlen- 
burg- Schwerin wird fich, mie e3 heißt, 
mit einer Tochter des Herzogd bon 
Gumberland, Prinzeffin Wlerandra, 
melche er fürzlich in Fredensborg ken— 

ı nen lernte, verloben. 


— Brofefjor Adolf Weil in Wies: ! 
baden, eine ärztliche Autorität, fugt in | 


einem Zeitungs-Xrtifel, der offizielle 


Bericht über die Urfache des Todes der | 


tleinen Prinzejfin Elifabeth von Hef- 
fen fei völlig unverftändlih, und die 
Krankheit3-Erfcheinungen beimTyphus 
feien ganz verfchieden von den Angabe . 
des Sektions-Befundes! 


— Der Rieſe Machnow, eine dem 
ſchauluſtigen Publikum Berlins wohl— 
bekannte Figur, wurde am Bahnhof 
in Haft genommen, weil er einen Kon— 
traktbruch begehen wollte. Mit Zit— 
tern und Zagen nahte ſich dem Koloß 
die, mit dem Haftbefehl ausgerüſtete 
Gerichtsperſon, aber Machnow ging 
gutwillig mit. 


— Der italieniſche Finanzminiſter 
Luzzatti konſtatirt in der Kammer, 
daß der Staats-Haushalt für 1902 — 
1903 mit einem Ueberſchuß von 82, 
394,260 abſchloß, und daß derſelbe 
auch für 1903—1904, ungeachtet der 
erhöhten Koften für die St. Louifer 
Weltausftelung, einen Ueberfhuß von 
$1,200,000 aufmweifen werde. 


2ofalberidt. 


Richtete ſich ſelbſt. 


John Maſtny beging in einem Anfalle von 
moraliſchen Kater Selbſtmord. 

Nachdem er ſeine Wochenlöhnung 
verjubelt hatte, wagte John Maſtny, 
Nr. 1267 Weſt 12. Straße, nicht, nach 
Hauſe zu gehen und ſeinen Angehöri— 
gen unter die Augen zu treten. Er 
wurde im Gebäude Nr. 629 W. Lake— 
Straße, wie ſchon geſtern kurz be— 
richtet, an Leuchtgas erſtickt, aufge— 
funden. Es unterliegt angeblich keinem 
Zweifel, daß er in einem Anfalle von 
moraliſchem Kater Selbſtmord beging. 

Vor den Augen ihrer Freundin, die 
an ihrem Krankenlager wachte, trank 
geſtern die 55jährige Frau Jennie 


Caldwell, Nr. 264 Bowen Avbe., Kar—⸗ 


bolſäure. „Laß mich ſterben. Ich bin 
des Lebens müde. Lebe wohl!“ hauch— 
te ſie, dann ſchwanden ihr die Sinne. 
Sie wurde nad) dem Chicago = Hofpi- 
tal gebracht, wo fie am Abend ftarb. 


— — 


* Gebäude⸗Inſpektor Enright melde⸗ 
te dem Kommiſſär Williams, daß das 
Gebäude, Nr. 6320—6322 Madifon 
Une. nicht fo baufällig fei, daß feine 
Niederreigung vom ftäbtifchen Bauamt 
angeordnet werben fünnte, wie die Ko- 
roneräjury, melche den JInqueft über 
den Tod von Yohn Selin und Emma 
BVeterfon abhielt, empfohlen Hatte. 

Selin und Frau Beterfon erfticdten 
an Gas, welches muthmaßlich einer 
ſchadhaften Leitungsröhre entſtrömte. 


Gegen das Böfe. 


Der Reformbund ftellt fi zahl: 
reihe Aufgaben. 


Noch zwei Kriminalrichter. 


"Einige Poliziften und ein budelnder Llerf 
müffen über die Klinge fpringen. — Eine 
Empfehlung des Polizeichefs. Chemiker 
Bisbee angeklagt. 


Sm Hauptgefhäftzpiertel merben 
die zur Zeit mit großem Eifer thäti- 
| gen verjchievenen „Reform“ = Gejell- 
| ichaften ein bleibendes Hauptquartier 
| auffehlagen, unter DOberauflicht eines 
| VBermwaltungsrathes, aus je einem Qer= 
| treter der fich betheiligenden Gejell- 
| Tchaften beitehend. An der Bewegung 
| nehmen Antheil folgende Vereinigun= 


ı gen: 

Gitizeng’ Aijoctation, Protective Afjociation HHde 
Park, Englewooder Lam and Order League, Givie 
Federation, Municipal PVBoters’ League, Legislative 
Moters’ League, Hull Houje, Chicago Commons, 
Young Men’s Chriſtian Aſſociation, Commercial 
Glub, Union League Elub, Derdhants; Club, Civic 
Club, Iroquois Club, Marquette Club, Jlinois 

| C Tlub. 


Man hofft, daß ſich auch die jüdi— 
| Ihen Jünglinasvereine und die Vers 
| bejferungs = Gejellfchaften betheiligen 
erden. 

Das Programm, welches die Leiter 
der Bewegung fich gefeßt haben, ijt ein 
jo umfangreiches, daß fie, wie Jie ja= 
gen, den Stadtrathämitgliedern einen 
großen Theil ihrer Arbeit und Verant- 
mwortlichfeit abnehmen mwerden. Nicht 
allein will der Neformbund, und zwar 
unaufhörlich, Verbrechen und Budelei 
befämpfen, fondern er mill auch die 
| Nachläffigkeit der Polizei, die Verzöge- 
ı rung der Verhandlung von Kriminals 
fällen und die Verbrecherfneipen zum 
Gegenftand feiner Aufmerffamfeit 
machen. 

Auf das ſchon mitgetheilte Erſuchen 
des Staatsanwalts hin haben die vor— 
ſitzenden Richter des Kreis- und Su— 
periorgerichts, Brentano und Tuley, 

die Richter Walker und MeEwen eben— 
falls der Kriminalabtheilung zugewie— 
ſen, ſo daß die Verhandlung von Kri— 
minalfällen beſchleunigt wird. 
Der Grabſchausſchuß des Stadt— 
rathes hat ferner den Bürgermeiſter 
| erfucht, die Wirthſchaftslizens von 
„Andy“ Craig zu widerrufen, dem be= 
| fannten gewerbsmäßigen Bürgjchaft3s 


letung der Wirthichaftsgefete. Der 
Bürgermeijter hat, wie vielleicht erins 
ı nerlich, verfprochen, unter joldhen ilin= 
ftänden Craig das Handmerf zu legen. 
Der Grabfhausfehuß deutet übrigens 
an, daß er mit Craig noch lange nıcht 
fertig ift, fondern andere und angebs 
lich ernftere Befchuldiqungen gegen den 
Mann unterfuchen wird. 

Da Anwalt Brode Davis und Vors 
figer Herrmann heute Morgen anders 
weitig beſchäftigt waren, fo fiel Die 
Vormitagsſitzung des „Grabſch-Aus— 
ſchuſſes“ aus und dieſer trat erſt heute 
Nachmittag wieder zuſammen. 

Die Polizei -Disgziplinarbehörde 
war geſtern Nachmittag und Abend 
volle acht Stunden in Thätigkeit und 

bat eine ganze Anzahl Falle erledigt. 
Aus dem Dienft entlaffen wurden der 
| unlängjt degradirte Geheimpolizeifers 
geant Home, meil er jich nicht zum 
‚ Dienjt gemelbet hatte, und Poliziit 


Lafe Straße wegen Trunkenheit. Gnä— 


diger als Boylan kamen Polizeikutſcher 


Campton, South Chicago, und Poli— 
ziſt Dunning von der Wache an der 
50. Straße davon, welche ebenfalls des 
Guten zu viel gethan hatten, nämlich 
mit fünf, bezw. mit fünfzehn Tagen 
Lohnabzug. Leutnant Jas. J. Mil— 


fer von der Wache an der Sheffield | 


pe. büfte unerlaubte Abmwefenheit 
bom Dienit mit Verluft des Gehalts 
für dreißig Tage, und derPoliziſt Me— 
Carthy, der beite Schüße der Wade an 
der Harrifon Str., ein gleiches Verge- 
ben mit 5 Tagen Zohnabzug. Poliziit 
Affidy wurde um zwei Tage Zohn „ges 
fräntt“, und die Verhandlung der 
Grabfch - Anklagen gegen die Poltzi- 
ften Bulis und Fihmaurice von ver 
Mache an DesplainesStr. wurde aber- 
mals verfchoben. Nicht beendigt wur= 
de die Verhandlung der von U. Linder 
Wilktinfon und Frau Wilkinfon gegen 
den Geheimpolizeifergeanten Sohn J. 
Kelly erhobenen Befchuldigung, tan 
dem Schmweigegeld, um melche3 der St. 
Louiſer Millionär Zah. Tinker zur 
Vermeidung eines Skandals geſchröpft 
worden fein fol, $2500 behalten zu 
haben. Chef OMNeill, Leutnant Me- 
Weeney und Hilfäfheriff Geary Ee= 
theuerten Kellys Ehrlichkeit. E3 fiel 
ehr auf, daß der Polizeichef, welcher 
bon dem Treiben feiner Untergebenen 
vor dem Grabjhausihuß fo gewaltige 
Unfenntniß an den Tag legte, den 
Kelly jo genau zu kennen borgab. 
Streifbreder Curry erhob gegen 
Polizift Chas. W. Rome die Anklage, 
| einen Streifbrecher der City Railway 
| Eo. nicht vor GStreifern gefhügt zu 
| haben. Sn diefem Falle behieit fich Die 
Behörde ihre Entfcheibung vor. 
Edward Lennon, Elert im Waffer- 
mwerf3amte, wurde von der Zipildienft- 
fommijfion jeinerStelle enthoben. Zen= 
non fol ım Frühjahr verfucht haben, 
bon dem Fabrifanten %. $. Davis, 
Morgan und Weit 21. Straße, Beite- 
chungsgeld zu erlangen. Vor diefer Be- 
börde hat der Gejunbheitsfommilfär 
Reynolds jet auch die Anklagen, zehn 
insgefammt,gegen ben einftmeilen ſus— 
pendirten ſtädtiſchen Chemiker Bisbee 
eingereicht. Bisbee ſoll für Privat— 
leute gegen Bezahlung Milchanalyſen 
auf Koſten der Stadt beſorgt haben. 


Zahlungsunfähig. 


Der Zigarrenhändler William S. 
Granger, deſſen Geſchäftslokal ſich im 
Gebäude Nr. 120 O. Indiana Str. be— 
findet, meldete geſtern im Bundesge⸗ 
richte ſeinen Bankerott an. Richter 
Kohlſaat ernannte die Royal Truſt 
Company als Maſſeverwalter. 


ſteller, auf Grund wiederholter Ver— 


Boylan von der Wache an der Weit ı i rw 
i Vertreter des Chicago QTurnbezirts in 


| 





| 


Ein großer Einkauf von Knaben: Kleidern 
3000 SI0 Männer: Anzüge und Heberzieher zu $9. 


Ohne Stage die wichtigften Kleiderwerthe, die wir feit langem geboten haben—eine Bargain- 
Gelegenheit ohne Gleichen, wie Ihr zugeben werdet, wenn Jhr herfommt und die Werthe 
anfeht, die einfach unvergleichlich find. 


Die Herftellung diejer Kleider ift abfolut tadellos, die beften Tyabrifanten Diefes Landes 


find vertreten. Mir erwarten das \größte Gedränge in der Gefchichte unjeres Bajement, 


Verlaufsraumes, deshalb vergrößerten wir Das Dept. und die Anzahl der Verkäufer. 


Lange Knaben = Weberzieher, 7 bi3 
Sahre, früher verkauft zu $4, jekt 
Lange Knaben = Veberzieher, Größen 7 
bis 16, früher verfauft zu $6, jest 
Lange Knaben = lLeberzieher, Größen 7 
bis 16, früher verkauft zu $7 u. $8, jett 
Fancy Kinderslleberzieher, 3 b. 8 Jahre, 
früher verkauft zu $3, jeft 

vancy Kinderslleberzieher, 3 b. 8 Aahre, 
früher verfauft zu $4, jet 

3,000 Männer = Anzüge und Weberzieher, 85. 
dungsftüde. Ter größte Bargain in Anzügen und Ueberzichern, von dem Ahr jemals geles 
fen habt — jedes Kleidungsftiik ift garantirt don reiner Wolle, gemacht mit handgearbeis 
teten Knopflöhern und handwattirten Schultern, Hand- Fellen Kragen und durchweg die als 
ferbeite Arbeit. 


$14 und $15 Anzüge und Ueberzieher, 7.50, 


"2.40 
3. 35 
4.65 
1.65 
2.45 


Sie find fo 


Anftatt 10 und $12, 


Tanch SKinderslieberezieher, Gr. 3 bis 
8 Jahre, fr. verfauft zu $6, jekt 


Toppelbrüft. Snaben-Anzüge und Nor: 
folts, 5 b. 16 Jahre, waren früher $4, 
Toppelbr. und Norfolt Knaben-Anzüge, 
5 bis 16 Nahre, früher $6, 

Drei Stüde Knaben-Anzüge, Gr. 5 bis 
16 Jahre, waren früher $6, fegt 


3.39 


DToppelbrüftige Kniehofen-Anzüge und NRorfolt:Ans 
züge f. Snaben, Gr. 5 bis 10 Xahre, 
früher verfauft zu $3, jegt marfirt zu 


1.65 


2.45 
3.35 


3.30 


85 


gut wie $10 und $12:fleis 


$16 und $18 Anzüge und Ueberzieher, $1O. 


Auherordenllicher Verkauf um Damen:Schuhen 
und Iezielle WDerthe in Seiertags-Stippers. 


Dies it ein jehr ungewöhnlicher Verkauf. Gute Schuhe — Schuhe, die fi gut tragen — Schuhe von Facan— 
Schuhe, die bequem ſind — für 1.50 und 1.98 find ficherlich ungewöhnliche Bargains; aber e3 find 1.50 und 1.98 
Schuhe nur im Preis — in jeder anderer Hinficht find fie pofitiv fo qut wie die beiten $2.50 und $3.00 Schuhe. 


Taufende von Paar — in Ladleder, Bor Calf und Bici Kid; Schuhe für 


1? 


fellichaften, in Den 
cons. ſind ohne 
nete Werthe zu dieſen Preiſen. 


allerneueſten 


— 
VDies 


— Den Gebrauch auf der Straße und für Ge- 


Fa— 
Trage ausgezeich- 


130 


| Einzelne Partie Damen-Schuhe, waren $2, für $1, | 





Fine große Auswahl von Weihnadts-Pantoffein 


Slippers für Männer, in [ob- 
farbig und jehivarz, ſpe— 
jielle Werthe, 1.48 und 


men, mit Bela 
jegt, 98e und 


Si 


Nuliet Filz:Stippers für Da: 


69€ 


TFilj:Stippers für Damen und Kinder, alle Größen, 50ec. 


DVeritadtlihung. 


Reden für und gegen die Hebernahme der 
Straßenbahnen. 


Dem Derfehrsausihuß wurden heute diesbe: 
zügliche Beichlüffe des Chicago Turn: 
bezirks unterbreitet, 


des ftadträthlichen Verkehrsausſchuſ— 
es führte Herr Leopold Saltiel als 


längerer Rede den Mitgliedern des Sio- 
mites die Nothiwendigteit zu Gemüthe, 
fih der Mueller-Vorlage zur Löfung 
der Verjtadtlichung des Straßenbahn 
items’ zu bedienen. 

Vorfigender Bennett, mie auch bie 
Ald. Mapor und Foreman, gaben 
Herrn Saltiel zu bedenken, daß fi 
der Verausgabung von Bonds für die 
Uebernahme des Straßendahnmejend 
jeitend der Stadt fehier unüberwind- 
liche Schwierigfeiten in den Weg jtell- 
ten. Wenn die County = Verwaltung 
nicht im Stande wäre, Schuldiheine 
an den Mann zu bringen, noch eS ber 
Stadtverwaltung gelungen jei, vie 
pvole Zahl der neuen Ausgabe von 
Schuldicheinen zur Verbeiferung der 
Maflerwerfe in den hiefigen Banken 
unterzubringen, würde e3 noch fihive- 
rer halten, ein fo riefiges Unternehmen 
durch ſtädtiſche Bondsausgaben zu fi— 
nanziren, wie es die Uebernahme und 
die Leitung des Chicagoer Straßen— 
bahnweſens ſei. 

Darauf hatte Herr Saltiel zu er— 
widern, daß die Bewohner der Stadt 
ſehr genau über die Lage der Straßen— 
bahngeſellſchaften hinſichtlich der Er— 
neuerung von deren Freibriefen unter— 
richtet ſeien, aber von den Geldnöthen 
des Countyrathes oder des ſtädtiſchen 
Waſſeramtes nur wenig wüßten. 

Das geringe Intereſſe für die Ver— 
ausgabung der betreffenden Bonds ſei 
einzig und allein daraus zu erklären, 
daß die Bürger der Stadt über die 
Nothwendigkeit derſelben nicht genü— 
gend unterrichtet wären, ſonſt würden 
ſie ſelbſt dieſe Bonds kaufen und die 
Banken würden dadurch veranlaßt 
werden, die Verausgabung der Bonds 
zu übernehmen und dieſe Schuldſcheine 
auf den Geldmarkt zu bringen. Redner 
gab zu, daß es die Pflicht der Stadt⸗ 
verwaltung ſei, die beſtmöglichen und 
beſteingerichteten Straßenbahnver⸗ 
kehrseinrichtungen für die Bewohner— 
ſchaft zu erlangen und dafür zu ſor— 
gen, daß der Verkehr nicht unterbro— 
chen, ſondern beſtändig im Gange er— 
halten werde. 

Die verſchiedenen Linien, auf die ſich 
die abgelaufenen Freibriefe und Ge— 
rechtſame der Union Traction Co. er⸗ 
ſtreckten, müßten aber möglicher Weiſe 
im Falle ihrer Uebernahme ſeitens der 
Stadtverwaltung, wenn auch nur auf 
kurze Zeit, außer Betrieb geſtellt wer⸗ 
ven, gab ihm Alderman Foreman zu 
bedenken. 

Saltiel erwiderte, alle Hinderniſſe 
gegen die Verſtadtlichung könnten aus 
dem Wege geräumt werden, wenn auch 
nicht von heute auf morgen, ſo doch in 


abſehbarer Zeit. Dem Redner wurde 
für ſeine Mühewaltung ſchließlich vom 
Vorſitzenden der Dank des Komites 
ausgeſprochen. 

Im Verlauf der geſtrigen Nachmit— 
tagsſitzung machten Vertreter der Ein— 


ſteuer-Leute ziemlich unverblümt die 
In der heutigen Vormittagsſitzung 


Andeutung, daß der Verkehrsausſchuß 
bei den Verhandlungen mit den Stra— 


ßenbahn-Geſellſchaften nicht das wah— 


re Wohl der Bürgerfchaft im 


| 


Auge 
habe. Als ſchließlich ſogar ein Red— 
ner, der ſich W. A. Mitchell nannte, er— 
klärte, die Mitglieder des Ausſchuſſes 
verdienten den Strick, falls ſie die An— 
nahme der Freibrief-Ordinanz durch— 
ſetzten, ging Vorſitzer Bennett die Ge— 
duld aus und er entzog dem Redner 
das Wort. „Es iſt zum mindeſten eine 
ſtarke Zumuthung,“ ſo ſagte Ald. Ben— 
nett, „daß wir ruhig zuhören ſollten, 
wenn man uns verdächtigt, ohne auch 
nur im Beſitze des geringſten Beweiſes 
für derartige Behauptungen zu ſein. 
Dieſe öffentlichen Sitzungen ſind an— 
beraumt worden, um der Bürgerſchaft 
Gelegenheit zu geben, ihre Anſichten in 
der Angelegenheit frei und offen zu 
entwickeln und dem Ausſchuß womög— 
lich praktiſche Fingerzeige zu geben. 
So lange die Redner ſich dieſes Zwe— 
ckes bewußt bleiben, wird der Ausſchuß 
ihnen unbeſchränkte Gelegenheit zur 
Ausſprache geben, auf keinen Fall aber 
bin ich geſonnen, weitere derartige 
grundloſe Verdächtigungen zu geſtat— 
ten, wie ſie heute ausgeſprochen wor— 
den ſind.“ 

Pfarrer Kelley brach als Vertreter 
von Bürgern ſeines von der 39. Stra— 
ße, 47. Straße, Indiana Avenue und 
Wabaſh Avenue begrenzten Kirchen— 
ſprengels eine Lanze für die Union 
Traction Company. Die Verſtadtli— 
chung ſei und bleibe vorläufig noch ein 
frommer Wunſch, dieStadtverwaltung 
jei noch nicht reif genug für die Ver- 
mwirflichung eines fo fühnen Planes, 
zubem ftede fie bereit3 fo tief in Schul- 
den, daß falt alle zum Wohl und. Be- 
ften der Bürgerfchaft beftimmten Ver- 
waltungszweige darunter leiden müß- 
ten. Rechtsanwalt X. Henry Kraft 
folgte mit einer Bemweisführung fr die 
BVeritadtlihung. Er erklärte, die Ver— 
bältniffe, unter denen vom Gtaate 
im Sahre 1856 die betreffenden ?Tyrei- 
briefe an die Straßenbahngefellfhaft 
vergeben murben, wären doch grund- 
berfchieden von den jebigen; damals 
märe bie Legislatur noch nicht gewahr 
gemweien, melcher Werth für die Stra- 
Benbahnaefelfchaften in den ihnen 
berliehenen ?reibriefen ftede; diesmal 
folle die Stadtverwaltung die Snter- 
ejfen ber Bürgerfchaft doch beffer 
mahren. 


* Im Enteignungsverfahren der Ab 
waſſerbehörde gegen die Pennſylvania⸗ 
Bahn wurden heute Nachmittag die 
Plaidoyers geſchloſſen, und bald wer— 
den die Geſchworenen das Wort haben. 


Ratarch der Rafe oder Keble ſofort gelindert and 
bald geheilt duch die Anwendung bou , Boro⸗For⸗ 
wmalin? ‚Gimer & Umenb.) 


| 
| 


| 
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.Mr3. Fred Urben. 


Es bleibt dabei. 


Dowie muß die Koften der Mafjeverwalter: 
fchaft tragen. 

Die Anwaltsfirma Musarave, Vro- 
man & Lee jtellte heute im Namen 
bon Gläubigern Domwies, welche von 
diefem insgefammt $15,000 zu fordern 
haben, den Antrag, daß Domie nicht 
gehalten fein follte, die Koften zu tra= 
gen, melche aus der Maffeverwaltung 
entitanden find, meniaftens follte eine 
Jolche Anordnung vom Richter nicht 
bindend erlaffen werden, ehe Doiie 
für zahlungsfähig erklärt worden ift. 
\ Die Vertreter der übrigen Gläubi- 
ger, jomwie der Anmwalt der Maffever- 
walter, widerſetzten ſich dieſem An— 
trag, und der Richter entſchied endlich 
dahin, daß es bei der urſprünglichen 
Abmachung bleiben, d. h. daß Dowie 
die Koſten zu tragen habe. Des Weite— 
ren gab der Richter den Gläubigern 
die Erlaubniß, in den Staatsgerichten 
Zahlungsurtheile gegen Dowie zu er— 
wirken, ſie dürfen ſie aber nicht voll— 
ſtrecken laſſen. 

ie 
Der FZigarrenhändlerverband. 


Die zum nationalen Verband der 
Zigarrenhändler gehörende Chicago 
Eigar Dealers’ Affociation hält heute 
Abend im Sherman Houfe ihre Jah: 
tesperfammlung ab. Die Entgegen: 
nahme der Berichte der Beamten, die 
Wahl eines neuen Vorftandes und die 
Ernennung von vierundzmwanzig Dele- 
gaten zur Konvention des Nationalver- 
bande3 ftehen auf dem Programm. Der 
Nationalverband, befannt ala die 
„Cigar Dealers’ Ajfociation of Ame- 
rica”, tritt am 12, Januar, ebenfalla 
im Sherman Houfe, zur Jahresfigung 
zufammen. 

—- {0 ——— 
Barneveld, Wise. 

Die Erkältungs-Kur (Cold-Puſh), 
welche uns Dr. Puſheck vor einem 
Jahre ſandte, kurirte meinen Mann, 
der ſich eine Erkältung zugezogen 
hatte, in einigen Tagen. Auch brauch— 
ten wir den Reſt noch im Laufe des 
Winters in Erkältungsfällen auf. 
Immer mit ausgezeichnetem Erfolge. 
anz 


Blatternkrauf. 


Frank Szatek, Nr. 115 W. 19. Str. 
begrüßte einen blatternkranken Kun— 
den mit kräftigem Händedruck. Jetzt iſt 
er ſelbſt an den Blattern erkrankt. Der 
32jährige Patient fand Aufnahme im 
Iſolirhoſpital. Er iſt nur einmal, und 
zwar als Kind, geimpft worden. 


Kurs und Rem — 

* Yas, Broderid, Theo. Groß unb- 
David %. Norbury wurden Montag 
bon Richter Holdom vom Geichmore-. 
nendienft entjchuldiat, auf Heute waren 
fie zu foldem vor Richter McEmwen ges- 
laden, aber nicht gelommen. Der Rid- 
ter verfügte darauf ihre Verhaftung, 
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Krieg ohne Kongrekheidhluf. 


Der Bormarfch eine kolombiſchen 
Heeres gegen Panama, der auf bem 
Ummege über Venezuela gemelbet 
wird, hat mwahrjcheinlich nur in ber 
Einbildungskraft eines ſcherzhaft an— 
gelegten Seemannes begonnen. Es 
hat ſich aber gelegentlich des Aufflat— 
terns dieſer Ente herausgeſtellt, daß 
ſozuſagen das ganze Röhricht mit Jä⸗ 
gern angefüllt iſt, die ſchußbereit auf 
dem Anftande ftehen. Die Regierung | 
ber Ber. Staaten tft, mit anderen —* 
ten, auf jeden Angriff vorbereitet, den | 
bie Regierung bon Kolombia gegen — 
bie „Junta“ in Panama unternehmen 
tönnte, um ihre Oberhoheit über bie 
losgerijfene Provinz miederherzuftellen. 
Nicht nur ftreifen amerifanifcheftrieg3- | 
feiffe in beiden Meeren umber, um! 


= 
| 


Recht gegeben erben fol, die Stra- 
Benbahnen jelbft gu erwerben, zur Ab- 


ftimmung vorgelegt. Die Abftimmung ' 


ergab 142,826 Stimmen dafür und 
27,998 Stimmen dagegen. Die Tyra- 
ge wurde damit bejahtz e8 wurbe ber 
Stadt das Reit, die Bahnen zu ers 
werben, gegeben. 

Diejes To erbangte Recht iſt weit 
davon entfernt, eine Pflicht zu ſein. 
Als man der Bürgerſchaft anempfahl, 
für die Ertheilung dieſes Rechts an 
die Stadt zu ſtimmen, hütete man ſich 
auch ſehr ſorglich, den Eindruck zu er— 
wecken, als wolle man damit die Stadt 
zur Uebernahme der Straßenbahnen 
verpflichten. Daß die ſofortige 

„Verſtadtlichung“ der Straßenbahnen, 
angeſichi⸗ der finanziellen Lage der 
Stadt, ſo gut wie unmöglich iſt, wur— 
de zugegeben. Man war ſogar beſtrebt, 
der Erörterung der Frage, ob ſtädti— 
ſcher Betrieb überhaupt rathſam ſei, 
auszuweichen. Man verſicherte den 
Wählern, darum handle es ſich jetzt ja 
gar nicht. Darüber könne Jeder den— 
ken, wie er wolle; aber auch wer von 
dem ſtädtiſchen Betrieb durchaus nichts 
mwiffen molle, müffe dafür ftimmen, 
daß der Stadt jenes Recht verlie- 
ben merbe, denn diefes Recht folle ja 
nur als Drohung gegen die Straßen 
bahngefellfchaften gebraucht erden. 
Es handle ſich jett nur darum, ber 
Stadt einen großen Knüppel in die 

nd zu legen, die wäderborſtigen 


Han 
jedem. Verfuche zur Landung folombi- | Straßenbahngefelffchaften einzufehüch- 


fcher Truppen vorzubeugen, jondern e3 

werben auch die Flußmündungen be⸗ 

wacht, damit nicht etwa ein feindliches 

Heer aus dem Inneren an die Küſte 

gelangen kann. Selbſt die Päſſe, die 

durch den angeblich undurchdringlichen | 
Urmwald führen, werben fcharf im Auge } 
behalten, weil die „Halbmwilden“ in | 
Kolombia fi am Ende doch durch das 

Dſchungel heranſchleichen könnten. Der 
neue Generalſtabschef Young verräth 

natürlich nicht ſeine Militärgeheim— 

niſſe, läßt aber durchblicken, daß die | 
Ver. Staaten alle erforderlichen Vor= | 

bereitungen getroffen haben, um jedem | 
Einfalle von Kolombia her begegnen zu 

fönnen. 

Nun find nah dem Bertrage bon 
1846 die Ver. Staaten nur zur Bes 
Ihüßung des Verfehrämeges über bie 
Zandenge von Panama verpflichtet, 
und nit zur Vertheibigung des gan= | 
zen Staates Panama. Der mit ber |o- 
genannten Yunta vereinbarte Vertrag, 
der den Ver. Staaten auch legtere Ver- | 

pflichtung auferlegt, it aber bon -un= | 
ſerem Bundesfenate no nicht beftä= | 
tigt, und ift deshalb auch noch nicht 
rechtskräftig. Wenn dejjenungeachtet | 
die MWafbingtoner Regierung der 
Schmweiterrepublif Kolombia durch mi 
Iitärifche Mittel jede Möglichteit ab⸗ 
ſchneidet, die Rebellen in Panama zum 
Gehorſam zurückzuführen, ſo führt ſie 
ohne Zweifel Krieg gegen Kolombia. 
Daß ſie dem Feinde nicht entgegen 
marſchiren läßt, ſondern ſeinen Angriff 
abwartet, iſt auf rein taktiſche Gründe 
zurückzuführen. Sie hat ſich nach Lage 
der Dinge für die „Defenfive” entjchie- 
ven, die im Kriege ebenfo oft gewählt | 
wird, mie die „Offenfive*. Ohne eine 
formelle Kriegserflärung zu erlaffen, 
bat fie Maßregeln getroffen, die über- 
aM und zu allen Zeiten als 
Teinbfeligfeiten gegolten haben. €3 
macht ficherlich feinen Unterfchieb, 
da Kolombia diefe Maßregeln 
noch nicht jo beantwortet bat, 
wie fie von jeder widerſtands— 
fähigeren Macht beantivortet worden 
wären. Der Kriegszuftand ift that- 
fählih vorhanden, und zwar ift er 
vom BPräfidenten der Ber. Staaten 
ohne Zuftimmung des Kongreifes ges 
Ihaffen worden. Wenn der Kongreß 
einen fo gröblichen Verfaſſungsbruch 
ohne Widerrede gejchehen lüßt, ſo wird 
fortan fein Herrfcher größeren Uns 
fpruch auf den Titel „War Lord“ ha- 
ben, al3 das amtliche Oberhaupt der 
größten demofratifchen Republit. 

Diefe Seite der Münze wird bon 
ben Bertheidigern des Präfidenten ges 
fliffentlih gar nicht angefhaut. E3 
wird immer nur auf den angeblichen 
Vortheil Hingemiefen, der den 2er. 
Staaten aus der Vollendung ded Ba= 
namalfanals3 erwachjen joll, und wenn 
auch zugegeben wird, daß das Borges 
ben des Herrn Roofevelt etwas unge⸗ 
wöhnlich war, ſo ſoll es doch gerecht⸗ 
fertigt geweſen ſein. weil mit dem 
Lumpengeſindel in Bogota“ eine ehr⸗ 
liche Verſtändigung „offenbar“ nicht zu 
erzielen geweſen wãre. Doch weder der 
denkbar größte materielle Nuten Für 
die Ver. Staaten, noch die höhjtmög- 
liche Zumperei Kolombias entſchuldigt 
einen Schritt, der nicht nur dem Buch⸗ 
ſtaben, ſondern auch dem Geiſte der 
Verfaſſung ſo ſchroff zuwiderläuft wie 
der Rooſevelt'ſche. Wenn der Präſi⸗ 
dent ohne Zuſtimmung des Kongreſſes 
das Land in einen Krieg ſtürzen kann, 
ſo iſt er mächtiger, als jeder konſtitu⸗ 
tionelle Kaiſer und Koönig. Was ſich 
aus einer derartigen Machtvollkom⸗ 
menheit nach und nach ableiten läßt, 
lehrt insbefonvere die römiſche Ge— 
ſchichte. 

Die Warnung, daß ewige Wachſam⸗ 
keit der Preis der Freiheit iſt, gehört 
vielleicht auch ſchon zu den veralteten 
Anſchauungen. Es iſt aber gewiß, 
daß vor der „Expanſionsära“ kein 
Präfident das gewagt hätte, was Herr 
Roofevelt fich erlaubt hat, und daß fein 
Kongreß eine derartige Anmaßung ber 
Eretutive gebulbet Hätte. Hat ich. aber 
in fünf Jahren ein ſo bedeutungsvol⸗ 
= Umfhmwung vollziehen können, fo 

A gar nicht abfehen, tma3 ſchon 

—— Zufunft bringen mag, 
€8 wird fomohl von oben wie von uns 
sten heran ber Ummanblung ber be- 
— motratifchen Republik gearbeitet. 


Qinmahend und unfertig. 


„Rasten die Berüßmte — berüch- 

 tigte wäre vielleicht befjer — „Muel- 

Ten Bil” in der Ciantögefehgebung 

= unter großem Sfandal angenommen 

Tüngfien St — 
g 

ber Stadt Chicago das 


ivar, 
in ber 


BE og, sb 


| Benbahnen durch die Stabt 


tern und nahgibig zu machen. Un 
|-ter folcher Darlegung und Erflärung 
der „Referendum - Frage” ftimmten 
142,826 der rund 375,000 Stimmge- 
ber der Stadt dafür, 27,998 ftimmten 
dagegen. Das Recht, die Straßen: 
bahnen zu erwerben, wurde ber Stabt 
von einer Mehrheit der abgegebenen 
Stimmen ertheilt, nicht von einer 
Mehrheit der ftimmberechtigten Bür- 


* * * 


Unter dieſen Umſtänden hätte eine 
ganz beſonders große Doſis der be— 
fannten Unverfrorenheit, die „every- 
thing in sight“ beanfprucdht, dazu ge= 
hört, das Ergebniß der Abjtimmung 
als einen großen Sieg des „Verjtzat- 
lihungs = Gedanfens“ Hinzuftellen, ge= 
fchweige denn zu behaupten, daß bie 
Bürgerfhaft Chicagos fih zuguniten 
der fofortigen Uebernahme der Stra- 
erklärt 
hätte. Und das that damal3 aud) 
Niemand. Die „NReformer“ von der 
Verſtaatlichungsſorte redeten 3war 
von einem Erfolg, aber es fiel ihnen 
nicht ein, zu behaupten, daß die Stadt 
nunmehr zur Grmerubng der Stra= 
Benbahnen verpflichtet fei. 

Geither hat fich da3 jedoch geändert. 
E3 find ja nun fhon acht Monate ver= 
floffen feit jener Wahl und da rechnen 
fie wohl darauf, daß bie bejonberen 
Umftände, unter, denen das „.\a“ jener 
142,000, bezw. das Schweigen ber 
nichtftimmenden 200,000 Bürger er- 
langt wurde, in Vergeffenheit gerie⸗ 
then; vielleicht ſind ſie ſelbſt kurzen 
Gedaͤchtniſſes — jedenfalls iſt ihnen 
ſeither der Kamm ganz gewaltig ge— 
ſchwollen und ſie gebahren ſich, als 
ſei durch jene Abſtimmung der Stadt 
nicht ein Recht ertheilt, ſondern eine 
Aufgabe geftellt worden, bie ſie ſo⸗ 
fort oder noch früher zu eriedigen hat, 
und als ſeien ſie auserwählt und be— 
auftragt, für die ſofortige Erfüllung 
dieſer Pflicht zu ſorgen. 

Die Bürger ſind der Straßenbahn— 
frage herzlich überdrüſſig geworden. 
Sie möchten am liebſten nichts mehr 
davon hören, noch ſehen. Sie würden 
zu beinahe jeder Löſung Ja und 
Amen ſagen. Beſonders hat ſich die 
Union Traction Company ihnen ſo 
verhaßt gemacht, daß ſie vielleicht ſo— 
gar in eine Uebernahme der Linien 
dieſer Geſellſchaft durch die Stadt wil— 
ligen würden, trotzdem ſie ſich nicht 
für den ſtädtiſchen Betrieb erklärten, 
wenn ihnen nur irgend ein möglicher, 
vernünftiger und bald durchzuführen- 
ber Plan vorgelegt würde. Aber da 
eben hapert’3. Der Straßenbahnaug- 
Thuß fucht feit Monaten in heikem 
Bemühen irgend eine Löfung derStra- 
Benbahnfrage zu finden. E3 mar ihm 
bisher unmöglid. Er hat au an die 
Verjtabtlihung der Bahnen gedadht— 
er hat feinenWeg entdeden fünnen, auf 
dem bies erreicht werben fünnte. Er 
hat die Befürworter des „Verftaatli- 
hungsgedanfen3“ eingeladen, in feinen 
Situngen zu erfheinen, ihm ihre An 
fihten und Pläne vorzulegen und ihm 
zu helfen, eine Löfung der ſchwierigen 
Frage zu finden. 

Die Herren famen—chnell und eif- 
rig. Sie find derartig von ber Größe 
ihrer Aufgabe und der eigenen Wich- 
tigkeit durchdrungen, daß fie feine Ge- 
legenheit verfäumen, ihn und ihr Licht 
leuchten zu laffen vor den Leuten. Man 
durfte auch ermarten,daß nun „Butter 
werben“ mürbe, denn ba biefe "Herren 
bie „Berftaatlichung aller Nutbarfei- 
ten“, im Befondern die Verftabtlichung 
ber Straßenbahnen feit Jahren als 
ba3 Batentheilmittel für alle Mängel 
und Schäben anpriefen, mußten fie 
doch auch anzugeben mwiffen, wie das 


gemacht werben muß. !eberDoftor, der’ 


ein Rezept vorjchreibt, aibt eine Ge- 
braudhsanmeifung dazu und fagt dem 
Patienten ober beffen Angehörigen, mo 
er bie Mebtzin befommen farnn. 3 
wird feinem geifttg gefunden Arzt ein- 
fallen, vemfranten etwas zu verfchrei- 
ben, bon dem er gar nicht weiß, ob es 
überhaupt erifttrt und zu haben tft. 


* * * 


Die „Municipal Omnerfhip"-Leute 
erſchienen vor demStadtrathsausſchuß 
und thaten auch den Mund gewaltig 
weit auf, aber was fam babei her⸗ 
aus: ein burhführbarer Plan? — ih 
mo! — Verbädhti en und Schmä- 
hungen und bie fyorberung, daß bie 
Stadt die & bahnen übernehme. 
Unb menn läge ve t mur- 
den, mie ba3 zu machen fet, ein ent- 
nn. das —2— I wiſſen! So 


ging hindurch, 
= "are, a als einer ber ben 
bermen bebeutete: „Bebentt, daß 


Abendpoit, Chicago, Donnerftag, den 10. Dezember 1903. 


da3 Volt von Chicago drohte, Stride 
zu benußen, wenn Wrgumente und 
Stimmen nicht mehr ziehen“, einem 
der Stabtpäter endlich die Galle über- 
lief und er erflärte, er habe nun genug 
von ſolchem Geſchwätz, dieHerren möch— 
ten doch nun endlich einmal mit einem 
Vorſchlag herausrücken. Tapfere Men— 
ſchen laſſen ſich nicht ſo ſchnell ein— 
ſchüchtern, und ſo wurde vorerſt noch 
weiter gemacht in niederträchtigen An— 
ſpielungen. „Die mittelalterlichen Ba— 
rone,“ ſagte einer der redefreudigen 
Herren, „hatten Knappen und ſtark— 
armige Männer, um ihre Opfer aus— 
zurauben; neuzeitliche „Barone“ errei— 
chen dasſelbe Ziel, indem ſie ſich die 
Hilfe geſetzgebender Körperſchaften 
ſuchen, wenn ſie das Publikum 
um werthvolle Gerechtſame berauben 
wollen.“ Das brachte wieder einen Pro⸗ 
teſt von Seiten der Aldermen; es wurde 
entſchieden erklärt, man wolle derglei— 
chen nicht länger mehr anhören, und 
nun endlich kam ein Vorſchlag; wie ein 
Alderman mit Recht ſagte, der erſte 
vernünftige Vorſchlag, der von dieſer 
Seite gemacht wurde, und worauf lief 
der hinaus? — Die Wortführer der 
Municipal Ownerſhip Leaque erklärte, 
wenn der Stadtraths-Ausſchuß ſei— 
ner Geſellſchaft alle einſchlägigen Da— 
ten u. ſ. w. zuſtellen wolle, dann wolle 
er ſich verpflichten, einen Verſtadtli— 
chungs-Plan auszuarbeiten und dem 
Ausſchuß zuzuſtellen — binnen 
drei Monaten! 

Man hat ſich für einen „Gedanken“ 
begeiſtert und Andere geſchmäht und 
geläſtert, weil ſie ihn nicht ſchnellſtens 
durchführten, aber von dem „Wie?“ 
hat man bisher offenſichtlich noch keine 
blaſſe Ahnung gehabt; darüber will 
man gnädiglich jetzt endlich einmal 
nachdenken und in drei Monaten wird 
man es vielleicht wiſſen. — 

Vielleicht auch nicht. Und wenn der 
letztere Fall eintriti, werden ſehr viele 
Bürger damit ganz zufrieden ſein. Es 
iſt kaum denkbar, daß angeſichts der 
jüngſten Enthüllungen über die Lotter— 
und Luderwirthſchaft in unſeren jegi⸗ 
gen ſtädtiſchen Betrieben, eine Mehr— 
zahl der Bürger für die Uebernahme 
der Straßenbahnen durch die Stadt 
ſein ſollte. Und wenn jene Herren 
wirklich einen Plan zuſtande bringen, 
dann wird man ihn ſich wohl genauer 
auf ſeine „Finanzirung“ anſehen müſ—⸗ 
ſen. Nur auf „Effectations“ wie das 
bekannte Luftſchloß jener Bauers— 
frau und ein gewiſſes nordſeitliches 
„Denkmal“ der Unternehmungsluſt ge— 
wiſſer begeiſterter Verſtaatlichungs— 
ſchwärmer darf er nicht aufgebaut ſein. 
Denn Dergleichen pflegt in die Brüche 
zu gehen. 


Korporationen und Oeffentlichteit 


Gleich dem Präſidenten iſt auch der 


von ihm ernannte Vorſteher des neu— 
geſchaffenen Handels- und Arbeits— 


amtes, Herr Cortelyou, ein ſehr hoff—⸗ 


nungsfreudiger Mann. Stark im Hof— 
fen und groß in Verſprechungen. 
ternehmungen, die er kaum angefangen 


hat, befpricht er in feinem „Jahresbe= | 


richt” in einer Weife, als feien fie be- 
reits vollbracht oder zumindeſt 
triumphreiche Durchführung geſichert. 
So in dem Abſchnitt von den Korpo— 
rationen und der Oeffentlichkeit. 
„Auskunft zu erlangen und zu ver— 
öffentlichen über Einrichtung, Finan— 
zirung und Geſchäftsgebahrung der 
Truſts und ſonſtigen großen Korpora⸗ 
tionen iſt bekanntlich eine der mannig— 
faltigen Obliegenheiten des neuen Re— 
gierungszweiges. Vielerſeits wird ſie 
als ſeine wichtigſte Aufgabe betrachtet. 
Herr Cortelyou ſelber ſieht ſie offen- 
bar dafür an. „Vielen Korporationen“, | 
fo jchreibt er, „hat das Volt wichtige 
Privilegien bewilligt, und e8 haben 
manche bdiejfer Korporationen durch 
Kapital-Zufammenhäufungen audge- 
dehnten Einfluß auf die gewerblichen 
Verhältniffe des Landes erlangt. Wer- 
den folche Privilegien ungebührlich | 
ausgenüßt, jo mirb dadurch nicht bloß | 
der induftrielle Fortjchritt aufgehalten, 
fondern au häufig politifche Korrup- 
tion erzeugt”. 

©o mwahr das ijt, fo befannt ift e8. 
C3 braucht fein Geift aus feinem 
Grab zu fommen — auch fein neuer 
Handelsminiſter — uns folche Kunde 
zu geben. Doh der Herr Miniiter 
nennt nicht nur die lebel, die fich ein= | 
genijtet haben: mit jchöner Zuperficht | 
jtelt er auch) fofort deren Abhilfe in 
Ausfiht. Er wird die Korporationen | 
zwingen, fich in das Licht der Deffent- 
Tichteit zu jtellen, und dadurch werben 
Unbilligfeit Unehrlichkeit ‚und Korrup= | 
tion an den Tag aebracht werben; und | 
zwar foll dies gefchehen, ohne daß dea= | 
megen jemand in Gefahr fommt, an ge» 


Täftlide Mitbewerber verrathen zu 


ſehen, was er eigenem Fleiß, eigenem 
Streben und eigenem IInternehmung3> 
geift verdankt, und ohne daf irgendmie 
jemandes private Rechte verlegt werben. 

Wie er dad Alles fertig bringen 
will und worauf feine Zunerficht ſich 
ftüßt, hat er nicht angegeben. Dage- 
gen weiß man, wenn auch fein Bericht 
davon nicht fpricht, daß er eine Um= 
frage an die Korporationen gerichtet 

gegen 
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ihre-, 


hat, morin et nichts weiter verlangt, 


als einige, nicht einmal fehr tief gehende 
Auskunft über deren Kapitalifation 
und fonjtige Finanzangelegenheiten — 
und daß er bereit3 bei diefem erjten 
Schritt auf Widerftand geftoßen ift. 
Die Standard Dil Company, von allen 
räuberifchen ITrufts vielleicht der räu= 
berifchite, Hat ihm fchlanfweg die ge- 
forderte Auskunft verweigert, obgleich 
fie fi) durch Beantwortung der Fra= 
gen feinerlei Gefahr ausgefebt hatte. 
Der Rodefeller’fche Truft bejtreitet 
der Bundesregierung dad Recht, ihre 
Nafe in feine Angelegenheiten zu jte- 
den. Und wenn er bamit fich einer fo- 
loſſalenUnverſchämtheit ſchuldig macht, 
und man hoffen darf, daß auch ihm 
ſchließlich bewieſen werden wird, daß er 
nicht über ſondern unter dem Geſetz 
ſteht — ſo iſt nichts deſto minder durch 
ſeine Weigerung bis auf Weiteres der 
Weg verlegt, auf welchem Herr Cortel⸗ 
you ſo große und wichtige Ergebniſſe 
zu erzielen verſpricht. 
Selbſtverſtändlich kann er die Wei— 
gerung nicht ruhig hingehen laſſen. So 
lange der Standard Oil Truſt die ver— 
langte Auskunft nicht gibt, werden ſie 
auch andere nicht geben, oder werden 
wenigſtens dann ſeinem Beiſpiel fol— 
gen, wenn einmal andere, unbequemere 
Fragen geſtellt werden ſollten. Herr 
Cortelyou wird alſo die Auskunft, die 
man ihm nicht freimillig gibt, zu er- 
zwingen juchen müfjen. Die Frage 
feiner gefeglichen Autorität mirb ba= 
durch vor die Gerichte gebracht werden, 


binfchleppen mag, ehe endgiltige Ent- 
fcheidung erzielt wird. Gelbit wenn 
dann joldhe Entfcheidung gegen ben 
Iruft ausfällt, jo wird das nicht viel 
bedeuten, meil die gejtellten Fragen 
nicht viel bedeuten, und die Richter 
grundfählih nie mehr als ben’eben 
porliegenden Rechtshandel entfcheiden. 
* * * 


Die Anwälte des Truſts berufen ſich 
auf den Satz der Verfaſſung, welcher 
beſagt, daß das Recht der Bürger auf 
Sicherheit ihrer Perſon und Behau— 
ſung, ihrer Papiere und ſonſtigen 

Habſeligkeiten gegen ungebührliche 
| Durchſuchungen und Beſchlagnahmun— 
gen nicht verletzt werden ſoll. Sie fol— 
gern, daß eine Auskunft, welche die 
Regierung ſich nicht nehmen darf, 
auch den Bürgern durch Befragen 
nicht abgezwungen werden dürfe. Es 
iſt auf dieſen Grund hin auch ſchon die 
Beantwortung von Fragen verweigert 
worden, die bei Aufnahme des Zenſus 
geſtellt wurden. Gerichtlich anerkannt 
wurde damals, daß „die Gewalt des 
Kongreſſes, Bürger zur Ertheilung 
von Auskunft über ihre Geſchäftsange— 
| legenheiten zu zwingen, eine Grenze 
| haben möge”. Die Hauptfrage, imo 
diefe Grenze zu ziehen, ift unbeantivor= 
ı tet geblieben. Wohl aber wurde betont, 
daß es Geichäfte und Gefchäfte gibt: 
ſolche mit bejfonderen Privilegien und 
| VBerantmwortlichfeiten, wie Eifenbahnen 
und Zelegraphen, Die wegen ihrer ge- 
wiljermaßen öffentlichen Prlkhten 
befondere Beauffihtigung und. Rege- 
lung erheifchen, und von denen deshalb 
auch jede dafür benöthigte Austunft 
gefordert werden dürfe, mährend bei 
andermeitigen Gejfchäftsunternehmun= 
gen bie bezügliche Verpflichtung zmei- 
felhaft fei. 

Ehe alle diefe und die damit zu=- 
ſammenhängenden ftreitigen ragen 
| enbgiltig im gerichtlichen Berfahren 
| ihre Erledigung gefunden haben wer— 

| ben, wird noch jehr viel Waller den 
| Milfiffippi binablaufen, vielleicht auch 
| no mander Nachfolger auf Herrn 
Cortelyou3 Stelle gelangen. Und felbit 

| wenn man einmal fo weit fein wird 

und alddann, wie man hoffen darf, den 

Iruft3S und Korporationen flar ge- 
| macht fein wird, daß der Staat denn 
doch das Recht bat, das fie ihm nicht 
| zugeltehben wollen, jo wird auch dann 

wahrſcheinlich ſich zeigen, daß die 
bloße Offenlegung anſtößiger und ge— 
meinſchaftlicher Geſchäftsgebahrungen 
noch lange nicht gleichbedeutend mit 
deren Abhilfe iſt. Jedenfalls iſt zur 
Zeit zum Frohlocken noch kein Grund 
vorhanden. 
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England und die ie STrausvaalbahn. 


| Nachdem das Vorgehen Englands 
bei Uebernahme der Transvaalbahn 
ſchon wiederholt zu berechtigten Kla— 
gen Anlaß gegeben hat, rufen neuer—⸗ 
dings die Bedingungen, die für die 
Einlöſung der Transvaalbahn-Aktien 
geſtellt wurden, in den Keiſen der Ak— 
| tionäre lebhaften Unmillen hervor. 
Bemeis hierfür ift die nachitehende Su: 
| ſchrift, welche der „Frkf. Ztg.“ aus 
Aktionärkreiſen zugeht. „Das Ver— 
langen der engliſchen Kronagenten, die 
deutſchen Aktionäre hätten ihre „bona 
fides“ bei der Erwerbung ihrer Aktien 
darzuthun, iſt geradezu eine grobe Ver— 
letzung des geltenden Rechts. Bisher 
hatte umgekehrt jeder, der das Abhan— 
benfommen von MWerthpapieren zu be- 
| lagen hatte, die Nummern biefer 
MWerthpapiere Jo deutlih befannt zu 
geben, daß der rebliche Erwerber bei 
Anwendung ber gewöhnlichen Vorficht 
in der Lage war, ben Erwerb der auf- 
gerufenen Papiere zu bermeiben. Man 
hätte alfo fehr mohl fchon frühzeitig 
| eine geeignete Warnung vor dem Er- 
werb von Trandvaalbahn-Attien er» 
laffen können. Nicht3 derart ift gejche- 
ben und nur durch nachträgliche Mit- 
theilungen, deren Quelle nicht zu er- 
fennen mar, berlautet, daß bie enafi> 
fche Regierung Aktien, bie im Beſitz 
des Präſidenten Krüger und feiner 
Leute gemefen feien, von der Einlö- 
ſung ausſchließe. Die beutfchen Aftio- 
näre haben ſich im guten Glauben und 
ohne von Krügers Beſitz nur eine Ah— 
nung zu haben, ihre Aktien im regel⸗ 
mäßigen Börſenderkehr erworben. 
Hätten ſie auch nur entfernt daran 
denken lönnen, daß ſie Papiere kauf⸗ 
ten, bie möglichermeife nicht rechtlicher 
Herkunft feien, To hätten fie zweifelloß 
bon dem Ermerb der Papiere Abitand 
genommen. Schon der hohe Preis, für 


den Deutfland feinen Bei an 


See ERS erftanden hat, 
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iſt vollgiltiger Beweis für den guten 
Glauben ſeiner Erwerber. Die ganze 
Angelegenheit, ſoweit ſie die Einld- 
ſung der Aktien durch die engliſche 
Regierung betrifft, ift übrigens sir= 
gends dem Privatreht entrüdt, und 
die englifche Regierung wird fich nicht 
mweigern fönnen, wenn fie auf dem 
Standpuntt ihrer Kronagenten wider 
Erwarten beharren jollte, ihrerfeits 
einen Gerichtshof zu benennen, bei 
dem die Angelegenheit nach englijchem 
Necht verhandelt werden fünnte, Bei 
biejer Gelegenheit fünnte auch die un— 
erklärliche Schwäche des Schutzkomĩ— 
tes wieder gut gemacht werden, welches 
der engliſchen Regierung einen Rück— 
kaufpreis zugeſtanden hat, der ſich 
kaufmänniſch wohl kaum rechtfertigen 
läßt.“ 


epraoſqowuiit. 


Auch die Sprache, ſagt Wuſtmann 
in ſeinem Buche „Allerhand Sprach— 
dummheiten“, hat ihre Reifröcke, ihre 
Schinkenärmel, ihre Schleppen; die 
Sucht, ſich möglichſt breit auszudrü— 
cken, geht durch unſere ganze Schrift: 
ſprache. Wo für einen Begriff zwei 
Wörter zur Verfügung ſtehen, ein kur— 
zes und ein langes, da wird gewiß das 
lange vorgezogen. Man ſchreibt nicht 
ſein, haben, können, kommen, geben, 
ſehen, ſondern ſich befinden (z. B. in 
großer Verlegenheit), beſitzen, vermö— 
gen (die Hälfte derBevölkerung vermag 
weder zu leſen noch zu ſchreiben), ge— 


langen, verleihen (Ausdruck wird im— 


wo der Streit darüber ſich jahrelang 
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mer verliehen, nicht gegeben), erblicken. 
Und doch, wie unpaſſend iſt das oft! 
Erblicken z. B. bezeichnet ja den Au— 
genblick, wo ich etwas zu ſehen anfan— 
ge, wo mir etwas in's Auge fällt, mag 
ich es nun vorher geſucht haben oder 
nicht: eine Stunde lang hatte ich mich 
in dem Menſchengewühl nach ihm um— 
geſehen, endlich erblickte ich ihn. Aber: 
ich erblicke darin einen großen Fehler, 
oder: darin iſt ein großer Fortſchritt 
zu erblicken, iſt doch ganz ſinnwidrig; 
denn hier handelt ſich's doch um eine 
dauernde Anſicht, und die kann nur 
durch das ſchlichte, einfache ſehen aus— 
gedrückt werden. Zahllos ſind die Fäl— 
le, wo ein einfaches Zeitwort ganz un— 
nöthigerweiſe durch einekKedensart um— 
ſchrieben wird, wie Folge leiſten, Ver— 
zicht leiſten, Abbitte leiſten u. ähnl., 
oder durch eine ſchleppende Weiterbil— 
dung verdrängt wird. 

Geld wird nicht mehr eingenommen 
und ausgegeben, ſondern nur noch ver— 
einnahmt und verausgabt. Die Koſten 
einer Sache werden nicht mehr ſo und 
ſo hoch angeſchlagen, ſondern veran— 
ſchlagt. Prozente werden nicht abgezo— 
gen, ſondern verabzugt, Porto wird 
nicht ausgelegt, ſondern verauslagt. 
Lauter fürchterliche Wörter — aus 
dem Zeitwort erſt ein Hauptwort ge— 
bildet, und aus dem Hauptwort dann 
wieder ein Zeitwort. Auch in der Häu— 
fung der Präfixe und Präpoſitionen 
vor den Zeitwörtern können ſich man— 
che gar nicht genug thun. Da werden 
anlangen und betreffen beide zu anbe— 
langen und anbetreffen verlängert, 
man lebt ſich in einen Gedanken hin— 
ein (ſtatt ein), man führt ein Muſik— 
werk mit Hinweglaſſung des Chors 
auf (ſtatt: ohne Chor); vor allen Din— 
gen aber bildet ſich nichts mehr aus, 
ſondern alles bildet ſich heraus; ſchon 
lange vor Einführung der Buchdrucker— 
kunſt hatte ſich bei der Kirche die Sitte 
herausgebildet uſp. Woheraus denn? 
Der Ausdruck hat etwas ſo Gewaltſa— 
mes, daß man die Sitte wie aus einem 
Krater hervorbrodeln ſieht. Am Ende 
werden gar noch Trinkſprüche hinaus— 
gebracht und einem ein paar Hiebe 
hinaufgezählt. 


Ein Zarenſchioß. 


Ueber das neuerdings vielgenannie 
Schloß des Zaren inSkierniewice wird 
von dort geſchrieben: Das Schloß liegt 
ſüdlich von der Eiſenbahnſtation in 
einem großen ſchönen Park. Der 
Schloßpark iſt 1451 angelegt worden. 
Damals gehörteSkierniewice dem Erz— 
biſchof Jan. Es blieb ſeitdem bis zur 
erſten Theilung Polens Reſidenz des 
Erzbiſchofs von Gneſen, Fürſtprimas 
von Polen. Gegen Ende des achtzehn— 
ten Jahrhunderts erbaute der Primas 
Oſtrowski einen Palaſt, in dem ſpäter 
der franzöſiſche Marſchall Davouſt 
kurze Zeit lebte, der das Schloß von 
Napoleon geſchenkt erhielt. Als bei der 
erſten Theilung Polens nach der Ab— 
dankung von Stanislaus Poniatowski 
Warſchau an Preußen fiel, gelangte 
Skierniewice 1795 an Preußen. Da— 
vouſt erhielt Skierniewice zwölf Jahre 
ſpäter, als Napoleon das Herzogthum 
Warſchau gründete. Seine Erben ver— 
ließen es 1812, alsNapoleon entthront 
wurde, und flohen aus Rußland. Nun 
wurde Skierniewice wieder dem Zar— 
thum Polen zugezählt und ging bei der 
Einverleibung Warſchaus an Rußland 
über. Es wurde das Eigenthum der 
Gemahlin des damaligen Statthalters 
von Warſchau Großfürſten Konſtantin 
Pawlowitſch. Die Gattin des Groß— 
fürſten, die polniſche Gräfin Johanna 
Grudzinska, bekam das Schloß 1820 
von Kaiſer Alexander J., der es ihr 
ſchenkte, als ſie ſeinen Bruder heird— 
thete. Sie erhielt bei dieſer Gelegen— 
heit den Titel einer Fürſtin von Lo— 
wicz. Nach dem Tode der Fürſtin 
(1831) wurde Skierniewice von der 
ruſſiſchen Regierung angekauft. 1871 
erhielt der ruſſiſche Feldmarſchall 
Barjatinski, der Unterwerfer des Kau— 
kaſus, Skierniewice zum lebenslängli— 
chen Beſitz. Alexander III. beſuchte 
als Thronfolger das Schloß wieder⸗ 
holt und weilie dort als Gaſt des Für— 
ſten Barjatinski. 

Nach dem 1879 erfolgten Tode des 
Feldmarſchalls ging das Schloß wie— 
ber in beit perfönlichen Befit bes Za- 
ren über und mwurbe vollftändig reno- 
pirt. Bom 15. biß 17. September 1884 
fand bort die befannte Dreifaifer-Zu- 
fammentunft ftatt und Durch biefes be- 
beutfame politifche Ereignig wurde ber 
Name des fleinen Ortes. meltbefannt. 
Die Kreisftadt Skierniewice, ruſſiſch 
Skernewizh, an der Stiernieimfa, zählt 
ungefähr 10,000 Einwohner, von be- 
nen ber größte Theil Juden find. An 
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die bentwiürbige Dreisftatjer-Begeg- 
nung erinnert ein fleine®, prächtig außs» 
geftattetes Theater, das damals er» 
richtet wurde, Dort fand bei jener Ge- 
legenheit eine Yeitvorftellung ftatt. 
Das faiferliche Luftfchloß tt nicht 
groß. on ber breiten Trreitreppe bes 
bon bihtem grünen Epheu umrantten 
Palais hat man eine hübfche Aussicht 
auf den uralten Park und die mit Tep» 
pichbeeten und Springbrunnen ges 
ſchmüdten weitenRaſenflächen vor dem 
Schloß. Eine breite Treppe führt aus 
dem mit koſtbaren Gobelins verzierten 
Veſtibül in den Speiſeſaal, das Bil— 
lardzimmer und die innerſten Gemä— 
cher des Schloſſes. Den Eingang zum 
weiten im Stil Ludwigs x IV. möblir⸗ 
ten Saal ſchmückt ein Koloſſalgemälde 
des ruſſiſchen Malers v. Roſen, das 
eine Truppenſchau darſtellt, die der 
Großfürſt Konſtantin Pawlowitſch 
1824 in Warſchau auf demsSächſiſchen 
Platz abhielt. Auf dem Kamin in die— 
ſem Raume ſteht eine foftbare Stand» 
uhr aus Malachit, eine getreue Nach— 
bildung des berühmten Peter-NVDenk⸗ 
mals von Falconet auf dem Senats⸗ 
platze in Petersburg. An einer Längs⸗ 
wand des Saales hängt ein lebensgro⸗ 
Bes Porträt des Fürſten Barjatinski. 
Sm Arbeitszimmer des Zaren be= 
finden fich mehrere Zandichaften ruj= 
jifcher und ausländifcher  Künitler, 
darunter eine Arbeit Boaoliuborsg, eis 
nes geihätten Marinemalers, bie den 
Geefanal beiPetersburg darftellt. Die- 
fes Zimmer jhmüdt auch ein Porträt 
Kaifer Aleranders II. in Hufarenuni- 
form- zu Pferde von Simwertichlom. 
Vor dem Kamin im Wrbeitäzimmer 
fteht ein von Künftlerhand gemalter 
Dfenfchirm, nicht weit davon fieht man 
den in fhönem Schnitzwerk ausgeführ— 
ten Bücherſchrank des Fürſten Barja— 
tinski. Dem großen Schreibtiſch gegen⸗ 
über ſteht eine alte Uhr, die die Zeit 
für ſechs verſchiedene Orte angibt und 
außerdem die Mondphaſen zeigt. Im 
Billardzimmer ſtehen zahlreiche Ges 
wehrſchränke, die Wände ſind mit 
Jagdtrophäen geſchmückt, Geweihen, 
an denen ſilberne Täfelchen angebracht 
ſind, die angeben, wo und wann das 
Thier erlegt wurde. Im Speiſeſaal 
befindet ſich ein reichgeſchnitztes, altes, 
großes Eichenholzbuffet, dem ein bun— 
ter Majolika-Kamin gegenüberliegt. 
Ueber der Tafel hängt ein in Schmie— 
dearbeit ausgeführter Kronleuchter, 
der zuſammen mit den an den Wänden 
angebrachten Lampen eine Fülle von 
elektriſchem Licht verbreitet. Das ganze 
Palais wird elektriſch beleuchtet. Die 
übrigen Wohn- und Aufenthaltsräume 
des Schloſſes unterſcheiden ſich von 
den genannten Prunkgemächern durch 
eine faſt an bürgerliche Schlichtheit er— 
innernde einfache und praktiſche Ein— 
richtung. Der Schloßpark umfaßt 
mehrere Hektare. Er iſt reich an jahr— 
hundertealten knorrigen Eichen, mäch— 
tigen Kaſtanien, hohen Birken, ſchatti— 
gen Linden, herrlichen Edeltannen und 
breitäſtigen Walnußbäumen. Viele 
dieſer Waldrieſen beſitzen urkundlich 
ein Alter von einem halben Jahrtau— 
ſend. Wenn die Zarenfamilie nicht in 
Skierniewice anweſend iſt, iſt der 
wundervolle Park für das Publikum 
geöffnet. 
—— 
Naturgaszufnuhr vermindert. 


Die Peoples Gas Companh, welche 
Gas zu Heizungszwecken durch eine di— 
rekte Röhrenleitung von den Natur— 
gasquellen im Staate Indiana bezieht, 
ſieht ſich durch die vor wenigen Tagen 
eingetretene ſtarke Verminderung ber 
Naturgaszufuhr vor die Nothwendig— 
keit geſtellt, ihren Kunden anzurathen, 
ſich mit Kohlen für die Heizung ihrer 
Wohnungen zu verſehen. Die Geſell— 
ſchaft befürchtet, die Möglichkeit könne 
eintreten, daß ſie die Lieferung von 
Naturgas in dieſem Winter zeitweilig 
ganz einſtellen müſſe. Beſonders in 
Hyde Park hat die Peoples Gas Com— 
pany viele Kunden, denen ſie geſtern 
diesbezügliche Mittheilungen zugehen 


Todes Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere liebe Mutter 
Joſephine Schmidt 
im Alter bon 67 Jahren und 6 Monaten fell 
im Herrn entichlafen it. Beerdigung am fFreis 
taq Morgen um bald 10 Uhr dom Trauerbauie, 
== Dayton u — der St. Michgels-Kirche, 
a na et. Bontfacius: :Gottesader, 
Um ſtille Thellnahme bitten die trauernden Sins 
terblicbenen: 
Jatob Beter, Frank, Katharina Domke, 
Mary Vieiffer, — th Schroeder, 
Amelia Müller, Ainder 
Bieiffer, Sohn 


Hugo Domte, Louis 
— Auguft Müller, Schiwieger- 


f 
en Agnes Schmidt, Schwie⸗ 
ertö 
s nebit Verwandten und Belannten. 


Tode3-Anzeige. 
zer und Befannten rd traurige Nach 
richt, daß meine geliebte Gatti 
Aldertine Ho 
Dezember 1903 felig im Herrn geitorben 
im Fie Letchenfeier findet ftatt dom Haufe der 
Hinterbliebenen, 506 Elfton Ude,., an Sonnta 
Nachmittag um 1 Uhr, nad der 4. Deutien 2 
irde, an Augufta und Robey Eir., um 2 
Uhr Nahm. don da per KAutihen zum hrofebiil 
Friedhof. 
Wm. * I 
Emil Nofe 
Dinnie sis, —— 
Bi. Elvira, Billie, Emily und Emil 
Kin nn Nofs, Entel. 


- 0 Anzeige. 

Freunden und PBelannten die traurige Nad- 

richt, dab unfere liebe Tochter und Schwelter 
Anna E. Wegat 
am 9. Dezember 1903 im Alter bon 21 Jahren, 
2 Monaten und 4 Tagen geſtorben iſt. Die Beer—⸗ 
sigung findet t bom Irauerbaufe, 2467 
Drafe Ade., um 2 Uhr Nahm., Sonntag, den 
13. Dezember, nach dem Montrofe FriedHof. Um 
tile Tbeilnabme bitten die trauerhden Hinter» 
— 
Suaupa Ins — * Mutter. 
Walter Wegat, 

send, ° eine. 

Zodes- Anzeige. 
48* und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere vielgeliebte Tochter u. Schwefter 
Elizabeth C. Schmalz 

am Donnerſtag, den 10. Dezember, im Alter vo 
32 Jahren, 4 Monaten und 25 Tagen ſanft im 
Herrn Catioiafen it, Die_ Beerdigun Zu 
tatt am Samitag, den 12. Dezember, Nadm. 1 
br, vom ITrauerbauje, 24 Neenon Str, nad 
dbeim. Um itille Zueiinehmns bitten die 
teauernden Hinterbliebenen dofr 
Gazl 2. Schmalz, Bater, medft Seſchwiſtern. 


Geſtorben: Am 9. 2* in ſeiner Wod dr 
‚ Hermann 


Maz Mar 
doſo 


Di ne Som a den 
or role ii" Wallapeiopia und en 
a "Beitungen b Nun more Zeitungen bitte zu Topir dfe 


Bee —— ae | 


Ye —— 
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Todes Anzelge. 
Banner Wohlthatigkeiis⸗Berein. 
Den Seanten und Mitsliedetn zur Nachricht 


— Anna Tirolt 


23. Str., am Dienjtag Abend 
ie — Beerdigung N “x; fait am ni 
11. Dezember Uhr dom Trauer —— 
nach Waldheim. Die Ken find erfuct, 


ih au — —* Schmidt, Präfidentim, 
rin Mmapp, Eeltetätin. 


GharlesBurmeister 
Feihenbeftatter, 


301 und —2 Larraboe Strasse. 
phon, Nerth 188. deſdduj 


Blchuftrigen pünktfid und Bifligk bee 


Deutſches 


Theater in Powe rs 


Dirertion Leon Wachkner 
Countag, den 13. Dezember 1908 
13. Ubonnements»-Borftellung. 
Zum erften Male! 


Die Müärchentante! 


Vreis:Qufipiel in 8 Ulten von Genfichen, 
EI Eine jcht au haben. dofaie 


3. großer Preis: Maskenball 


beranitaltet dom 


Frauen-Verein „CAROLA“ 


in der Vorwärt3 Turnhalle, 
12. Er. und Meftern Abe, am Camftag, den 
12. Dezember 1903, 
Tidets im Vorberfauf Be. An ber Kaffe 50c. 
Anfang 5 Uhr. 


_ 


Indiana Harbor! Das ift Alles! 
Spreht vor oder jhreibt mern voller Einzelheiten 
und Büchleln 


EAST CHICAGO COMPANY, 
77 Eaft Jadjon Boulevard, 
Wdert De ®. essting Seansonbent. 


pn Balmer, de 
tter Palmer jir., Schagmetjier, 


e3* 


Leichte Adzahlungen. 
uhren und Diamanten, — Deutſche Firma. 
Nur $1.00 wöchentlich tauft 
eine eine Elgin ob, 


Dusbrrachäuie garant, 
Jahre. Unſere PVrelje find 
die niebrigften in_ der 
Stadt. Wählt Eure Weih: 
nahts:Uhr od. Diamanten 
. Wir maden c8 
tiht. Waaren 
ug abgeliefert nah 
: der erftien Anzablung 
— het Siderpet ler 
lich. Unſere Baar⸗Diamanten⸗ Offerte: ie erftatten 
alles Geld mit Abyug von 5% an allen Diamanten, 
die von und gefauft werden zurüd,. Ybe könnt nichts 
berlieren, wenn Abr bei .. tauft. Auf einen = 
Diamanten geben wir 7.50 in Baar zurlid, wen 
“br ihn gu retourniren mlünjcht, — loſtet - 
Euch nur 22.50, um einen 0 Diamanten ein ganzes 
Jahr zu tragen. Dieje Offerte hat nit feines ®te eis 
hen. Dinmanten zer im ertbe. Kauft a 
und jpart Geld. Diefe Offerte mwirb in agen 
— —— — Sprecht vor und beſichtigt he La⸗ 
ger. Katalog frei. Wenn Ahr wünſcht ſpricht * 
Vertreter in Eurer Wohnung mit Muftern vor, Res 
ferenzen: Nede Pant in Chicayo. 
Offen jeden Abend AT Weibnachten. 


MARQUARDT & SCOTT CO. 
126 State Str., Ele Madiion Str, 


Champlain Bde. —Nebmt Elevator. d teod 


Theo. Wilken. Ang. Willen. 


Aus. WıLKEN& Co. 


49 La 3alle Str. Zumuel- 


Weinftube. 


California - Weine. 


ee 
— ssonssssdeeesnnnneer. 
seiner ieäling Sonn enbänsenengnnese 1 
FSohn 8 
Slaret —— 00 
Seiner ITafel»-Elaret...ooosonesetsees« 1.25 
Alter Eabetnet „.sirssssesasseansserng 2.25 


10 Jahre —— Ber. per glatde 1.00, per Gall. 
‚per Dev. 9 
Fir med, =. ſtehen he alten Weine 
laut ärztlicher Zeugniife unübertroffen ba. 


Beitellungen. auf unfere albefannten feinen 
Tafelmweine fitt Brivat⸗ und Familien-Gebrauch 
werden jederzeit auf's prompteſte ausgeführt 
und Br allen Stadttheilen mz 2 8 Hauß ger 


tiefer . Main 3559. 


dA10, N: 2,15,16,20,23,27,30 


Dircktnddrodzenten 


an Ort nd Stelle ausgewählt, 
abjolnte Reinheit garantirt. 


Jiofel: : Saar: Weine 


H. JAEGER & 00, 


Weinjtube 


93 Dearborn Str. 


ATnod,dibojaien, din 


Garland Defen 


verfauft auf 
60 Tage Zeit 


— zu — 


Baar - Preisen. 


A. V. SMITH & BRO,, 
239 Ost North Ave. jopumsz 
aaa ne Ente 


KoELLING & KLAPPENBACH 


100-102 Randolph Str. 
| Krößfe deuffche Buchhandlung im Welten. 


13” Weihnadts:, Neujahrss, 
Gratulationd: und Poftfarten. 
Gr Reim importitte und fanch Kaleriber 


Größte Auswahl. igſte Breiſe 
en neuen Bhller-Ratalog be = en auf 
Wunfh gratis und franto. ‚18,17,20 
Bir baben dba3 größte Rager von 
eingeranmten Bildern 


in Eyicago, und eine 398 Auswahl von Mo⸗ 
beln, und erf — Euch von 10 v3. "dis 25 
Read. an diefen MWaaten. Blele ſchöne Sachen 
für Weihnath3gefchente. Befeht unfer Lager. 


Chicago CopyCo. 


Verfanfsräume 418—424 Milwanlee Ave. 


Weihnachts⸗ 
Geld⸗Sendungen 


prompt und blllig durch 


K. W. Kempf, 


84 LA SALLE STR. 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld ee FE 


zu 
zu verkaufen. —— na 2304. 


Mi 


N. WATRY & ‚co. 
Dh Rannuhn., - 


— 
—æã——— 


— 
x ER 
——— 
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„sch erzenge Haar 
in einer Nacht.‘ 


Ein berühmter Doftor-Chemiker Hat ein geheimes melden fie tur vorker erfunden hate, 
Mittel entdedt, weldies Haar auf jedem 
fahlen Kopf erzeugt. 


Er verjchidt freie Probe:Badete an Alle, Die fchreiben. IN: 


Der Entdeder diefes wunderdaren Mittels, weldes Saar in einer Naht erzeugt. 


Nahdenr er ein balbet Kahrpundert im Laboras ı aufitellt, 


torium gearbeitet und jich hohe Ehren erworben hat 
durch jeine vielen weltberühmten Entdedungen, hat 
der berühmte Arzt-Chemiter, der an der Spike der 
großen Altenheim Medical Difpenjary fteht, gerade 
jeßt die Anfichen erregende Ankündigung gemacht, 
daß er eine Mirtur bergeftellt bat, die SHaare auf 
irgend einen Tablen Kopfe erzeugt. Der Doltor bes 
bauptet, dab nah Grperimenten, deren Durdfühs 
rung Nahre in Anfpruh nahm, er fchließiich Doch 
das Ziel feines Chrgeizes erreichte. Für den Dof: 
tor jind alle Köpfe aieih. E3 gibt Feine, die durch 
diejcs merkwürdige Heilmittel nicht zu furiren find. 
Der Melord der bereits erzielten Seilungen ift wirf: 
li. wunderbar, und märe e8 nicht wegen des hoben 
Anfchens des grohen Arztes und der überzeugenden 
Zeugnijie von Taujenden von Bürgern im ganzen 
Sande, jo würde die Sade fait zu wunderbar fcheis 
nen, um Wahr jein zu fönnen. 

63 tanı fein Zweifel darüber walten, daß ber 
Doltor im Ernit ift, wenn er feine Behauptungen 


Lolalbericht. 
Machen Schule. 


Van Dyne und Konſorten finden 
gefährliche Nachahmer. 


Rechtzeitig unſchädlich gemacht. 


Verfolgung eingeſtellt. — Buſch verhaftet. — 
„Schlagfertiger“ Anwalt. — Schindler läßt 
von fih hören. —Hoteiverwaltung gerügt 
und gerichtliche Derfolanng empfohlen. 


Drei “junge Burfchen, welche ber 
Ruhm der „Wagenremije-Banditen“ 
nicht fchlafen ließ, wurden gejtern Abend 
nah einem Scharmügßel, in dejfen 
Laufe ein halbes hundert Schüffe i:- 
len, an May und Huron Str. verhaf- 
tet. Seder der Halunfen hatte 31: 
Revolver in feinem Befite. Die Miffe- 
thäter ergaben fich erft, nachdem fie ihre 
Munition verfnallt hatten. Die Häft- 
linge, melcdhe ihre Namen als Alfred 
Hampton, Stephan Clominzfi und 
Frank Nichols angaben, find geftändig, 
mehrere Raubüberfälle verübt zu ha= 
ben. Geftern Abend Halten fie Ru= 
bolph Nelfon und Fred Schylanber, 
Nr. 70 Emwing Str., in der Nähe von 
Alhland Ape. und Huron Str., über- 
fallen und beraubt. In der Bezirks: 
mache wurden fie al die Verbrecher 
identifizirt, melche vorgejtern Abend 
den Verfuch gemacht hatten, eine San= 
gamon Gtr.-Car an Sangamon und 
MWajhington Str. zu überfallen. 

Der Farmer Richard Kemps und 
fein Sohn Wlerander, Archer Ave. und 
Geleife ber Gürtelbahn, ftöberten ge 


ftern in einem Gtrohfchober zmei mit | 


Revolvern und Munition berjehene 


Knaben auf, die befchloffen hatten, ein | 
Die Burschen | 


Räuberleben zu führen. 
wurden binafeft gemacht und ber Po= 
Iisei in Brighton Park übergeben. Sie 
entpuppten ich al3 der 13jährige Ar 
thur Cayer, Nr. 4308 Honore Str. 


und der um zwei Jahre ältere Thomas | 


Stolesti, Nr. 2036 W. 51. Str. 

Am Zwinger der Beziriwahe an 
Marten Ape. jehmachten der 12jährige | 
Francis Haltet, Nr. 746 W.Ohio Str., | 
und der 14jährige Robert Egan, Nr. 
863 W. Ohio Str. Halfet wurde in 
ber Wohnung der Frau D. Sherpen, 
Nr. 219 N.Datley Ane., bei einem Ein- 
bruch überrumpelt und verhaftet. Egan | 
flüchtete, murbe aber von Frau €. J. 
MWaplon, Nr. 217 N. Dakley Ape., in 
einer nahe gelegenen Gafje dingfeft ge= 
macht, nachdem er fie gebiffen hatte, 
Die Häftlinge geftanden, elf Einbrüche 
verübt zu haben, um fich Gelb für 
Bigaretten und zum Billarbfpielen zu 
verſchaffen. 

Vor den Augen zahlreicher Straßen- 
gänger wurde geitern Nachmittag an 
Madifon und Sefferfon Str. ein ge- 
miffer Thomas MeMafters von Lan- 
fing, Mic., von Wegelagerern vermef- 
jert und um $5 beraubt. AIs der That 
berbächtig befinden fih Charles Hart 
und Kohn Smith in Haft. 

Kohn Bufch, gegen den, wie berichtet, 
Nichter Kavanagh wegen angeblichen 
Meineids einen Haftbefehl ausgeſtellt 
hatte, wurde geſtern von dem Kon⸗ 
ſtabler Gus Trapp in dem Geſchäfts⸗ 
zimmer des Anwalts Robert Zalesti, 
Nr. 125 Clark Str., verhaftet. 3a=- 
lesti wurde gleichfall3 dingfeft gemacht, 
ba er angeblich den Konſtabler thätlich 
angriff, ihm einen Hieb auf den Kopf 
berjegte und ihm das Geficht zerfraßte. 

Marſhall Fifber, Nr. 3327 Went- 
worth Avenue, meldete geftern Abend 
in ber Beʒit lswoch⸗ an Desplaines 
Straße, daß er an Peoria und Lake 

Straße von zwei Männern — 


| 
| 
| 


noch laſſen ſich ſeine Heilungen leugnen. 
Es wird von keinem Mann, Frau oder Kind ver⸗ 
langt, daß ſie ihm oder — ſonſt Jemand auf's 
Wort glauben ſollen, ſondern er it bereit e- 
millig, eın freies Probe: Badet von dieſem groß 
Haar-Wiederherſteller an irgend Je mand zu 
der deswegen an ihn ſchreibt und eine 2—Cent-Brief⸗ 
marfe für Zorto beilegt. Sn einer einzelnen * tacht 
bat er Haare auf tahlen Köpfen erzeugt, die jahre- 
lang kohl waren In iner Stunde hört das Auss 
fallen der Haare auf. E3 verfagt nie, ohne NRüd-. 
fiht auf Auftand, liter und Geichtedt. Alte und 
junge Männer, Frauen und Kinder, Allen wurde 
dur längeren Gebrauch diefer arokartigen neuen 
Entdedung geholfen. Schreibt heute, wenn Ihr kahl 
feid, wenn Euer Haar ausfällt, oder wenn Eure 
Augenbrauen oder Wimpern dünn oder furz find, 
an die Altenheim Medical Diipenfarn, 773 Foſo 
Building, Cincinnati, Chio, legt eine 2:Gent:Marke 
für Porto bei, und in kurzer Zeit werdet Jhr völlig 
hergeſtellt ſein. 


und um 82 und eine goldene Uhr be— 
raubt wurde. Die Polizei fahndet auf 
die Banditen. 

Unter der Ankl age, einem gewiſſen 
Wm. H. Clinton einen Bernhardiner— 
hund geſtohlen zu haben, wurde geſtern 
H. Ellis Winnard, Nr.so8 S. Sawyer 


Avenue, von Richter Hurley den Groß— 





| 


aeichworenen übermwiefen. Nach der Ur= 
theilsverfünbigung ſchritt Winnard an 
den im Gerichtsſaal umherlungernden 
Konſtablern vorbei zur Thür hinaus 
und entkam unbehelligt. Bislang 
wußte er ſich ſeiner Wiederverhaftung 
zu entziehen. 

Nachdem geſtern Nachmittag der 
Anwalt Charles H. Hamill mit dem 
Detektive-Leutnant Rohan Rückſprache 
genommen hatte, beſchloß die Polizei, 
die Verfolgung der Entführer der acht— 
jährigen Tochter der Frau Charles 
Bruce, Nr. 1749 Milwaukee Avenue, 
einzuſtellen. 

Anwalt Hamill iſt der Rechtsbera— 
ther des Vaters des Kindes. Er er— 
klärte dem Leutnant Rohan, daß der 
Vater das Kind entführt habe und ſich 
mit der Kleinen ſchon außerhalb des 
Staates auf der Fahrt nach Kalifor— 
nien befände. Seinen Angaben gemäß, 
die von Frau Bruce beſtätigt wurden, 
hat zwar Frau Bruce eine Scheidung 
von ihrem Gatten erlangt, auch ſei ihr 
das Kind zugeſprochen worden, doch 
habe ihr Mann gegen das Urtheil Be- 
rufung eingelegt. Ehe nun nicht bie 
höhere Inſtanz eine Entfcheidung ab- 
gebe, habe der Vater dasjelbe Anrecht 
auf das Kind, wie-die Mutter. 


Sn dem Falle der Frau Rofa Gante, 
die, wie berichtet, im Garatoga- Hotel 
Selbſtmord beging, rügte die Koroners⸗ 
Jury in ihrem Wahrſpruch die Hotel— 
verwaltung und empfahl, daß gegen 
ſämmtliche Perſonen, welche ſich an 
der Fortſchaffung der Leiche betheilig— 
ten, gerichtlich vorgegangen werde. 

Die Angelegenheit wurde dem In— 
ſpektor M. G. Connell vom ſtädtiſchen 
Geſundheitsamt zur weiteren Veran— 
laſſung unterbreitet. Dieſer wird 
wahrscheinlich Anklage erheben gegen 
den Geſchäftsführer Paſchal Hicks, den 
Hausarzt Dr. J. J. Davis, die Clerks 
Leonard und Simon Hicks, die Haus— 
hälterin Martha O'Neill, den Nacht- 
wächter Spencer — den „Bell- 
boy“ Peter Malone und den Drofeh- 
tenfutfjher James ©. Schumacher. 
Auf das ihnen zur Last gelegte Verge- 
ben fteht $100 Strafe. Dr. Dapis 
dürfte außerdem die Berechtigung zur 
Ausübung der ärztlichen Praris entz0- 
gen werben. 


Die Gattin des vermißten Er-Al- 
derman Kohn Schindler von Evanfton 
erhielt gejtern von dem Ausreißer ei- 
nen vom 27. November bdatirten, in 
Chicago aufgegebenen Brief des An- 
halte, daß er feiner Schulden wegen 
und auß Gefundheitrücfichten ſich 
veranlaßt geſehen habe, nach dem Sü— 
den zu gehen. Im Uebrigen werde ſie 
ſich aus ſeiner Abweſenheit ja nicht viel 
machen. Er erwarte, daß ſie ſich von 
ihm ſcheiden laſſen werde. Er ſei ein 
alter Mann und werde von vorn be— 
ginnen. Möglicherweiſe werde ſie noch 
von ihm hören. 

Frau Schindler hofft, daß es ihr 
nunmehr gelingen wird, die Adreſſe ih— 
res ſeit dem 17. November verſchwun⸗ 
denen Mannes zu ermitteln. 

Clinton E. Gibſon, der frühere Se— 
kretär und Schatzmeiſter der verkrach— 
ten Gibſon-Petre Scating Co—. die ſich 
zur Zeit in den Händen eines Maſſe— 
verwalters befindet, wurde geſtern un— 
ter der Anklage des Diebſtahls verhaf— 
tet, aber gegen 82000 Bürgſchaft bis 
zur Verhandlung auf freien Fuß ge— 
fetzt. Er wird bezichtigt, ſich 82, 000 
aus der Kaffe der Firma angeeignet zu 
haben. 

In einem Allerweltsladen an State 
Straße wurde geitern Abend ein jun- 
ges Mädchen unter der Anklage vers 


Abendpoit, Chicago, Donneritag, 


haftet, ein Portemonnaie entwendet zu 
haben. In der Bezirfömache an ber 
Harrifon Straße gab die Verhaftete 
an, 22 Nahre alt zu fein und Beflie 
Kenneby zu heißen. Sie behauptet, 
daß fie von zwei Privatdetectives ber= 
haftet und nach dem Gejchäftszimmer 
= Geſchäftsführers gezerrt wurde, 

o man ihr ein neues Portemonnaie, 


fomwie ein altes, mwelches $17 enthielt, 
abgenommen habe. Sm Uebrigen fei 
fie herzleivend. Gie verlangete, nach 
einem Hofpital gefchafft zu erben. 
shrem Gefuche wurde aber nicht ent- 


Bom Grundeigenthumsmarkt. 


Von dem bisherigen Eigenthümer 
Francis M. Gray, wohnhaft in Niles, 
Diihigan, iwurde geftern an Gordon &. 
Gray, in Cambridge, Maff., das 
Srundftüd Nr. 111 bis 117 Plymout ) 
Place, 97 bei 101 Fuß, für $70,000 
Baar verfauft. Der Käufer übertrug 
außerdem das Befitrecht feines an ber 
Nordfront von der 62. Str., 450 Fuß 
meitlih von der Stony Eland Xbe., 
gelegenen Grundftüces an Francis M. 
Gray, muthmaßlich jeinen Bruder. 
Die Liegenfchaft an Plymouth Place 
mar bon ber lettenSteuerabfchäßungs- 
behörbe mit $148,880, vom Reviforen- 
tath mit $121,950 bemerthet worden. 

Durch Kaufvertrag ging geitern das 
an der meftlichen Front von Str. Rouid 
Une., 106 Fuß nörblid von Monroe 
Str., gelegene Grunditüd, 84 bei 105 

ı Fuß, aus den Händen von W. 9. Do- 
rothy in den Befit vor Nulius Tinen- 
thal über. Der Kaufpreis war $37,= 

0. 


Babft Griraft:Kalender. 

Schon feit Yahren metteifern die 
großen Firmen de3 Landes miteinan- 
der in dem Beitreben, den jchönften 
neuen Sahrestaiender zu liefern. Heuer 
nun dürfte die Siegespaline dem Er- 
traft = Departement der Pabjt Brem: 
ing Co. zufallen, das jtch von der be= 
fannten Malerin Maud Humphrey ei- 
nen Entwurf zu einem Kalender hat 
machen laffen, der den Namen führt: 
„Babies aller Lande und aller Zonen”. 
Der muiterhaft ausgeführte Entwurf 
zeigt zwölf reizende Kinder, jedes ın 
die Nationaltracht feines Voltez getlei- 
det. Der Kalender ift 10 bei 30 Zoll 
groß und in jeder Hinficht jo pracht- 
poll und doch ftreng fünitlerifch ausge= 
ftattet, daß er ala ein wirkliches Kunit= 
merf gelten darf. Gegen den Empfang 
bon nur 10 Gent3 (Münze oder Tyrei= 
marfen) verfchidt das Papit Ertraft 
Departement, 900 Eheitnut Str.; Mil: 
mwaufee, Wis., diefen Kalender an jede 
Adreſſe. 


— i—h 
Mußte die Sitzung verlaſſen. 


Aus dem Kongreß der Vertreter un— 
abhängiger Fernſprechgeſellſchaften, der 
in dieſen Tagen im „Auditorium“ tagt, 
wurde geſtern der Delegat J. C. Sym⸗ 
mes, aus Naſhville, Tenn., ausgewie— 
ſen, weil er ſich von dem Vorwurf 
nicht entlaſten konnte, im Intereſſe ei— 
ner der Independent Telephone Aſſo— 
ciation feindlich gegenüberſtehenden 
Geſellſchaft den Konvent zu beſuchen. 
Symmes iſt der Vertreter der Cum— 
berland Telephone Co.; wie er zuge— 
ben mußte, ſtehen er und ſeine Geſell— 
ſchaft in einem Abhängigkeitsverhält— 
niß zur Leitung des Bell-Telephon— 
Unternehmens. 


wor 


— Gemüthlid. Grüß Gott, 
Sepp! Wo fommit denn her?— Grüß 
Gott! Beim Ochſenwirth war i. — 
War mein Nazi net unten? — Ja, 
weißt —dort haben ſ' gerauft —und da 
ſind ſie do durcheinander gelegen, daß 
ma' an einzelnen gar net auskennt hat. 


Gedächtniß —A 


Was Nahrung allein für das Gedächtniſ 
zu thun vermag. 


Der Einfluß von Nahrung auf das 
Gehirn und das Gedächtniß wird ſo 
wenig verſtanden, daß Leute oft dar— 
über erſtaunt ſind. 

Man nehme eine Perſon, die ſich von 
unzuträglicher Nahrung ernährt hat, 
und ſetze ſie auf wiſſenſchaftliche Diät, 
in welcher Grape-Nuts viel verwandt 
wird, und die Zunahme von geiſtiger 
Kraft, die dem Wechſel folgt, iſt wirk— 
lich wunderbar. Ein Kanadier, der 
ſeiner Geſundheit wegen nach Kolorado 
geſchickt worden war, zeigt dies in über— 
zeugender Weiſe. „Vor einem Jahre 
fam’ ih von Kanada, ein nervöſes 
Wrack, wie mein Arzt ſich ausdrückte, 
und abgemagert bis zum Skelet, und 
mein Gedächtniß war ſo ſchwach, daß 
Unterhaltungen mir wiederholt wer— 
den mußten, die erit vor ein paar 
Stunden ftattgefunden hatten. Ich 
ivar nicht im Stande, Taq oder Nacht 
zu ruhen, denn mein Nerven-Spitem 
war total zerrüttet. 

Der Klimamechfel that mir etwas 
gut, aber ich jah bald, daß dies nicht 
alles mar, mad ich braudte 
brauchte zuträgliche Nebrung, obgleich 
ich es nicht wußte, bis ein Freund mir 
Grape = Nut3 empfahl, und ich Itellte 
einen gründlichen VBerfuh mit der 
Speife an. Da erfuhr ich, ma zu— 
trägliche Nahrung zu thun vermag, 
und eine Ummandlung in meinem Be- 
finden und Körperzuftand trat ein. Ich 
befferte mich fortwährend, und iekt, 
nachdem ich Grape-Nuts jehs Monate 
genoffen habe, ift mein Nervenleiden 
gänzlich verfehmunden, ich habe an Ge— 
ticht zugenommen, alles mas ich frü- 
ber verloren habe, und mad noch wun= 
derbarer ift ala alles andere, mein Ge= 

dächtniß ift jo gut wie je Wahrlid, 

Grape-Nut3 hat mich umgewandelt an 
Geift und Körper, al3 ich nicht erwar- 
tete, wieder gefund und glüdlih zu 
werben.” Namen erfährt man von ber 
Poftum Eo., Battle Ereet, Mic. 

E3 gibt einen Grund. 

Sn jedem Packet befindet fih ein 
Eremplar des berühmten fleinen Bu- 
ches „Der Weg nad Wohlftabt“, 


| 
| 
| 
| 
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‘ 


den 10. Dezember 1903. 


Kein Fleines Mädchen in Chicago braucht ohne 
Buppe am näkhiien Weihnacht3: Morgen zu jein. 


Der Untauf einer hübfchen Puppe ift mit folch’ geringen Unfoften verbunden, daß fait jedes fleine Mädchen 
fich einige davon faufen fann. Wir bringen hier nur einige von den Hunderten von Sorten, die wir verkaufen, al3 
Beifpiele. Wir verkaufen auch Theile von Puppen und unterhalten ein Buppen-Hofpital, mo die zufammengebroche- 
nen Puppen wieder zu Gefundheit gebracht werben. 


Abbild. — 1Uwanta⸗ 20 | Abb 
vllige an te Puppe, 
geglieder — — per, ſüßes Baby 
Geſichtchen, prachtvolle Krauſen, Knieen und 
ſchließende Augen, ſehr modisch | geitonit, 
ge ff. idet in Dimitp in verjchie- | gewobene 
e Muſte m und Yarben — | li 

arok: pa sifenden 


Kraufen, 
dazu en 
en Hut — Schuhe u. 
I dpfe, gu 
Kamm-Sets, ımit. Tortoiie 
Puppen abwärts bı3 auf 


garnirt 
au 
5:Stüf Puppen 
Hübſch gelleidete 


— 


250. 


Große Auswahl von Glas- und Flitter-Verzierungen, Kugeln, Baumſpitzen, künſtlichen Bäumen, Moos, 


haltern, ER und IR EAU ONE Hübjche Glas = I ee zu 10e die Schachtel und aufiwärts. 


id. Nr.2-Reitner-Pup- | 
teff| pe, '83Ö1l. voll gegliederte Kid 
Body Puppe, mit jointed Hip, 
Armen, 
großer Bitque Kopf, 
Perrücke au⸗ 


n, Zähne zeigend 
Strum⸗ 


Shell au 100 | 


I 
— 
N r 


Abbild. Nr.83—, Famous Flo— 

| ra“ QBuppe, mit Maöl. voll | 3 
| gliedertem Rapier Mache Körper, 

| Ball Joi uts, drehbare Wriſts, 

| prachtvolles®is queGeſicht, ſchlie-⸗ 

natür⸗ hende Augen, 8 zeigend, ge— 
liehen de | näbter Mig mit lich, nftraus 

fotwie | jen, Bang oder getbeilt, fancy, eis 

1. 38 jpiaenbeies Seen, Patent: 

leder Siipper und fancpyı 


Strümpfe, Preis bee | 
trägt 1.5 0 


WBeihnahtsbaum- Ornamente 


n. Korl 


Abbild, Nr. 2 

3% zoll. 
opf, Händen un 
Eie ift ar — wie eine 
Nurſe mit Baby in 
| I men— 


| — ikaniſche 143l. 
waſchbares 
werden— zu 


art: Zu 


| ren- 


kauften Regenfchirme Fpät 
und Sparten Held 


Unjer Regenfhirm-Chef ift foeben 
bon New Vork zurüdgelehrt, wo er 
bedeutende Preis-Konzeffionen erzielte 


bei einem Einfaufe von Regenfchirmen, 
gerade nah Schluß der Fabrik-Sai— 
jon. Hier bieten fih nun Erfparnifje 


| für Euch gerade zur Weihnachtszeit. 


Oute Regenfchirme zu 1.45: 


Hers 
und Damen-Regenfchirme, 


mit 


| einfachen und fanch befegten Griffen, 
ı qutes Material und qut fonftruirt.— 


ı m 


„Aunt 

uch %ot 
dan cmach e= | 

füßen.— | I 


2 
* 
mit 


ihren d und vidle a 
m | von 75e bis 


1.25 au 15.0 | 


a Buppe angefleidet al$ ein An 


Sefiht; kann und aus 
Geſicht; gt 
"50e 


abe, 


angetleidet 


Schnee, Kerzen, Kerzen- 


Die pra prachtvollſten Weihnachts: Geihenfe find in der 
Schmudjachen: Abtheilung des Großen Ladens zu finden 


Gejchente, welche in der Schmudjaden- Abtheilung gekauft wurden, vereinigen in fi Qualitäten, die nur 
bei beiten Waaren gefunden wird, aber ein großer Theil des Profites, der gewöhnlich in die TZafchen des Jumeliers 
wandert, fommt hier dem Käufer zu qute. Das kommt daher, weil wir zufrieden find mit einem mäßigen Profit. 
Nacftehend bringen wir einige Weihnachtsgejchent: Rathſchläge. 


15-Jewel 
Groͤße 


Jahre, ausgeſtattet 
oder Waltham-Werk. 


7-Jewel Mänr 
neues dünnens 


Waltham- Werk. 


6⸗ Size 


y gravirt, 
oder Waltham:Werf, 


goldene] 
mit) 
Diamant- 


Maſſive 

Damenringe, 
Solitaire 

Faffung, großer 
weißer Stein und| 
fancy Faſſung, zu 
10.00, 


Chaſed 
oder 
gold. 


Maiitv ; ’nolo. 
Damen = Ringe, 
mit 1 Opal und 
2 Ruby Faffun: 
gen, 2.00. 


der, 
Silber, 


Sorte 
| grauer 





Stüde, 
len, 
oder 


ften, 
und 
Uc. 


Maſſive 
Damenringe, mit 
echtem Opal Cen— 
Item und jehs NRo- 

Diamanten, 


Maſſiv gold. 
Damen = Ringe, 
mit 2 Emerald, 
Ruby od. Ame⸗ 
thyſt ⸗Faſſun⸗ 
gen, 3.00. 


goldene] 





1 bo. 


Männer-Uhren, 
offenes Zifferblatt, 
deckel und Bezel Gehäuſe, garantirt auf X 
mit 15-Jewel Elgin: 


verzlihren, 11.50: 16:-Größe 
Modell „Windjor“ 
füllte Hunting Gebäufe, 
Sabre, ausgeftattet mit 7: Jewel Elgin= oder 


Dameneslihren, 
jolid goldene Hunting Gehäuſe Uhren 

ausgeſtattet mit echtem Ela 
Regul. 


Schwere 
Band: 
maſſiv 
Ringe 
mit einem 
Stein, f. Kin: 
500. 


Sterling: 
große 
franz. 
Griff 
Manicure: 

Fei⸗ 
Cutieles, 
Nagel:Rür: 
Prieföffner 
Löſchpapier, 


15-Jewel 
= farät. 
isgeſtattet mit 
Wal tbanı=Merf, 
7-Jewel Damen-Uhren, 
larät. goldge füllte 25 Jahre 
echter Diamanten-Faſſung, 
_Elgins oder 


Jewel Rigel, 
Chatelaine Damen-Uhren, 


10.00: Damen:lhren, 


Schrauben-Rüf: 


18: 


15-Jewel 


goldoe⸗ 
gerantirt auf 9 
Zeithalter, in Türfijen=blau, 

17.50: 14-farät,. und grunn, 
* 
berne 


85⸗ Werth, je’, fancy gravirt, 


Sterlingfilber 
oder Saarbürften, 


Solid aoldene | Bonnet:Bürften, 
| Pendant Broſchen | 
für Damen, gefaßt R 
ı mit 50 echten Ber: er, 
= | fen mit. feinem wor 
= | weiß geichliffenem 
| Diamanten, 9.00 
Solid goldene 
4 | Profhe für Da: 
I men, gefabt mit 
18 Werlen und 1 
echten Diamanten 
Senter, 5.00. 
Sterling: Silber 
franzöfiih graue 
goldliniirte Trints 
tajje fir Kinder, 
Blumen-Zeichnun— 


gen, 2.25. 


Sterlinafilber 
amnt, 
eide-gefütt. 


fre anzöſ. 


ſte, in Box, zu 





Lander, 
Tranchir-Set, 
Heft e, 
2.95. 


Es ift fiher, Eure Beftellungen nad) des Großen Ladens Keinem 
Hahrungsmittel - Markt zu telephonieren 


Beitelungen per Telephone werden rafch und jorgfältig ausgeführt in 
dem „Pure Food Market“. — Telephone Private Erchange 5. 


| 
Dies ift Die beite Butter, 

| welche im Elgin: Tifteitt 
gemcht wird; 5 Pfd., vom 
Bee abgejchnitten und 
loje abgeliefert, 1.35; das 
Pfd., 27e. 


Greamerh 
Qutter, 
Pfd., 


27€ 


Frifche Gier, 29e Dub.: Jede Ei garan= 
tirt (nicht abgeliefert). 

Hocdfeine Yutterine, 140 das 
Prints oder Rollen; Braun u. 
ſtein oder Moxleys Special, 
Gewicht, in Trommel, 700. 

Sea Moß Farine, 220 das Packet: Un— 
vergleichlich für Babies und Invaliden; 5 
Packete 1.25. 


Pfd.: Für 
Fitts' Hol⸗ 
5 Pfd., volles 


Reine Frucht Jams, 180 das Pfd.: Glas 


Jar; Hazel ertra Qualität; Auswaͤhl von 16 
| Parietäten; 6 Sars, jedes fortirt, 1.00. 
MWeihnachts-Kerzen, Ye die Schachtel: Aus 
twehl von allen Größen und Farben; 3 Bores 
für 25c., 
Franz. Nudeln, ISe Nadet: 
Buchſtaben; 3 —R 35c. 
Stringleß Bohnen, 140 Büchſe: 


Marjories 


Hazel 


| Hagel Premium Patent: 
Mehl madht mehr u. bej- 
feres Brot aus einem®ar: 
rel, tie irgend ein and. 
Mehl. Halbbarrel:Säde f. 
2.49; Das Barrel für 
4.98. 


| Hazel 
| Ratenmehl, 
Barrel, 


4.98 


feinfte Qualität, neue Verpadung; Dußend' 
für 1.65. 

Savas und Moftasftaffee,, S3o das Pfb.: 
Athletic Club Miichung hochfeiner Java u. 
arabiicher Mofta; 34 Pd. 1.00. 

Friſcher Thee, 540e das Pfund: Yür 60c- 
Qualität; feiner grüner, jchwarzer, jpeziell 
gemifchter oder India Ceylon Thee; 3 Pfd. 
in Caddy, 1.58. 

Scouring Seife, Te: Für Carton, zwei 
Stücke enthaltend: Fairbanks beſterReiniger; 
5 Gartons, 350. 

Solid Meat Auftern, 40c 
Tür ertra Selects; Baltimore 
et. 300. 

lue Point Auſtern, 
in der Schale; 100, 850. 

Friſche Scallops, 500 das 

aut. 


das Duart: 
Standards, 
l12e: Für Dugend, 


Quart: Extra 


Frifhe und gefalzene Fifche 


Friſche Makrelen, Stück, 250. 
Ertra große Matrelen, Stück, 300. 
Spaniſh Makrelen, Stück, 180. 
Friſche Perch oder Flundern, Pf. Sc. 
Frifcher Trout, das Pfund, 11e. 


Sriiher Haddod, Pfund, 10e. 
Lake Superior Weißfiſch, Pfd. 150. 
Friſche Lachs-Steaks, Pfd. 160. 
Friſche Halibut Steaks, Pf. 150. 
RedSnappers,Ciscoes, Nr. 1Smelts,Pf.12e. 


SHalbes Dutend Taihentüher in einer hübichen 
Schadtel madyen ein gutes Geidhent 


Iafchentücher, welche im Großen Laden aefauft werden, werben ohne 
ertra Koften in hübfche Schachteln verpadt. Aeußerft angenehm fürGefchente. 


Wir verfichern auch, daß die Preife, welche wir dafür berechnen, 


nicht gefunden werben. 


anderswo 


Damen- QTajchentücher, Leinen, fpigengerändert, 1 in einer Schachtel, jetzt 39. 
Tamen-Tajhentüdher, Leinen, ipigengerändert, 3 in einer Schachtel, jet 69, 
Damen-Tafchentücher, beitidt, 3 in viner fanch Schachtel, jetzt zu 480 


"Damen: Tajchentücher, X 
Damen = 


Damen:Tafchentücher, mit handgeitidten Snitialen, 6 in 


Leinen, fpitengerändert, 6 in ein. 
Tajchentücher, 6 afjortirte Mujfter in einer Schachtel, jest 89. 


Schachtel, jet 1.50. 


Schachtel, 1.50. 


Damen-Tajchentücher, reinleinen, mit Xnitialen, 6 in fanch Schachtel, 90e. 
Damen-Tafchentücher, reinleinen, Initialen, 6 in fanch Schadtel, 75x. 


Sperielte Bartie von Damen = Fafhentühern 


1.00 Tafchentücher, 50 Stüd; Died. 6.00 
75c Tafchentücher, 35€ Stüß; Ded. 4.00 
50c Taichentücher, de Stüd; U. 2.75 


D6d. "2.00 
Dbd. 1.65 
Dhd. 1.10 


35c Tafchentücher,1Sc Stüd; 
25c Tafchentücher, 15c Stüd; 
18c Tafchentücher, 10c Stüd; 


Snitial Tafchentücher für Damen und Mädchen, 6 in Schachtel, 30c. 
Saponette Jnitial Männer-Tafchentücher, 10c Werth, jest de. 
Kinder⸗Taſchentücher, 8 in farich Schachtel verpadt, jebt zu 1de. 
Initial — für Kinder, 8 in fanch Schachtel, jetzt zu 25c. 


19.00: 
jolid goldene fancy aravirte Gehäuse, | 
Nidel Elgin— 


12.50: 
„Eſſer“-Gehäuſe mit 
ausgeſtattet 
Weltham-Wert. 
3.75: 
harte Gmaille und goldgefüllte Zenters, 
Königs-blau, 
mit dazu paſſender Nadel. 
Solide jilberne Chatelaine, 2.15: 

Ghatelaine:lipren für Damen oder Mii: 
mit dazu pafjender Nadel. | 19. 


Rüden 
jede, 


Eterlingjilber Griff Hut: 
500. 


franzöſ. 
Bürſte und 
Käſtchen, 


Derby Silver Co.'s Afach platt. 
grauer Kamm, 
Spiegel, großer Kopf-Entwurf, 
Selde gefütt. Käſtchen, 


Silberplattirter Kamm und Bür— 


mr, 
Sterlingjilberdedel 

mit fancy Glas Baje, 

Frary & Glart 3:5 Stüd 


ausgejuchte Stags | 
Sterlingjilber = 


Reich vergoldete 
Noveltn Uhren, 
garantirt gute 
Zeitb alter, 1.05. 


0:Gröhe, | 
oder | 


6:&röße, 1: 


Reih vergolbete 4 
—5 Uhren, 
garantirt gute 

| gei itbalter 50. 


mit 7 


Garantirte 

aute Anſonia 8-Tage — 

toth | marmorijirte ce WB 

| ferne Mintel Uhren, mit Tog 

| gur, Stunden =und Salbitunde 

| jchlag, Kathbevraf Klang, 104 Zoll 
154 Zoll breit, 5.50, 


Solid fil- 


Kleider: 
950. 


„Eher Ebenholzlamm und Bür— 

Sterlü igfilber franzöf. graue 

läge, in Seide gefüttertem 
1.25. 


| 3 

| Zeietän 
Echte Ebenbolz Militärbürſte u. 

Kamm, große Size, feine Qua— 

lität Vriftles, mit Sterling: 

franzöj. grauen PBeidlägen, 

in Seide gefüttertem Stäftchen, 

12.95. 

Bürste wm. | 

in | 


oder 


graue 
Spi iegel in 
6.25. ber 


Sil⸗ 


Echte Ebenholz 
| Kleider-Bürfte, große Size, ‚feine 
IQ ualität Ariftles Sterli ngitl Iber 
ı franzöj. graue Beichläge, in Seis 
|de gefüttertem Käftchen, 3. 50. 

Echte Ebenbolz Haar:, Militär: 
| oder Stleider :Bürften, mit Ste ling 
| Silber franzöſ. grauen Beichläs 
gen, Ye. 
Ebonoid 


Mi litär- und 
8.25. 





Tintenfaß 
250. 


Bürſte, 
graue Be: 


und 
| Steriingfilber franzöf. 
| ihläge, in Box, 980. 


| 


Ramm 
Ferrules, 


Sir! | Regenfchirme 
1: | filber oder Gold- 


Dreife 2.45, 1.95 und 1.45. 


Damen-Regenfhirme, 3.00: Diefe 
haben große Sterlings 
i und Perlen-beſetzte 
Griffe. 

Regenfchirme zu 4.00: Großes Afs 
fortiment von Herren» und Damen 
Regenfhirmen, mit Sterlingfilber und 
Sold-chafed Griffen, qute Qualität 
Serge, Seide-Tape-Kante. Außerges 
mwöhnliche Werthe. 

Regenfhirme zu 5.00: Ein befon= 
bers großes Affortiment bon Herren» 
und Damen-Regenichirmen zu 5.00. 
Ale Griffe Sterlingfilber und Gold» 
hajed und mit Perlmutter befegt. Die 
Stoffe beitehen aus Tapesedged Serge 
Seide, feidener Taffeta und ertra 
Dvalität Zaventine. Bor und Engras 
bing frei. 

Kinder-Regenfchirme, 39e: In dies 
fer Partie befinden fich Kinder-Regens 
Ihirme aus englifcher Cotton Serge, 
Itarfe Frames, 39e. 


Kinder-Regenfchirme zu 50e, 75e, 
1 .00, 1.25, 1.45 und aufwärts, 


Die Holions Connlers ent: 
Gallen Güöfche Aefchenke 


sn der Notion-Abtheilung befinden 
fih Gefchente, die fomwohl Hübfch mie 
auch nütlich find. Nachjtehend führen 
wir einige an, die jtet3 annehmbar 
find: 

Faney Strumpfbänder, 
und 25e. 
Strawberry Emeries 

15e., 
jancy Pin Cuihions, 250, 390 und 500. 
Nadel: Gajes, beite Nadeln, 250 und 50c, 
Stlipper-Sohlen, Yanımwolle, 25e und 19e. 
Gelluloid Strumpf:Stopfer, 15e u. 25c, 
Fancy Hutnadeln, große Auswahl, Le, 

10e und Se. 
Schildplatt Empire Seiten: 

fümme, 25e, 
Arbeitstäftchen, Leder, fancy Dedel, 25c, 


in Schadteln, 50e 


öc, 8c, 10c, 12e u. 


2} 


undBompadours 


Käufer von Hüten find erjtaunt über die un: 
gewöhnlich niedrigen Preiien 


Der Grund, warum Pubmaaren gegenwärtig jo billig find, ift der, meil 
wir den Berfaufsraum eingefchränft haben, bis das TFeiertags = Gedränge 


borüber ift. Wir müffen unjer Lager ganz bedeutend herabmindern. 


zieht daraus Vortheil. 


Dieje Hüte find bei Hand gemacht, 
oder Sammet-Hüte. 
ner Blume, Flügel, 


drapeb 


Pompon oder Tyeder. 


wurden vor einer Woche für 1.98 verfauft — jet 


98c für die Auswahl. 


Mädchen-Hüte für 25e: Große runde Matrofen- 


Fertig zum Tragen mit ei: 


Ihr 


Filz Dreß Hut— 


Sie | Ehapes, 
| 
i 


= 


oder Moscow 


Beavers, nm. Band Streamers od. Schleifen. Reg. Preis ift 1.00. 


Sarnirte Hüte für 1.50 und 2.50: Diefe 
eine Hälfte de3 wirfl. Werthes herabgejest.. 
mente, zu 


und 4.50 Hüte herabaejegt auf 2.50, 


Es 
ſpez. Preiſen, meiſtens in ihwarz. 3.50 Hüte 


Hüte wurden völlig 
find zwei Sorti 
für 1.50 


Garnirte Hüte, 5.00 bis 10.00: Um eineRäumung vorzunehmen 
mit unjern jümil. feinen import. Waaren, werden diejelben von ur 


fern Bupmacerinnen 


zu prachtvollen Hüten in den 


fhönften Ent 


mürfen vertwandt, deren Preis wir fehr niedrig angejegt haben. — 
Komrit und jeht was 5.00 und $10.00 faufen werden. 


Ungarnirte Scratch Filz- 
Hüte, 1.50 Werthe, 500. 

2.25 feinſte braune Flats für Kinder u. 
Mädchen, 1.50. 

1.00 geſtrickte 
Quaſten, für 500. 


TR Kappen, "mit 


Veberraidhender Auswahl von hübidyren Sa 


Ungarnirte franz. u. Molejkin- 
Hüte, 2.50 Werthe, 30e . 


1.00 import. fchottiihe Tams, 
Gerdinal und arau, 50c. 

Iam Facon, aber in Amerifa gemacht, in 
zwei Farben, T5c Werth, 250. 


chen 


nur 


in der Lederwaaren-Abtheilung 


Die Auswahl eines Geſchenkes kann zu vollſtändiger Zufriedenheit ge— 


troffen werden in der Lederwaaren-Abtheilung. 
daß auch für den Allergenaueſten paſſende Geſchenke herausgeſucht 


mögen. Auch ſind die Koſten gering. 


Die Auswahl iſt ſo groß, 
werden 


Fanch Boxes zu 50e: 


Carriage Bags zu 
T5c: Safftan und Wal: 
ru3 Leder Carriage 
Bags in den gg. 
Facons u. Farben. Sie 
haben dazu paji. Börfen 

Cariage Bags zu 
1.50: Große Leder 
Earriage Bags, Ichivarz 
u. farbig, fitted. 


Arbeit, 
love Bore2. 
95e: 


pbie Albums, 


Fanch gepreßte Celluloid 
Taſchentuch⸗ und 


Photographie Albums, | 


Combination Plüſch 
und Celluloid Photogra⸗ 


nenſeite, hält Cabinets u. 
Cards. Regul. 


Kragen⸗ u. Manſchet⸗ 
ten Boxes, Yöc: Dekor. 
Celluloid Kragen⸗ und 
Manichetien-Bores, ſa⸗ 
tingefüttert. 


Schreibtablets, 75: 
Leder Schreib-Tablets, 
Kompartg. für Briefe 


papier. 


| 

| 

| 
fanch In» 
2.00 Wih. 
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Abendvoft, Ghicano, Donnerftag, den 10. Dezember 1903. 
IH NY 


AND BOMPA 


STATE und VAN BUREN STRASSE 


Bargain-Freitags Einfaufs-Lifte für Weihnachten 


Größter Bargain: Freitag HSandidhuh: 
Derfauf des Zahres 
81 Damen = Slace = Handichuhe — unfere 
Galve 2:&lajp Glace-Handjichuhe, tadel- 
los pajjend u. dauerhaft, alle Gr. und 
a einſchl. ſchwarz und 


Weihnachts⸗Candies 
Novelties, in Vögeln ‚Thieren, Blu⸗ 

men, Santa Claus, Dutz 100 
Candy Strings, für Weihnachtzbäu—⸗ 

me, zu 9c 
Buttercups, Nußsgentren.......12e 
Fancy Weihnachts, gemifcht, Pd. 15o 
Vanilla Chocolate Ereams, Bid. 15e 
String Popcorn, Ehadtel „...10e 
Baby Mired, für Strümpfe....11e 
Volle Cream Caramel3, ajjort... 150 
Chotolade und Bonbons, jhöne Ror.... 250 


Großes Sortiment von PBores für Kirchen 
und Schulen zu fpezielen Breijen. 


Geichente für Rauder 


Franz. Brier Pfeifen, in Yutteral, alleffacons 50 
gerade od. gebog. Rohr, werth bis zu $1.25.. c 

Brier- Pfeifen, Gold-Bejchlag, 3:3ö1. Berns 1 7 
ftein, reguläre Halberibe * > 
98c 


Siquozone, $1-Sorte 

Belladonna Porous Mlafter 
Pitcher's Caſtornia 

Lambert's Liſterine 

Munyons Paw Paw, 41⸗Sorte.. 
Fig Larative Syrup 

Peruna 

Witch Hazel, Pint-Flaſche ..... 150 
Seidlig Pompders, 25-Sorte....10e 
Emulfjion of God Liver Dil....59c 
100 2-&rain Ouinine Pillen....19e 
Pfund-TFla. echtes Glycerine....21o 


nbere bis zu 30. 
Plod Meerihaum Zigarren-Spiten, handge- 
ſchnitzte Bernſtein-Spitze, inLederfutteral... 
Andere bis zu 
Franz. Brier Pfeifen, Bernſtein-Spitze, in 
Plüſch gefüttertem Futteral 
Andere bis zu 30. 
Raucher-Sets, f. Zündhölzer, Aſche u. Zigarren. . A80 
Andere bis zu 812. 


Warme Winter⸗FKappen 
Ehte Alaste Seal Männer-Kappen, das 
vollſtändigſte Sortiment in der Stadt z. 4 95 
Auswahl, von $15 abwärts bis zu.... Me 
Baltic Seal Männer = PBelztappen, ausgef. 1 3 
Felle, alle Facons, $3:Kappen, Freitag... 9 
610 Moſchusratten Pelzkappen für Männer — 2 95 
23c Kutjcher= oder Detroit: Facons, with. H.. i 
Waſſerdichte Seide Pluſch od. feine Tuch-Kappen für 
Männer, es werden keine beſſeren Tuch- od. 50 
Blujch = Kappen gemacht, $3 bis c 
‚„ 2000 Dugend reinmwollene Winterfappen fir Männer, 
für über die Obren zu ziehen 
Mäpdhen-Tams und en, 9Se bi 
Baby Toques, weiß, blau, rofa und fanch Farben 


Dentlide Bargain:Renigfeiten 


Muſter-Taſchentücher f. 
Damen, feinſte Sorte 
Leinen, in feinenSpi— 
tzen beſetzten und be— 
ſtickten Facons, zur * 
des wirkl. Werthes, 


Eure Ausw. 5e u 


25e,15c,10e 


Reinlein. Tajchentücher 
f. Männer, boblgef., 
einfach oder m. Bud: 
ftaben, 20 Wt., Ye u. ac 


Initial Tafchentücher f.Rinder, 


fter Brown und fancy farbig 
in fancy Bilder: 
Rores, f. 25 u... 11c | 
Eeidene Männer-Tas 99€ | 


pitäten | Feiertags-Tafdientüher — Außeror- 


R ER 
ON, 


Mafiin god. Eier 
gel:Ringe f. Danten 
oder Knaben, polir:= 


te8 oder 8 
Noman on +25 


Mafiivd gold. Da: 
menringe, eingefaht 
mit 3 NRubies, 2 
Perlen und 10 Elei: 
nen Per: 8 


ass 85 


Maſſiv goldene Da— 
menringe, eingefaßt 
mit 4 echten Opalen 


und 6 4 


Emeralds..... 


Maſſiv gold. Ringe 
für Männer, ein: 
gefaßt mit 1 Garnet 


Majjiv gold. Ringe 
für Männer, mie 
Bild, 8 Rubies 


| 
oder Ss3 | 


$1.25 Glace Damen-Handſchuhe —3 wohl⸗ 
befannte Styles zur Auswahl — 
Boulevard 2:Clafp Pique Glace, 
G respi’S 2:Clafp Clementine Glace, 
Schwarze und. farbige prächtige Suede 


Handſchuhe, 
95e 


alle Gr. u. Farben, jed. Paar 
Caſhmere, fanch 


garantirt, morgen 
Kayſer's ſeidegefütt., 
woll. Golf- u. ſelbſtgefließte Caſhmere 
Handſchuhe, wth. bis 81, Ver— 
kaufspreis 500 und 


Taſchentuch⸗ und Handſchuh⸗Schach— 
teln, Nadelkiſſen, Na rbeit 


Handbemalte Celluloid Hand: 
ſchuh⸗ u. Taſchentuch-Käſtchen, 
viele Styles u. Gr., 

Preije rang. v. $5 b. 18€ 

Fey Nadeltijjen, fpigenüberzog. 
od. handbemalte Tops, Satin 
u.Seide Spiten-Ruffles, 1 


Gold beitidte Mantel» u. Piano 
Drapes, mit jchweren jeides 
geinoteten Franz 


Emerald3 Schivere Sterling. Silber 

Sündholz = Wehäiter, 
fancen Mufter, große 
Auswahl, 


Vierfach plattirte 
Kinders Vancy Kinder = Tafchentücher, 
Alphonfe, Gafton und Bu: 


* 


Gold Novelty⸗ — u ⸗ 
05 Band-Ringe für Maſſiv goldene 
— 


Babies od. Kin- Ringe für Ba— 
ir h 
der, au8 majji: bies, gefaßt mit 


einem 
v 8 
em 25€ 


Ormulo 
Uhren, reiche 
Muſter 


Importirte Miniatur⸗ 


Kuckud⸗ 50c 


Ubren 
Gehäuſe, ſpez 


* 
Maſſiv goldene Maſſiv gold. Ringe, 
Damen =» Ring Damen-Ringe, eingefaßt mit 1-16 
große Roman 1 Ruby oder Pius 1:3Mar. fei- 


Emerald und 2 nem geichliff. weis 
Perlen ....9Se H#en Diamant..B10 


Baby = Ringe, 
mafliv goldene, 
Ruby u. Perlen 


od. Turquoiſe u. 
Perlen ....98Se 


Maifio goldene 


eten 


+30 


Kudud-Uhren, Bigarren 
Schneider, 


beränderte Taſchentü⸗ 
fchentücher, T5c-Mth. 49€ 
ſpeziell, 


cher, de Sorten 
Seid. Mufflers, ſchwarz 
u. weiß, $1 und... 
Neueſte Brift Bags find ideale Weih: 
nachts-Geſchenke 
Kutſchen- u. Automobile-Bags, 


Walrus und Saffian Leder, 
und Karten— 


Diaman 
Golde.. 


Sterling oder plattirte 
Ketten-Halsbänder f. 


450e 


Vierfach plattirte Ra— 
ſirtaſſe und 
Pinſel 

- Wim. U Rogers’ A— 
Stüde Tiſch-Set in 
einer 


Schachtel .5 
Go.'3 


Kinder oder 


Sterling-Silber Florodora Head Mani: Babied........ 


cure⸗Stücke 

Import. Bowl Frucht⸗ 
Ständer, vier fach 
plattirt, 


25c 


Sterling - Eilber-Griff | 
Rafirpinfel, Mani: | 
cure, Sceeren oder 
Briefmarken⸗ 

Behälter 


Acht:Tage eiferne An: 


Vierfah plattirte 
Baling 
Difhes 
Maſſive 
Ringe, 
man 
lirt, 


l4ter. maffip aofd. 
handgemachte Tif⸗ 
fany-Ringe, einge— 


4 50 Single 
+) Doubilet, 3 25 
Sterling = Silber gr. Sorte... F* o 


ſchlagene Taſchen⸗ 
Kämme, im MR onia⸗ 28 
50e Upr 3.95 Toiletten-Sets, in hübſcher 10 
Moire Schachtel, aufw. von... 


Etui 
Große Sorte eiſerne Uhren, mit 5 


großer Bronze-Figur 


Sianet- 
in Ro: 
oder po= 


Mailivd gold. Da: 
menringe, drei Ru: 
binen oder mer: 
ald3 u. zchn Per: 
fen, wie 


mit Geldtajche 
Etui verfehen, $2.00 1 >, 
Werthe, * e) 
Kutjchen:e u. Automobile:Bags, 
von feinem Walrus Leder ge: a 
macht, 3 Stüde, mit Seide ge: SEELER 
füttert, in allen Farben — RE * 
82.50 Werth — — “W 
f 


Mafiin gold. Elufter- 
Damenringe, einMuby 


Maifiv gold. Ringe, 
nit zwei feinen gro 
oder Emerald u. gehn Ben Garnets 


feine geſchliff. gefaßt, ein 
Rhineſtoneb.. 1.38 bübjcher Ring.. 


Eilberplattirte 4: 
Stüde Raub: 81 


Silberblattirte Fanch 
Toiletten⸗ 
Spiegel.... 1.10 


Spielfachen, Buppen und neue Spiele jeder Art 


Sterling = Silber bes faßt mit 


einges | 


85 


Derby Silver 
feinſte ſchwere 
Kämme 


v. fein. Braid u. Leinen, Aus⸗ 
wahl v. neuen Stichen, V 
82⸗Waaren zu = i 
Persian f’cy geftreifte Sopha= 
Tiffen= Bezüge, m. 4 pr 
großen Quaiten 25e 


3 M. Cord, m. 2 ſchwer. Qua⸗Teneriffe, Drawn Arbeit, Iriſh 
Point u.Battenberg 2 


ſten, gute Farben u. 
nbinatie 19c Doilies, wth. 506... wedl 


Kombinationen 
Weihnachts-Strumpfwaagaren und Un— 
terzeug zu attraktiven Preiſen 

20° Damen: und Kinder-Strümpfe, flich: 
gefütterte und fchwere baumtollene für 
Damen — twollene und jchivere gerippte 
baummwoll. für Kinder — Bar: 12} 
gain Freitag 2 

Seine importirte Damen = Syancies, jchivere 
fließgefütterte und mwollene Strümpfe — 
eg 1 bei 1 und 2 bei 1 feine Worfted 
Wol. u. fliehgefütterte Strüm: > 
pfe—alle jpez. Werthe 250 

Imp. ſeidene fließgefütt. Damen— 
Strümpfe, wollene u. fancy 

Serjey gerippte fliehgefütterte 
Damen-Beinkleider 

Seide Taped Leibchen u. Beinklei- 
der, Jerjey gerippt, fliehgef 


Initial Kutjchen: u. Automobil:Bags,Walrus u.Saffian, 1.25 
Wrift Bags, von feinem Liz: | Zigarren Etuis f. Männer, in 
ardLeder gemacht, Seidefutter, Seal Leder, Sterling Silber 
mit Geldtaidhe........ 1.50 beihhlag, $1.50 wth.... 75c 


Kragen und Manfcetten Bores | Bill Vool8, Brief: u. Kartens 
— echtes Leder, Atlasfutter, tafchen f.Männer, echtesSeal, 
ZIEH RUOBle.....: 1.75 Alligator u. Morocco, Y5c 


Unvergleihlihe Bücher : Bargains 
Populäre Bücher ald Gejhenfe zn 25c 


Darfnek and Daylight, A Maid of the Wildiwood, 


Tora’ Deane, Sowers, 
Edith Lntles Secret, Vengeance 38 Mine, 

| Social Lion...39e | Eaftle Craneyerow 47c| Emmy Dou....DSc 
| Peck's Bad Boy 470Painting Plays with Cradons. 200 


Prächtige geſtempelte u. Tinted 
Kiſſen-Decken, 


Erofinole-Prett, 


m * * — 
40 Spiele 75c Ehoo- Fly, wie Bild, mit gepoliter- 


tem Sik— Freitag, Polizeiwagen, jchön roth oder blau 

1.95, 1.65 underegeenenn 49 geitrichen, Größe 3Ox1% Zoll, 12: 
u. 18:3ö1. Räder, jebhr fein Wis 

nıjbev—ipeziell. Ver 

SORTIERT nasser 


Grwartungsvolle Praut, jikt inKutjche, das 
Taſchentuch ichwentend, gelenkt von einem 
Anaben, der Rad führt— 238 

250 


wie Bild 

Der immer populäre 
boclende Eſel, über⸗ 
alt für Sc und 50c 
verfauft—unier fpes 
zieller 


Hundes u. Ziegen-Sulfies, 243Ö[. 
Mäder, Stablipring, 2 
Varniſhed De 


Ihe Englifh Orphans, Asmael, 

Mildred, Self:Raifed, 

Meadow Broof, The Knights of the Groß, 
Homeftead on the Hill: U Banker of Banterville, 

29€ ſide, Lifes Mistake. 

Marion Grey, The Marquis, 

Family Pride, AU Daughter of the Tenes 

In His Steps, ments, 


Eiſerner Eiſenbahnzug, Tender und zwei Wagen— 25C 
gut gemacht und deforirt,— jeder e 
Farmmwagen— Dies ft ein Wagen neucften Mufter?, jo ge 
macht, mt Die Seiten u. Enden 'runterzuklap— 5 95 
pen, 36x18 Zoll groß, 15: u. 21-308. Räder... . Fre 


a 8R 
rn — 
Feuer-Patrol, 2 Pferde u. 
Kutſcher, von 3.50 bis 
Scht den neuen 14 Angle Stab! 
Rob Goaiter, Plag für 10 Perjo: 
Auto-Steuer, feinFiniſhed, 


12.50 


Morgen haben wir ein Sor— 
timent von 500 franzöſ. 
und amerikaniſchen gekleide— 





Automatiſche Druckerpreſſe f. 
Knaben, die Senſation des 


——— wert, AB 


Andere bi! zu 35. 
Maariche Laterne, ein lehrreiches nen, { 

Werhnachtsgeſchenk, volle verſtellbare 
— J 


ten Gelenkpuppen zum Ver— 
lauf, genähte Ber ücde, 
ichlichende Augen, Schube 
und Strümpfe—iine Bıurppe, 
die mie zuvor zu Deinreis 
verfauft wurde— 

Auswahl 

Rag Rırvven, Se, 


Mir fauften das Lager einer Kindergarten-Ausitattungs=&e 
jelihaft, beitehend aus MO Hartbelz, DatFiniib Schreib- 
tafelpulte, mit Erafer, farbiger Kreide, Bildergeitel und 
Kindergarten-Squares— der reguläre Preis ift 2.50 67 c 
— unjer Verkaufspreis morgen > 

Das Golden Nule Bult una Schreibtafel Combinction, 


| Bariier Schlitten 

| umd GEutters find 
| dic am 
u | finished im Marf: 


Etandard Diter, 


Longfellow, 
Byron, 


Padded 


Scott, 
Bryant, 


Leinwand geb. 5 Bände 
Mary J 


Unſer Lager von Novelty— ge 


Leibchen u. Beinkleider, theilw. Wolle u. fchiver fliehgef..49e | 
Feine gerippte woll. Beinkleider u. Leibchen, Bargain-Freit..95e | Wud Sets, 19 Stüd, wie 
Emwiß ger. wolf. Leibhen u. Tights— Bargain-Freitag......1.25 


Da8 Deutihihyum in Bofen. 
(Aus der „Bojfiihen Zeitung.”) 


Das Deutfchthum führt in den Dit: 
marfen 


jhmweren Kampf, und noch jchwerere 


Kämpfe jtehen ihm bevor. E ift lange | 
Zeit hindurch fiegreich vorgedrungen, | 


jegt droht ihm die Gefahr, zurüciwei- 
hen zu müflen. Man hat mit Recht 
gejagt, Deutfchland habe die polnischen 
Grenzbezirfe mit dem Pfluge erobert. 
Verfallene Landaüter, die von ihren 
früheren Herren nicht behauptet mwer- 
den konnten, murden von Deutfchen 


angefauft und in neuen Kulturzuftand | 


gejegt. Der deutfche Herr befahl auf 
dem Lande, und der polnische Arbeiter 
gehorchte. Vor fünfzig Jahren zeich- 
neie Ouftan Freytag in feinem befann= 
teften Roman Bilder aus der Provinz 


Deutfhen und aller Schatten auf die 
Polen fiel. Und wir glauben, daß 


bieje Bilder für jene Zeit zutreffend | 


waren, 

Heute find fie e8 nicht mehr. Um 
man die Stärke desFeindes richig ſchä— 
tzen. Die Polen haben in den letzten 
Jahrzehnten wirthſchaftliche Fort— 
ſchritte gemacht. Sie haben angefan— 
gen, mit dem Pfluge zurückzuerobern, 
was ihnen durch den Pflug entriſſen 
worden war. Es gibt große polniſche 
Landgüter, die in muſterhafter Weiſe 
bewirthſchaftet werden. Gleichzeitig 
haben Polen angefangen, ſich dem 
Handwerke zu widmen, ſtädtiſchen Er— 
werb zu treiben, was ſie früher ver— 
nachläſſigten. Es ſind polniſche Kre— 
ditanſtalten entſtanden. Kurz, der 
Pole hat begonnen, in wirthſchaftlicher 
Beziehung ein ſehr ernſt zu nehmender 
Mitbewerber zu ſein. 

Darüber zu grollen haben wir ſelbſt— 
verſtändlich kein Recht; er hat nur 
nachgemacht, was wir ihm vorgemacht 
haben. Wir dürfen uns ſchmeicheln, 
ihm ein guter Lehrmeiſter geweſen zu 
ſein. Nun aber wendet er die Kraft, 
die er gewonnen hat, gegen uns. Er 
bezeigt in jeder Weiſe ſeinen Haß ge— 
gen die deutſche Sprache, die er aus 
dem Gebiete verdrängen möchte, das er 
als ſein Eigenthum bezeichnet. Er 
macht kein Hehl daraus, daß er auf die 
Wiederherſtellung eines ſelbſtändigen 
polniſchen Staates hofft und uns das, 
was wir gewonnen haben, zu entrei⸗ 
hen wünſcht. So wird uns ein Kampf 
aufgezwungen. 

In dieſem Kampfe halten die Polen 
gegen die Deutſchen ſtets einmüthig zu⸗ 
ſammen. Es gibt keine Partei, die 
nicht unter den Polen vertreten wäre. 
Aber im Kampfe gegen das Deutſch⸗ 
thum merkt man weder von dieſen 
Spaltungen noch von konfeſſioneller 
Verſchiedenheit etwas. Auch der pol⸗ 
niſche Proteſtant folgt willig im Wahl⸗ 
kampfe den Weiſungen des katholiſchen 
Prieſters. Es iſt nöthig, daß die 
Deutſchen in gleich einmüthiger Weiſe 
auſammenhalten. Konſervative und 


| 


' 





| 
| 
| 
| 
Pr 


Bild, Freitag, zu 
49c und 


Liberale haben fich fchon jeit Jahren 
vı den Wahltämpfen über gemeinfame 


Ning Toß, wie 
29€ Bıld 


Kandidaten geeinigt. Dagegen hat bie | 


j | Jentrumspartei eine Hinneiqung zu 
unjere® PBaterlandes einen | 


den Polen gezeigt und fatholifche deut- 
je Wähler wurden oft mit 


| jen unendlichen Schaden gethan. Wir | 
wollen nicht noch einmal ausführlid) | 
leichter | 


Diühe für den Polen eingefangen. E8 | 
zeigen fich jegt Spuren, daß man fid) | 


| das in den Reihen des Zentrums bej= | 


jer überlegen und ich deffen bemußt | 


werden will, daß die Deutfchen aller 


Parteien. und Konfeflionen ebenfo ein= | 
müthig zufammenhalten müfjen, wie | 


die Polen e3 länajt thun. 

Die 
nicht. 
tionalitäten wird jtet3 diejenige fieg- 
reich bleiben, die die höhere Kultur be= 
ist, und wir müffen darauf bedacht 
jein, Die deutjche Kultur im Djften zu 


Poſen, in denen alles Licht auf die EIER: SEHR APENR RIONIORG BE OR | 


zehn Jahren mit einem ganzen Yufett 


bon olengejegen vor den Landtag | 


bintrat, vergaß er nicht, für die Pflege 
der Fortbildungsjchulen zu jorgen. 
Und von allen feinen Vorjchlägen 


, „ * heint di swürdigſ = 
mit Erfolg fümpfen zu fünnen, muß | — —— 


weſen zu ſein. Die Anſiedlungspolitik 
hat ſich bisher als eine Danaidenarbeit 
erwieſen. Während wir daſür ſorgen, 
daß Beſitzungen von Polen für Deut— 
ſche erworben werden, können wir nicht 
hindern, daß andere Beſitzungen aus 
deutſchen Händen in polniſche überge— 
hen. 

Von der Fortbildungsſchule iſt man 
nun zur Einrichtung einer Akademie 
übergegangen, gewiſſermaßen einer 
Fortbildungsſchule für die höheren 
Kreiſe der Geſellſchaft. Auf den erſten 
Blick kann eine ſolche Maßregel be— 
fremdlich erſcheinen; welche politiſhen 
Erfolge kann man ſich davon verſpre— 
chen, daß einige deutſche Gelehrte hin 
und wieder populäre wiſſenſchaftliche 
Vorträge halten? 

Und gewiß wird dieſe Maßregel ein 
Schlag ins Waſſer bleiben, wenn ſie 
iſolirt bleibt, wenn man ſich darauf 
verläßt, daß dieſe Handvoll von Ge— 
lehrten nunmehr die Aufgabe hat, Po— 
ſen zu germaniſiren, wenn nicht die 
Deutſchen der verſchiedenen Stände 
dieſe Akademie als eine Anſtalt be— 
trachten, die mit allen Kräften zu för— 
dern auch ſie berufen ſind. 

Im politiſchen Kampfe halten die 
Deutſchen zuſammen. So lange die 
Wahlbewegung dauert, wirken ſie für 
denſelben Kandidaten. Sobald die 
Wahl entſchieden iſt, fallen ſie in ver⸗ 
ſchiedene geſellſchaftliche Gruppen aus 
einander, die keine Berührung mit ein⸗ 
ander haben. An die nächſten Berufs⸗ 
genoſſen ſchließt ſich jeder an. Der Re⸗ 
gierungsrath vergißt nicht, daß er gol⸗ 
dene Litzen an der Uniform führt, wäh— 
rend der Oberlandesgerichtsrath ſich 
mit ſilbernen begnügen muß. Der Of⸗ 
fizier begnügt ſich, mit dem Beamten 
die geboiene Höflichkeit auszutauſchen, 
und Offiziere und Beamie halten ſich 
von dem erwerbsthätigen Bürgerthum 


Einmüthigkeit allein thut es 
In dem Kampfe zwiſchen Na- 
verſammlungen aus allen Zweigen der 


land unſeren Brüdern in Poſen 


| 
I 


1 





Need Go =» Kart, 


Sde 1 #10 ieai...... (WER | 


purren iſt ſehenswerth — 
Preiſe variiren ron 23 
250e 


fertigt von ſolidem Oal, elegant Emboſſed, beſſer wie ir— 
gend ein früheres Muſter, Grt. Mxgoö 3., 27: late 
Nevola.-Karte, 500 Letters, Entwürfe zum Zeichnen 


— 





Bei Eröffnung derAkademie warnte | fchen Stimmen herausrechnet, al3 vor | haupt und macht ihnen den Vorwurf, 


der Kultusminijter vor folhem Kajten- 
geift, und der Kajtengeijt hat in Po= 


auf einen viel genannten Yall einge- 


hen, in dem diejer Geilt einen deutli= | 


hen Ausdrud gewann, und deijen 


Schäpdlichkeit für das Deutfehthum in | 
immer | 
hinreichend gewürdigt zu fein | 


den regierenden reifen noch 
nicht 
ſcheint. 
Man kann aus dem übrigenDeutſch— 
zu 
Hilfe kommen. Alljährlich finden in 
Deutſchland Hunderte von Wander— 


Wiſſenſchaften und ſonſtiger menſchli— 
chen Intereſſen ſtatt. Nur ſelten ver— 
irrt ſich eine ſolche Verſammlung nach 
Poſen. Man glaubt, dort keinen gün— 
ſtigen Boden zu haben. Und vielleicht 
irrt man ſich darin. Vielleicht wird 
eine ſolche Verſammlung in Poſen mit 
deſto leidenſchaftlicherem Intereſſe 
aufgenommen, je ſeltener dort eine ſol— 
che Erſcheinung iſt. Vielleicht iſt es 
ihr vergönnt, dort reichere Frucht aus— 
zuſtreuen als anderswo und verſchie— 
dene Klaſſen der Geſellſchaft in dau— 
ernde Berührung mit einander zu 
bringen, die einander vorläufig fremd 
gegenüberſtehen. 

Die Spitzen der Behörden aber 
müſſen ſich die Aufgabe ſtellen, die ver— 
ſchiedenen Gruppen der deutſchen Be— 
völkerung in Berührung mit einander 


zu bringen und nicht Unterſchiede zu 


pflegen, über die man ſich an Stätten 
echter Kultur hinwegſetzt. 


Die ſpaniſchen Gemeindewahlen. 


Madrid, im November. 

Der ungeheure Erfolg der Repub- 
Itfaner bei den jüngjten Gemeindemwah- 
Ien hat noch mehr überrafcht, als die 
Niederlage der Regierung im April bei 
ben Wbgeordnetenwahlen. Damals 
batte die Regierung ihr Möglichites ge— 
than, um die Wahlbandlung nicht zu 
beeinfluffen, was jelbjt von ihren hef- 
tigiten Gegnern anerfannt wurde, aber 
jegt tft fie vor feinem Mittel zurüdge- 
jhredt, um einen Sieg der Tyeinde der 
Monarchie zu verhindern. Wenn fie 
troßdem ihren Zwed nicht erreicht hat, 
fondern wenn bie tepublifanifchen 
Stimmen fi ganz erheblich vermehrt 
haben, jo bemweift das eben, daß der 
Republifanismus auf Koften der Mo- 
narhie an Boden gewinnt und daß bie 
beftigen Verfolgungen der Republita- 
ner nichtS gefruchtet haben. Der Zu- 
wachs der republifanifhen Stimmen 
läßt ſich ſtatiſtiſch nicht feſtſtellen; 
Zahlenvergleiche würden hier, wo die 
Regierung die Zahlen nach Belieben 
fälſcht, auch nicht das Geringſte be— 
weiſen, ja ſelbſt ein Vergleich der Zahl 
der gegenwärtigen republikanifchen 
Gemeinberäthe mit der der früheren 
mürbe finnlo3 fein. E3 ift nämlich fehr 
gut möglid, daß die — per 
eine geringere Zahl von tepublifani- 

: * 


zwei Jahren, und daß die Geſammt— 
zahl der republikaniſchen Gemeinde— 
räthe heute kleiner iſt als früher, ſodaß 
die Regierung, darauf geſtützt, von ei— 
ı nem Rüdgang de3 Republifanismus 
fprechen könnte. Das thut fie freilich 
ı nicht, fondern fie begnügt fich mit der 
Verficherunga, daß fie mit dem Ergeb: 
niß der Wahlen in höchftem Maße zu- 
frieden ift; 
rechnet, daß nach ihren bisherigen Da= 
ten den 3552 monardhifchen Gemeinde- 
räthen nur 739 republitantfche gegen 
überftehen. 

Wenn aber auch das Gefammtreful: 
tat der Wahlen ergeben jollte, daß die 
monardhifchen Gemeinderäthe zehnmal 
| fo ftarf find, als die republifanifchen, 
| fo würde do alle Welt davon über- 
| zeugt fein, daß die Regierung und bie 
| Monarchie eine furdtbare Niederlage 
| erlitten haben. In der Hälfte der Pro- 
| vinzialhauptftädte haben nämlich die 

Republikaner ihre fammtlichen Kandi- 
| daten durchgebracht und in zwanzig die 
abjolute Majorität in der Gemeinde: 
vertretung erlangt. Die gewaltigen Ans 
ftrengungen der monarchijchen Par 
| teien, fih mit Hilfe des offiziellen 
| Wahlapparates gegen die Republikaner 
| zu behaupten, haben fich faft überall 
| als erfolglos erwiefen. Nur in Balla- 
| dolid und Granada ijt e3 gelungen, bie 
| Republifaner um die ihnen gebühren- 
| 





den Mandate zu betrügen. Dagegen 
find Barzelona, Valenzia, Zaragoza, 


Sevilla, Bilbao, La Corufa, Santans | 
| zielen, um vielleicht fchon in abjehba- 


der, um nur einige ber größten Städte 
zu nennen, den Republifanern in bie 
Hände gefallen, und faft ganz Katalo= 
nien hat fich zuquniten einer republita- 
nifhen Verwaltung auägelprochen. 
Madrid mürde felbftverftändlich ein 
Gleiches gethban haben, wenn die Re- 
publifaner fich nicht freimillig ber 
Mahlbetheiligung enthalten hätten; 
das von ihnen veranftaltete Plebifzit 
hat nämlich nach Verfiherung der mo- 
narhifchen Prefle rund 42,000 Unter: 
Ichriften ergeben, Der Sieg ber Repub- 
Iifaner in Zaragoza bat allgemein 
überrafeht, da noch nicht einmal ein 
Monat feit der Anmefenheit bes Kö- 
nigs, dem bie VBebölferung einen glän- 
zenden Empfang bereitete, vergangen 
ift. 

Wie die Regierung angeficht3 diefer 
Thatjfachen den Muth hat, mit Befrie- 
digung über das Ergebniß der Wahlen 
zu fprechen, ift einfach unverftändlic. 
Mit Ausnahme der offiziöfen „Epoca“ 
ift die gefammte monarhifche Prefle jo 
ehrlich, die furchtbare Niederlage der 
Regierung und der — Monarchie an- 
zuerfennen. In erfter Linie macht man 
die gegenwärtige Regierung dafür ver- 
antmortlich, die durch ihre Uingefeglich- 
feiten und Rechtäbrüche, durch ihre 
Millfürlichkeiten und fchamlofen Her: 
ausforberiingen ber Gegner deren fe 
ftes Zufammenhalten und energifches 
Handeln bewirkt hat. Dann aber rich- 
tet die monacchifche Preffe fich auch ge- 
‚gen die monardifchen Parteien über- 


fie hat nämlich herauäges | 


daß fie niemals eine Verbindung mit 
dem Volfe unterhalten, ja nicht einmal 
gefucht, fondern bei der bisherigen 
Sindolenz des Volfes diefes als einfa= 
che3 Ausbeutungsobjeft betrachtet ha- 
ben; anjtatt die Intereffen des Landes 
wahrzunehmen, hätten die monardhi- 
chen Regierungen lediglich” nur ihren 
perfönlichen Vortheil und den ihrer 
Freunde im Auge gehabt; Tobald das 
Volt geflagt und auf die Erfülluna fei- 
ner gerechten Forderungen gedrängt, 
hätte man ihm bie Gendarmerie und 
die Truppen auf den Hals” geihidt; 
das allgemeine Wahlreht und andere 
neuzeitlihe Einrichtungen jeien in 
Tchamlofer Weife mifbraudt und et- 
waige Proteſte in Blut erſtickt worden. 
Das alles habe ungeſtraft geſchehen 
können, ſolange die monarchiſchen Re— 
gierungen nicht einen energiſchen Wi— 
derſpruch gefunden hätten; aber mit 
dem Auftreten der republikaniſchen Be— 
wegung ſeien die goldenen Tage des 
konventionellen Oligarchenthums zu 
Ende gegangen und dieſes habe ſich als 
ein künſtliches Gebilde erwieſen, das 
nirgends Halt und Stütze habe. Da 
von den monarchiſchen Parteien, wie ſie 


heute konſtituirt ſeien, keine innere 


Umgeſtaltung erwartet werden dürfe, 
werde die republikaniſche Bewegung in 
bedenklicher Weiſe anſchwellen und 
bald das ganze Volk erfaſſen; von 
Wahl zu Wahl werden die Feinde der 
Monarchie immer größere Erfolge er— 


rer Zeit den Thron ernſtlich zu bedro— 
hen. Nur ein einziges Mittel gebe es, 
um dieſe Gefahr abzuwenden, und 
dies liege darin, daß die Monarchie und 
ihre Regierungen ſich mit dem Volke 
identifizirten, derart, daß das Volk zu 
der Ueberzeugung komme, daß die Mo— 
narchie keine inhaltloſe Form ſei. Das 
ſpaniſche Volk ſei heute nicht republika— 
niſch, wie die Feinde der Monarchie 
glauben machen möchten, aber es ſei 
auf dem heiten Wege dazu, ed zu mer- 
den. Noch liege e3 in der Hand der mo= 
nardhifchen Parteien, dies zu verhin- 
dern; man möge darum bie Lehren der 
jünaften Wahlen beherzigen und bem 
Volke zeigen, dak feine Intereffen dem 
König nicht nur am Herzen liegen, fon- 
dern daß fie auch vollftändig die feini- 
gen feien. 

Die republifanifche Breffe ift natür- 
lich voll des ubels über den neuen Er- 
folg ihrer Sache, aber man kann nicht 
Tagen, daß fie fich überhebt; fie weiß, 
daß e3 noch viel zu thun gibt, um bie 
Grreihung ihrer Ziele zu ermöglichen. 
Auf die Gewinnung der Landbevölte- 
rung j&heint den Republifanern wenig 
anzufommen; benn fie wiffen, daß jene 
bei der allgemeinen Unwiffenheit mor- 
gen ebenjoqut für einen Republilaner 
ſtimmen wird, mie fie heute für einen 
Anhänger der Monarchie ftimmt. Das 
große Bollwerk, das die Republitaner 
noch zu nehmen haben, ift das Heer; 
und dies für fi zu gewinnen, mirb 
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jet die Hauptaufgabe ber Republifa= 
ner fein. 
— — 


Ein ſauberer Liebhaber. 


Mit einem merkwürdigen Strafpro— 
zeß beſchäftigt ſich die achte pariſer 
Straffammer. Dem Prozeß liegt fol- 
gende Bade-$dylle zugrunde: Madame 
&., eine jehr reiche Frau, Gattin eines 
parifer Banfier3, lernte in einem Ba- 
beorte einen fchönen jungen Mann Nas 
men3 Mayer fennen. Sie verliebte fich 
in ihn, den eleganten Menfchen und be- 
milligte ihm ein Stelldichein in bem 
hinter dem Kurbaufe gelegenen PBarf. 
Zu nädtliher Stunde trafen die Lie- 
benben hier zufammen. Sie hatten fi 
fehr viel zu jagen und thaten e3 in ber 
ungenierteften Weife, da der einzige 
Zeuge, der Mond, den Liebenden nie- 
mals gefährlich wird. Aber außer die- 
fem bleichen Freunde derLiebenden war 
eine meit gefährlichere Perjon Zeuge 
der Vorgänge beim Gtellbichein, der 
Parkfwächter. Er hatte in einem Augen- 
blide eingegriffen, welcher feinen Zimei- 
fel über die Schuld der Frau geitattete, 
und mit Entrüftung über bie fo grob 
verlegte Sittlichfeit forderte er die Na- 
men ber fchuldigentzrau und bes leicht- 
fertigen jungen Mannet, um einen 
Strafantrag ftellen zu können. Der 
Mann flehte den Wächter des Gefehes 
um Nachficht an, die Frau befchwor ihn 
in grenzenlofer Verzweiflung, Gnabe 
zu üben und da8 Auge des Gefeßes zu- 
zubrüden. Lange war alles leben ver- 
geblich, und nur ſchwer ſchien der Park⸗ 
wächter ſich zu entſchließen, Milde wal⸗ 
ten zu laſſen, aber ſchließlich konnte 
ſein Herz nicht widerſtehen, denn die 
Frau wollte ihm allen ihren reichen 
Schmuck geben, wenn er ihr Gnade ge— 
währe. Der Schmuck war 40,000 Fr. 
werth, ein ſchönes Argument für die 
erbetene Nachſicht, aber das war 
Manne nicht genug. Er ſchätzte die 


de36,8,10,12,14,16,18,%0,22,% 


Ehre einer reichen Frau meit höher 
ein und verlangte noch) 150,000 Fr. E3 
ift felten, daß Frauen eine foldhe Sum- 
me.bei fi) haben, menn fie zu einem 
Stelldihein gehen ‚aber Frau &. war 
böchit zahlungsfähig und man konnte 
ihr Kredit gewähren. ° Daß that der 
brave Wächter iiber die Gittlichfeit in 
dem franzöfifchen Babeorte. Die Frau 
unterfchrieb im Lichte des Mondes, der 
ihre Sünde gefehen, eine Schulburfun- 
be über 150,000 Fr. Mayer war ver: 
zweifelt über das Ungemach, welches 
ſeinerFreundin widerfahren, und nahm 
mit innigen Liebesbetheuerungen und 
Entſchuldigungen von ſeiner Geliebten 
Abſchied. Des anderen Tages ſchon 
hatte die Bankiersgattin die Ueberzeu— 
gung gewonnen, daß fie einem Erpref- 
jer und Betrüger in die Hände gefal- 
len, daß die ganze Komödie im Part 
mohl vorbereitet war, daß der angeb- 
lihe Barktmächter ein Genoffe Mayers 
gewejen. Frau &. reifte nach Paris, 
und ala ihr Mayer folgte, um Erprej- 
fungen zu verfuchen, ließ ihn Frau &. 
berhaften und machte die Anzeige me: 
gen Erpreffung und Betrug. Mader 
befindet fich feit drei Monaten in Haft, 
mährend ber Genoffe, der jo geichidt 
ſittenſtrenge Parkwächter zu fpielen 
verſteht, die Flucht ergriff und bis zur 
Stunde nicht außgeforfht werden 
fonnte. Mayer wird alfo allein vor dem 
Straffenat erfcheinen. 
— [1 ) 9: ——— 

— Manches Weib hätte ein Mann 
vielleicht zeitlebens geliebt, wenn er fie 
nicht — geheirathet hätte. 

.—_— — — ç —— 
Offſiee⸗Kalen der. 


Ein ſehr nützlicher Kalender für das Jahr 
1904 iſt von der Chicago & Northweſtern⸗ 
Bahn heraugegeben worden. Schick vier 
Cents in ei an —* — 
Paſſagier Traffic Mana o dor 
in den Tidet » Offices, dig Elarf Ste. aber 
Wells Straße » Station. 
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2ofalberidht. 
Schul: und Parkgefcichten. 


— — 


Die Beibehaltung der Schulhand- 
werfer führt zu Zanf. 


Berfammlungen in Schulen. 


Befürworter der Deritadtlihungs- Bewegung 
finden fein Entgegenfommen. — Neue 
Anlagen im £incoln Paıf.— Eine Deruns 


ſchönung. 


„Werden wir von einer Ariſtokratie 
behertfchi oder von einer Demokratie? 
Der Bürgermeiſter hielt mich, als er 
mich ernannte, für hinlänglich intelli— 
gent, die — zu beſorgen, und 
ich erſuchte um Auskunft, damit ich 
ſachverſtändig ſtimmen könnte. Der 
Präſident iſt nur ein Mitglied der Be— 
hörde. Ich proteſtire gegen ſeine 
Handlungsweiſe.“ 

Alſo ſprach Dr. Stolz in der Schul- 
rathsſitzung geſtern Abend, nachdem er 
von Präſident Harris aufgefordert 
worden war, ſich zu ſetzen. Präſident 
Harris vermochte. dann auch noch keine 


uskunft auf die Frage von Dr. Stolz | 


zu geben und berief fi auf den Kol- 
legen Cameron, 

„Sie foheinen Jhre Meinung oft zu 
ändern,“ jagte Dr. Stolz. 

„Rein, doh mag ich blöde 
fein,“ antwortete Harri2. 

„Das glaube ih auch!“ jagte Stolz. 

„sch bin zu Höflid, meine Anficht 
über Sie zu äußern, fie würde nicht gut 
tlingen. Gie beantragen alfo, Die 
Leute bis zum Januar anzuftellen, 
ohne Rüdficht auf unfere Mittel und 
alles Andere?“ gab Harris zurüd. 

„Wir werden am Ende des Schul» 
jahres einen Fehlbetrag von $121,000 
haben. Der Fonds für bauliche Aus- 
beflerungen ift um $55,000 überzogen, 
und jelbjt wenn mir jegt die Handier- 
fer in diejem Verwaltungszweige ent⸗ 
laſſen, werden wir das Geſchäftsjahr 
mit einem Fehl (betrage von $110,000 
abjchließen,“ erklärte Voriger Rom- 
land vom Finanzausfhup. Herr Mark 
erinnerte Romwland an eine von ihm 
nicht in Betracht gezogene Vermilli- 
gung von 825,000. Schließlich wurde 
mit 11 gegen 5 Stimmen beſchloſſen, 
die Bauhandwerker, außer dem Super— 
intendenten jenes Verwaltungszwei⸗ 
ges, bis zum 6. Januar in Dienſt zu 
behalten, gemäß D Dr Stolz’ Antrag, 
worüber jenes Mortgefecht entitanden 
ivar. 

Nachdem unlängit fait einjtimmig 
einer celigiöfen Cette geitattet worden 
war, Gottesdienfie in verfchtedenen 
Schulen zu veranfialten, entjtanden 
bei einer ganzen Anzahl Mitglieder des 
Schulrathes geſtern Abend plötlich 
Bedenken, ob die Behörde geſetzlich das 
Recht habe, die Benutzung der Schulge— 
bäude zu anderen als erzieheriſchen 
Zwecken zu geſtatten. Dieſe Bedenken 
erregte nämlich eine Empfehlung des 
—A — Gebäude und Bau— 
plätze, die Whaltung von Verſamm— 
lungen zu Gunſten der Verſtadtlichung 
halböffentlicher Betriebe ſeitens der 
Arbeiter = Verbände in ven Schulge— 

‚bäuden zu geitotten, vorausgelebt, daß 
die Veranſtalter der Verſammlungen 
die Heizungs-, Beleuchtungs und Rei— 
nigungstoften trügen. Für die Gemäh- 
rung t biefer Grlauhni; traten ein: 


neron Stolz Hartung, QThorp, QÜhompien, 
vefi, O’firan und Harris. 
Sl? ton» 
gegen ſtimmten: 
X me. 
Shi e. 


etwas 


Rufleı 
Da 


wich, Rowland Tiiden, 


und 


zu eher 

Schließlich wurde die Sache an den 
Ausſchuß zurückverwieſen in der Er— 
wartung, daß ſie da einſchlafen werde. 

Die von gewiſſer Seite erhobenen 
Anklagen, daß Veitglieder des Schul— 
raths an Schullieferungen betheiligt 
ſeien, wurden einſtimmig als „nicht 
durch. Thatſachen begründet“ zurüdges 
tiefen. Ferner wpurde beſchloſſen, ein— 
mal penſionirte Lehrer nicht wieder 
zum Unterricht zuzulaſſen, und für 
Lehrer in den Schulen für verfrüp- 
pelte Kinder wurden ftrengere Prüs 
fungen, namentlih mit Bezug auf 
Anatomie, Gefundheitslehre, Kinder: 
ftubium und Phnfiologie, angeordnet, 
dafür follen diefe Lehrer aber aud 
das Gehalt von Lehrern der Haus— 
balts = stünfte erhalten. 

m. Rabebaugh, Leiter der Web- 
ftericäule, wurde zum Gejchichtslehrer 
an der Normalichule mit $1900 Ges 
halt ernannt an Stelle von Alice Fitch, 
melde im März zurüdtrat, und dem 
24jährigen Haidow Ablahat wurde ge⸗ 
— die Säule an der Huron Str. 
zu 6 efuchen. Der fremde erjuchte por 
ein paar Monaten durch einen Dolmet- 
fcher um die Erlaubnip. Prof. 
Sparks übermadte den Schulen jechs 
Zentennial-Tafeln gelhichtlichen Cha- 


rafter2. 
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Die Lincoln Parkbehörde will eine 
größere Pumpe für ihr Waſſerwerk 
kaufen, kam aber in ihrer geſtrigen 
Sitzung zu der Anſicht, daß die Pum— 
penfabrikanten ein Kartell bilden, da 
nur zwei Angebote eingelaufen waren. 
Komiſſär Simmons trat für den An—⸗ 
kauf eines Schlepppampfers ein, da 
dann bei den Arbeiten an der See⸗ 
mauer 81000 geſpart werden können. 
Ein Anerbieten, das Areal des alten 
Heims zum guten Hirten an ber Elm- 
und Gegbwid-GStraße, 347 bei 218 
Fuß, für eine Heine Parkanlage zu er- 
werben, wurde megen Mangel an 
Gelbmitteln abgelehnt. Die Behörden 
wählten dann die alten Beamten tie 
ber, nämlich: 


Kräfident: Williom W. Tracy. 
Rizepräfident: Bryan —— 
Selretär: R. O. 

Nehnungsführer: — © Simmons. 
Anwalt: Frant M. Hamlin. 
Shahmeifter: Edward Didinfon. 

Im Lincoln = Park wird übrigens 
zur Zeit eine Anlage ausgeführt, wel- 
che Ichmwerlich den Beifall der vielen 
reunde des Parkes finden wird. Die 
am Gewäds- und Palmenhaus bor- 


beiführende Allee wird nämlih in 
fübliger Richtung durchgelegt, fo daf 


J 


—— m 
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ſie in der Nähe des Gebäudes der Aka— 
demie der Wiſſenſchaften auf die Nord⸗ 
Clark Straße mündet. Dieſem neuen 
Fußwege ſind eine Menge ſchöner 
Baumgruppen zum Opfer gefallen und 
jener freundliche Winkel im Park wird 
verunſchönt werden. Dabei liegt für die 
Neuerung gar keine Nothwendigkeit 
vor, denn für die wenigen Fuhrwerke, 
welche von dort aus in den Park kom— 
men, genügen reichlich die ſchon vor— 
handenen Einfahrten an der Nord— 
Park-Abve., und an Stegen für Fuß— 
gänger iſt auch fein Mangel. Wün- 
ſchenswerth wäre es dagegen, wenn die 
Brücken in der Nähe der zoologiſchen 
Abtheilung für Fuͤhrwerie geſperrt 
würden, aus Rückſicht auf die an ſchö— 
nenSommertagen dort ſehr zahlreichen 
Fußgänger und namentlich auf die 
Kinderſchaaren, und wenn das Pub— 
likum darauf aufmerkſam gemacht 
würde, daß es nicht auf den eigentli— 
chen Fahrſtraßen promeniren ſolle, 
und daß dort die Fahrer das Wegerecht 
haben, was viele nicht zu begreifen 
ſcheinen. 

Die Arbeiten für die Erweiterung 
des Parks über das Ufergelände hin— 
aus ſind gerade vor Eintritt der ſtren— 
gen Witterung an Cornelia Ave. in 
Angriff genommen worden. Es liegt 
im Plane der Parkbehörde, dieſe Ar— 
beiten im Frühjahr mit Energie zu be— 
treiben und die ganze Anlage binnen 
zwei Jahren auszuführen. 


D.⸗a. hiſtoriſche Geſellſchaft. 


— 


In der geſtern abgehaltenen Monats⸗ 
verſammlung des Verwaltungsrathes 
der deutſch-amerikaniſchen Hiſtoriſchen 
Geſellſchaft von Illinois berichtete Se— 
kretär Mannhardt, daß durch die Ver— 
mittelung des hieſigen deutſchen Kon— 
ſuls der preußiſche Kultus-Miniſter 
die zu ſeinem Reſſort gehörigen Uni. 
verjität3- und Lanbesbibltothefen auf 
die Wichtigkeit der deutſch-amerikani— 
Then Gejchichtshlätter aufmerffam ge— 
macht und deren Bezua empfohlen hat, 
und daß in Folge dapon bereit3 Be- 
ftelungen von den Univerfitäts-Biblio- 
thefen zu Berlin, Göttingen und Bonn, 
und der Kaifer Wilhelm-Bibliothef in 
PBofen, jowie von Buchhandlungen in 
Nem York, Hannover, Leipzig und 
Bonn eingetroffen find. Auch die her- 
zogliche Hofbibliothet in Gotha bezieht | 
die Gefchichtöblätter. Der Gefretär 
fonnte ferner mittheilen, daß die Zahl 
der inländifchen, die Geichichtshlätter 
beziehenden Bibliotbefen auf 21 geitie- 
gen ilt. Der Sefretär hat Schritte ge= 
than, um bie „Seichichtsblätter” auch 
in den übrigen großen Bibliotheken der 
Ber. Staaten, —— u. Oeſter⸗ 
reichs einzuführen. Trotz erhöhter 
Druckkoſten ſind die Geſammtausgaben 
der Geſellſchaft hinter denen des Vor— 
jahres zurückgeblieben, und da noch 125 
Mitglieder mit ihren Beiſtänden im 
Rückſtande ſind, ſo wird wahrſcheinlich 
auch heuer die Rechnungsablage cinen 
Ueberichuß ergeben. 

— — * —  - 
Bus Vereinskreiſfen. 


Die Mittheilung, daß der Platt-— 
deutſche Gemiſchte Chor am 
nächſten Sonntag ſein zweites Stif— 
tungsfeſt mit Konzert und Ball feiert, 
dürfte eine“ wahre Völkerwanderung 
—— dem Feſtlokale, Schönhofen's gro— 
ßer Halle, zur Folge haben. Es gelangt 
dort, unter Mitwirkung befreundeter 
Geſangvbereine, ein vorzügliches, ab— 
weheunasreiches Programm zur 

Durchführung. Daß die Sänger des 
feflgehenben Vereins WVorzügliches lei- 


ften und im Beranftalten von genuß: | 


Mann 
Ans 


reichen VBeranügungen ihren 
fteben, ift zur Genüge befannt. 
fana 3 Uhr Nachmittags. 
„Heut ifch’3 arg ſchögwä.“ So konn— 
ten die Mitglieder de Shmwäbi- 
Then ‘yrauenpvereinä nad ih | 


rer legten Berfammlung in Yondorf3, 


Halle jagen. Nach Erledigung der 


Routineaefhäfte wurde der Geburtä= | 
tag der beliebten Präfidentin Frau | 


Therefe Bedmann grokartig gefeiert. 
Bizepräfidentin Frau Loutfe Zimmer 
hielt die Beglüdwünjchungsrebe. 
Gejangafettion gab mehrereXieder zum 
Beiten. Die Sefretärin des Vereins, 
Frau Louile Schnitler, brachte für 
diefe Gelegenheit von ihr jelber ver— 
fabie SchnadahüpferIn zum Vortrag 
und erregte damit die Lahluft der Ge- 
Geburtstagsgäſte. Selbſtverſtändlich 
gab's auch Kaffee und Kuchen. 


— e —⸗ — ⸗ 

— Ach ſo! — A.: Ihr waret doch 
immer ſo intim mit einander, warum 
habt Ihr Euch denn entzweit? — B.: 
Ja, ich kann nicht begreifen, warum 
mein Freund mir gram iſt; ich bin 
mir nicht bewußt, ihn gekränkt zu ha— 
ben, erſt kürzlich habe ich ihm eine Kiſte 
Zigarren, welche ich ſelbſt erſt geſchenkt 
bekommen hatte, verehrt und ſeit der 
Zeit ſieht er mich nicht mehr an. 


Der Schwindſucht⸗ Heiler 
iſt hier. 


Dr. Edward Koch, der berühmte Spezialiſt 
in Krantheiten der Lunge, Kehle und Naje ijt 
in Chicago eingetroffen und fann toftenfrei 
fonjultirt werden von Allen, die fih an die 
Koh Zung Cure, 146 State Str, zwifchen 
10 Uhr Borm. und 6 Uhr Abends, diefe 
Woche wenden. 

Seine Behandfungsmethode für Schwinb- 
fucht, Aithma,Bronditis undKatarrh geht di- 
reft auf den Sit der Krankheit durch Cinath- 
mung, da daS Tuberkuline oder Lymphe in 
Dämpfe verwandelt ift, und dieje ftarf mit 
Medizin geichtvängerten heilenden Dele direkt 
auf die Luftröhren und in die tiefen Quftzel- 
len der Lungen gelangen, wird jeder erfrant- 
te Theil erreicht. Die Bazillen werden getöd- 
tet, Die entzündeten Schleimhäute geftärft 
und durch die öligen Dämpfe geheilt. 

Der Erfolg diefer Behandlung ift jet jeit 
begründet und ift unbeftreitbar. Dr. Edward 
Koh hat Anftirnte etablirt in Chicago, Nerw 
York, Philadelphia, Baltimore, Buffalo, Bo- 
fton, Wafhington, Cincinnati, NRochefter, 
Pittsburg, Altoona, Erie etc. Dr.. Edivard 
Koch hat in allen diefen Dffices fähige Spe- 
zialiften, geihidt in Krankheiten der Bruft, 
Kehle und Nafe, Spszialiften, welche ihr gans 
z3e8 Leben dem Studium dieien Krankheiten 
—— 

Kommt und ſeht dieſen großzen Doktor per: 
ſönlich während der Woche, wo er ſich hier in 
146 State Str. aufhält. Konſultationen, 
rg eng und eine Probe = Behandlung 
fre 


— — — — — — — — — eig — 


Die | 


‘ 


Abendpoft, Shicano, „Donnerftag, den 10. Sember 4303. 


Baltimore Druderprefje, mit Aus: 
ftattung, zu 


Undere 84.98 bis 15ec. 


Eiſerne Deuerineßripeike, 
13 ol lang 


Andere 81.69 biz 
Diechanijches 
Mehaniicher Beetle 
Spiel Wajh Set, mit Wringer 

Andere 84.50 und SDe. 


Auto Tricpcle 


tag zu einem niedrigen Preis. 


Gold: und filberplattirte lhrentetten 
Männer und Knaben 
Goldplattirte Hemdenknöpfe, 
Lever-Muſter, 
ſteingefaßte 
Gofpplatt irte Safstetten und Uhrenketten für 
Damen 


Große Auswahl von Damen-Brojchen, 
aufwärts bis 5% merth 

Feine Auswahl Fancy Hutnadeln und büb: 
Icher moderner Gürtel-:Brojhen, in Gold= umd 
Silber. Plattirung 


Goldgefülte Ringe für D 


für 


em Dumbbell und 
bübjhe Entwürfe, grapirte und 


einige 


amen und Kinder.. ’ 


7009 Yards feine feideappretirte Gafhmeres, 
toja, roth, braun, blauen, grünen, 
in Fabrikreſtern, 2 bis 


von zu 10 Yards, 


Yard 





Freitag jpeziell, Yard 


5 Kiften Zabrik-Reiter 


Cheviots, Granite Cloths, 


von ganzwollenen Sturm Serges 
riettas, Broadeloths, Venetians, 
Wolle Pleids, u. J in hellen 
paſfendſte Artikel, falls 
Sfirt:Yänge oder Stoff für Waifts, 
felben in dem Gdladen zu genau 


ganzmwollenen 
und Dunklen 
Xhr ein bübjches 


w., 


1» der regulären Preife. 


Zweiftiichtunion-Straßenbahnervon 
Inionlenten nit dem Tode bedroht. 


Die Ear ſchwer beſchädigt. 


Der Motorführer entfam, 
wurde niedergefchlagen, 


der Schaffner 
aber von einem 


| 
| 
| 
Es gährt. 


Jr 


z —J 1 
Schmuckfachen zu !ı 
Eines Händlers ganzes Lager wohlfeifern Schmud: 
waaren zu 25c am Dollar — wir ir bringen, fie alle 


sum_Berfauf ohne Nüdjicht auf den Werth am Frei- 


Werthe bis 


de : 


Holt ein Kleider-Muiter 
bei dem Freitag-Neiter:Berfanf 
35c Eafhmeres für 15c 


in Cream, bellblau, 
Old Roſe, ſchwarz, uſw. 
perfekte, 

reine Waaren — ibeziell um 3 Uhr Normittags, 


6,000 Yards Fabrik-Refter 


Daniſh Floth in Cream und allen Scattirungen, 


r 
F 
| 
| 
| 
| 


Pol.ziften vor ter Wuth feiner Angre'fer | 


gefhätt. — friedlihe Schlichtung in Sicht. 


Das aus Nichtgewerkichaftlern Je= 
ftehende Fahrperjonal einer Hatited 
Gir.-Irolleycar wurde heute, als ber 
Siraßenbahnmwagen Archer Ave. und 
Halſted Str. erreicht hatte, von etwa 
100 erbitterten Unionleuten angegrif— 
fen und zur Flucht genöthigt. Nach— 
dem der Schaffner und der Motorfüh— 
rer, die während des Streiks als 
Streikbrecher eine bedeutende Rolle ge— 
ſpielt haben ſollen, Ferſengeld ge— 
| geben hatten, wurde die Car mit Stei- 
nen und anderen Wurfaefchoffen bom= 
bardirt. Dann wurde fie gejtürmt und 
' das Innere des Wagens, eines jolchen 
| neueften Mufters, volljtändig zerftört. 
Die Birnen der eleftriichen Lichte und 
die Spiegel wurden zertrümmert, die 
Sitzpolſter von den Sitzen geriſſen 
und zerſchnitten. 

Der Motorführer 





lief etwa eine 


werden. 
haltenen 


Florodora Kid Body Puppen, öffnende und 
Schuhe und 


dlie hende Augen, 
Strümpfe, 20 Zoll lana 


Ündere von 150 bi 86.48, 
Gefleidete — große Auswahl 


6 Taften 

Andere aufwärts bi3 84.98. 
Spiel-Bügeleifen, mit Ständer 
Set American Spiel Möbel 

Andere 15e, 4öe, Sde. 


von BS.48 
Schoenhut — 


fichern, nehmt Ahr theil, 


mel, Bouh an den Manjcetten, 


50c, 
Auswahl, 


Bias Straps aus Kerſey beſetzt, 


volle Capes über den Schultern, 
mit —— dauerhaftem Outker, 


etiva 5000 Dderjelben, 
Muſter, Alter 4 bis 14 
$0.5) bis 30, Auswahl zu 
814.98 herunter bis 


500 von ®. 
Ben, einige mit Satin gefüttert, 
loje und Sturmfragen:Mufter, 
nel mit Militär:Manjchetten, 
wärt3 bis $l5, Auswahl 
RR. ernannte 


8. 


andere tuded, 


grau, YXängen kon 33 bis 44, ec 
Waift:Maabe, Auswahl fFreiteg 


Mufter, 
Por:Rüden, 
neumodiiche Wermel, 
Manſchette n, 


tragenloſes 
den Schultern, 
Front, 
up 


Hen⸗ Freitag 


und Seide und 
Farben — der 
Kleidermuſter wünſcht. 
Freitag verkaufen wir die— 


für Damen, alle 
werth aufwärts bis 
Aus wabl 


Schattirungen. 


Speziell um 8 Uhr Vorm. 
werth aufwärts bis zu $4.00, 
zu 


Einſchreiten des Poliziſten hatte es zu 
danken, daß er nicht jämmerlich ver— 


—., „Morgen ift der kette Freitag des Berfaufs des 
Heilprin Pagers von Damen-Coats und Suits. 


Niefige Verkäufe veranlafjen ums, Ddisfen Verkauf zu einem fchnellen Udichlug zu bringen — eS ift aber auch fein Wunder 
— 08 ift nur natürlich, denn gemau dieſelben Klei dungsftüde werden in anderen State Straße-Läden zu genau dem doppelten 
PreiS gezeigt, den wir dafür verfongen — an jedem Vortheil, 
inie die folgenden niedrigen Preiie überzeugend veranſchaulichen. 
Ganzmoll. Zibeline Cout3 für Daınen, grobe 
neue er: 


Iofeg Mufter mit hohem Hals-GEffett. 
gefüttert 
nur 1% 


Sanziwoll. volle Länge Coats für Mädchen, 
hübſch beſetzt, 
4 Jahre — werth von 


Ganzwoll. Kerſey-Jackets für Damen, 
Heilprin 8 Muitern, alle Grö- 


neuefte Wer: 
wertb aufs 


55.98 


Heilprin & Eo.’3 $6, $7 und 8 Bror 
menadenröde, aus elegantem emglifchen Mel: 
tonzTZub gemacht, einige 9 und 14 Gore, 
plaited und flouneed, 
geiehter Plait-Nüden, Farben: braun, blau, 


53.98 


Ganzwoll. Melton-Tuch Aadet3 fir Damen, 
doppeltes Cape 
doppelbrüftige 
— am Bottom, 
gut gefüttert, volle Auswe bi & 
Heilprin K Co.'s Wholeſale-Preis 86. 25 — 27 


Speziell um 9 Uhr Borm. — Odd-Partie 
Fa Etwa 9— beſchmutzt, 
au $, feine unter $2.50 werth, 98c 


— Sleiderröde 
ſpeziell 


bläut, oder gar in den Fluß geworfen | 


wurde, 
Die Car wurde inzwifchen demoliti. 
Durch) den verlaffenen Straßenbahn: 


wagen wurde der Betrieb geftört. End- | 


lich traf ein Ausbefferungsmagen ein, 


auf dem fich ein Unionfchaffner und | 


ein Union = Motorführer 


befanden, ı 


welche die Gar beftiegen und die unter= | 


brochene Fahrt fortjegten. 

Ein Streik der in Dienften vonLeih- 
ſtallbeſitzern ſtehenden Droſchkenkat— 
ſcher wird möglicherweiſe verhindert 
In einer geſtern Abend abge— 

Sitzung des Teamſters' 


Joint Council wurden die Forderun— 


gen der Union gutgeheißen und ein 
Dreier-Ausſchuß ernannt, der mit den 


Arbeitgebern Rückſprache nehmen und 
über das Ergebniß ſeiner Bemühungen 


ſpäteſtens am Samſtag Bericht erſtat— 
ten ſoll. 


Geſchäftsagent MeNulty von der 


Sanitary Teamſters Union berichtete 
geſtern Abend, daß der Streik derFuhr— 
leute in der 7. Ward beigelegt ſei. Es 


ſei ein Uebereinkommen getroffen wor-— 


den, demgemäß an einem Tage zwei, 


am nächiten Tage drei Ladungen bes 


fördert werben follen. 
Die Schlahthausfirmen der Bieh- 


böfe fchlugen geitern das Gefuch der | 


1200 Biehtreiber und Rindsdarmoers | 


arbeiter um Lohnaufbefferung rund 


weg ab. 


Die Beamten der 


Amalgamated 


‚ Meat Cutter? & ButcherWorkmen ſind 


Meile weit an HaljtedStr. entlang und ' 
‚ tretern der Firmen Vertrauensbrud 


| ging feinen Berfolgern durch die Zap 
| pen. 


geholt und niedergefchlagen. Der Po 


, | fizeibote John D’Hara von der Be 


zirkswache an 35. Straße kam ihm zu 
Hilf geleitete ihn nach einem Haufe 
und hielt auf der Veranda treueWadht, 
bis Verſtärkung heranrückte, 


Der Schaffner aber wurde ein- 
ı hängt werden mürbe, 


darüber ungehalten, 


bor und erklären, daß ein GStreif ver: 
wenn nicht der 


| Winter vor der Thür märe. 


die dem | 


Schaffner nad) der Remife das Seleit | 


gab. 

Der in nördlicher Richtung fahrende 
Straßenbahnwagen war, kurz nad 7 
Uhr, eben in Archer Une. eingebogen, 
als ein Paffagier bemerkte, daß der 
Schaffner feinen Unionfnopf iruz. 


Kaum hatte er die Wahrnehmung | 


gemacht. ala er mit 


ſchrie: 


„Laßt uns abſteigen! Bringen Sie 


Stentorſtimme 


Michael Donnelly, 
de3 vorermähnten PBerbande der 
Schlahthausangeftellten, beabfichtigt, 
im Frühjahr auf den Abfchluß eines 
Friebenspertrages zu bringen, wie ein 
ähnlicher zur Zeit zwmifchen den Gru- 
benbejitern und den Grubenarbeitern 
beiteht. 

Auch der Verpand der Damentlei- 


der Bräfident 


der-Fabrifanten hat erklärt, die Forbes , 
rungen der Damenfleivermader-Union 

um Lohnaufbeiferung nicht bemilligen | 
Zehn der größten hiefigen | 


zu wollen. 


Firmen dieſerBranche lehnten nicht nur 
ı bie Forderungen ab, fondern beabfichtt- 


die Car zum Halten! Wir wollen nicht | ı 
' gende3 Mebereinfommen unterzeichne: 


mit „Scab3“ fahren!” 
Die Hälfte ver Paffagiere fprang ad. 
Inzwiſchen hatte jich ein Haufen 


gen, zu verlangen, dat die Union fol- 


„Es ſoll feine Lohnaufbeljerung | 


| verlangt werben. 


Fabrifarbeiter, die fämmtlich Union- | 


abzeichen trugen, angefammelt. 


Die | 


Leute umringten die Car. Einer aus | 


der Menge rief: 


„Wir werben die „Scab3“ in ben | 
| den. 


Fluß werfen!” 
Dann jehritt die Menge 
ariff por. 


zum Uns | 
Der Schaffner E. E&. Ken: | 


nedby und Motorführer Paul Ring, die | 
9 — geſchlichtet werden.“ 


allen Grund zu der Annahme hatten, 


daß die Angreifer abfiätigten. fı bie | 
That umzufehen beabfichtigten, |pran= | 
En : | ae: bie Gewährung des Adhtftunden- 


gen ab und liefen in entgegengejegten 
Richtungen davon, ala ob ihnen ber 
leibhaftige Gottfeibeiund auf den Yer- 
fen wäre. 

Die Menge nahm die Verfolgung 
auf. Der Motorführer, der feinem 
Kollegen in der Firigfeit über mar, 
entfam mit beiler Haut. 

Der Schaffner wurde von einemga= 
gel von Steinen und fonftigen Wurf- 
geihoffen getroffen und brach, nach⸗ 
dem er etwa ein Straßengebviert weit 
gelaufen war, zuſammen. Nur dem 


Der Arbeitgeber ſoll das Recht ha— 
ben, nach Belieben Leute anzuſtellen 
und zu entlaſſen. 

Zwiſchen Union- und Nichtunionleu— 
ten joll fein Unterfchied gemacht mer- 


Die Angeftellten verpflichten ficb, an 
feinen Sympathiejtreif zu geben. 
Streitfragen ſollen ſchiedsgerichtlich 


Zweitauſend in 20 hieſigen Fabriken 
bejchäftigte Kandelabermacher verlan= 


tages bei Beibehaltung des Lohnes fur 
neunftündige Arbeitszeit. 

Der Streit zmifchen der Uniteb 
Brotherhood of Carpenter & Yoiner3 
und der Amalgamateb Society of Car: 
penter8 wurde in einer Sonferenz in 
Buffalo beigelegt... Das getroffene 
Uebereinfommen wird dem Baugemert- 
fhaftstriege in New York und Phila- 
belphia ein Ende machen. 


Lelet Die „Bonntagpon« 


merfen den Ber: 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 


en R * —* 


BRRoe 


STATE Aane MADISON.STS” 


Offen am Samitag Abend "> van ieden unend vie 


Spiele. 


Spiel von Fory Grandpa 

Spiel ıluftrirte Schriftiteller........ Se 
Eiſenbahn-Räthſel 

Beſcheerungs ⸗-⸗Abend 

Office Boy 

Fiſchteich 450 240 und 

Hotte Be, un Te 
Weihnahtebaumkferzen, 

per Schadtel 


500 Di». 


den ivir durch das Einkaufen rieiiger Onantitäten uns 


50 Kericn:Nadet3 für Danıen 
Satin gefüttert, bübih gemacht, 
bobem Sturwmfragen, werth 

En Besen 


1000 ganzmoll. 


einige mit 
ermige mit 


S1.75 


Novelty-Stoff-Kleider ſür 
Mädchen, hübſch gemacht mit Komhbina⸗ 
itons-Yoke aus Seide, volles Skirt, tiefer 
Saum, alle gefüttert, Alter 4 bis 81 Jahre 


Heilprin's Preis 83.75, 1.98 


Damen 


tragen 
mit 


Gauzwoll. Zibeline Box Coats 
neues Siulier Gape-Diufter, balf-fitted 
Rüden, Iragenlojes Muiter, gefteppt unit 
zablreihen Reiben von Schweider Stitchine, 
neumodiihe Front, alle gefüttert mit ele= 
gautem Satin, volle Ausiwabl von Grö— 
Ben, etwa 200 derjelben in diejer Partie 
2. Heilprin K Co.'s Wholeſ 
Preis $10.50, Freita 
Louis der Vierzehnte Coats für zen, 
aus ganzwollenem elegantem ſch wargen eng 
fiihen Cheviot-Tuch gemacht, tiefe Mil 
tär-Manſchetten, breite Werusel, fi ited 
Rücken, gefüttert mit Stinner's garautir 
— a volle Auswahl von 
Größen, Eure Auswahl 348 
EN nn aan S l 2.98 
GSonzwoll. Serge Suit3 für Damen, 
blau und ſchwarz, Kpauletten über 
Louis der Vierzehnte Muſter 
tragenloſe Moden, hübſch mit Braid 
beſezt, volle Auswahl von Größen, 


| 
: L alle 
xangen im Nager, Hetlprin's 59.98 
gram, 

I 


Tr. n 
neueite Freitag. 


Reinjeid. 


wa 
die neueſten 
kra von 

gen⸗ 


D 


ein⸗ 
in 
den ſchwer, 
Schultern, © 
Nadets, = u 

15c reinjeidene 
über breit, 
glänzend, 
nur, 


Preis. 


Wbholeſale-Preis Kl4, Freitag... 
mit tur- 
Nüdens entlang 


SKragenloje Zibeline Bor Coats für Damen, in jhwarz u. 
Kragen, Front, Bottom, und der Mitte des 
Aernyi, Vouch am 
alle Größen, U 


mit Bi treifen aus SKerien bejeßt, meue 
84.98 


Bias-S 
Manſchetten, gut gefüttert, 
ganzivoll. Capes, 


Bottom, turnedup 
1.39 


Heilprin’s Wholeſale-Preis $10.50, 
morgen 

Sabre, einige ganz 
wortb 


ſeidener Waiſts 


einige ER 
5 warme dauerhafte Coats für Damen, und 


gefüttert mit Satin, werth aufwärts bis $8.0), 
Yuswabl um O9 Uhr Vorm 

500 Naders für Miiies, Wlter PP bis IS 
gefüttert, bobe Sturimfragen, ichivere Etoife, 
aufwärts bi3 $6.M, Auswahl zu 


3m 25 
ae nihir ne, 
Uhr Rachm. 


Daͤmen, 


für 
79. | 


| 


Eine K-Siraßfen-Nnlerfucgung fiel. 


Die A: Strahlen gebraudt, um den 
Sitz der Krankheit zu finden. 


Man ſollte ſofort vorſprechen, da dieſe Offerte 
irgend eine Zeit zurückgezogen werden kann. 
Nan ſchneide dieſes aus! 


Die Spegialiſten in der weltberühmten State Medical Bilnenferh furiren alle Männer: 
trantheiten ſchneller als irgend ein anderer Spezialiſt im Nordweſten. Die Behandlung 
Idiwader Männer ift eine Spezialität, und die Difpenfary bat mehr Apparote und Jır 
ftrumente ald alle anderen Spesialiiten im Rordmweiten zufammengenommen. 


Bie aünftioften Bedinaungen ! 
Mi äã n N e r mit ſchwachem, ſchmerzendem Rücken und Nieren, vitale Schwäche, 


—— Uriniren, nächtliche Verluſte, eingeſhrumpfte, un⸗ 

widelte Körpertheile Geduhtnikfärnäne, PRervälität, Schmer 

sen in der Bruft, Stierenieiden. MoafenkatareV, Sag in Urin, Fleden Por den Uugen, u 
angebrate3 Erröthen, beflemmendes Geiübl, Gedantenfchwähe 

welche Entartung, Wahnſinn und Tod vorausfehen, permanent * 


————— Melancholie. 
Geheime Krankheiten Serra 


in —* An 
fte Heilung für Ihiwade Plänner. 
befleckung en geworden, foba 


"zuc), fir immer gebeılr, 
Junge Männer ien 


| Medizin frei bis geheilt. 


Etunden bon 10 bi3 4, und bon 6—T Ubendbs. Sonntags und an allen regulären yerer 
tagen nur ben 10—12 Uhr. 


State Medical Dispensary, 


&. W.rCde State und Dan Burcea Straße. 
Eingang 66 Ban Buren Etraße. 


Man fneide diefe@ aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag eriheint. 


Vlutdergii« 
(Rrambfader« 
Schnell» 


Seibit- 


durch Jugendfünden, Ueberarbeitum 
Inte mög 


FNinsis Gentral:@ifenbapn. 


Ale durpgepeuden Güge führen ab vom Sentrair 
Vahnheſ, 12. Sir. und Barl Kom. Die Züge nad 
Bein Euden fornen tmit Ausnasme des Bolhuels 
uges) an der VD, Etr,a, 3. Err.:, Hyde Part» 
und G. StreeStation deſtiegen — Staat 
Inder Ditice: 39 Adams E:r. una Wubitoriuike 
botel. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Die New Port, Ghleago und 

Vonio⸗Eiſenbahn. 

va Salle Str. Station, Van Buren und Sa Sie 
ttabe. 


Vew York und Boſton Expted 

New Vork Erprek. ‚30 .25 

Kew Lert und Rofton Eypreh L . | 
StatirtidetsOfticc Y11 Ldams Sir. uad Audi⸗ 

toriumsAnneg. Xelepbone Central 3057. 


Nidel Blate. — 
St. 


Durgzjüg: 

R. Orlvaus, Mempsis Bpe: tet. 
The Limiteo, nah Mempbis, 
R, rleand, Hs Springs. 
Al, Rarbvrke, Wtlante 
Jacljonville 
1. Louis, 

mon» Gpeia +19 

Ei. Louis and Gpring 2* 

Daylight Special. zer 11LRO TER 

Karo Local ...... — 3.52 0 
Poitipnellzug, Nadfon, Tean., ! 

H0p Spring und Reim eur 2 


“Abfahrt. 
"3.00% 


Fe 


I, Dias 
—— * 0.158 


Aatunit, 
“0.00 A 
+10.50 3 


MRonon Houte— Dearborn Station, 


zen c tes: = Elart Str. *— 1. Nlafie Hotels. 
Xelephon Harr. dfahrt. Ankunrt. 
ndianapolıs —— nina. ° “2 523 m. 
fapette und Louisville .H 

—— und Cinch u: “ 29 ® 
nbianapolig und Ginct Ben. *13.00M 
dos. 


& 


+ 4: 
® 8 


mpeign, 58 —X 
8 —— und Gbatöworth.. 


Blsomi 

tur, —— — 
Ebanibie ẽ 
Evausnille, 
Ran und 
Minreapoli und Et. 


Dmabe, San 
ig, Sioug hans * 6. 


u 8 
+. 


Laft. u. 928. u. 
Safopette I ne bakien 
g tte und Louißnille 
Anbianapolig und Cincinnati... 
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Dieſelben im Eck-Store in der 
neuen Taſchentuch-Abtheilung. 
Brokat-Mufflers 
Männer, weiß nud Karben, alle 
Entwürfe, 


Te bıa nur für Syrei 
ee 


Schwarze Beau de Spie. 


Gine fpeziele Freitag:Offerte von diefen Staple Seiden zu miedris 
geren Preifen als andere Läden fie einkaufen Fönnen. 

$1.00 reinfeidene fchwarge Vean de Soie, volle 2? 
gerade was N 
verfanft auf Epeyialtiich, 
Reau de Soie, gutes jichwarz 
freitag speziell, 
$1.25 reinieidene importirte 
nie für weniger mie sl. 25 verkauft, 
3, Stüde in diejer Part.c 


ver 


zöllige Varagon Rahmen Stabl Stange Res 
ſehr ich öne Verimntter griffe, 
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Sania Claus wünjcht pen Kindern Spielfadhen 


und Buppen für Weihnachten, und auf dem dritten Floor erwartet er die Kleinen, damit fie ihm lagen, was fie am liebſten wünſchen — wir helfen Euch mit Dielen niedrigen Breifen: 


Magiſche Laterne, polltändig ur 
Elide!, von ſchwarzem ruſſ. Blech 75e 


Andere von 250 aufw. bis 87.48, 

3:3öff. Emboifed Trommel 

Andere aufwärts bid 81.69, 
Me Set, enthält 8 Sti 
a  9Be 

Andere von Se bi3 82.48, 
Little Jat Man Bant 
Weihnachtsbaum-Ornamente, Kerzenhalter, 

Tinjel — berabgeickte Preiſe. 


Wenn Ihr Gefhente fauft, Dentt an 


Taſchentücher. 


mit Taſchentüchern zu ſchenken, 
beabſichtig zu derausgoben. 
feine Sheer handbeitidte Initial Taſchent ücher 
fur Damen, die Qualität, — für We verkauft, Freit 


IN Ded. iapanijche beitidte 
Damen-⸗-Zaſcheutucher 
die Kleinen, 
is 50c derfauft—ipeziell zu 
ade 250 19e,15e &.. 


SON Dad. feine Siwik beitidte, Spit- 
zen bejette und glatte boblgeläumte 
Damentaichentücher 
und farbige hobigejäumte Vännerta- 
ichentücher, ein echter Barı 
zu M—Freitag mur 

Farbige Rinder: Taichentücher 
überall für 2: derfauft, 


Freitags bemerfensiwer: 
the niedrige Preiie ge> 
ftattet, eine bübiche Bor 
ganz gleich wie wenig Ihr and 


19c 


feidene 
das Pajiendite 
gewöhnlich für Be 


'12!e 


und ganz werk: 


gain Ge 


ı KMO Dir. iebr feine Swiß bes 
| itifte, Spiken bejegte Damenta- 
ſchen ttüchei und reinleinene hohl⸗ 
deſaumte Taſchentücher ſ. Damen 
| und Männer, Rn dig 2x 

Aus 


wertdb, »preitag, i 21c 


wabl, Yard, zu....... 

500 Did. ganz weiße reinleinene 
hob!geſaumte Männer-Taſchentü⸗ 
der, teirflich 128 wertb, 
Freitag mr 


te 


tür 


mwerth 


7 30U breit, extra 

br braucht für Waifts und Kleider, 

Freitag zu nur, Ya an. 

volle 

Yard 

Dradte Face Peaı de Spie, schön 
vrettag— ivezielt, 


69e 


zu tem äukerft mie — 


um 3 
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Eiienbahr- Fahrpläne, 


Chicago & RorthwefternEifenbahn. 
Lider:Offices, 212 Glart 2. (Al Gentral 721, 
Cotlev Uve. und Wels Str. Etati 


Abfa * Ant 
„The Everland Limited“, * — 


2.008 
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vr. ®R 
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7.30 80 


N. 
WB, 


aur für erfte Rlaife 8.00 * 
Exlafiwagen:Paifagier:. 
Se: Moines, Omeda, Salt 
Rate, Sın Yrancısco 
os Angeles vVortland. 
Deader. Dmaha, Sieuz 
City Des Motnes, -Ges 
dar Wapids 


10.0 ® 
OR 
6.80 R 
11. 30 R 
6.d20 R 


NDR 
6.00 R 
»ꝛ*1i1.30 R 
6.00 * 
»nr2. 30 R 
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Des “et ned; Siout E:ty, 
Meion Cith, airmort, | 
Vartersburg, 

Rord: oma und Dafotas.. 
&tinton, Gear } 


d8 
Blad DM m. Deadivood 
Et. Bauf, Miineapolis, ! 
Tulutb, Matifon f 
‚Ninneapnlis, 
Dudion, 
Madiion, TR J 
Minsna, Narroije, Eparta, t 
Ma. tat 
Winuna, Yacroife, Mantas 
to urd weit, Minnejota 
und 
Bond bu Yarc, ) 
Meenad—Menaiba, Ups 
pleion, Green Bay..... 


Oihtofo, Appleton Junct. 
Vlenentinee, Iren Mouns 
tein 
Pen & Menominee 

Ofhtoſd Green Bav...... 
Aſbiand Hurley, Veſſemer, 

Ironwood. — } 
Oſbtoſh. Green Bah, Me⸗ 
ramınee, Marqguette u. 
Lafe Superior 
Maniſtique. Sault 


x 3.00 V 
8.00 NR 


r Man, 
Eroftal akt *10.30 8 
Rotor —Adf. 99.00 B., 42.02 R., 
— Adf. —* WB. #00 B. 
2.02 R., 76.0R 

Teieit Yancap: de, — nei * 0 V. *4. 00 
8... 9.60 ®.. N., 


eu N, 

3.00 

Miuwauter-- Wit. m». 340 3. *%7.80%8., 
90 B., "11.302. UM R., 3.0 R., 5. 00 R. 
RN NR. 10.0 3. 
° Tüolid. ** Tusgenemmen Sonntags. * Sonns 
tua!. © Ausgeneammen Bontagd. *** Angenommen 
Eamftacs, x Tüglihd bis Vienominee und Wöin:e 
lanber. e 


Ghlcane & Alten. 
Ganal und Adams Etr. 


.. 


Snion Baijagıer Station, 

Etant-TidessÜffiee 1 Wand Etrage, Bone 
440 Harriſon. Brand 21. 

Übtayıt der Yüye. „The aning Want. 

Rt ®B Reorie und Bloomington; nur Sount, 

2 s Bloom'ton. PBeorıa Springfield Et. vox:s 

"428 Nele ARcomedction. 

Aton Limited für Ep’field u. St.Zouis, 
Aadjonpiße und Roodhouie. 
Rloomington md Epringfield 

Lodpert, Lemont, Ioliet und Tiwigbt. 
Antiet Meconodation. 

Ronjas Gitu Limited, 

Beoria Limited. 

Riooinington, Springfiele u. St. Louis, 
Midniaht Special, Gpringkield, St. 

Louis, Yadjenville, Kanjad City, Reorie. 

Büge refien ein von Sanjas City, Yadjonorde, 

Blooningten, E5S5R 1I5R;: vor St. Court, 

en Moonineten, 7.158, 3.04 


or 


EEE 


Spamwupw: 
SuSBHse 


RIOR, 
15 8: von Springfield, Jadſonville, Bloom⸗ 
115 R. 15 N; von Beoria, Streator, 
Dieigbt, 1,15 R, 8.15 R; von Pivicht, 
Stier. 10.50 8; Roliet Locale, 8.45 ®, *°4.45 N: 
* field und Bloomingten Sundev Wccomodatisg 
10. 


. —E * Gusgenommen Esnntagb. 


CHICAGO GREAT WESTERN Ri. 


“The Maple Leaf Route.” 
Grand Gentral Stat:on, 5. Une. und Harriion Str. 
Eity Difice 115 Apams Etr. Telephon 3503 Ecntral. 
* Taglid; ** Täglih, ausgenommen Sonntags. 
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(Hdieand gedrüdt | 


Das größte Wholefale KHleider:Geihäit in New | 
York wurde Durd) die fpäte Saifon geztvungen, 


fein Lager zu verfcdhleudern. 


Bichger Rleider = Berkauf 


$167,000 werth feine Union » gemachte 
Männer-MWinterkleider neuefter 
Mode uns übergeben und zum 4 


Derfauf zu 


cam Dollar 


an Jadfon und Fifth Live. 


| 
| 
| Grabjch-Unterfuchung, 
| 
| 


— 
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Abendpoit, Chicago, Donnerftag, den 10. Dezember 1903. 


Lotalbericht. 


Dezember-Grandjury. 
Ihrer harrt Arbeit in Hülle und Fülle. 


Die Dezember Grandjury wird am 
Montag vereibigt werden. hrer harrt 


4 | ein jchweres Arbeitspenfum. Die No- 


‚ bember-Grandjury hat ihnen 58 uner= 
ledigte Fälle übertragen. Dazu fom= 
men die vielen alle, welche das Ver- 
brecherunmejen und die größere Ihä- 
tigfeit der Polizei, bedingt durch Die 

inzwiſchen ge⸗— 

liefert haben, ſowie die Grabſch-Fälle, 
mit denen ſich die Oktober- und die 


x | Kovember-Großgefchimorenen nicht be- 


P | faffen fonnten. 


Preife, die ſüt ſich ſelhſt ſyrechen. 


Anzüge. 


Cchwere Cheviot-Anzüge für Männer, 
der Mode und gut 
$10 und $12 


1 1 a 
gemacht, regulärer Werth 2.38 


nad 


schwere Ninter-Anzüge fir Männer, in Worited u. 


Cheviots, einf. u. Doppellnöpf., Hair Clotd 4 
regul. Werth $15 u. $16.50.......... 
Feine moderne Männer-Anzüge, in fafhionablen 
bandwattirte Schultern — 


6.55 


Män - Anzüge, 
— bandwat= 
Soncade=Ef- . 

oncanett 3,58 


Fronts, 


ſted u. Caſſimeres, breite 
werden gewöhnlich zu 5318.00, 820.00 und 
$22,50 verfauft, a 

Feinſte 825, $27.75 und $29.75 Männer 
bandgeiähneidert, feinite import. 
tirte Militär-Schultern, neue 
—————— 


Ueberzieher. 


4.88 


Wor⸗ 


Schwere Winter-Ueberzieher für Männer, in erſtklaſ— 


ſiger Weiſe gem. von feinen Scotch u. Mel— 
tons, reg. 810 u. 812 Werthe, nur 
Jriſh Friege u. ſchott. Homeſpun | 
Männer, Turze, mittl. ı. extra lange GCoat3, 
BE BER U SIG 


Extra lange Gürtel Sirav Ueberzieher _ 
fordert, regulär $18, $19.75 und $22, 
——— 
Feinſte (breite Schultern) 
handwattirt, 
lär $24.50, $26.75 
$2.50 reimvollene Holen fir Männer, 
neuen gejtreiiien u. farrirten Effekte 
— nur 


Mir garantiren 


dab nie zuvor in Chicago jemal3 « 
jolhe Werthe geboten wurden. 
Mir nehmen fie zurüd — tau= 
ichen jie um oder erjtatten Das 
Geld zurüd an irgend einem ges 
machten Kauf. 


JACKSON u. F 


Work Bros.’ alter Platz. 
\ Ale Hohbahn:Füge Halten vor unforer Ehür—Anincy St. 


1 ziell 4000 Pfund von dem fein: 
item Seaffard, das Pfund zu nur SS 
s Der Verkanf bänert jo lange der Vorrati) reicht. 


Ueberzieher 
4.8 


( N { für 
ner, breit ımd Loje geihnitten, wie e3 die Mode ers 


für 
ö 


Män⸗ 


Offen Abends 
bis 10 Uhr. 


6.88 


._Männer-lleberzieber, 
bandaeichneidert u. mit Seide genäht, regus 
UND $29, BU-nenonnunnnnnen nansnnnnennenenennrnenennnnunennnsennene —* 


alle ı 


86c | 


alle Längen, breite athletiide Schultern, & 


Handaefertiate Männerbofen, reine Worfted, R 
regulär $4.50, $5 und $6, ) 
für 1.86 


jedes SKleidimmgsjtücd, jeden Preis, jeden Bericht als 
fonjervativ 


den tirklichen Ihatjachen entiprechend, 


Av. 
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Außerdem offeriren, wir fpezielle Sreitag-Bargains in Do- | 


mejtics Kleiderftoffen und Slanellen. 


Eine Partie Reiter (von wünihenswerthen Längen) in la: 
nellen und Hleideritoifen werden zum halben Preis verichleudert. 


d 5e die Yard für hellfarbige Plaids, für Kinderfleider, 10c werth. 


g Ac die Yard für Touriften- und Tennis = Flanelle — Reiter von 2 bis 6 3 


2 Dards — 7c mwerth. 
Bi Se die Yard für Kleider - 
# hellen und dunflen Mujtern. 


Vercales — 36 Zoll breit — Sc werth — in E 


1 3150 die Yard für blaue und graue farbige Kattune, reguläre 6 Waare. 


B 51,e die Np. für Cotton Flanelle, mit fchwerem Flieh, 


B und roja. 


Se die Yard für gebleichten Muslin — 36 Zoll breit — quite Qualität. 


in braun, grau # 


53e die Yard für fancy gebrudte Flannelettes—mit gefließter Rüdfeite, A 


requläre 123 Waare. 
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Auf der Söhe der Zeit, 


Gus Aleranders Abenteuer mit hochelegant 
aefleideten Banditen. 

Bor Schhreden an allen Gliedern 

zitternd, manfte gejtern Abend ber 

Fruchthändler Gus Mlerander, Nr. 


21I5N. Clark Str., in die Bezirfämache | 


RB: 
— er 


I 


- an Dit Chicago Ave. und meldete, daß | 
er in feinem Qaden von einem elegant | 


gefleideten Frauenzimmer 
Männern, die feidene Hüte trugen, 
überfallen wurden. Die Männer hätten 
aus geräufchlofen Revolvern 
Schiüffe auf ihn abgefeuert 
während zahllofe Perfonen am Laden 
porbeigingen, um $80 und eine goldene 
Uhr beraubt. Dann habe das Trio eine 
por dem Laden haltende Drofchte be= 
ftiegen und fei Dabongefahren. 


Die Polizei hat feine Urjache, an der | 


Pr 


Wahrheit feiner Angaben zu zweifeln. 
Der Kaffenapparat mar leer, feine 
Uhr fehlt und in der Wand waren zivei 
pon Kugeln verurfahte Löcher zu 
ſehen. 

„Die Frau kaufte Bananen,“ ſagte 
er. „Als ich den Kaffenapparat öff- 
nete, um ihr Kleingeld herauszugeben, 
betraten ztwci elegant gefleidete Män- 
ner, die Angftröhren trugen, den La- 
ben, traten an den LZadentifh, zogen 
zwei Revolver und nahmen mich auf’3 
Korn. X Schloß den Kaffenapparat. 
Sm jelben Augenblid gaben fie Feuer. 
Ach fah den Pulverdampf, hörte aber 
feinen Knall. Vielleicht war mir ber 
Schhred in die Glieder gefahren. Nadh- 
bem fie das Geld und die Uhr eingc= 
fadt hatten, beftiegen alle Drei eine 
Drojhte und fuhren babon. Der 
"Weberfall ereignete fih zur Zeit, ala 
viele Theaterbeſucher am Laden vorbei⸗ 


gingen. 


und zwei 


zwei 
und ihn, 


| 


+ 
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THE PEOPLES DEPARTMENT STORE 


. 


ARBENTERSTREET ER 


—X 


Deutſches Altenheim. 


Großes Konzert zum Beften der Weihnachts: 
befcheerung. 


Der Frauen-Berein des beutfchen 
Altenheim veranitaltet am Mittwoch 
Abend, den 16. Dezember, in der 
Händel = Halle, 40 Randolph Str., ein 
großes Konzert zum Beiten der Weib- 
nacht? = Bejcheerung im Altenheim. 
Das Programm ift folgendes: 

1. Theil. 
1. Sonate, E3:Dur, Op. 12, Nr. 3...... Beethoven 
Violine: Herr Bruno Kuchn, Mitglied 
des Ihomas-Orkhefters. 

Piano: Frau von fyrangius. 
2, Urie aus Wida 

Yrau Dr. Jaques Holinger. 
. a) Aufihwung 

b) NRocturne, Fis-Dur 
Frau Dr. Ubele. 

—— Schumann 
. b) „Ab, Love, but a Day“ 

Herr Yofeph AU. Schiderath. 


H 
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5. Rezitation 
rau Dr. Herzog. 
Duett „Jo t'amo, Amalia“ 

Sopran und Bariton: Frau Dr. Jacques 
Holinger und Herr Joſeph A. Schwi— 
derath. 

a) Souvenir de Graefenberg 
b) Mari der Ziverge . 
ec) Variationen über das Thema „Lebte NRofer 
Chr. Balaila. 
a) „Zieh mit mir hinaus“ 
b) „Der Lenz” 
c) „Die Soldatenbraut“ 
Frau Dr. Jaques_Holinger. 
9, a) Zweiter Sag aus dem D-Moll Konzert 
Wieniawsty 


8. 


* An Chicago und Milmwaufee Abe, 
riß heute früh ein Trolleydraht, der 
das Zeben der Straßengänger gefähr- 
dete und eine halbitündige Verfehra- 
ftöorung auf den Linien Milwaukee— 
Ape., Eliton Ave, Divifion Straße 
und Chicago = Abe. verurfadte. Ein 
Polizift hielt Wache an der Unfall- 
Stelle, bi$ der Schaden außgebeffert 
par. 


— AHha! — Mutter: „Warum ikt 
Du denn nicht? GefälltDir an Deinem 
Schinkenbrötchen etwas nicht?" — 
Adolf: „Ja— das Brötchen!“ 


ST TREE 


Die Herren bürften 
alfo während ihrer Situng nicht zu 
Athen fommen. Die Grandjury wird 
aus folgender Lifte gemählt werden: 
Guftand U. Paesler, Nr. 473 ©. 
Wood Str.; George R. Jarvis, Nr. 
714 Englewood Ave; James U. Me= 
Mahon, 500 W. Jadfon Boulevard; 
Frederick E. Weitfall, 235 Haftings 
Str.; Edward H. Lorenz, 4362 Dear: 
born Str.; Andrew Tafft, 19 Wis— 
conlin Str.; Walter Farmer, 5471 
Monroe Une; Frederid U. Wann, Nr. 


A| 4731 Giis oe; Alfton C. Con, Nr. 


932 MW. Superior Str.; Francis ©. 
Hanfon, Nr. 16 ©. Homan Xve.; Ro: 
bert M. Meftenny, Nr. 396 ©. Marfh: 
field Une; George M. Dapifon, Nr. 
305 N. Eaft Ave, Daf Park; George 
M. Gailey, Nr. 12023 Stewart Ape.; 
Albert U. Sommer, Nr. 472 CEryſtal 
Str.; James DB. Allen, Nr. 829 W. 
54. Str.; Samuel Danzinger, Nr.5749 
PBrairie Ave; William Siebert, Nr. 
694 ©. Union Str; Thomas NM. 
Lemmen, Nr. 5428 Madifon Ave.; 
Wiley Allen, Nr. 440 42. Place. 

Riltan E. Freund, 505 George 
Str.; James W. Nye, Hotel Winder- 
mere; Frank A. Allinger, 232 47. 
Str.; Bernard Roefina, 5220 Xeffer- 
fon Ave; Seremiah H. Linklater, 1314 
MW. Ban Buren Str.; John &. Evans, 
12105 Butler Str; Edward Dolle, 
560 ©. Wafhtenaw Ave; William 8. 
Eajton, 579 Divifion Str.; Benjamin 
x. Glafer, 900 ©. Larondale Avenue. 

Gerard N. Mlerander, Celumet 
Club; William %. Haad, Glen View; 
George W. Blofom, Nr. 4858 Ken: 
wood Ape.; Sydney E. Underfon, Nr. 
477 Eryital Str.; James E. MWhippfe, 
Nr. 531 Weit 61. Place; Cuthbert W. 
Laing, Nr. 2001 Michigan Ave; as. 
Lang, Nr. 2394 N. 42. Upe.; Thomas 
Kind, Nr. 954 W. Lafe Str.; Ro3- 
weil B. Filh, Nr. 637 Fullerton Une. 

Nicholas Martin, 3639 Grand Bou: 
levard; Howard ©. Prescott, 7110 
Nhodes Ave; William E. Dantert, 
517 Wafhinaton Boulevard; Charles 
PB Newton, 3031 Prairie Ape.; Ehrift 
Öunther jun., Niles Centre; Franklin 
&. Kocelyn, 4247 Drerel Boulevard; 
George Sutherland, 7248 Yale Str.; 
George E. Marihall, 30 Hamthorne 
Place; Edward D. Wood, 370 Wafh- 
burne pe; Julius Greenwald, 424 
Belden Ave; Michael T. Conley, 1158 
Grenfhan Str; Fred Marquardt, 
Mattefon; Eugene ©. Kimball, Lato- 
ta Hotel, 





Wurden zu Mördern. 


Das Verhör von Floyd A. Bey und F. J 
Huegel verſchoben. 

Zwei 16jährigen Burſchen, die kurz 
nach ihrer Verhaftung ſich noch gerühmt 
haben, den Griechen John Anagouſta— 
poulos niedergeknallt zu haben, fiel 
heute das Herz in die Hoſen, als ſie 
erfuhren, daß ihr Opfer der Schuß— 
munbde erlegen jei und daß jie ivegen 
Mordes progeffirt werden würden. 

Die Angeklagten find Floyd A. Ben, 
Nr. 623 Hermitage Ave. und Frank J. 
Hügel, Nr. 415 S. Paulina Str. 

Auf ſeinem Sterbebette machte der 
Grieche Ausſagen, aus denen hervor— 
ging, daß er in der Fiſchhandlung von 
John Stephanie, Aſhland Ave. und 
W. 12. Straße, beſchäftigt watr. Am 
Sonntag, den 13. November, Abends, 
hätten die Angeklagten etwas angeſäu— 
ſelt den Laden betreten. Bey habe eine 
Flaſche Schnaps aus der Taſche gezo— 
gen und ſeinem Genoſſen zugerufen: 
„Die wollen wir hier leeren“ Er habe 
Einſpruch erhoben. Da habe Bey einen 
Revolver gezogen und ihn niederge— 
knallt. 
Die beiden Burſchen liefen aus dem 
Laden direkt einem Poliziſten in die 
Arme und wurden prompt verhaftet. 

Ihr Opfer fand Aufnahme im Pres— 
byterian-Hoſpital. Als anfänglich 
verlautete, daß der Patient 
werde, ſollen die Häftlinge ſich gerühmt 
haben, daß ſie den Griechen niederge— 
knallt hätten, weil er ihnen nicht ge— 
ſtattete, Schnaps zu trinken. 


— — 
Verurtheilt. 


Einer der ftreifenden Pref » Einleger muf 
brummen. 

Richter Holdom fpracdh heute Kohn 
Mucher, Ed.. Tohil und W. LXopith, 
ftreifende Preßeinleger der Franklin: 
Union Nr. 4, der Mikachtung feines 
Befehles fchuldig, der e3 den Streikern 
verbot, die Angeftellten der Druderei- 
befiter zu beläftigen, welche Mitglieder 
der Chicago Typothetae find, mit mel- 
chem Verband die Franklin-Union be— 
fanntlich in Fehde liegt. Mucher wurde 
zu 30 Tagen Haft in der County-Sail 
berurtheilt, Tohill und Zopith zu einer 
Gelditrafe von je $25. Alle Drei legten 
Berufung gegen das Urtheil ein. E. 
Sif und Harry Le Mopne, die eben- 
fall3 den Befehl miachtet haben fol- 
ten, wurden vom Richter freigefpro- 


chen. 
Ediver verlegt. 


Hranf Delaneyn, Nr. 62 Wells Str, 
glitt Heute auf der fchmalen und ftei= 
len Treppe im Gebäude Nr. 126 Tlart 
Str., in dem fich die Amtsräume von 
einem Friedensrichter befinden, aus 
und purzelte hinunter. Er erlitt 
Tchmere VBerlehungen am . .pfe. Im 
Samariter = Hofpital, in dem er Auf: 
nabme fand, wird fein Zuftand für be- 
venflich gehalten. 


— 


geneſen 


Aus den Polizeigerichten. 
Beffte Kennedy ſiel in Ohnmacht. 


Als Richter Caverly heute Beſſie 
Kennedy, die, wie an andererStelle be— 
richtet, unter der Anklage verhaftet 
worden war, aus einem Allerweltsla— 
den an State Straße ein Portemon— 
naie entwendet zu haben, um $1 und 
die Kojten ftrafte, fiel die Verurtheilte 
in Obhnmadt. Sie wurde an die frifche 
Luft gefchafft. Nachdem fie fich erholt 
hatte, blechte fie und verließ den Ge- 
richtsfaal, nachdem fie den böfen Poli- 
ziften Rache gefehworen hatte. Sie be- 
hauptete, da3 Portemonnaie gefauft 
zu haben. Drei Privat-Deteftives be- 
Ichmworen aber, .gefehen zu haben, mie 
ſie es ſtibitzte. 

Richter Prindiville verurtheilte heu— 
te Walter Peck, John Scroope, Henry 
Gonis und Hermann Kohn, die geſtern 
Abend von der „fliegenden“ Polizei— 
abtheilung aufgegriffen wurden, we— 
gen Tragens verborgener Waffen um 
je $100 und die Koften. Gie werden 


Bridemell abzufiten. 

„Geben Sie mir Tony ala Weibh- 
nachtsgefehenf, Herr Richter. Senden 
Sie ihn nicht für die Dauer des Win- 
ter3 nach der Bridemell. Er ilt ein fo 
fleiner Junge und hat nur die Kohlen 
geitohlen, damit ich nicht frieren foll- 
te,“ dat Frau Holmquift, Nr. 473 
Wells Straße, ald Richter Mayer eine 
Ichwere Strafe über ihren des Kohlen 
diebftahls angeflagten Sprößling ver= 
hängt hatte. Der Richter hatte ein 
Sinjehen und ermäßiate die harte 
Strafe auf $5 und die Koiten. Tond 
wird am 23. Dezember au3 dem Ur: 
beitöaufe entlaffen werden und Meih- 
nadıten bei Muttern verleben. 

Frank Nichols, Stephen Glomingfi 
und Alfred Hampton, die, wie an ans 
derer Stelle berichtet, nach einem 
KRampfe verhaftet murden, in dejien 
Berlauf falt 50 Schüffe abgefeuert 

| worden waren, wurden heute unter 
der Anklage des NRaubes dem Richter 
D’Donaahue vorgeführt, der fie ven 
Großgeſchworenen überwies. 

Richter Eberhardt überwies heute 
den 12jährigen FrancisHalket und den 
14jährigen Robert Egan dem Jugend— 
gericht. Die Burſchen werden bezichtigt, 

| eine Anzahl Einbrüche verübt zu ha= 
| ben. 
| 
| 


Selegenheit haben, die Strafe in ber 
| 


In einem leeren Güterwagen der 
Chicago Sunction-Bahn, welcher auf 
einem Geitengeleife in der Nähe der 

| Kreuzuna der 45. Straße fteht, ver- 

| anügte fich geitern Abend eine aus an 
nähernd dreißig Perfonen, zumeiit 
| Stredenarbeitern, beitebende Gefell- 
Tchaft. Sie hatten ein Faß Bier auf- 
geleat und zechten nach Herzenzluft. 
Das laute Frohloden brachte der Po- 

| Tiziften Hanrahan von der Stodyard3- 
| Bezirfswache zur Stelle. Im Streit 
mit den Uebermüthigen mußte er gar 
bald an den Rüdzug denken, denn 
blaueBohnen flogen ihm nur fo um die 
hren. Er rief Verftärfung herbei. 
Mit Hilfe feiner Amtsgenoffen gelang 
ed, 21 von den Radaubrübern feitzu- 
nehmen. Heute ftanden die, De un= 
ordentlichen Betragens angeklagt, bor 
dem Richter. ofeph Eolaffo und 

Sofeph Carfop, welche von;der Polizei 
als die Schießbolde ermittelt wurden, 
hatten Gelditrafen von $50, bezieh- 
ungsmeile $25, zu entrichten; jeder ber 
Anderen fam mit $2 davon. 


County: Zwinger überfüllt. 
Er beherbergt zur Zeit 679 Gefangene. 


' m Hotel Wihitman Herrfeht zur 
Zeit Raummangel. Der SHerbergs- 
bater weiß nicht mehr, wo er feine 
Schutbefohlenen unterbringen fol. 
Zur Zeit beherbergt der County-Zwin- 
ger 679 unfreiiwillige Gäfte in feinen 
Mauern, mehr als je zubor. Trotz⸗ 
dem werden tägli” neue Miffethäter 
eingeliefert, aber verhältnigmäßig ive- 
nige entlaffen. Da aber morgen die 
Richter MeEmwen und Walter ihre 
Umtsthätigfeit imieder aufnehmen, 
dürfte dem MUebeljtande einigermaßen 
geiteuert werden. 

Geitern mußte Herr Whitman drei 
Gefangene in eine Zelle fperren und 
felbit das Hofpital benuken. Sollte der 
ftarfe Zujtrom nicht nachlaffen, fo 
wird wahrfcheinlich ein außer Gebrauch 
geitellter Flügel des alten Countyge: 
fänaniffes wieder benütt werden müf- 
fen. In diefem Flügel fünnen 100 Ge- 
fangene untergebracht werden. Staat$- 
anwalt Deneen bemüht fich, die Ge— 
fangenen fo fchnell als möglich zu pro-= 
zefliren. Heute ließ Sheriff Barrett 
lieben gegen Gejchworene = Kanbida-= 
ten, die ihrer Vorladung nit Folge 
geleiftet hatten, ausftellte Haftbefehle 
pollitrefen. Die füumigen Gefchmo- 
renefandidaten heiten Edmund U. 
Gurtis, Ihomas Bell, George D. Field, 
Proctor B. Cooley, Charles ©. Lam, 
Charles DO. Mahoney und W. E. Weir. 
In ähnlicher Weife Toll jebt gegen 
fammtliche Gefchworenefandidaten bor= 
gegangen werden, die der richterlichen 
Rorladung trogen. 

— — — 
Ttürzte ab. 


John Warner auf der Stelle getödtet. 


Der Bauſchmied John Warner, Nr. 
1011 N. Wincheſter Ave., war heute 
im Treppenſchacht des Railway Ex— 
&hange-Gebäudes, etwa 100 Fuß über 
dem Grunde, damit bejchäftigt, Eifen- 
berzierungen an einem borfpringenden 
eifernen Balfen anzubringen, al3 er 
das Gleichgewicht verlor. Im Fallen 
padte er den Balfen, flammerte ich 
an ihn feit und jchrie, zmifchen Him=- 
mel und Erde fehmebend, um Hilfe. 
Seine Genofjen eilten zu feinem Bei- 
Stande herbei. Ehe fie ihn indeh er- 
reichten, verfagten ihm die Kräfte. Er 
jtürzte in die Tiefe, fiel auf die Dielen 
des zmeiten Stodes und fand auf ber 
Stelle den Tod. Geine Leiche wurde 
nah NRolfton’3 Beftattungsgefchäft, 
Nr. 22 Adams Straße, gefhafft. 


— Monolog. — Maler (am Sonn- 
abend für fi): „Schon mwieber ’mal 
Sonnabend, wie jehnell doch fo eine 


Woche verſtrichen iſt. 


Waaren für 


Weihnachts⸗Geſchenke 


Balement:Derfaufstaum 


Sum Beifpiel, diefe fpeziellen Seiertags-Offerten: Tafchentücher, fpeziell marfirt, 3e bis de 


a en —— 
Kgancy Stocs und Kragen für Damen, halber Preis... . Seidene Regenfchirme. fancy Griffe, für 
ö— — — —— — — — — — — — — 


Männer und Damen, 81.45. 


.. Kzöllige einfache und Satin Caffeta Bänder, 10e .. .. Stra- 


ben » Handjchuhe für Männer und Damen, 49e.... $1.25 SilzSlippers für Damen, T5e.... 
$1:75 Kid Slippers für Männer, 81.35. 


Nelchenk-Sacques: Roben 


Große Auswahl in mohlfeilen, aber gutgemachten Haus: 


Kleidern. Nede Dame benöthigt 
folche. Dies ijt eine außergemöhnli- 


che Gelegenheit. 

95€ Tslanneleitte Wrapperd — mit 
fancy Braid bejegt, Flounce un: 

ten; Bifhop = Wermel, reguläre $1.25: 

Wrappers zu 95c. 

52 95 für Giderdomn Robes — 

PIE mit Appligued Sailor Kra= 


gen, Tafche und Gürtel; großer Werth 


zu $2.95. 

15€ Dreſſing Sacques — von Daiſy 
Flanell mit großem Sailor-Kra— 

gen und wehenden Aermeln, beſetzt mit 

Cluny Spitzen, zu 75e. 


50e Bell— 


Steppperei, 50e. 


—IL 


Gelegenheiten, welche das Signal für ein großes Gedänge 


ſind. 
ide 


” w 

25 ben, jeidene Madras 
weiß und jortirte Yarben. 
150 
blau und Perſian beſtickt. 


DC 


Fop Kragen und Tabs— Schweizer beftidt — mehr wie 100 hüb- 
fche Facons—gezadt oder hohlaefäumt—Direft von 
63 ift ein glüdlicdher Ginfauf eines 
VMeberfhußsLTager zu ungefähr der Hälfte des Werthes— Ausmw. 10c. 


Seieriags-Suhbekleidung 


Stippergefchenfe f.Alle, zu Preijen, welche das Schenten erleichtern. 


f0€ 


Gallen. 


2,50 Damen -» Schuhe zu si 65 
81.655—Bor Calf Schuhe, + > 
mit KCuban Abjäsen, hervorftchende Soh: 
len—hübjche Facons und gut gemadht — 
der richtige Schuhe für diefes Wetter — 
auch angebrochene Partien in feinem Bici 
Kid, mit Kid» u ‚Ladleder-Spiken— zum 
Knöpfen u. Schnüren—um mit der Par: N 
tie au räumen, $1.65. 


Filz-Stippers für Mädchen u. Kinder— 
Leder-Spitzen und Leder-Sohlen—hübſch 


beſet —alle Größen -j490 u. 550. 


Männer Slippers zu 531.35 — alle Sorten Slippers — in Opera— 
81 35 und Columbia-Schnitt—auch Juliets—in Vici Kid, 
Diode ruſſ. Calf und echtem Alligator — mehr wie 30 ya: 


cons, für $1.35, $1.50 bis 82.50, 


Seidenllofe zur Hällle 


Schmarze Seide, Evening Seide und Gauzes, pajfend für 


Weihnachts -Geſchenke. 


Faney ſeidene und Atlas geſtreifte Gauzes und Grenadines, — 
ſchwarz und weiß und roth und weiß, paſſend für Scarfs, Trim— 
mings, Fancy Waifts ufiv., foften 50c die Yard um ein— Ic 


zuführen. 


Schwarzer, ganzjeidener Peau de Soie, reiche Kleider⸗QOua⸗ 
lität in weichem Schwarz; beſte 7de Werth für 58. 

Neue Voile de Soie, reinſeid. weiche Abend-Stoffe, für Waiſts u. 
ganze Kleider; roſa, hellblau, Turquoiſe, weiß, Violett, 


lohfarbig und grau, für 68c. 


243ÖM. reinfeid. Foulards, jchtwarze und weiße Pin Dots, paffend 
für Kleider, Waifts, Mufflers ufiv., für 29e., 

50c und 68c für Atlas Plaid Taffetas, Poplin Cheds und Plaids, 
Warp Print Taffetas, bedruckte Gauzes, tucked Seide uſw.— Wer— 


the bis 81 und $1.25, für 68e und 50e. 


Merico als Odftigarten., 


Auch unfere mericanifche Nachbar 
republif ijt ein großes Land mit aller= 
let verfchiebenartigen natürlichen Ver— 
bältniffen. Einzelne Theile Mericos 
haben fich ja länaft ald recht dankbar 
für einige Gattungen Objt ermiefen, 
die aber beinahe nur dem örtlichen 
Verbrauch dienten. In neuefter Zeit 
aber beginnt man, in allen Teilen 
des Landes eine ſyſtematiſche Obftzucht 
zu treiben, und zwar, wie berichtet 
wird, mit vielverſprechendem Erfolg. 

Die allermeiſten betreffenden Gegen— 
den ſcheinen viel geeigneter für den 
Obſtbau zu ſein, als man früher ange— 
nommen hatte, wenn auch mit Unter⸗ 
ſchied der Sorten, ſodaß alle Ausſich— 
ten vorhanden find, daß fich Merico 
in einen großen Objtgarten verwan— 
delt. In Verbindung damit rechnet 
man auf einen jtarfen Erport, befon- 
ders nach den Ber. Staaten, deren 
Märkte bei ftartem Bebürfnik nad 
balbtropifchen Früchten keineswegs in 
diefer Hinfiht überfüllt find, trog ber 
Einfuhren aus Weltindien und Een- 
tralamerifa. Bejonders verheißt man 
große Zufuhren mericanifder Bana- 
nen, Ananas und mehrerer Gattungen 
Melonen. Hoffentlih gewinnt nicht 
fogleih der „Iruft“ wieder Eontrolle 
über biejelben. 


— — —— 
— Eine Gefährliche. — „Erlauben 


Sie, mein Herr, daß ich mir Ihren 
Schirm anbiete ?!“ 


Eiderdown Dreſſing Sacques — mit Rolling Kragen und 
Aermeln; ganzer Sacque beſetzt 


l5e für 250 Yawn Sets — Dreiftüd 
tufed Lawn Sets, in weiß, weiß und 
ſchwarz, — verſchiedene hübſche ſortirte Facons. 
25e für 50e Stocks — Venetian Spi— 
Stocks — rein— 


15c für 25c Chiffon Fop Kragen — 
auh Fass — In jchwarz, weiß, roja, 


5c für 15c Top-Sragen und Tabs — 
Schweizer bejtidt — weiß und jortirte farben. 


Nieljlachen für Weihnachten 


„sene beliebten Kleinen Pelz-Kleidungsftüde in einer unver: 
gleihlihen Auswahl—zu fehr mäßigen Preiſen. 


82. 25 


Imperial 


Schwänzen. 
Cluer Scarfs, 86.75. — 


+2 I 
56.75 : | 
+ Schwarzer Marder, verziert 


mit ſechs Schwänzen, Preis 86.75. 
Scarf3 zu $7.50 — ein: 


87.5 

«od jene Belt Fuchs, Sable 
oder Iſabella Searfs, verziert mit zivei 
Brujhp Schwänzen, Preis $7.50. 


op 11 | Scarf3 $12.50 
512.5 


— hübjch geformte Mar: 
der = Scarfs, in fchwarz, Sable oder Afa= 
bella, verziert mit jechs Schwänjen und 
Seide Cord und Ornamentene, Preis 
$12.50. \ 


Seierlags-Kolion- Verkauf 


Ueberrafhende Gefchente für wenig 
Geld. 


Kinder = Arbeitstäfthen 25e — enthaltend 
alle Arten von jeidenem und baummwollenem 
Taden, Nähnadeln, Stednadeln, Schweeren 
etc. —alles in hübjchem Käftchen, für 25e. 


ihwarze franzöjiihe Con’y 
Mel} = Scarfs, 82.25 — 
Scarfd, mit zwei Brufh 
Dazu pafjender Muff, 82. 


mit gehälelter 


10e für Sterling Silber Fingerhüte, 

| 2öe f. ertra jchweren Sterling Silber Fingerhut. 

250 für extra ſchwere Seiten-Kämme. 

250 für Knaben-Taſchenmeſſer. 

10e für alle Arten feiner Hutnadeln. 

2850 für fancy Strumpfhalter, in Glas-Käſtchen, 

von Frilled Elaſtie, m. f'ey Schnalle u. großen Band-Schleifen. 

500 f. f'ey Seiden-Strumpfhalter, in Glas, Käſtchen. 

500 für extra Qual. Stahl-Taſchenmeſſern — für Männer, Damen 
und Kinder — mit 2, 3 und 4 Klingen. 

Hunderte billiger Gejchente — nüsliche Feiertags = Novitäten, welche 
immer beliebt jind, 


Sroher Tafchenlücher: Verkauf 


Das Tafchentücher-Ereigniß des Jah 
res — Gelegenheiten zum Einfauf von 
Weihnachts = Gejchenten — 4700 Dip. 
angefauft und zwar fo billia, daß wir im 
Stande find, defjere Werthe zu offeriren 
al3 je zuvor. 


4,700 Tugend von einem New Vorker Ampor: 

teur zu jpät erhalten für feine regul. feier: 

tags = Beftellungen. Wir übernahmen fie zu feis 

nem Schaden. Ein großes u, reichhaltiges Sor: 

timent. Swiß beſtickte Taſchentücher. farbige Novelty Taſchentücher 
ſpitzenbeſetzte Tajchentücher. .hübjche Initial Tafchentücher...gany 
Ssrih Leinen Tajchentächer. .Männer:, Damen: und Kinder = Tas 
fchentücher. 

Zajchentücher, werth biS zu 35c in fünf großen Partien zu fünf jpes 
ziellen Rreijen — 


3c, de, Be, 12c, 19c 


Seierlags=teiderliofle 


Außergewöhnliche Werthe, paffend für Gefchente, in biefer 
Model Bafement Kleideritoffe - Abtheiluna—und zu Prei- 
jen, welche das Befchenten zu einem doppelten Vergnügen 
machen. 

45301. Henriettas, Vellings und PBatiftes — reinwollene feideappre: 
tirte Henriettas und reinwollene VAlings und Batiftes, paffend für 
Damen = Kleider, Thee-Gomwns, Negfigees etc.; eine Ueberfluß-Quan: 
tität in Schattirungen von marineblau, Refeda, OId Roje, 39 
lohfarbig und roja; befte T5c-Qualität, per Yard oe c 
50zöllige ſeideappretirte Mohair 43öllige reinwollene Voiles — 
Sicilians, in zwei Schattirungen gute Qualität und Farben — 
von Navy, 500. zu 50e. 

50zÖU. reinmwollene Cheviot?, in 45zÖll. Cheviots, ertra Qualität, 
marineblau, 3u 50e. alle Farben, zu 50e. 


Amportirte fanch gemufterte Mohairs, ganz weiß und 
| farbig auf weiß, 50c, 

Auffällig ift es, daß in ber königlichen 
Kabinetsordre neben den Bauten, die 


* 
ot, 





Fabrikanten 


Weih⸗ 
nachts⸗ 
Vantofs 
ſeln 

für 
Alle. 


in 


580 
68c 


Mürttembergifhe Bauten. 


} 
| 
! Hauptbahnhof, | 
‚ für den königl. Marftall, für die große | 
: fatholifche Kirche, an die Umbauten 
| 


an den Präfidenten des Staatämini- 
fteriums eine Kabinetsorbre erlaffen, 
modurd, ühnlich wie dies jüngit in 
München gefchehen ift, aud für bie 
mürttermbergifeye Hauptitabt ein Aus 
fhuß zur gemeinfamen Berathung 
und Beihlußfaffung über die Anlage 
der in den näcdhiten Jahren bier zu er= 
richtenden großen öffentlichen Bauten 
in’3 Leben gerufen wird. Es iſt da— 
bei zunäcdhjit an die Neubauten für den 
für das Hoftbeater, 


Der Könia von Württemberg hat | 
| 
| 
| 


| des Alademie-Gebäudes (der ehemali- 
ı gen SKarl3-Schule) 

; Minifterien gedadt. 
| burch die Errichtung fo vieler Monu- 


und mehrerer 
Da zmeifellos 


mentalbauten die bauliche Entwidlung 
ganzer Stabttheile bedeutend beein- 
flußt wird, jo wünfcht der König, daß, 
wenn audh die Durchführung aller | 
Pläne fih auf Jahre Hinaus vertheilt, 
die einzelnen Aufgaben nicht von Yall | 
zu Tall erledigt werden, fondern daß 
fie mit Rüdficht fomohl auf die wirtb: | 
ſchaftlich-praktiſchen intereffen als 
auch Hinfühtlid der äjthetifch-praf- 
tifhen Gefiht3punfte nach) allgemei- 
nen, großen Grundanjchauungen und | 
auf ©rund eines entfprechenden ein= | 
beitlichen Bauprogramms behandelt | 
und ihrer Löfung entgegengebradt | 
werden. Der Ausfhuß fteht unter dem | 
Vorſitz des Finanzminiſters v. Zeherz. 


auf Koſten des Staates und der Krone 
errichtet werden, auch der Neubau der 
großen katholiſchen Kirche beſonders 
erwähnt iſt, obwohl bei ihr weder 
Staat noch Krone als Bauherr zu gel— 
ten hat. Man geht wohl nicht fehl, 
wenn man annimmt, daß dieſe beſon— 
dere Rückſicht auf die Thatſache zu— 
rückzuführen iſt, daß nach einem 
Thronwechſel, der ja die katholiſche 
Linie des Württemberger Haufes an 
die Regierung bringt, dieſes neue ka— 
tholiſche Gotteshaus als Hofkirche an— 
zuſehen iſt. 


— Sehr richtig. — Frau (ſeht häß— 
lich, zu ihrem Manne, der ſie des Gel- 
des wegen geheirathet hat): Aber, 
Männchen, wo bleibſt Du denn ſo lan— 
ge?Mann cden Geldſchrank zuſchlie— 
gend): Ja, weißt Du, ich bringe erſt 
Dein „beſſeres ich“ in Sicherheit! 


— Auch eine Ausrede. — Schutz⸗ 
mann: Geſtohlen iſt der Paletot, den 
Sie da tragen und Sie ſind der Dieb. 
— Dieb: Geſtohlen? Nie, Herr Krimi- 
nal! Nur mein gutes Herz iſt ſchuld 
daran, daß ich den Ueberzieher irage. 
Hing derſelbe doch im kallen Vorzim— 
mer eiskalt war er, wahrhaftig, Herr 
Wachtmeifter! Dauerft mich, fagte ich, 
armer Rod, wart’, ich will Dich wär- 
men. Und da z0g ich ihn an—aber ge» 
ftohlen—pfui, Herr Kriminal! _ 





reitag. 


Ganzwollene Ueberzieher für Männer, gemacht aus extra ſchwe— 
tem-Yreifh Frieze...in bunflem Drforb-Grau...nach neuejter Mode 
gejchnitten... Größen paffend für Jedermann.. 
bon 34 bis 44...ein $1O Kleidungsftüd... 56 00 
I IE na a er a kr ” 


Doppelbrüftige Sad Anzüge fürMän- 
ner...die beliebteiten Facons der Sai- 
ſon. .hübſche dunkle Schattirungen... 
gut gefüttert und be- 

febt..ein $10 Anzug 

Freitag file 


Hübfche Gürtel-Ueberzieher für Mäns 
ner...gemacht aus modijchen braunen 
Plaids undMifchungen.. Schnitt lang, 
Icfe und voll...gefüttert mit Morfteb 


Serges u. beiten Uermel- 
futter...ein reg. $18 Eoat, 510 
für Freitag 
Männer-Hofen...garantirt nicht aufzu- 
‚reißen...hübjche Streifen und Cheda... 
alle Größen....$1.75- 


Freitag Vargains für Knaben. 


Kmichofeit-AUngüge für Anaben....2% bis 16 Jahre...reinwoll. Stoffe, 
farrirt, Plaids u. einfache blaue Farben....ertra gut gemadht....Doppel- 
Mmöpfin, Norfolt, Bufter Brown und Ruffia Faconz....$4 52 95 
und 85 Wertbe....fpeziell Freitag Dad) 
Veberzieher für Feine Jungens....2% bis 8 Xahre....in Ruffians und 
militär. Racong, gute, dauerhafte Stoffe...nette Farben... 2 8 
fchön. gefchneidert....$4.50 Werthe.... Freitag 0 
Jünglings⸗Anzüge 14 bis 20 Jahre. einfach- od. Doppelfnöpfig.... 
rg reinmwoll. Stoffe, Farrirt u. fanch Mifchungen...twirfl. 
8 und $9 Werthe.... Freitag 
Einzelne Hofen für Sünglinge....14 bi8 20 Xahre....nett Tarrirt, ac= 
jtreift und Fancies....gut geichneidert....toixkl. 1.50 u. $2 81 90 
Werthe....ipez. (mir 2 Paar an einen Kunden) Freitag... DR + 
gr tollene Anabene und Mädden- 15€ 81.25 reine Morfted_Snaben-Stweaters... 
dgneB...alle Farben... Freitag ® | fhliht oder fancy Streifen... 


50e und 75 Elide Band Kinder Tams... | doppelter Nollsfragen 
in Tuch, Rerjey, Chindilla...Aftrahan be: | T5c Derby geripptes Anaben-Unterzeug.. 


fept und Gameldhaar...alle fFare in Wolle oder Baummolle...ge: € 
2.7.2 FELL 29e brochene Vartieen ade 
273” 
deitem Wand über die Obren ziehen. 19 | Knabenhandichuhe, Wollitoff...: 25€ 
Gebrod. Partien von FI Negligee 


3 u. 50 Anaben-Müken, mit dop- 35c ertra feine Qualität fchott. 
1 Leber- oder Corduroy Knaben: | 4*8 
50e ſtnabenhemden. . . etwas a De 


amafched.. kleine Nummern 


Das ganze Pager von Pincoln-Barllett Co.’s 
feinen 


Männer: Ausittattungswaaren 
it jeht zum Berkauf in THE HUB zu 


S5Oc am Dollar. 


Gite,jeltene Gelegenheit, um durchweg hochfeine Ausftattungs- 
‚ wanreht zu den regulären Preifen von gemöhnlichen Waaren zu 


erhalten. \ 


Hüte, Rappen und Regenfhirme. 


Auswahl von 80 Dußend modernen weichen und jteifen Männerbüten 
8 und andere Farben. mehrere verſchiedene Partien von 82 
und $2.50 Qualitäten, um fie fofort zu raumen.... m 


ſpe⸗aieller Preis Freitag.................... J 51.25 


Eine Partie reinwoll. Kerjeh u. Seidenplüfch Kappen in Brighton, 
Arctic, Golf u. Yadht-Faconsd....alle mit doppelt. Bändern, um 98 
über Die Obren zu sieben....$1.50 u. $2 Wertbe....Sreitag.... c 


Eine weitere Partie reintvoll. Tuchfappen.... Fahr» u. Golf-Facons.... 
mit doppelten Bändern, um über die Ohren zu zieben.... 0 
affort. Muiter....feidengefüttert....$1 Werthe € 
Ausivab! von 500 Negenfchirmen.... Union Taffetafeide....dazu paſſen— 
des Futteral....26- u. 28-300. Stablitangen....ertra feit gerolt — für 
Männer u. Damen... Perlmutter-, Horn- und Naturholz- 1 95 
geiffe, netter Sterlingfilberbejählag, ein $3 Regenidirm für... Med 
Eine weitere Partie gefärbte Taffetafeide Regenfdirme.... paii. At- 
teral....Sthalftangen....26 u. 28 Zoll... für Männer u. Damen...Griffe 
aus Horn, Buchholz, Qurze und Weichiel....einfach und ar 
ftlberbefählagen....ein $2.50 Regenjdirm Freitag für 


Bargain Freitag Schuhe 
für Yerren, Damen und Rinder. 


1,500 Raar Engl. Welt Bor 5 Schnürfchube für Männer....fchivere 
Dat Sohlen, englifche Baditatjö....werth $2.60.... * 45 
Freitag o» 
700 Paar Vici Kid Schnürfchuhe für Damen... Patent gu 
Tip....fchwere Exrtenf. Sohlen....werth $2.... Freitag .) 1.20 
Echte Roßleder nahtloſe Er ube für Knaben. mit ſchweren dop⸗ 
elten Dat Sohlen....englifche VBaditays....wertb $2.... Sf 
reitag gu...........-***** «| + 
Bor Calf und Vici Kid Schnür-Schulfchuhe für Mädchen... ſchwere 
Sal Söhlen....werth $1.50 ımb $2....reitag, 1 Paar an 81 00 
„nn nr eneneee — ————2 * 


+ 


einen Kunden 


Seipftiinord in Japan. 
(feörrefporiden; aus Xotio.) 


Die japanifchen Blätter verdffentlt- 
hen aus Anlaf eines befonderen Falles 
eine Selbftmorbftatiftil, melde bar- 
tut, baß bie Zahl der Gelbftmorbe 
auch) bier in erfchredender Weile zu- 
nimmt. &Xm Sabre 1901 zählte man 
in Japan 8682 Selbftmörber gegen 
7658 im Jahre 1897. Aapan bat jegt 
rund 43 Millionen Einwohner; «3 
tommen alfo auf je 100,000 Japaner 
20 mörber, Als Grund wird 


nur in verhältnigmähig wenigen Fäl⸗ 
ien geiftige Geftörtheit angegeben. Der 


Hunger und die Liebe find die häufig⸗ 
iten Selbftmorpmottve. Japan eigen- 
thilmlich ift das betannte „Harafiri“, 
das Bauhauffäligen aus beleibigtem 
efühl; diefe Selbftmorbart ift aber 

in legter Fett felten geworben. Jim 
Falle unglüdlichen Sirieges würde 
man mehr dabon hören, benn ber ja- 
pantfche Moraltober, ber „Bufbibo“ 
—— —— = ar 
icher Gefangenſchaft. wir 
ven Kadeiten nn Gffisiersofpiranten 
ven Moralftunben, melde die Reli⸗ 
in Deuiſchland vertteten, 


auch bon amtswegen gelehrt. Häufig, 
ja täglich fommt in Japan ber Doppel: 
jelbftmorb zweier Liebenden vor, mei: 
ftend ertränft jich das Paar. Wenn 
zwei in Viebe gu einander entbrannten 
| jungen Japanern die Zujtimmung der 
‚ Eltern verjagt bleibt, jo find jie mit 
| dem Sterben meift fehnell bei der Hanb, 
Japan bat bezeichnender Weije ein ei« 
genes Wort für den Doppeljelbftmorb: 
„Shinju”, d, i. Selbſtmord aus Liebe, 
Chamberlain jchreibt in feinen „Ihings 
Japaneſe“ darüber: „Zahllos find die 
Fälle, wo Mann und Weib, in Folge 
ber Unmöglichkeit, den Gegenitand 
ihrer Liebe zu ehelichen, jich mit einem 
ı Strid zufammenbinden und fi i 
| bad Mafjer ftürzen. Aber,“ es er 
| Bingu, „Japan ift fogar in biefer Be- 
ziehung mobernifttt. Die Liebenden 
| greifen-jept mehr zu Chloroform, ober 
ı fie werfen fich por einen berantollenden 
Zug. Man kann kaum eine Zeitung 
in die Hanb nehmen, ohne auf einen 
foldden Fall zu ftoßen.“ 
Wie ich von japanifchen Mädchen ge: 
ı hört babe, Hoffen die Liebenden, die in 
‚ den Zöb gehen, durch den Selbftmorb 
Le geliebte Perfon im anderen Leben 
für emig an, fi zu feifeln. Der 
: £ n Ge # 


„Shinju" (gefprochen 
mid übrigens auch oft auß meniger 
idealen - Gründen ausgeführt. Wenn 
einer ber Kontrahenten zu viel Schul- 
ben gemacht hat und die Bezahlung 
ihm zu große Schwierigkeiten bereitet, 
fo erreicht er, indem er fich mit der Ge- 
liebten umbringt, zwei Vortbeile, in- 
bem er den unangenehmen Gläubigern 
entgeht und außerdem mit dem gelieb- 
ten Gegeftande feines Herzens für im- 
mer bereinigt bleibt. 

Der oben erwähnte befondere Yall 
gehört in eine andere Kategorie, in bie 
ber Gelbjtmorde aus Lebensüberdruß 


—— nn es 


| 


e 


Inn anne Tre mL Sense 


Schindſchu) lenkt bie Aufmerfamteit auf bie ver 


nachläſſigte körperliche Erziehung der 
japaniſchen Schüler. Thalſächlich be— 
ſäße die japaniſche Raſſe ein zu ſenſi— 
tives Nervenſyſtem, das zur Melan- 
cholie prädisponiere. Das Volk liebe 
mehr tragiſche Stoffe in Dramen und 
Romanen als heitere und der Peſſi— 
mismus läge der Allgemeinheit näher 
als eine optimiſtiſche Weltanſchauung. 
Dagegen müſſe hauptſächlich durch eine 
Erziehung, bei welcher Körperübungen 
eine große Rolle ſpielten, angekämpft 
werden. 

Unſere Meinung iſt, daß die Ruhm— 


bezw. Melancholie. Seine Beſonder- ſucht eine nicht geringe Triebfeder zum 
heit liegt in einer gewiſſen Tragit und Selbſtmorde des jungen Gymnaſiaſten 


darin, daß er in wenigen Wochen be— 


geweſen iſt, wie es überhaupt in der 


reits 16 Nachfolger erhalten hat. Der Natur der Japaner liegt, für ſich all— 
ein, einzeln, bei jeder Gelegenheit her— 


Selbſtmörder war ein junger Gymna— 
ſiaſt. 


Er hieß Fujimura und war, 


wie die Zeitungen berichteten, ein be⸗ 


gabter, hoffnungsvoller und von allen, 
die ihn kannten, geliebter Jüngling. 
Eines Tages entfernte jich dev junge 
Mann von den Geinigen. 
darauf erhielten die bucch fein 


; einemStriege zu großenHeldenthaten fä— 


bortreten zu wollen. Die Japaner find 
ein ehrliebendes, tapferes Volt, das in 


: big tft. Von fompetenter ausländiicher 


Um Tage . 
langes ; 


Ausbleiben angfterfüllten Angehörigen ı 


einen Brief von ihm, feinen legten, in 


Süngling ji in den tiefen 
des Kegon-Mafferfals, 
der berühmten Wafferfalle bei Niito, 
berabgeftürzt. Als man, den Leichnam 
ſuchend, den Abhang hinauf kletterte, 
fand man folgende Worte, die mit ru— 
higen Zügen auf 
deſſen Rinde entfernt worden, geſchrie— 
ben waren: 

„Ohne Grenze iſt das Univerſum; 
unendlich fern liegen die Zeiten, die das 
Einſt von dem Jetzt trennen. Keck will 
der Menſch, der winzig kleine, deſſen 
Körper nur fünf Fuß lang iſt, 
Unfaßbare faſſen. Welche 


Seite iſt aber bereits die Befürchtung 
ausgeſprochen worden, daß die allzu | 
„perlönliche” Tapferkeit die Yührung ı 
der japaniichen Soldaten in Maflfen, | 


‚ wie das doc) die heutige Kriegsführung 
bem er felbft feinen Tod meldete. Bon 
einem jähen Felfenabhange hatte ber | 


Abgrund | 
bes größten ; 


mit fih bringe, erheölih erjchweren 
könne. Wenn jeder jich für eine Hel- 
denthat volldringen wil, To verliert er 
den Konner mit fettem Truppenkör— 


‚ ker ala folchen, d. h. jeine „allgu große | 
' Selbfiändigfeit und feine Luft „prauf: 


— 7 ma vi | 
zugehen” machen e& tem Führer fait | 


‚ unmöglich, mit einen Iruppenfontins | 


einem Baumltamm, | 


| 
| 


das |! 
Autorität | 


fann bie Philofophie des Horatius be= | 


anſpruchen? 
vorher den „Hamlet“ geleſen). 


(Der junge Mann hatte 
Sie tft | 


gent als etivas durchaus -Einheitlichen | 
zu arbeiten, bei dem nur der Wille bes 

Dffiziers maßgebend ift und jeder Sol- | 
dat ala Perfönlichkeit zurücktritt“. Die— 

fer Charafterzua des Napanerz ift | 
übrigens leicht zu verftehen, wenn man | 
bedenft, daß die Väter der heutigen Ge- 

reratisn no mit Schwert und Lanze 

fampften und im tapferen Einzelfambf 

friegerifche Lorbeeren zu erringen Tuch» 

ten. 


Mas die auf Yujlinuras Gelbit- 


werihlos. Wahrlich unfer Wiffen über | mord folgenden Selbftentleibungen an 
das wahre Wejen des Weltaild fann | demfelben Orte angeht, fo ilt diefe 
mit einem furzen Worte ausgedrüdt | Manie ja leicht gu erklären. Orte, an 
werben: Jgnoramus! Furchtkar ift mir | denen fchon einmal ein Selbitmord be- 
diefer Gedante geivorden; er quält und | gangen wurden, haben ftets eine gewiſſe 
gramt mich und endlich habe ih mir ; Unziehungsfraft auf Selbſtmordkandi— 


ven Tod gefhiworen. Nun ftehe 


ih ; daten 


und Gelbftmorbmanien find 


entfchloffen auf des Felſens wopibe, | nichts Seltenes. Wir hoffen, daß es 


feine Unruhe fpüre ich in meiner Bruft. | 


Seht erkenne ich erst, day das größte 
Leid zur größten Freude werden fann!” 

Man empfinde Mitgefühl mit dem 
jungen Mann, der inBerzmweiflung und 
Melancholie Hand an fich legte. Nicht 
gut zu heißen ift aber der Stultus, den 
japanifche Zeitungen mit dem „jungen 
Philoſophen“ trieben und noch trei— 
ben. Sie ſtellen ihn als Märtyrer, als 
Heiligen hin, ſammeln Geld für ein 
Denkmal für ihn, preiſen ſeine Geſin— 
nung und haben es denn auch glücklich 
dahin gebracht, daß bis heute, nachdem 
noch kein Vierteljahr ſeit dem Selbſt— 
morde Fujimuras vergangen iſt, ſchon 
ſechszehn Jünglinge ſich an derſelben 
Stelle, wie Fujimura in die Tiefe ge— 
ſtürzt haben. Jetzt greift endlich die 
Obrigkeit ein. Studenten, welche die 
Nähe der Unglücksſtelle beſuchen, wer— 
den von der Polizei ſorgfältig beobach— 
tet. Die Prieſter der Nikkotempel ha— 
ben ein Plakat angeſchlagen, in wel— 
chem ſie ausführen, daß die Selbſt— 
morde die heilige Stätte des Tempels 
entweihen und daß ſie einen Ungehor— 
ſam gegen den Kaiſer und die Eltern 
bedeuten. Von dieſem Plakat, das auf 
die höchſten Pflichten des Japaners, 
den Gehorſam und die Verehrung ge— 
gen den halbgöttlichen „Sohn der 
Sonne“ und die Eltern anſpielt, er— 
wartet man eine gute Wirkung. Nicht 
alle der jugendlichen Selbſtmordkandi— 
daten haben ihren Zweck erreicht. Zehn 
blieben an Ort und Stelle todt. Die 
übrigen ſind mehr oder weniger ſchwer 
verletzt in's Elternhaus zurückgebracht 
worden. 

Am vernünftigſten urtheilt die „Jiji 
Shimpo“, das einflußreiche politiſche 
Organ der gebildeten Mittelklaſſe. Sie 


Laſſen ſich 
nicht trennen, 


Manche Chicagser Lente haben ger 
lernt, wie beide zu befet- 
tigen find. 


Kopffchmergen und Nierenleiden 
find Smillinge. Laffen ze) nicht tren- 
nen. 

Und Yhr fünnte bie Kopffchmerzen 
nicht heilen, bis Nhr die Nieren kuriri 
abt. 

' Wenn die Nieren gefund und ftart 
ſind, ſo iſt das Uebrige höchſt wahr⸗ 
ſcheinlich auch in guter Verfaſſung. 

Doans Kidney Pills machen ſtarke, 
geſunde Nieren. 

Fred Frank von 165 Lewis Str., 
Nordſeite, Kutſcher und Verkäufer der 
„Sagle Saufages Works“, jagt: er 
dem Wetter auzgefegt, herauf und ber- 
unter vom Wagen Tptingen, hat, wenn 
ed nicht die erjte Urfache ber Kreuz- 
ee iwar, bie mich häufig quäl» 
en, jedenfalls die Anfälle verſchärft, 
wenn fie jich einftellten. Sch dachte, 
wenn Doanz Kibney Pills jo wirkſam 
ſind als Doans Ointment ‚jo möchte 
das Mittel vielleicht den Anfall von 
Kreugſchmerzen vertreiben, der mich ei⸗ 
nen oͤder zwei Tage lang heimſuchte. 
Dies veranlaßte mich, nach dem Public 
Drug &o.’8 Laden, 150 State Stt., zu 
eben und eine Schachtel zu Holen. 
Das Mittel ivirkte direft auf bie Nies 
ren. bernertte das an ber Thätig⸗ 
feit un dab der Nieren⸗Abſonde⸗ 

en. ULB fie normal wurden, hör⸗ 
ten bie Kreuzſchmergen auf.“ 

2 Verkauf bei allen Hänblern. 
Preis 50 Sents. ofter- Dil um Eo,, 
Buffalo, N, Y., alleinige Agenten für 
bie Vereinigten Staaten. 

Da. den Namen Doand und 
nehmt feine anderen 


| 


| 


den vereinten Anftrengungen der Poli- 
zei und der Bonzen gelingt, die Danie 
hier zu erjtiden und dem fchönen Ke= 
gon-Wafferfalle das Unheimliche, das 
ihm jeßt anhaftet, für immer zu neh- 
men, 
—— 
Der Overlaud Limited, 


Weniger als drei Tage auf der Reiſe nach 
California, Oregon und Waſhington. Durch— 
weg elektriſch erleuchtet. Fährt ab täglich um 
8:00 Uhr Abends via Chicago, Union Pa— 
cifie K Northweſtern-Bahn. Andere Schnell— 
züge fahren täglich ab um 10:30 Abends und 
11:35 Nachts. Ticket-Offices: 212 Clark Str. 
(Tel.: Central 721) und Wells Str.-Station. 

4,8,10,12,15,17,19,22,24,20,30,31d3 


Englands Alte Bolfstuitur. 


Der Berliner Tourift, der in ber 
Berliner Börfen-Zeitung Reiſe-Ein— 
drüde aus Frantreiih und England 
veröffentlicht, tft fein Unglophobe, wie 
fein jüngfter Bericht über engliſche Le— 
bensgewohnheiten muthmaßen ließ. 
In ſeinem nachfolgenden Schlußarti— 
kel hebt er auch die guten Seiten des 
engliſchen Volkscharakters hervor und 
zollt ihnen Lob; in manchen Stücken 
vielleicht über Verdienſt. Er ſchreibt: 

„Ueber kein Volk der Welt iſt in 
dieſen Zeitläuften, ſo viel gelogen wor— 
den, wie über die Engländer. Und 
zwar nicht etwa harmlos aus Unkennt— 
niß und Unverſtändniß fabuliert, ſon— 
dern bewußt und mit der Abſicht zu 
ſchaden gelogen worden. Daß jeder 
Engländer ein Flegel iſt, der in der 
Eiſenbahn ſeinem Gegenüber ins Ge— 
ſicht ſpuckt, daß jede Engländerin ein 
plattfüßiges und zähnefletſchendes Un— 
geheuer iſt, das wird alltäglich von 
einer Reihe von Witzblättern, die nach 
dem edlen Grundſatze: „ridendo 
dicere falsum“ arbeiten, gelehrt und 
auch in Deutſchland von Millionen 
treu geglaubt. 

Es iſt nöthig, daß hin und wieder 
einmal ein ſolcher böswilliger Blöd— 
ſinn ins rechte Licht gerückt wird. Die 
geſchmähte Engländerin iſt im Kranze 
der Europäerinnen eine der liebens— 
würdigſten und vornehmſten Erſchei— 
nungen, gleich ausgezeichnet durch Ele— 
ganz der Geſtalt und durch die hohe 
Kultur in der Art, ſich zu kleiden und 
zu bewegen. Ein beſchaulicher Luſt— 
wandel das Londoner Piccadilly hin— 
unter zum und durch den Hyde Park 
läßt den empfänglichen und noch beſſe— 
rungsfähigen Fremdling dahinter 
kommen, was an dem heimathlichen 
Schwindel von der plattfüßigen Eng— 
länderin iſt, läßt ihn vielleicht anerken⸗ 
nen, daß die Londonerin, wenn auch 
nicht, wie Balzac behauptete, das 
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Marshall Field& Co. 


Wichtiger Spezial-Berlauf von HSausröden und 
Baderoben für Männer. 


Jede Frau, die eine Ausgabe von weniger al3 $5.00 für ein paflendes Weihnacht3-Gefchent zu 


— N + 
ar, 
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Rauch-Jackets für 


und fancy gemiſchter Stoffe — elegante 


b 35.00. 


«3:50, 4.50 un 


Fan Welten aus Mofle für Männer 
Sammet, ipeyiel marlirt, 2.9. 


Waihtare Welten für Männer, 31.00, $1.50, 


une 22.50. 


Tie Bade:Roben find aut gemacht in wollen Brei: 
ten und nett ausgeitattet, niit großen Kragen und 
Schnüren, nett geftreifte Effefte uny Streifen mit 
breiten Border3 «jiehe Bild), 82. md SON 

Männer, nett entiborfen und 
beſeht. cine große Auswahl wünſchenswerther Muſtert 


Werthe zu 


Seide und 


—r — — — — — — ———, — — — 


Weihnachts-Taſchentücher —die größte Auswahl und die 
niedrigſten Preiſe in der Stadt. 


Dies iſt die Anſicht eines jeden Beſuchers, welche ſogleich geäußert wir d, nach der Vefichtigung ber reichhaltt- 
gen Ausſtellung, welche wit veranſtalten — nimmt ungefähr das Vierfache des regulären Verkaufraumes ein. Es 
iſt die Folge dieſer rieſigen Einkäufe, daß wir ſolch unvergleichliche Werthe zu offeriren im Stande ſind. 


Gam leinene bohigefänmte Taſchentücher für Män— 

ner, Stüd 10%, e. 

Sanzleinene Initial-Taſchentücher für Männer, 

zu We und Se. 
Ganzleinene geſäumte Taſchentücher für Männer, 

herabgeicgt af A. 


| 
| 
| 


Gatzieinene boblgefäumte Tafchentücher für Da- ı 


nen, i 
Spikenfantirte, fcalloped Kante und beitidte Ta: 
Schenttiichet Für Damen, 106, 12%, lic. 
Ganzleinene Anitial-:Tafchenticher für Damen, 
106, 124, 2%. 


ß ot, ic 


machen beabfichtigt, follte die wunderbaren Bargains nicht überfehen, die mir in Weihnachtäwaa- 
ten bieten. Durch zei fehr glückliche Einkäufe, die zu feiner gelegeneren Zeit vorfommen konnten, 
haben wir jegt Männer-Baderoben und Haus-adet3 zum Verkauf zu Preifen, die jchmerlich bie 
wirklichen Herftellungstoften beden. 


Bajement nördlicher Raum. 


810 Anzüge für Männer. 


Ganzwollene Worſteds und Cheviots, einfach- und 
dopbeltnöpfig. torrette Muſter und hübſch geſchnei— 
dert — ein Werth, der zu dem Preis anderswo 
nit zu erbalten ift. 


4B:3öi Männerstirberjicher 510. 


Ganzwollene Friezes und Chevbiots, in ſchwarz, 
nach der neueſten Eſſer-Mode geſchnitten, mittlere 
und dunfle DOrfords. ein elegentes Kleidungsſtüd 
zu einem ungewöhnlich niedrigen Preis. 


Bofement jüdliher Raum, 


Taihentücher fir Kinder, in fauch Shadhtelm, 
von drei bi8 jech$ in einer Schachtel, 1de, 2bc, Bir, 


ı 50%, 


Initial-Taſchentücher für Kinder, in fanch Shads 
teln, drei in einer Schachtel, zu 20e und Br. 


Speziell — Herren = Tafchentücher mit farbigem Border, in Entwürfen, die fehr münfchenäwerth find für 
fanch WUrbeit, herabgejegt auf 7c das Stüd. 


Weihnachts ⸗Negenſchirme zur Hälfte des Preiſes. 


Männer⸗Regenſchirme, 81.23. 


Damen⸗Regenſchirme, 81.00. 


Ein ſpezieller Einkauf von 1,000 Muſter-Griffen in vielen verſchiedenen Deſigns, mit Ueberzug aus außs 
gezeichneter Qualität Union Taffeta Seide. 


UnſerePreiſe ſind außerordentlich niedrig —ungefähr die Hälfte des wirklichen Werthes —51.25 und SI. OO. 


Feiertag-Bargains in Waiſts, Dreſſing Saques, Blanket— 


Robes und Shawls für Damen. 


Baſement ſüdlicher Naum. 


Baſement 
Mittel⸗Raum. 


Das eifrige Bemühen zur Erzielung eines rieſigen Weihnachts-Geſchäftes in jeder Abtheilung dieſer großen 
Kleider-Sektion reſultirte in einer Sammlung von wirklich wundervollen ausgezeichneten Bargains in jeder Hin— 
ſicht. Ob nun die Einkäufe für Geſchenke oder für perſönlichen Gebrauch beſtimmt ſein mögen, eine ſolche Gelegen— 
heit ſowohl bezüglich der Auswahl wie auch bezüglich der Preiſe iſt ſelten, wenn überhaupt jemals dageweſen. 


Weiße und hellblaue wollene Waiſts, ſpeziell, 
8.50. 


fanch Taffeta Sto 

Seide-Maifts — Crepbe de Chines, Peau de Soies, 
Taffetas, alle beliebten hellen und dunklen Scatti- 
rungen, einige mit Tuds und einige mi 
lions beſetzt, 5.00. 


Franz. Flanell-Waiſts mit weißem Stitching und 
od, #0. | fanch Streifen, ſpeziell, Me. 


in Größen biS 40, nett 
Stode, blaue, votbe und 


Maid Seide-Maiits 
tufed und mit fanch 
grüne, 84.50. 

Dreſſing Sacques aus Eiderdown in Plaids und 


Flauneletie Kimono Sacques Verſian und ge: 


| fireifte Effette, Manichetten und Taſchen, 75e 


Mebal- | 
i 


PBlanfet Roben, ganz Wolle, Matrofertragen be: 
eht mit Satin Bands, 75. 


Shoulder Sbawls, in BDeutichland hergeftellt, 
aanzwolle, Rartirungen und Streifen und einfadhe 
Yarben mit Borders, Be, $1.10, 1.35. 


Seive-Shawi3 in ſchwarz, weiß. blau, roth imd 
eofa, De, 8.23 $1.85, 81.05, 82:5 und 9.25. 

Ganzmwell. Chevint Suits für Damen, Coat$ jind 
Satin geitttert, rolle Far Stirt!, fchivarz, blatt 
und fancyg Mifchungen, berabgefekt, 85.00. 


Winter-Schuhe— Zwei unvergleihlide Bargains don Die: 
jer größten heruntermarlirten Schuh: Ubtheilung. 


$2.20 für Männer-Schuhe. 
Die wundervolle Vermehrung in unferen täglichen Verkäufen ift ein Berveis dafür, dat das Publikum in 
immer größer werdenber Zahl von diefer Ihatfache überzeitat ift— jedes Paar Schuhe, das hier gefauft wird, tft 
als zuderläffig zu erachten in Bezug auf außerordentliche Dauerhaftigfeit und Zufriedenftellung zu diefem Preis 
— eine Zufriedenftellung, welche aus jedem gelegentlichen Käufer einen beitändigen Kunden macht. 


Fra IM Baar Winter- Schuhe für Männer, Bor Calf, Kit uno Fnantel: | 
Schuhe, die wir früher theurer verfauft haben, als der gegenwärtige Yargain | 


Preis beträgt, Paar, 82.20. 


Ueber UN Baar Scune für Damen 
Bartien, einichliekend etliche „Garliste 
I ziweds jchneller Räumung, anfgelegt, Das Paar 81.8. 


$1 85 für Damen-Schuhe. 


eine Kollektion vieler angebrochenet 
ale auf die Bargaln-Tiſche, 
Baiement Nord-Raum. 


Schube, * 


Weihnachts: Slippers für Männer, 81.25, $1.50, $2.00, 823.50, 53.00. 
Ein volftändiges und ehr elegantes Affortiment in Männer-Slippers, paffend für yeiertagsgefchente. 


Strumpfioaaren-Gefchente für Damen und Rinder. 


Die außersrdentlihe Dauerhaftigkeit und die echten fchmarzen Farben, durch melche 


unfere mohlfeilen 


Strümpfe fo mohlbefannt geworden find, empfehlen die Strümpfe Jedermann, ber folche zu kaufen beabfichtigt. 
. Unfere Aifortiments ftehen unübertroffen da in Bezug auf Volftändigfeit, mit fajt jeder Qualität und Getvebe, das 


erhältlich ift. 


QBurlington echte jchwarge hbaummollene Damen: 
Strümpfe, einfache und weihe Sohlen, Silte von 
ichs Paar 81.50, 


Hauch Stritmpfinaoren für Damen, paiiend für | 


Gejchente, ein sehr hübfches Affortiment, Paar 2öc. 
Veftiätte Yisle und baummbollene Strümpfe für 
Damen, in Schad,tein von drei Paar, $1.00, 


ziemlich unſympathiſch. Aber ich wa— 
ge einzugeſtehen, daß mir dieſe Ruhe 
und Gleichgiltigkeit angenehmer iſt, 
als die Art des gemüthlichſten deutſchen 
Reiſe-Onkels, der nach der erſten Rei— 
ſeſtunde mit mir ein Geſpräch anfängt, 
mir nach der zweiten Stunde ſeine 
Anſichten über den lieben Gott bei— 
bringt und ſich ſchließlich ungenirt 
vorſtellt, nur um auch mich zu zwingen 
zu ſagen, woher ich kam und welcher 
Art mein Stamm. 

Bemerkenswerth iſt übrigens, und 
ich glaube das ſchließt über manches 
auf, daß die Legende von der Unhöf— 
lichkeit der Briten faſt ausſchließlich 
erzählt und geglaubt 
wird. Wir Deutjchen find eben nicht 
nur das Höflichfte, Tondern auch das 


Tchönfte Weib der Welt, jo doch mindes 
ftens eine erfreulichere Erfcheinung it 
als die in ihrem Bots de Boulogne 
berumfofettirende oder herumfofotti- 
tende Pariferin. 

Was die vielbefprochene enalijche 


hwurf ein Gegenitand, ber einmal 
gründlicher unterfucht werben nrüßte, 
als es in einer Zeitungsfpalte möglich 
tft. Sch perfönlich muß geftehen, daß 
ih auf meinen Wanderfahrten noch 
niemals einen unhöflihen Engländer 
gefehen babe, daß mir die Göhne 
Albions immer als jehr artige, ruhige, 
tabellofe Gentlemen vorgefommen 
find. Man wird aber doch irre, wenn 
‚man jieht, daß felbft gerechte Beut-: 
theiler in biefen Chorus einjtimmen, 
daß jelbit ein jo englandfreundlicher 
Mann mie Goethe das Wort prägt: 
„unhöflich feid ihr wie die Briten“; 
und dann jagt man fich, dab doch ein 
Grund für dieſes Vorurtheil vorhan⸗ 
den ſein muß, ſelbſt wenn dieſer 
Grund nur ein Mißverſtändniß wäre. 
. Gemwiß ift der mittheilſameren deut⸗ 
ſchen Natur ſo ein Miſter, der uns 
während einer — Eiſen⸗ 
bahnfahrt wie ein Stockfiſch gegen⸗ 
überſitzt, ohne die Lippen R— 


Unhöflichkeit betrifft, ſo iſt dieſer Vor— 


zeremoniellſte, umſtändlichſte Volk der 
Welt. Ohne Zeremonien beim Bor: 
ſtellen, beim Platznehmen an einem 
Reſtaurationskiſch, beim Trinken, beim 
einfachen Anſprechen geht es bei uns 
nicht ab. Und dieſe Förmlichkeiten 
erſcheinen uns ſo ſakroſankt, daß ein 
Volk, das dieſe Gebräuche nicht kennt 
und grundſätzlich ignorirt, uns als 
eine Heerde von ſtüpeln erſcheinen 
muß. 

Mir entfehen und, tern ein Eng— 
länder im Cafehaus den Hut auf dem 
Kopfe behält, und mern gar jo ein 
Frechling e8 wagt, eine Erzellenz, eine 
veritable Erzellenz, einfach per „Sie“ 
anzureben, jo fühlen wir das innerfte 
Heiligtum der Deutijchen Seele ent: 
mweiht. Und fo ih glauben, 
daß Goethes oben zittttes Wort auf 
diefe Weife zu erklären ift. MWielleicht 
hat jich der alte Herr einmal barüber 
geärgert, daß einer ber zahlreichen 
Engländer, die in feinem Safe ver⸗ 
fehrten, ihn einfach mit „Sagen Sie 
mal... .“ anfprach und nicht, wie ed 
im wohlanftändigen Weiinar Gebraud 
war, mit: „Würden ber hochgubereh- 
rede Herr Geheinte Rath mohlgentig- 
= geruben. hie Gempgenheit zu ha⸗— 

Me. 5 
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— ann —  E EEB nenn un. 


Schwarze Bajhmere-Striüimpfe fir Damen, graue 
Merino-Sohlen, doppelte Haden und Zehen, 
Paar Bi. 

Pıurlington echte ſchworze baumwollene 
Strilmbfe, einfache und weiße Sohlen, boll modern, 
aar IX. 


An London muß jedem, der nicht in 
feinen Vorurtheilen ganz bon Gott 
berlaffen ift, der herzliche und freund- 
Iihe Ion der Engländer auffallen. 
SH verjuchte im vorigen Artikel zu 
Ichildern, wie ungemüthlich dem rein 
den inmitten bes enalifchen Lebens, 
da3 von fontinentalen Gewohnheiten 
fo grundverſchieden ift, zu Muth wird. 
Aber diefes Gefühl mird mai mohl 
nur in der Provinz durchmachen, wo 
es für den Fremden mirflich äußerſt 
ſchwierig iſt, feſten Fuß zu faſſen. In 
London, dem koloſſalen, internationg— 
len Verkehrszentrum, wo man faſt 
mehr Deutſche findet, als man haben 
will, muß man anerkennen, daß auch 
der ſtarre und ſelbſtbewußte Englän— 
der es verſteht, auf fremde Gewohn— 
heiten und Wünſche einzugehen. Und 
wenn man dann erſt in einen gewiſſen 
Kontakt mit dem engliſchenLeben getre—⸗ 
ten iſt, ſieht man mit Freuden, wie 
weit bei dieſem Volke, das keine Titel 
und keine Verbeugungen kennt, das 
Verſtändniß für gute Sitten und Höf- 
lichkeit des Herzens auch in die tieferen 
Schichten der Geſelſſchaft 
it Der Drofgienkutjcher ift 
Gentieman, der stellner beotent mich 
bereitivillia, auch menn ich nicht in 
feinem Revier jibe,. der Oinnibusfut- 
Icher foınmt eifrig auf da3 Verbed ges 
flettert, um mir zu fagen, dab ih am 
Ziel jet und um mir weiter den Weg 
zu mweifen, unb das, ohne daß ich ihn 
vorher beftochen habe. 

Zum Schluß nod ein Beifpiel, das 
diefes Thema deutlich beleuchtet: An 
einer Londoner Strabenede führt eine 
Droſchke mit aller Gewalt einem Dm- 
nibus in die Seite, die FFabrgafte 
Iptingen entjegt auf und nur im J 
ien Augenblick gelingt es dem Droſch⸗ 
kenkutſcher, ſein Pferd zu pariren, ſo 
daß die Deichſel unmittelbar vor ben 
Glasſcheiben des Omnibus Halt 
macht. Was würde nun in Berlin ge⸗ 
ſchehen ſein? Die beiden Roſſelenker 

ü in gottesläſterliches Flu⸗ 
chen erhoben und dieſe Uebung eine 


da? | 


Tamen- | 


gebzungen | 
ein | 


Baſement Nord-Raum. 
Burlington echte ſchwarze banmwollene Damen; 
Strümpfe, elegante Onal., Schachtel, 3 Paar, Re. 
Gretra ſchwere baumwollene fliekgefütterte Damen⸗ 
Strümpfe, Burlington echte ſchwarze, eine ſehr 
dauerhafte Qualität, Paar 1Re. 


halbe Stunde lang fortgeſetzt haben. 
Und was geſchah in London? Der an—⸗ 
gerempelte Omnibuskutſcher drehte ſich 
um, rief dem Droſchkenkutſcher lachend 
zu: „Ihanf You, Sir”, und fuhr in 
aller Seelenruhe meiter. 

Das, verehrter Leſer, iſt es, was 
man alte Volkskultur nennt. Aber 
nur Geduld, in ſechs bis ſieben Jahr⸗ 
hunderten werden wir ebenſo weit 
ſein!“ 

—3:90 —— 
Der blaͤmirte Rorgler. 


In einer Menageriebude produzirt 
ſich ein gelehriger Elephant mit vers 
ſchiedenen Kunſtſtücken. Alles iſt ent— 
zückt davon, nur ein Diet Hert, der 
fi) in der vorderften Reihe ber Zus 
Hauer befand, nörgelte in einem fort 
herum, 


„Iſt ja doch nur alles mühfam ein» 
gelernte Dreffur!” ruft er zum Schluf: 
je verächtlih. „Von Berftand kann ja 
bei einem fold dummen Vieh dod 
nicht die Rebe fein!” 

Der Menagetiebefiger unangenehm 
berührt ob der tegmwerfenden Bemer- 
tungen, lächelt auf dashin mit fchlecht 
verhehlter Bosheit, gibt dem Elephan— 
ten ein Stückchen Kreide in den Rüſſel 
und ruft dem blaſirten Herrn zu: 

„Mein Sully, lieber Herr, kann 
mehr, als Sie glauben; er kann ſogar 
ſchreiben!“ und während noch der 
Nöragler ungläubig lächelt, fährt er, 
zum gelehrigen Sully gemenbet, fort: 
„Se, Du! Schreib einmal dem Herrn 
ba feine Unterfärift an die Wand!“ 

Und unter dem Gejohle ber Zu: 
Ichauer malte der — Elephant — brei 
Kreuze an die Tafel. 

— üä— — 

— Kinder der Neuzeit. — Aennchen: 
Sind Sie die neue Goubernanie, die 
mich unterrichten ſoll —Goubernantie: 
g mein Rind. —Nennden: Schabe; 

ie werben nicht lange bei und bleiben 
lönnen.—Goubernante: Warum nicht? 
— Ye : Meil Sie fi nicht mo» 
bern tleiden! 
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Imgarten. — Konzert jeden 


urnhalle. — Jeden Sonntag 
Nachmittag Konzert des „Metropolitan Orcheſters.⸗ 
Bieid Columbian Mufeum.—Samfiags 
und Sonntags tft der Eintritt frei. 
2 Art Inſtrtute. — Freie Beſuchs⸗ 
tege Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 


Tom deutihen Heirathsmarkt. 


(Brankfurter Zeitung.”) 


Das unheimliche Anfchwellen der 
Heirathannonzen in ben njeraten- 
theilen unferer großen Zeitungen muß 
auch dem auffallen, der fich bereitS ber 
Meinung entwöhnt hat, daß Ehen im 
Himmel gefchloffen werben. €3 läßt 
fich leider feine Statiftif darüber auf- 
jtellen, wiepiel Heiraten mohl auf 
diefem „nicht mehr ungewöhnlichen 
Wege“ zujtande fommen. Aber groß 
ift ihre Zahl ficherlich nicht und fie jteht 
jedenfalls in feinem Verhältniß zu ber 
Menge der Heirathögefuche. Und mer 
eö verjteht, zmifchen ven Zeilen all die 
fer Annonzen zu lefen, die zu ber 
„wahrhaft glüdlichen Ehe” führen Tol- 
len, wird bald herausfinden, daß die 
überwiegende Mehrzahl der Anzeigen 
nicht von Heirathäluftigen jelber aus- 
geht, fondern von den gewerbsmähigen 
Heirathäbureaur, die dank der zahl- 
reichen Eriftenz derer, die „nicht alle 
werben“, außerordentlich gut floriren. 
Das erklärt auch den oft gemüths— 
rohen, ungenirten Ton, in dem bie 
Heirathsgefuche oftmals abgefakt find, 
das brutal Gejchäftsmäßige des ganz 
zen Heirathsmarftes, das auf jeben 
Unbefangenen abftoßend wirken muB. 

&3 bedarf immerhin einiger Uebung, 
die von privater Geite in [eherzhafter 
oder erniter Abficht ausgehenden Hei- 
rathögefuche von denen der Heirath3- 
bureaur zu unterfcheiden. Die Hei- 
rathsbureaur fennen die Scheu der 
Heirathäluftigen, ich eines offiziellen 
Bureau zu bedienen. Snfolgedefjen 
werden möglichſt auffällige Annonzen 
lanzirt, Annonzen, hinter denen man 
nur einen perfönlichen Abjender ver= 
muthet und bei denen man erft nad) 
preis oder viermaligem Briefmwechfel 
die Erfahrung macht, dah ein Bureau 
bei dem Heirathsgejchäft interejlirt ift. 

Sch Ipredhe aus Erfahrung. Um Die 
Praris der Heirathsbureaur fennen zu 
lernen und zu jeben, wie weit im all- 
gemeinen die Naivetät der Heirathslu= 
tigen geht — und fie geht jehr, ehr 
mweit! — habe ich Dubende von Kor— 
refpondenzen mit Heirathsbureaur ge- 
führt. Und bei fajt allen diefen Kor- 
refpondenzen habe ih nad furzem 
Briefmechfel die Erfahrung gemadt, 
daß hinter dem heirathaluftigen Mana 
und der heirathaluftigen Dame jtet3 
das Heirathsbureau fteht, das jein Ge- 
ſchäft zu machen ſucht. 

Wenn irgend eine reiche Amerika— 
nerin ſich einige Monate in Deutſch— 
land aufhält und die Bekanntſchaft 
eines Herrn aus erſten Geſellſchafts— 
kreiſen ſucht, wenn eine arme allein— 
ſtehende Waiſe mit 95,000 Mark — 
95,000 klingt ehrlicher, vertrauener— 
weckender als die runde Ziffer 100,000 
— einen Lebensgefährten münjcht, 
wenn ein Herr mit 300,000 Mark eine 
Dame in den gleichen Vermögensver— 
hältniſſen begehrt und in faſt all den 
Annonzen, wo der Vermerk „Diskre— 
tion Ehrenſache“ und „Anonymes Pa— 
pierkorb“ beſonders hervorgehoben iſt 
— in allen dieſen Fällen handelt es 
ſich faſt ausnahmslos um eine von 
einem geſchäftsmäßigen Heirathsbu— 
reau fingirte Anzeige. Beſonders das 
Verbot der anonymen Antwort iſt ver— 
dächtig. Ein Heirathsbureau will 
eben Adreſſen und kann ſich nicht mit 
anonymen Zuſchriften aufhalten. In— 
folgedeſſen wird der Kundige denjeni— 
gen Annonzen, in denen „Antworten, 
wenn auch vorläufig anonym“ erbeten 
werden, das meiſte Vertrauen entge— 
genbringen. Sie gehen ſicherlich nicht 
von Heirathsbureaux aus und verdie— 
nen am eheſten ernſte Beachtung. 

Es würde zu weit führen, an dieſer 
Stelle auf die Praxis der Heirathsbu— 
reaux näher einzugehen, ſo intereſſant 
auch ein Blick hinter die Kuliſſen die— 
ſes Geſchäftsbetriebes iſt. Nur ſo viel 
ſei hier geſagt, daß die Haupteinnah— 
mequelle dieſer Bureaux nicht die Pro⸗ 
viſion für wirklich zuſtande gekomme— 
ne Heirathen iſt, ſondern daß dieſe in 
den mannigfachen „Speſen“ beſteht, 
die der Heirathsluſtige zu zahlen hat, 
bevor er überhaupt in eine Geſchäfts⸗ 
verbindung mit dem Inſtitut eintritt. 
Zuerſt kommen Porto-Auslagen in 
der Höhe von 50 Pfennige bis 2 Mark, 
die gern von all denen gezahlt wer— 
den, die neugierig ſind, das „Damen— 
Material“ kennen zu lernen, und da 
die Zahl dieſer Neugierigen eine ziem— 
lich große iſt, erwächſt dem Heiraths— 
inſtitut bereits hieraus ein erheblicher 
Profit. Jetzt erſt fängt die eigentliche 
Spekulation auf die Dummheit an 
mit dem „Koſtenvorſchuß“ in Höhe 
bon 10 bi3 20 Marf, dann fommt die 
„Spefenvergütung” an die Reihe bes 
bufs einer „nothwendig gewordenen 
Reife zur perfönlichen Bermittelung“, 
und wenn der Heirathäluftige dann 
immer noch den ahnungalofen Engel 
marfirt, werben weitere Rupfungdper- 
Jude unternommen. Daß diefe Spe- 
fulation auf die Einfalt ein jehr ein- 
trägliches Gejchäft ift, das bemeifen 
eben die zahlreichen Hetrathäbureaur. 
Sn der Kunft, Naive zu fangen, ent» 
falten fie eine Genialität, die bemun= 
bernöierth ift, und da der Hereinge- 
fallene in ber Regel feine Dummheit 
nicht an bie große Glode hängen mill, 
fo fönnen die Bureaur ihr Gejchäft 
um fo ungenirter treiben. 

Aber gerade der Umftand, daf bie 
Mehrzahl der heutigen Heiratb3an- 
ronzen nicht von ben Heiratbhäluftigen 
felber ausgeht, fondern von ben ge= 
werbämäßigen Bermittelungsinftitu- 


ten, macht das rein Gejchäftsmäßige, 
die oft abjtoßende äußere Form diefer 
Heirathsanzeigen veritändlid. Von 
einem Heirathsbureau fann man feine 
Sartheit der Empfindung verlangen. 
Und die Zahl der wirklich ernjtgemein- 
ten Heirathsgefuche "bildet, wie gefagt, 
die Minderzahl. Alfo ganz jo Ichlecht, 
fo troden geihäftsmäßig ift die hHei- 
raihsluftige Menfchheit Doch nicht, wie 
fie jich beim erjten Blid auf den Hei- 
rathsmarkt darſtellt. 


— —ñ— ü — 
Aus 17jährigem Schlaf erwacht. 


In dem Dorfe Grambke bei Bremen 
ereignete ſich vor einigen Tagen der 
Tal, daß die 44-jährige Tochter Ge- 
fine des früheren Gemeindeporftehers 
Meyer plöglih aus einem franthaften 
Schlafe erwachte, in dem fie 17 Jahre 
ohne Unterbrechung gelegen hatte. Ges 
fine Meyer hatte in ihrer yugend ben 
Wunid, das Kochen zu erlernen, und 
jollte in Bremen eine Stellung anneh- 
men. Der Vater führte fie einer Lehr: 
berrin zu; boch als fie vor deren 
Haufe aus dem Wagen ftieg, fam fie 
zu Fall. Schnell ftellten fi) heftige 
Kopffcehmerzen ein, die, anfangs unbe= 
achtet gelaffen, fie bald nöthigten, in 
ihr Elternhaus zurüdzufehren. Schmerz 
und Hibe im Kopf wurden immer ftär= 
fer, und fühlende Umfchläge halfen 
nicht8. Bald verfiel das Mädchen in ei- 
nen tobähnlichen Schlaf, au dem es 
längere Zeit nicht wieder zu ermweden 
war. Diefer Zuftand dauerte mehrere 
Monate, bis Gefine endlich ermachte 
und anjceinend gefund mar, Sie 
fonnte fich wieder mit häuslichen Ar— 
beiten bejchäftigen, ohne Nachtheiliges 
für ihre Gefundheit zu fpüren. Dann 
plößlich, nach zwei Jahren, verfiel fie 
abermals in tiefen Schlaf, der ohne 
Unterbrehung etwa doppelt jo lange 
anhielt tie die erfte Schlafperiode. 
Mehrere Male mechfelten in der Folge 
no Wachen und Schlafen in untegel- 
mäßigen Zmifchenräumen ab. Bebeu- 
tende medizinische RapazitätenDeutich- 
lands wurden zu Rathe gezogen, aber 
feine konnte helfen. Auch viele- Aerzte 
des Auslandes Iodte der eigenartige 


Auftand der Patientin in das einfache 


Bauernhaus zu®rambfe. Nachdem Ge=- 
fine Meyer am 13. November 1886 er- 
macht mar, umfing fie am 17. Novem- 
ber vezfelben Jahres wieder derDauer= 
chlaf. 

Erſt jetzt, alſo nach ſiebzehn Jahren, 
ſchlug ſie wieder die Augen auf. Es 
war Nachts. Glutrother Schein brei— 
tete ſich uber Grambke und Umgebung, 
und vom Thurme der nahen Kirche 
rief die Feuerglocke die Bewohner des 
Dorfes zur Hilfe. Spritzen und Waſ— 
ſerwagen raſſelten am Hauſe der 
Schlafenden vorbei, der nahen Brand— 
ſtätte zu. Da plötzlich geſchah das 
Wunderbare, woran Niemand gedacht 
hatte — Geſine Meyer erwachte aus ih— 
rem ſiebzehnjährigen Schlafe und rief 
nach ihren Angehörigen, nach ihrer 
Schweſter und nach ihrer Mutter, de— 
ren im Laufe der Jahre eingetretenen 
Tod man ihr ſpäter ſchonend mitthei— 
len mußte. Es ergab ſich bald, daß ihr 
Dent- und Erinnerungsvermögen boll= 
fommen rege war. ©ie erfannte ihre 
Verwandten fofort wieder und begrüß- 
te fpäter ihre früheren Befannten in 
alter Vertraulichkeit. Während ihres 
langen Schlafes geichah die Verpfle- 
gung der Kranken nicht nur dur) Zus 
führung flüffiger Speifen, ſondern 
auch durch Fleifeh: und Gemüfegaben. 
Hunger und Durft gab die Patientin 
durch unruhige Bewegungen im Bett 
zu erfennen, und die Angehörigen, 
welche fih in aufopferndfter Weife die 
Pflege der Schlafenden angelegen fein 
ließen, achteten genau auf dieje Zei- 
hen. Nahrung, die ihr nicht behagte, 
bermeigerte die Kranfe. Ebenjo wie der 
Geihmad mar aud der Gerudsfinn 
bei ihr mie bei normalen Menjchen. 
Zeichtere Krankheiten, die auf Erfäl- 
tungen zurüdzuführen find, hatte die 
Schlafende häufiger zu überftehen. 
Daß die lange Zeit des Stillliegenz im 
Zimmer aud ihren Einfluß auf den 
Körper aeltend gemacht hat, fann nicht 
mwundernehmen. Die Hautfarbe ijt 
hleih und das Gehvermögen zur Zeit 
gleich Null. Sm Uebrigen aber find bie 
Funktionen des Körper durchaus 
normal.“ 


Fit Friedrich II, einmal gefangen 
geweſen? 


Der öſterreichiſche Oberſt im Genie⸗ 
ſtab Anton Coſta-Roſſetti Edler v. 
Roſſanegg hat eine Monographie über 
den berüchtigten Brünner Spielberg 
veröffentlicht, von der bereits die ſie— 
bente Auflage vorliegt. In einer von 
der Wiener Freien Preſſe veröffentlich⸗ 
ten Beſprechung der Schrift ſtößt man 
auf folgenden Paſſus: 

„Zu den berühmteſten Todesopfern 
der Feſtung gehörte derPandurenoberſt 
Franz Freiherr von der Trenk. Zu le—⸗ 
benslänglichemKerker verurtheilt, ſtarb 
er am 4. Oktober 1749, wie fein Vet» 
ter, der preußifche Major Friedrich v. 
d. Trent behauptet, an Aqua Tofana, 
die er mit fi) trug und die ihn von ſei— 
nen Leiden befreite. Der tollfühne 
Bandenführer, deffen perjönliche Tap— 
ferfeit und Riefenkraft eine ganze Le= 
gendenliteratur erjtehen ließ, die fich 
an feinen Namen fnüpft, war in fai- 
ferliche Ungnabe gefallen. Die Graus 
ſamkeit und Unmenſchlichkeit feiner 


Pandurenſchaar hätte man ihm in je⸗ 


nen kriegeriſchen Zeiten verziehen, aber 
die Beſchuldigung, er habe, als er mit 
ſeinen Schaaren das preußiſche Lager 
überfiel und plünderte, König Fried⸗ 
rich den Großen in ſeinem Zelte ge⸗ 
fangen und verrätherifcher Weife mies 
der freigelafien, befiegelte fein Scid- 
fal vor dem Kriegögerichte und brachte 
ihn in den Kerker. In Ketten wurde 
fein Leichnam, über feinen eigenen leh- 
ten Wunſch, von Kerkergenoſſen zur 
Kapuzinergruft nach Brünn getragen, 
wo er begraben liegt. Er hatte dem 
Kloſter 4000 fl. teſtirt.“ 

Bisher Hatten wir geglaubt, dem 
fredlihen Manne jet wegen ber bie- 
len Unmenfchlichfeiten, die er began- 


* 


Abendpoſt, Chicago, Donnerft 


gen, der Prozek gemacht worden, ber 
mit feiner Verurtheilung zu lebend» 
länglier Haft geendigt habe, -Diefe 
Annahme jhien uns immer ein fehr 
freundliches Licht auf Maria There 
fia zu werfen. Nun aber wird, unfe- 
re3 MWiffens zum erjtenmal, mit einer 
Selbſtverſtändlichkeit, als handle es 
fih um längftbefannte Dinge und un- 
ter Berufung auf Hiftorifhe Duellen 
Irent3 Schidfal auf ein ganz anderes 
Verichulden zurüdgeführt. Da märe 
e3 doch recht interefjant, bie hiftorifchen 
Quellen fennen zu lernen, bie Herr 
Dberit Cojta-Rofjetti benubt hat. — 
Trenk's Autobiographie erwähnt troß 
ihrer Ausführlichkeit nicht8 von einer 
Gefangennahme Friedrichs IL, die ber 
Lage der Dinge nah nur im zmeiten 
Ichlefifhen Kriege erfolgt fein konnte. 


„Weihnacht — Neujahrs = Feiertag-Erfur: 
fionen nach Jamestown und anderen Plägen 
im Staate New York. Einfaher Fahrpreis 
für Rundfahrt, 17. bis 20. Dezember, via der 
Erie : Eijenbahn. Stadt Tidet-Of- 
fice, 234 ©. Clark Str. Tel. 3274 Harrifon.“ 

8-—20d3,tg1 
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Der Grundeigenthumsmarkt. 


Mılgende Grumbeigenthumssllebertragungen in dee 
»öhbr von $1000 und barliber wurden amtlih eins 
‚trogen ® 
Pitterfiveet PI., 550 5%. öftl. von HalftevStr., Nords 

front, 100 bei 110; Wın. %. og an Wrabella R. 

Orr, $12,500. 

Fremont Str., 131 5. fübl. von Grace Str., Oft: 
front, 25 bei 120, Mary €. Norton an Otto Unss 
jider, $1900, 

Kenmore Ave., 250 %. nörbl. von Seland Upe., Oft: 
front, 50 bei 15, Chas. Silet an Undrew J. 
PVruitt, KO00. 

Newport Ave., 271 %. öftl. von Lincoln Str., Süd: 
front, &0 bei 124, 4. W. Stanmeyer an Martin 
Gareis, $2500. 

Sheridan Road, 246 %. fidl. von Wilfon Ave, Oft: 
Icont, 50 bei 150, U. 3. Pruitt an Ehas. Silet, 
24500. 

Wellington Str., Südweſtecke Evanſton Ave. Nord⸗ 
front, 100 bei 131.9, Chas. Greve an Ehen M. 
Sohnjon, $20,000. 

Eberiy Ave., 223 %. ndrdl.,_von Belle Plaine Abe., 
Oiftfront, 25 bei 125, 3. Oldenburg an Dttilie B. 
Stren, $1800. 

Fairfield Ape., 141 F. nördl. von Yullerton Ave., 
Meitfront, 25 bei 125, S. Baulfen an Franz 2. 
Glanche, 1200. 

N. 43. Ave., 197 %. füdl. von Montrofe Une, Welt: 
front, 100 bei 155.7, 3. Simpfon an U. 9. Kill, 
IN. 

Francisco Ave., 125 F. ſüdl. von Lee Ave., Oſtfr., 
25 bei 125%, F. Bier an A. Walch, 41650. 

Francisco AÄbe, Südweſtecke Lee Ave. Oſtfront, 
bei 12535, M5 E. Campbell an Irma Roß, 
*1200. 

Huͤmboldt Boul., 216 F. ſüdl. von Fullerton Abe., 
DOftfront, 50 bei 212, 3. Tillinghaft an Gvelyn T. 
Godfrey, 8500. 

Milwaukee Ave., 150 F. ſüdöſtlich von Fremont, 
Nordoitfront, 200 bei 14, S. P. Gibbs an P. 
Howard Bremer, 85600. E 

Wafhtenaw Ave., 0 F. nörbl. von Wabanfia, W.s 
Front, 25 bei 125 1:3, Jacob Pruda an nton 


Moisie, HOW. 3 

Clybourn Ape., 195 5, füdöftlih don Sheffield Ape., 
Nordoftfr., 4 bei 100, Theo, Neuhaus an Karriett 
S. Keeney, 8200. 

Grousby Str., 9 F. — von Oak, Südweſtfront, 
25 bei 9, 3%. Omimsli u. U. an Henty Schoen: 
dorf, 31500. 

Gauit Et., 188 $. füdl._von Elm Str., Oftfront, 
27 bei 1%, Dscar 9. Haugan an Frant DViberto, 
41050. 

Hudjon Ave, 48 %. fübl. von Wisconfin Straße, 
Weitfr., 24 bei 183; Wisconfin Gtr., 41 %, öftl. 
von Hudjon Aoe., Nordfr., 41 bei 48, $. €. Jones 
u. A. an Nels M. Lorentz, 84000. 

Dafſeibe Grundeigenthum, NR. M. Lorentz an Frank 
Cetal, 86000. 

Butler Str., 72 %. füdl, von 8. Str., Oftfe., 48 
bei 125, M. 8. Clancy an Louis Ambier, $160. 
Galumet Ave., 74 F. nördl. von 8. Str., MWeftfr., 

. Kendall 


24.8 bei 179, William %. og an 
Morgan, 8000. 

Elli3 Ape., 454 %. nördl. von 39. Str., Weftfront, 
44 bei 182, Ellen M, Johnfon an Charles Greve, 
836,000. 


Emerald Ave., 118 %. füdl. von 8. Str., Oftfront, 


24 bei 123, £. Ambler an Margaret 9. Glanıy— 
Rn. 

Fifth Ave, Nr. 407 bis 411, 60 bei 106, Roswell G. 
Merierecau an PBarbit Bloom von Binghamten, 


R. 815,000. : 
Fifth Anve., Nr. 479, 25 bei 100, Yosh Reichmann 
4‘ . 
16 2:3 bet 


u. U. an Francis BP. Sullivan, 

Foreft Ave., 158 5. jüdl. von 32. Str., J 
125, 3. F. Howard an Suſan A. Suttle, 800. 

Lowe AÄbe. 2 S. nördl. von B. Str., Weſtft., 
25 bei 1%4, J. Weſche an Johanna Vocſtein — 
82600. 

Oafley Ave, 19 %. nördl. von 4. Str., Oftfr., 
94 bei 108.8, M. Uphoufe an Charles DO. Johns 
jon, 81450. 

Seelen Ave., Nr. 35%, 25 bei 1248, T. 2. Thomas 
an Mary 3. Wbittafer, $1500. 

Waidington Ave., Nr. 5126, 47 bei 1505, Names 8. 
Haraban an Addier H. Burroughs, 0,000. 
Serington Wve., 132 %. nördl. von 94. Str., Welt: 
front, 3 bei 124, 9. Heppner an Toney Dob⸗ 

zenske, 8100. 

45. Str, 108 5%. weftl._ von St. Lawrence Avenue. 
Südfe., 79 bei 16, W. H. Morris an William 
B. De Beck, 8000. 

Eis Ave., 596 F. nördl. von 65. Str., Oftfront, 
33 bei 194.82, U. ©. Rumfey an Fred, I. Sees 
feidt, 81600. 

Drerel Äbe. 74 F. nördl. von 78. Str. Weſtfr. 
624 bei 195, F. Kraufe an Peter Kontedy, $2275 

Avenne M, 350 %. füdl. von 9%, Str, Oftfe., 3 
b:r 1%, Anna Gaprez an Wilhelmine Heirih — 
$1550. 

Avenue 9, Siüdmeitede 99. Str., Oftfe., 39.8 bei 
125, NR. B. Edınan an Iames Campbell, $3800. 
Glaremont Ave., 146 $. füdl. von 68. Str., Oftir., 
35 bei 15, €. R. Thomas an Fofeph P. Mes 

Cormid, $1800. 

Emerald Ape,, 191 %. füdl. von 59. EStr., Meftfr., 
25 hei 130%, Carl E. Nylin an Peter ©, Peters 
fon, B5W. 

— ⸗— 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. Dezember 1908. 


(Die Preife gelten nur für ben Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baurpreife.) 
Wintermweizen, N. 2 roth, &e; Nr. 8, 
roth, 85 s Nr. 2, hart, 0-82; Nr. 9, 
bart, 68-78. 


Sommermweizen, Nr. 1, Be; Nr. 2, Si; 
Nr. 3, HL. 

Mais, Nr. 2, 4 130; Nr. 2, weiß, 44 Alee: 

re 

elb, 44 öt. 

H 2 es, HD 34; Nr. 2, weik, 38-39; Nr. 8, 
34; Nr. 8, weiß, SIT; Nr. 4 8366. 
Mehl. Winter⸗Patents, 104.0 das Fab; 
„Straights“, B. 90 84. 103 „Hard Patents“, 

$4.10-$4.30; bejondere Marken, $5.00. 

B eu (Berlauf auf den iu ar Timotby, 
$12.50-—$13.00; Nr. 1, $11.50-812.00; Nr. 2, 
89.50-10.50; Nr. 83.00-49.00; _ beites 
Praırie, $10.50—$11.00;  ditto, Nr, 1, 388 
810.00; Nr. 2. 8. 00 48. 503 Nr. 8. 00- 
87.00; Nr. 4 85.00-85.50. 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Dezember, 8045 Mat, Elle Yuli, 
70 6c. 

——— 444lke; Mai, 42%; Aufl, 
Ac. 

Hafer, Dezember, 8H—SiK; Mai, 36h; Jul, 

334-333 


5. 


Brovifionen. 

ten, 6.374; Januar, 86:87}; 

6.52%. 

n, Januar, $5.00; Mat, $6.124. 

te8 Shweinefleifd, 

Mai, $11.40. 

Schlachtvleb. 

Rindvriedh:; Beſte „Beeves“, 12001500 Pfund. 
5.3045. 75 per 100 Pfd.; aute bis ausgeſuchte 
Stiere, 1200-150 Be, 4.755.909; mitts 
lere bis gute BerfsStiere, zum Verſandt, $4.45 
85.235: gute bi8 ausgefuhte Kühe, per 100 
Pfd. 2.70-83.85; gute bis ausgejudte Kälber, 
85.00-86.00; gewohnliche bis mittlere Kälber, 
82.75-84.75; Texas: Bullen, per 100 Pfund, 
42.90-83.85. 

Shmweine: Ausgefuchte bis beftle (zum Berfandt). 
+.40-84.5%0 per 100 Pfund; gewöhnliche . bis 
sute, ſchwere Schlahthauswaare, — ————— 
— gemiſchte Waare, 84. 044. 40; leichte 
aus geſuchte, 34. 30 84. 40. 

Schafe: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund 
43.70-4.3; gute bis ausgeſuchte Jahrlinge, 
83.854.600; „Native Sambs”, gute bis aus: 
geſuchte, B.00 85. 90. 


(Markipreife an ber ©. Water Str.) 


Butter 
„Greamery“, extera, per Pfund. .... 
Nr. 1, per Pfund 
Nr. 2, ger Pfund 
Cooleys, per Pfund. 
Nr. 1, per Pfund.. 
„LZadles,“ per Bfund, 
— friſche... 


t— 
— Twins⸗, per Pfund.... 0 
„Daifies“, der Pfund. «nee 0.10-0.1 
»Voung Umericane, per Pfund... es 
Schweizer, neu, per Pfund..eoecn. 0,12 1% 
Dfund..oonse 0.10 


Simburger, neu, per — 
id, per Bu 0.10 01 


MD ......... 


Mai, 
l pch e 
pötel 
11.8; 


oma 
i 
Aanuar, 

( 


ip 
e 
$ 


0.25 
0 —0.22 
sonen 0.15 —O.17 


.... 


Waare ohne Abzug don 
Dugend (Kiften zus 
"ohne Wang von“ 

ußgend (Kiften eins 


.n..——nnsnnsssneerereee 


0.24 —0.25 


deſchloſſen) 0.27 


Geflügel, Kaldfleiih, Bilde 
Geftngel (lbend)— ; 

Hühner, das Pfund onnnnn:d 0.0 —O. 
d0., „Springs,“ das Pfund. core 0.09 
Enten, das ð/ nde 8 — 
Sänſe, ber Buhend ... 750 
Truthüuhner, das Pfuid.... 2 0.12 


* 


Geflügel @ 
—— 


0.10 
y LI: POPPPPPPPPPIPPPTT 0.12 —0.13 
Sänfe, das Pfundseenessnesenneens 10 —O.11 


Kälber (geihladtet)— 
60 I» Gewidt, das Bd... 0.04 —0.05 
50-75 d. Gewicht, k —— .06 
8-55 Bid. Gemidt, ie O i 
v—10 Pfr. Gewicht, das Pf. 0.0740. 

Biihe— 

MWeihfifh, Nr. 1, per Pfund...... 
Schwarzer Barfh, per Pfund.zeues 
Weiter =. ver 
Viderel, per PBiund 
a ER 
arpfen, per Pfund ssasesee 
Ber, (ugerictet), per Pfund... 

Labs, per PBfund.... 

Shelfiih, per Pfun 

Halibut, per PBfund.... . 

lundern, per Pfund. .oonoonuneese 
ale, per Bun —XX 
zu. per Pfund. ..ooossssscsese 
afrelen, ver. Gtl.ouoooosoneseee 
Trout, per Pfund...... so0nnnn.e 


SFriſche Früchte, Gemuͤſe. 
Aepfel, gute bis ausgeſuchte, p. Faß 1.85 -2.25 
tromen, Ealifornia, per Kifte.. 2.00 —2.25 
rtangen, California, Navels, 
per Kite 
Bananen, „Yumbo”, Bündel 
Birnen, Leiffers, per Faß 
MWeintrauben, Gatawbas und 
Concorde, 4:Pfund-Korb 
Rronsbeeren, per Faß 
Kopfjalat, Zouifiana, per Fa 
NRotge Rüben New Orleans, per Faß.. 
Kraut, Holland, per Tonne 
Blumenkohl, Long Island, per Faß.... 
Blattfalat, biejiger, per Kifte 
twiebeln, biejige, per 70 Pfund.. 
üben, 14 Yufbel Eaan 
Moprrüben, per Fak 
Tomaten, Kalifornien, 4 Kiften.. 
Netiige, her Dugend Bündel... 
Sellerie, Midigan, per Sifte 
Gurten, per Dutend 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, Florida, per 
Kiepe 
Trockene „Beans“, auserleſen, 
der Buſhel 
„Medium“ 
Nothe Rierenbohnen 
Kartoffeln, per Buſhel, in Car⸗ 
Sadungen— 
Burbants, per Bufhel 
do., mindermwerthige, der Bufbel... 
Süßfartoffeln, biefige, per Ya 


Kleine Anzeigen. 
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ne ne 
Derlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
Verlangt: Kollektoren und Wgenten für dauernde 
Stellung und guten Verdienft. Vorzufprehen 8-12 
Uhr. 13 Süd Clark Str., Zimmer 21. 10d, Iw 


— 


Verlangt: Ein junger Butcher, der Wurſtmachen 
kann. 6600 Morgan Str. 


Verlangt: Vormann (unter Dach) an architektoni— 
ſcher Kiſenarbeit, nur der, welcher in allen Branchen 
des Geſchäfts vertraut iſt, braucht ſich brieflich zu 
melden, mit Angaben ſeiner legten Stellungen, — 
Adr.: 3. 921 Abendpoft. dofr 

BVerlangt: Ein guter, ftarfer, junger Mann, der 
feine Arbeit jcheut, $6 per Woche zum Anfang. — 
Haisler Bros. Go., 240 &. Water Str., 2. Floor. 


DVerlanat: Porter, der auch bartenden Kann. 651 
MW. 21. Str. 


22 


Verlangt: Ein Junge, an Cakes zu helfen. 542 
12. Str. OR — 


Verlangt: Alter Mann in den 60er Jahren, um 
ein Pferd zu putzen und Arbeit um's Haus gu ver— 
richten. Gute Heimath. E. Melms. Adt. 1959 Mil: 
waukee Ave. 


eim in deut⸗ 
aͤheres: 1598 


Verlangt; Aelterer Mann. Gutes 
cher Familie. Muß melken können. 
Troy Str. 
Verlangt: Männer, Medizin zu verkaufen. Seebach, 
Peru, SU 5dez, Iw 


Verlangt: Agenten und Ausleger für neue Prä— 
mien⸗Bücher, 81. 20 bis 81.50 per Tag und Carfare. 
Chicago und Umgegend. Mai, 146 Wells Straße. 

4dez, 1we 


Verlangt: Tüchtige Agenten, 7 
Sicherheiten in kleinen Beträgen zu verkaufen. Re— 
He verlangt und gegeben. 108 LaSalle Str., 
immer 1115. 1d3,210% 


Verlangt: Agenten um alle Sorten Kalender zu 
derkaufen, deutſche und ee e, * 1904. Größtes 
Zager, bilfiofte Preife bei U. Lanfermann, 56 Fifth 
Ünde., Zimmer 415. 30f,3moX 


um hochfeine 


Berlangt: Männcenund Fran. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit-h, Cent7das Wort.) 


Verlangt: Mann und Frau, nach Galifornia zu 
ehen. Beſtändige Arbeit. Mann für Gartenarbeit, 
Frau als Köchin. Adr.: F. 37 Abendpoſt. dindoft 


Stellungen fuchen: Maänner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger Deutſcher, Huf⸗- und Wagens 
ſchmied, ſucht Arbeit als Helfer. Franz Trößter, 
per Adr, Dir. Ritt, 162 Clybourn Üvbe. 


Geſucht: Mann, (35) fuht Stellung als Porter 
in Saloon oder Hotel, veriteht Dampfheizung. — 
Srant Gopp, 326 Süd Clarf Str. dofria 

Grfuht: Junger Mann, 24 Xahre alt, wünfht ir: 
oendwelche Beichäftigung. Charles Glüd, 49 Eaft 
16. Straße. dofrjajo 


Sejudht: Junger Deutfcher, 7 Monate im Lande, 
der gut melfen faın und mit Pferden umzugehen 
verfteht, fucht Stellung, am Hiebjten auf Farm. 
Ar." Emil Germier, 76 Wells Str. 


Gefuht: Erfahrener, zuperläffigeer Mann fucht 
Stelle alS Heizer in Gebäuden. Wor.: W. 978 
Abendpoſt. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Schloſſer ſucht ir⸗ 
gendwelche Arbeit. 1 Weit North Avenue. 


Geſucht: Vormann an Brot und Rolls ſucht ſtetl⸗ 
gen Platz. Adr.: W. 976 Abendpoſt. dofr 


Gefudht: Mann, mittleren Alters, 
mit Pferden umgehen kann, 
Adr.: 2. 510, Abenppoft. 

Sejuht: Deutiher Mann, Tedig, 24 Jahre, der 
feine Arbeit fcheut, ebenfalls ebrlih und ftetig ift, 
fucht irgend welche Beihäftigung. Abr.: $. 923 
Elybourn Wbe., hinten, oben. 


Gefudht: Starker Junge mwünjht die Väderet zu 
erlernen; MNordjeite vorgezogen. Wrtner, 91 Burs 
ling Str. 


Gefuht: Stellung als Porter; 
beit. Abr.: F. 333 Abendpoft. 

Gefuht: Junger ftarker Mann, Schlojfer, welcher 
türzlih eingewandert ift, hwünjcht irgenpivelche Bes 
fhäftigung. Emil Kühnle, 33 Flourncy Str, 


Gefuht: Junger Mann, der deutih, franzöſiſch 
und ein tenig italienifh fpricht, wünicht irgend 
eine Stelle. Offerten unter 3. 900 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann juht Pak al3 Porter, 
fann Bartenden und aufivarten. mpfehlungen. 
Adr.: 3. 959 Abendpoft. dofr 


Gefuht: 3 Männer juhen Stelle zum Pferde⸗-Be— 
forgen. 809 Eliton pe. 


Gefuht: Suche für meinen Schwager, frifh eine 
gewandert, Maurer von Beruf, irgend melde ftän» 
Dige Arbeit. Ich empfehle ihn als durchaus zuper» 
fälfigen Mann. Adr.: Dr. M. 
Eottage Grove Abe. 


Geſucht: Grfabrener Carpenter, hat eigene Wert: 
zeuge, Sucht Stelle in Store oder Tyabrif für allges 
meine Arbeit. Adr.: F. 30 Abendvoſt. 


Geſucht: Perfekter Buchhalter, deutſcher und ſla— 
viſcher Korreſpondent. ſucht paſſende Stellung; 
nimumt auch andere Stelle. Briefe unter: F. 36 
Abendpoſt. mido 


Geſucht; Deutſcher, 24 Jahre alt, kurze Zeit im 
Lande, erfahrener Kontoriſt und Verkäufer, mit eini⸗ 
gen Kenntuijjen der englischen Sprache, fucht irgend» 
welche Beihäftigung. Jäger, WO W. Dipifion Sir. 

midofr 


mwelder aut 


juht Beihäftigung. 


{heut keine Ar: 


Schwimmer, 3214 
mido 


mido 


Geſucht: Erfahrener Bartender, ledig, in mittleren 
Sabren, fuht Stellung, hier oder außerhalb. Adr.: 
U. 121 Abendpoft. 


Gefuht: Zwei junge Schweizer, A Jahre, ſuchen 
irgendivelhe Beichäftigung. Adr.: U. 132 AUbenppoft. 
mido 


dimido 


Geſu it: Aelterer Mann fuht dauernde Beihäfti- 
gung. 355 Fifth Ape, Top Flat. 


Geſucht: ——— ſucht Stellung in einer Bä— 
cerei, um Geſchäft zu vervollſtändigen, hat Erfah— 
rung an Gafes dr.: WU. 138, Abendpoft. Tdey,im 


dmido 


Berlangt: Frauen und Mäddıen. 
(Ingeigen unter diefer Aubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Berlangt:e %& Mädchen —2 — 
tbe 


fowie 
Lehrmãdchen. Beſtandige 


. Str. 
dimido 


Verlangt: Mädden an Hofen. Stetige Urbeit. 47 

NR. Afhland Une. or — mido 
Verlangt: Maf 

17. Str, nahe 


t 71 O8 3 


1297 ®. 


nen-Mädchen an Hofen. 
odwell. * er 5dez,im& 


Hausarbeit. 
Berlangt: Mädchen Für e —— ohne 
d „eh 
—— Ei bochen. so enanhon de., ein ® 


ngt:“ Ein gutes 


langt: Mäö Sarbeit. 
näheres Au erfahren dusp ——— 


— “ 


ag, den 10. Dezember 1903. 


Berlangt: Frauen und Maͤdchen. 
(Unzeigen unter Diefer Aubrit 1 Ceut das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit drei in der Familie; guter Lohn, 8 
gen 515 S. Marſhfield Ave. 1. Floor, cobſon. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
947 Clyboͤurn Ave. dfr 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Kausars 
beit. Gutes Heim. 421 Webfter Une. 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen als Köchin u. 
Saundrek. Stadt-Referenzen verlangt. Lohn $& — 
40) Drezel Boulevard. 

Verlangt: dt befferes Mädchen für dent 
arbeit in Heiner Familie. 1723 Belmont Ape., 1. SI. 


Verlangt: Ordentliches Kindermäbden von 14—16 
Aabren. 766 W. North Ave. 


Derlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit, muß 
auf Kind adten. Keine Wäfche. 635 Sebgwid Str., 
Store; 

Verlanat: Gin Mädchen bei zwei Leuten für 
Store: und Hausarbeit. 94 Elybourn pe. 


Verlangt: Gute jelbftftändige Ködin. 116 Superior 
Str., Ede Orleans Str. 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Berlangt: 
verlangt. Zu erfragen: 4731 
& dofr 


höchſter Vohn. Zeugniſſe 
Prairie Avenue, 2. Fla 

Verlanat: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit. 
342 ©. Leavitt Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit und Tochen im 
Salvon. 2841 Urdher Avenue. dofria 


Berlangt: Haushälterin für alleinftebenden ars 
mer, nabe Chicago. Auskunft 208 Wabajh Ve, 
Flat 1. 

Berlangt: rau, zum wwafchen einen Tag in ber 
Woche. 1233 RN. Clart Str., 9. Flat. 


Verlangt: Frau, mittlerer Jahre, als Haushäls 
terin. 1686 N. Albland Ave. dofr 
das kochen 

dofrja 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 
taın. 1612 W. North Ave. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
DIN. Baulina Str. 
m Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 


Berlangt: 
guter Lohn. 876 N. Dafley pe. 


Heine Yamilie; 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
659 N. Raulina Str. 

Verlangt: Gutes ftarkes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit und die etivas kochen kann; guter Lohn 
und gutes Heim. 1048 Miltwaufee Uve., nahe Lins 
coln Str., 2. Flat. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 310 Wells Str. 

Berlangt: Ein Mädchen; gutes Helm; Saloon, — 
294 Elybourn Apenue, 


— 


Verlangt: Madchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4 Lohn. 1498 Barry Ave., 3. Flat. 


Qerlangt: Mädchen, $4. Kleine Familie. 372 Bar: 
field Ave. 

Rerlangt: Mädchen fir Teichte Hausarbeit und 
Kindern aufzupafien. Linenthal, 1762 W. 22, Str. 


Verlangt: Junges Mädchen zur Aushilfe in Kleis 
ner familie. 41 ——— Place. 1 Blod füdlih von 
Buena und Evanfton Ude, 


Verlangdt; Madchen für Hausarbeit. 898 Lincoln 
Ave. 


Verlangt: Waſchfrau. 802 Weit 25. Straße. 


Verlangt: Aunges Mädchen, in Hausarbeit zu hel⸗ 

fen. $2 per Woche. Fuller, 1267 Monroe Str. 
._— t — — ö— — — — — — — — 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Waͤſche. 1464 Barry Ave., nahe Clark — 
mido 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. MI N. 
Halſted Str. mido 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner Für 
milie; keine Wäjche. 6085 entre Une. mıbo 
Derlangt: Kunges ftarfes Mädchen fir allgemeine 
Hausarbeit; guter Lohn. 195 Center Str., — 
mido 


3 Kinder. 


Verlangt: Saushälterin bei Wittiver, 
dmbo 


315 Weſt 18. Str. 


Verlangt: Mädchen oder gu in Saloon und 
Boardinghaus zu arbeiten. William Schaefer, 2634 
Cottage Grove Ave. dimtdu 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gus 
te Heim und Kohn. 1841 State Str., Flat 1. 

7dez, Iw 

Mädchen erhalten die beſten Plätze, beſte Bezah⸗— 

lung. Frauen erhalten die beſten Mädchen, in allen 

Sprachen, prompt. J. Fiſcher, 442 Milwaukee Avbe. 

7dez, Imtx 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Zu erfragen 3164 Dover Str. 4dalim 


Virlangt: Haushälterin bei Wittwer mit 3 Sin: 
dern. John Reesz. Prairie View, Ill. A4dez, Iwæ 


W. Fellers, das einzigfte, größte deutfhsamerifanis 
{he VermittelungssAnftitut, befindet fih 586 R. 
Clark: Str.. Sonntags offen. Gyte Pläge und gute 
Mädchen prompt beforgt. Yute Haushälterinnen im 
wer an Hand. Xel.: Dearborn 2381. 5ier® 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Frau fucht Wäihe ins _ Haus. Wird ges 
bolt und abgeliefert. 719 W. 22. Place. 


Gefuht: Alte Wittwe fucht leiöhte Stelle als Haus: 
hälterin. Zu erfragen 51 Eugenie Str. 

Geſucht: Deutſches Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 58 Cab. Straße. 


Gefuht: Frau fuht Mafchpläge außer dem Haufe. 
TIT N. Halfted Str., hinten. 


Gefuht: Deutfhes Mädchen fuht Stelle für 
Hausarbeit. 5 Connor Str. 


Gefuht: Haushälterin in mittleren Yahren fucht 
Stelle. 61 W. Kinzte Str., Ede Nefferfon. 


Gefucht: Gebe $5 Demjenigen, der mir eine BE 
Stellung als Stenographiftin, Hilfs-Buchführerin 
oder irgendwelche Office-Arbeit derſchafft. Adr.n 
F. 329 Abendpoſt. 

Geſucht Frau ſucht Tagarbeit. 872 Garfield Ave. 

Geſucht Ein tüchtiges deutſches Mädchen ſucht 
Stelle fur Saloon oder Hausarbeit. Kann auch 
kochen. 2621 Princeton Abe. dimioo 


Möpvel, Hausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Großer Spezial:Berfauf von allen Sorten Defen, 
Möbeln und Eifenbetten, Keizöfen von 3.00 aufs 
mwärts, alte in Xaufh genommen, fchönes Gifenbett, 
Spring und Matraßt, 4.48; fchiwere fanch Betten. 
$7.00, $11.00 und $13.50, riyulärer Werth derfelten 
{ft 812, $18_ und $20. Gouces, $4.45 aufwärts formie 
Drefiers, Chıffoniers, ZTiihe, Stühle und andere 
Saden ſpottbillig. Caſh oder Credit. WBotfchen, 
194 Oſt North Avenue. Wnod, Inio 


Zu verkaufen: Kochofen. Wells Str. 


Zu verkaufen: Gebrauchter Heizofen, Kochofen und 
Sprehmajcine, billig. 430 Larrabee Straße. 


Pianos, mufitauiihe Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Eents das Wort.) 


Tafelförmiges Emerfon Piano 


Zu verkaufen: 
bofr modi 


eleganter Ton. 95 Ciybourn Place. 


Zu verlaufen: alt neues Upright Piano; Bars 
gain. 9 Solon Place. 


Su verfaufen : Hodfeines Mabagoni Upright Piano 
tie neu, ehr billg zu verlaufen. 485 Wlhlaud 
Bipd., 1. Floor. 9d3,10X 


Befige ein elegantes neue Piano, beftes Fabri⸗ 
tat, verfaufe es billig. Adr.: F. 0 Abendpoft. 


Elegantes Wellington Upright Piano, 
fehr billig. U. Groß, 592 Wells Str., nahe 


Feines Mabagony Gilbert Upright, neu, für Hals 
ben Preis, 416 Bernice Ane., nahe Lincoln. 7dezito 


ferde, Wagen, Sunde, Bögel 10. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Bernhardiner, auter Wahthund.— 
102 €. Fullerton Ave. 


Zu verfauten: Echte beutfhe junge Dachshıumbe, 
Adr.:-2. 525 Abenppoft. dofon 
Rähmaihinen, Bichcles 1c. 
(Unzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das MWaxt.) 


Alam’s, 151 Mihigan Mde., verkaufen alle beiffe- 
ren Marten Nähmafhinen zu fabrikprelfen. Neue 
Singer $10, Wilfen $12. Jede Mafchine voll gas 
rantirt, Odey, doe 


Aam’s, 151 Michigan Upe., 
maſchinen aller befferen Marten zu 
Ahr könnt 810 bis 20 am cher 


Dachdecker 2e. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— Iſt Euer 
Elaborated a er n 
und 423 La Sa 

beiten, die viel beifer als 

io theuer if. 


* 


ec 
(Ungeigen unter 


Wer Geichäfte Laufen, verkaufen oder vertaufdhen 
will, wende fi bertrauensvoll an Eilorra, 7 ©. 
Halften, Ede Randolph Str. 

Zu verlaufen: 5 Saloons; 3 gutzahlende Groces 
Raser ide » 5 Bigars 


Sgelegenheiten. 
Aubrit 8 Cents das Wort.) 


tried; 2 Meftaurants, gute 

tens, Ganby:Stores; Mildgeihäfte; 

tels; Boardinghäufer; Eifeniwaarenhandlun 

rube für Amann, Rordſeite. Silorra, — 
ez, Iw 


m 
Ited, Ede Ranbolph Str. 

Zu kaufen gefuht: Elegant eingerichteter Saloon 
mit gutem Umfat (AInfide Soop) unter günftigen Bes 
dingungen fofort zu faufen. Genauere unter Adr.: 
3.90 Abendpoft. 


Bu verlaufen: Mebiyintfhe Praxis und Dispen: 
fary, Wehtfeite, Ede. Seltene Gelegenheit. Adr.: 3. 
908 Ubendpoft. 


Su verlaufen: Reftaurant und Qundroom, ein fich 
gut zahlendes Gefhäft für annehmbaren Preis. Zu 
erfragen: 75 Nord Glarf Straße. 


Bu verkaufen: Gandy:Store, nahe Schule. 376 m. 
Chicago Abe. dofrfa 


ereien; Ho⸗ 
Solid: 


Bu verlaufen: Grocery:, Bäckerei-⸗, Confectionery⸗ 
Store, 4 Kannen Milcproute. Einzeln oder zuſam— 
men. 45 Yadjon Place. 


— — 


Zu verlaufen: $I1l5— Confectionary, Zigarren, 
Grocery, Schul:Materialien, eriter .Klajje Firtures, 
810 Miethe, 4 Wohnzimmer, wertb $250; muß Ddiefe 
MWode verlaufen. 21 Wabanjia Ave. 


Zu verlaufen: Barbier-Gefhäft, elegante Einrtich— 
tung; gute Lage und Kundihaft; Union-Preiſe; 
Berſchleüdert zweds fchnellen Verlauf. WUrthur, 148 
State Str. 


beite Lage in Chicago; 
feiner Whisky-Verkauf; up-to-date-Lager; elegant 
ausgeftattet; Ginnahmen garantirı; fommt jchnell, 
ein Bargain. Arthur, 148 State Str. 


Zu verfaufen: Gute Bäderei, feine Gelegenheit für 
guten Bäder, Feine Konkurrenten; altetablirier 
Platz. 790 37. Straße. 

Zu verkaufen: Saloon und Liquor-Store nebit 
fhönem, fhuldenfreiem Grundeigenthpum an Armis 
tage Ave. Breis $4,500. $1,500 Anzahlung. Hinse, 
12 State Str. dido 


Zu verkaufen: Saloon, 


Zu verkaufen: Meine gutgebende, feit 11 Jahre im 
Gange befindliche Netail-Bäderei; $500, wegen Ab: 
reife. Gute, nette Einrichtung. Adr.: F 356 Abend: 
poft. mido 


Yu verkaufen: 6 Kannen Milchtoute. Nachzufragen 
im Paint-Store, 20 Lincoln Avenue. mido 


Zu verkaufen: 8250, Delikateſſen-Store mit Woh— 
nung. 1085 Madiſon Str. dimbdo 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partnerin geſucht: Dame mit qut möblirtem Flat 
in beſſerer Gegend als Theilhaberin für feinſte, le— 
gitime Heiraths-Agentut, nur feine Kundſchaft. 
Hoher Verdienſt, Geld nicht erforderlich. Adr.: L. 
509 Abendpoft. 


Verlangt: Geihäftstheilhaber— Yutcder, auf eigene 
Nehnung Market zu betreiben in erfter Klafie Oro: 
eery und Delikatejjen-Gefhäft. 110 W. 8. Str. 

Mann mittleren Alters wlinjcht ich an recellem 
gutzahlendem Geihäft mit Tleinem Kapital zu ber 
theiligen. Adr.: $. Bi Abendpoft. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Front Schlafzimmer. 548 Wells 
tr. 


Kinder finden Board. 235 Orhard Str., oben. 


didoſa 


Zu vermiethen: Frontzimmer, paſſend für Zwel 

eheiſt; mähig; angenehme Geſellſchaft. 785 Nord 
lart Straße. 9dz, didoſa, Im 

Zu vermiethen: Schön möblirtes Frontzimmer an 

einen oder zwei Herren oderEhepaar. Dampfheizung. 
Privathaus, nahe Lincoln Park. 745 N. Part er 
midofr 


Zu vermiethen: Neu renovirte Zimmer, Tampf: 
heizung, Qäder, mäßige Preife, neues Management. 
Zeneg Hotel, 259 ©. Clarf Str. dimidofrfa 


Zu miethen und Board geiucht. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


AUleinitehender Mann fucht ftilles Heim. Nordfelte. 
Preisangabe. 8. 2. 272 Abendpoft. 


“is 
Zu mierhen gefucht: Herr jucht zwei möblierte Sims 
mer, nahe: North Ape,, in beiferem Haufe. Offerten 
MW. 0952 AUbendpoft. 


Zu mietben gefuht: Handiverker fuhr Zimmer und 
‚ 3wifhen Milmaufcee und North Ave. nahe 
S . Angebote mit Preis: U. P. 419 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


—Grlurfionen. — 

Gatifornia und Paeifie Northweſt: —Judſon⸗Alton 
perſönlich geführte Exturſionen gehen ab bon Chis 
cago jeden Dienftag und Dönnerftag via der „Scenie 
Route“ durch Goforado und das fyelfengebirge am 
Tage, bieten einem vokftändigen Touriftens Zugdienft 
nad Galifornien und dem Pacific-Nordiweiten. Bils 
line Pahrten für bin oder bin und zurüd nad 
Galıfornıen, Portland, Tacoma und Seattle. Hauss 


‘haltgegemitände werden zu berabgefekten Raten bes 


fördert. Schreibt oder fprecht vor bei 
Greurfions, 349 Marquettesebäude, 
ven freien Reiſe-Handbuch. 


udjonsAlton 
bicago, mes 
2608” 


— — Geheimpolizei-Agentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 206 unterfucht Diebftähle, 
Schwindeleien, ng — ——— uſw. 
Einzige deutſche Agentur. Rath frei. Sonntags bis 
12. Telephon Main 18606. 903,%* 


Echte deutfche Filzfhuhe jeder Größe, ein paifen» 
des Weihnachtsgeichen?, fabrizirt und hält horräthig 
U. Zimmermann, 148 Elybourn Ape., nahe Sarrabee, 

1dz, Im 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: AYunger intelligenter Mann, 27 
abre alt, don angenebmem Weubern, wünjcht die 


en, die gewillt it, mit ihm in die alte Heimath 
— zu überſiedeln und ein Geſchäft zu über: 
nehmen, ziwed3 Heirath. Adr.: F. 3601 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Ein anſtändiger junger deutſcher 
Mann, 80 Jahte alt, mit guter Ausſicht fucht die 
Bekanntſchaft einer jungen Dame mit Vermögen, 
— Heirath. Agenten verbeten. Briefe deutſch. 

dr.: 9. 422 Ubendpoft. 


Heirathsgefuh: AJunge Dame, 9, Tiebenswürpdtg 
und tüdhtig im Haushalt, mit bebeutendem Bermds 
gen, würde fich gern mit achtbareın beferem &errn 
und entipredhender Lebensftellung verheiratben. Nur 
ernft gemeinte Antworten erbeten unter &. 471 
Ubendpoft. 


KHeiratbegefuh: Yunger Mann, 0 Sabre alt, in 
guten Verbhältniffen und guten Charakters, münicht 
die Belanntfhaft eines anftändigen Mädchens, zmeds 


Seirath, gu madhen. Aodr.: &. 429, Ubendpoft, 


Rechtsanwälte. 
(Bngeigen unter diefer Aubril 2 Cents das Wort.) 


Fred. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt beſorgt. Praktizirt in al⸗ 
len Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Zim⸗ 
mer 1044. Wohnung: 105 Dsgood Gtr., 7f5* 


3.6 Großberg, 
Anwalt und NRechtsberatber. Grundeigentbums-Ti: 
tel eme Spezialität. Attmood Building, 132—16 €. 
Clart Sir. Inmer 901 908. Telephon: un” 
303 


Urbeiter-Schug-Gefellihatt. — Wegen Banterotts 
Verfahren, Echadenerjag-yälle, Hilfe und Rath im 
Rehtsiahen. Shregt vor Zimmer 509, 171 u 
ton Gtr., Tel. Main 239. Inon,2® 


Aergztliches. 


Huhneraugen, Froſtbeulen, Warzen beſeitigt durch 
Saibe ſchmerzlos; eingewachſene Nägel heilt als 
Spezialift. Zufriedenheit garantirt. Dr. Herman 
Etein, 456 Oft North Avenue, nahe La Salle Ave. 

2lnop, imo, jamods 


Sühneraugen, Proftbeulen, eingewachiene Nägel 
ficher und jchnell geheilt. Zufriedenheit garantirt.— 
Mrs. Nöthie, 146 State Str., 5. Ploor. 

9d3,didoja,Ino 


DETLEF BENEENER WEANSTRENIE 
Rheumatismus und MagensKrankheit in 24 Stuns 


den furirt. Dr. Klein, Spezialift, 173 Eugenie EStr., 
2. &of, 3. Wloor. 10de3, 1X 


Dr Ehlers, 1% Wels Str., Speial-Aryıt.— 
Geflehts:, Haute, Blut⸗ Nieren, Leber» und 
Magentrankheiten fhn:ll geheilt. Ronfultation und 
Unterfuhung frei. Gpredftunden 9-9. Eonntags 
3. Aank® 


Batentanwälte. 
(ngeigen unter diejer Mubrit 2 Gents das Wert.) 


Batente einge und Gejhäftsmarten regifteirt in 
allen Ländern. Koniultation frei. Buch über Patente 
jim  enslikee a frei. Spt: den täglie 
30, Montag Wbend 6.008. B. Boy, 
Ülteftes deutjches Patentbureau im Weiten, Zimmer 
45, 161 Randolph Etr. 14otX*1ı 
Batente in allen Ländern bejorgt, Zeichnungen für 
Erfinder. Schnell, preiswertb und prompt. Brom: 
#ran & Gomp., 809, Chicago Opera —— 
1. 


— — deutſche Patent · 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(Unzeigen unter bieler Rubrit 2 Gents Dad Mort.) 


Farmländereien. 


teie Regierungs-Heimftätte-Cändereien für Gol- 
daten, deren Wittwen und Kinder oder irgend eine 
Verjon, 21 Jahre alt, fann jih eine Keimflätte 
Seas Schreibt_oder Brett dor. Zimmer 78, Nr. 
Wafhington Str., Eity. 2d3,dofonbi,im 
Wollen Sie Jhr/Haus gegen eine Wisconfin oder 
Michigan Farm mit fämmtlihen Inventar und 
Ernte vertaufhent 119 Sa Salle Str, Zimmer 
3; Sdey,dojajondi* 


Zu verkaufen: Ginige Leine fhöne armen in 
Zaplor und Wafhburn Counties Wistoniin, Wegen 
Näherem fchreibt an Radenzel, 131 Late Str, 

u verfaufen: Gute Yarmen von 810 per Ader 
aufwärts auf ꝛichte Abzahlung. Richard U. Koch 

&., 5 Waidington Straße, ag, X* 


Norbfeite. 


Zu verkaufen: 47 Seine Place, nahe SedgmwidStr,, 
2:ftöd, Yramehaus und Lot, 5 Zimmer Flat. Vros 
perty ıft in gutem Zuftande und braucht feine Repa: 
taturen. Nur $1500. Leichte Bedingungen. Redivanz 
76 &. Fullerton Ape. TdyloX 
„Bu verkaufen: Schönes Beftödiges Wohnhaus, 
Steinfront, TW Sedgmid Str., nahe Sincoln Part. 
Preis 85900. Lot allein 84000 werth. Asphaltitrake. 
M. Quß, 59 Dearborn Str., Zimmer 503. 403,%* 

Zu verfaufen: 80000 Sitödiges Flat Steingebäude 
und Stall für 87350. Tale View. 2 Blods don der 
Elevated und Gars. Apr. 8. 511 Wbendpoft. 


Nordweitieite. 

Zu verfaufen: Neue moderne 6:Bimmer user 
mit Brit VBafement, an N. Humboldt Str., is 
ven Addijon und 3 Vlod öftlich von Kedzgie Ave. Nur 
8100 Anzahlung, 812 monatlich. Sdreqt ſicher vor 

Sonntags offen. Ernſt 


und ſeht meine dauſer. 
Melms, Ede Milwautee und Fullerton Avenue. 
* 1008, jado* 


Zei inter — 
Zu verlaufen: Deutihe Familie mit guten Em: 
bfeblungen und ein wenig Baar fann meine neut, 
modeıne, 6:Zimmer Cottage faufen auf leichte mıo- 
natliche Zahlungen, Nordweſtſeite. Plaz genug für 
Geflugelzucht. Wegen Einzelheiten adrejlirt: 3. 905 
NY * nr 

Abendpott. doſe 


Südweſtſeite. 

Zu verkaufen: Ein eleganter Bauplatz, 50x125, 
an 4. Court, nahe 13. Etr.; die Kot ift mit 
Seitentvegen, Sewerage und Gas verbeilert; wird 
zu einem großen Bargain für $1250 verkauft. — 
Urthur, 148 State S 


Str. 


Verichiedenes. 

Mir fünnen Eure Häufer und Lotten jchnell vers 
faufen oder vertaufchen, verleiben Geld auf Grunds 
eigentbum und zum Bauen, niedrigfte Sinien, reelle 
Bedienung. ©. Freudenberg & Co., 1199 Milwaut: 
Ade., nahe North Ave. und Robey Str, ddja* 

gu laufen gefuht: Dem Ztwangsverfauf verfallenes 
Grundeigenthum. Adr.: VB. 72, Abendpoft. 

Be 2 Mez. t&X, Im 

Zu verkaufen: Meine Bauſtelle in deutſchet Rach⸗ 
barichaft, billig. Leichte Zahlungen. Adr.: 3. 06 
Aben dpoſt. dofrja 


Sabt hr fchuldenfreie Lotten? Wir bauen Gus 
Häufer darauf, ganz wie Yhr fie wollt, mit unies 
rem Gelde. Keine Koften, feine Kommifjion. — 
Rider U. Koh & Co. 9 Waihingtoen Str, 

16fp3® 
— rF — — — on TE Eee | 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diejer Mubrit 2 Gents das Wert.) 





IH kann billige Bauanleihen beforgen, fann fyas 
brit, Store oder Wohnhaus bauen, wo gewünſeht. 
63 wird nur eine lleine Anzahlung verlangt umd 
der Neft Fann in monatlichen Raten abgetragen iwers 
den. Strift reelle Bedienung mwird garantirt; bin 
0 Jahre im Chicagver Baugeihäft thätig und mie 
fteben die beften Empfehlungen zur Seite. Wın. 
Ohlhaber, Architett und Ingenieur, 171 Waihington 
Eır., Ede Fiftd Une. Xel. Main 4135. 

28ina,didojon® 
Ih offerire eine Stod Propofition zur Geldanlage. 
IH gearantire jedem Mann, der fein Geld in diejen 
Stod3 anlegt, mit Grundeigentbum gegen irgend 
einen BVerluft. Ach hade die Gejellichaft genau uns 
terfuht und garantire Dollar gegen Dollar. Nichts 
ift günftiger als diefesg. Die Projpefte jind in mei: 
ner Office. Ich ertbeile Euch bereitiwilligft alle 
Aufklärung über diefe Gefellihaft. Arthur, 148 
State Str. 


.. &elb obne fommiffton. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentbum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommiffion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinfen von 46%. Häuier 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verkauft und 
vertauſcht. William Freudenberg & Co., 140 Waſhb⸗ 
ington Str., Südoft:Ede LaSalle Str, 

24jan, ddja* 


Belt sun Se mmitttnn 
Louis Freudenberg verleiht Privatfapitalien von 4 
Proz. an, ohne Kommifjion, und bezahlt jämmıtliche 
Untojten jelbft. —“ ſichere Hopotheken zum 
Verlauf ftet8 an Hand. Bormittags: Z77T.N. Hoyne 
Av: » Sornelta, nabe Chicago Abe. Nahırittays: 
UnitgsGebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
24alt,X® 


Zu leihen gefuht: H1000 für 3 Jahre auf Grund⸗ 
eigenthum, zu 65 Prozent. Wor.: 2, 502 Abendpoit, 
dofrſa 


Zu verleihen: Privatgelder in Summen von 800 
bis 52000 auf Gundeigenthum. Geringe Unkoſten. 
Schaedler, 1638 Wrightwood Avenue. doſa 

Zu verfaufen: $4000 Befigantbeil an dreiſtöckigem 
Steingebäude in Lale View, 2 Blods von Hohbahn 
und Straßenbahn, für 82500 Baar; bringt 11 
Progent Zinjen. Wdr.: 9. 47, Abendpoft. 


em ll U —⸗ 


Zu leihen geſucht: 3600, 2, Mortgage, gute Sicher: 
beit. Adr.: 9. 420, Abendpoft. 
Zu verleihen: Brivatgeld auf Grundeigenthbum zu ) 
4 und 5 Prozent. Wodr.: U, 191, Abendpoft. 
Tdez3x* 


Keine Kommiffion, kein Warten, Darlehen auf 
Chicagcer und Porftadt-Grundeigenthbum, bebaut un» 
leer. Telephon Main 339. 9. D. Etone & Cn., 
206 LaSalle Str. Hian? 


Gelt zu verlsihen an Damen und Berren mit 
* — Privat. Keine Hypothet. Niedrige 
aten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16, 86 Wald: 
ington Str. Offen bis Übends 7 Uhr. 20miX® 


Sichere erfte Sppothefen, in irgend einer Gröhe, 
auf bebautes Sr Grundeigentbum zu verfaufen, 
Richard A. Koch & Co., 96 Waihingion Str. 10ilx⸗ 


GSeld auf Möbel ꝛe. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verlerhen 


an 
Ehrliche Arbeitstent 

auf Eure Möbel, PBianos, Pferde, Wagen oder in 

gendwelche Gicperheit oder Werth, zu den allernies 

drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur ber 

— wegen, vicht um Eure Sachen ju erhalten. 

arım lajjen wir die Maaren in Gurem Befig. 

Darlepenpon bis $200 

Spezialität. 

63 merden Teine Erkundigungen eingezogen bei 
Guren Nahborn. Yhr Fönnt das Darlehen in Eu 
pafferden Wbzablungen bezahlen, oder auf einmcl 
zufummen zu beliebiger Zeit und aufhören, Sinjen 
su bezahlen. 

Wenn hr eine Anleihe zu maden münfdt und 
ebrlid und reell bedient fein wollt, ipreht vor bei 


. Brend, dian æ⸗ 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Geld! Geld! Geld! 
EhHieago Mortgage Loan Eompany, 
17 earborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
19 W. Madiſon Str., Zimmer 

Südoft:Ede Halfted Straße, 


Wir leihen Euch Geld in großen und Pleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen über irs 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. Darlehen tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurdh die Koften ber Anleihe ver⸗— 
tingert werden. 

— Mortgag: Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
llap 
——. 
Bienos an gute Leuter 
92.00; 30 nur 22.75 
nur $2.25; $90 nur 
nur $1.75; 870 nur 82.50; 8100 nur 9.3 
Reine andere Koften. Dange etablirte$ berantiwort- 
liches Geihäft. Alles privat: fo Biel Zeit 
wie Ahr münfct. 
DOtto 6. Boelder, 70 L2aSalle Str., Bimmer 34 
eb” 


Darlehen auf Möbel 


1.25; 
$R nur —43 —8 
+0 


und 
nur 


Unterricht. 
(Unzeieen unter diefer Rubrit 2 Ceuts das Wort.) 


Englifde Sprade-f. Herren oder Damen, 
in Kfeinklajien und privat, fowie YBuchhalten und 
Handelsfäher, befanntlid am beften gelehrt 
R. W. Buiineh College, 92 Milwaulee Upe., nade 
Baulina Str. Tags und Ubends, Preife mähig. 
Beginnt jest. Brof. George Jenifen, WBrinzipat. 
Gtablirt 18%. löag,ddia* 

Gnglifhe Privat:Abendihule, zentral gelegen, 
öffnet Anfangsflafie 5. Januar. Wem daran ges 
legen ift, die engliihe Sprade fjhnell zw erlernen, 
odreifire: F. 885, Abendpoft. 9-3jant 


eh led. 

Ein Mann mwünfht Unterricht In emolifch 
deutfch mehrere Stunden Nahmittags. Mdr.: F. 
AUbendpoft. 


nes he 
Schule für Kleidermahen, Zuſchneiden und Schnitt: 
zeichnen. Lejet meine große Anzeige an diefer Stelle 
am nächften Sonntag oder_ beijer verlangt freies 
Schulprogramm. ‚ Diga Goldzier, 
9. Floor, Mafonic Temple, Ehicage. 
Anode 


und 


35 


Gefunden und Verloren. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit 2 Sonts das Wort.) 


Berloren: Börfe, nabe Glarf und Wrightmieh, 
Belohnung. 33 Kampden Gourt. ER 





I 


- 


* 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist ange- 
nehm. Es enthält weder Opium, Morphin noch andere 
narkotische Bestandtheile. Es vertreibt Würmer und 
beseitigt Fieberzustände. Es heilt Diarrhoe und Wind- 
kolik. Es erleichtert die Beschwerden des Zahnens 
und heilt Verstopfung. Es regulirt Magen und Darm 
und verleiht einen gesunden und natürlichen Schlaf, 
Der Kinder Panacae—Der Mütter Freund. 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, 


Trägt die Unterschrift von 


| 8* 
⸗ 
in Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


lade alle Mäniter ein, die mit Baricneele, Hy- 
drocele, Striktur, Urinfranfgeiten behaftet find J 
ober befitchten dabon bejallen zu werben, dor» 
zufpregen und ji mit mir bertraulih aussu- f 


iprechen. Ich I 
heile 


alle Männer in ein paar Tagen und 
feiht, und ohne Abbaltung bom en äft bie A 
bartnädigften Fälle von Privat-Frankheiten zu J 
heilen. 3% bebandle nur 


Männer 


und habe bie beften Jahre meines Lebens dem 
Studium der Dlännertrantheiten gewidmet. Wars | 
tet nicht, bis hr zujammenbredt, fondern gebt M 
Euren Hall fofort in Behandlung. Gr mag ge: M 
fährlich werden, wenn er bernadläffigt wird. — 
Meine Behandlung ift einfadh und grüändlih und 
ih beredine nihts für Unterfuhung. Meine Ges 
i x = bühren für eine vollftändige Heilung find jo nie 
NR drig, wie fie jih mit guter Arbeit in Gintleng | 
DR. WEINTRAUSB, ng ir und find nicht höher als Ahr ber 
* Ba nn «* a — zahlen könnt. 
N ae ‚Heilung in allen angenommenen Fällen garans | 
2. Er = N ER tirt. Schreibt wegen Synptomesfyormular, wenn 
Sbr Auswärts wohnt. Zaufende find brieflich Inrirt worden. Unjere Hausbehandlung ift immer 
r — — 
prechitunden: Zäglih von 8.30 Vorm. bis 6 Abends. Dienſtag, Donnerſtag und mitag von # 
; 8.30 Worm. bis 8 Uhr Abends. Sonntag bon 16-1. er u. ’ i 


DR. WEINTRAUBE, Spezialarzt. 


NEW ERA MEDICAL INSTITUTE. 
Das älteſte deutſche mediziniſche Inſtitut im Weiten. 


246-248 Siate Sir., 3, Fioor, anne 9" 


rantire 


o* 


Ein Arucdand, 

das auch den 

größfen Bruch / —— 
uf und fider He 
ſchließl, iſt un⸗ 

fer Treal Bruch: 

band. 


Dicke Abbildung zeigt unfer deal einfeitig mit Radikal-Kur-Kiſſen, ſowie Sicherheits-Kiſſen für 
geiunde Seite. — Diejes Band ift das 
Beite, dauerhafteite bequemjte und ficherite Band 

das jemals fahrizirt wurde. Gin Band, des aud den größten Bruch, aber ohne die läftigen Unten 
siemen, fiher und bequem hält und auch wit der Zeit jchlieht. 

Wir verfaufen diefeg Band unter unjerer perjönlichen Garantie. 2 5 

€3 gibt fein ebenjo gutes oder ähnliches Band für den zjehnfahen Preis, und wir find baß eins 
dige Haus, vom dem diefe® Band zu unferem bekannten biiligen fFabrikpreis bezogen erden Tann. 

Gute, mitıXeder überzogene Stahlbänder, von Bde aufwärts für einfeitige und bon $1.25 
«ufmwärts fir doppelte Yärber. Ueber 70 verichiedene Sorten; ein gut pajjendes Band für Seden. 


Bandagen, Leibdinden, Hummimwaaren, Geradehalter, Krüken etc. 
in größter Auswahl zum niedrigftien Pabrifpreije ſtets vorräthig. 
Dfien täglich BIS 9 Uhr Abend; Sonntag? von 9—12. 


Bir verlaufen Teine Bänder in einer Apothele; laffen Sie fih nicht irreführen. lnfere 
Sabrif und Anpakzimmer find im 6. Stod-—nehmt &levator. dofadi* 


KOTTINGER BANDAGEN-FABRIK 


Zhurmuhr-Gebäude. 
Milwaukee und Chicago Ave. öter Stod. Nehmt Glevator. 


hamorrhoiden, 


Eifteln, Ehronifdhe Berftopfung, 
alte After-Rrankheiten 


ohne Schmerzen oder Meffer furirt. 


After- und Eingemweide-Leiden benöthigen bie 
Behandlung eines erfahrenen Spezialiften. Jh 
babe 20 Jahre dem Studium und der Behand: 

: lung diefer Strantbeiten gae- 

widmet, IH bebandle nur 
diefe Krankheiten. ch beile 
Hümorrhuiden (Wiles), fir 
fteln, Aroniicde Veritopfung, 
Viflures, judende Häntot- 
rholden und alle anberen 
After und Eingeweide-Lei- 
den dauernd, fchmeralos 
und ohne Meifer. —Sonfuls 
tation und Unterfuhung 
Br = Spredt bor oder 
Hreidt nah meinem neuen 
Yud, „Ufter- inges 
weide⸗ er 
Urfadhen und Heilung.“ 


J.M. AULD, M.D. 


Spesialift in After: u, Eingeweidelrantheiten 
80 Dearborn Str., Chicago, IN. 


Natbichläge für 
Leidende. 


deider Gefdiehter, entbält das gediegene 
deutſche Wertk „Der RettungSanter“, neueite und 
berbeiferte Auflage, mit bielen lebenstreuen Ab⸗ 
bildungen, wel&es bon Jung und Ws gelefen 
merden follte. Bon beisnderer Wichtialeit iit die- 
jed Buch für Leute, die fid) verehelichen wollen, 
und auch für Diejenigen, die in unglüdlicher 
Che leben. Sehe Mlar und einfach beichrt da8- 
ſelbe, wie Geſchlechtsleiden und die ſchreclichen 
Folgen vonJugendſünden wie: Scwwäche, Nervo⸗ 
fitöt, Impotenz, Pollutionen, Unfruchtbarkeit, 
Gedachtni ſchwache· Schwermuth und Krampf» 
aderbruch obne ſchädliche Mittel ſur immer be- 
feitigt werden fünnen, Piefed3 unübertzceffliche 
Derk, weldes+250 Seiten ftark ift, wird nach 
Empfang von 25 Geuts in Roitmarken, gut der 
vadt, frei zugeidhidt. 


BEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 


Nr. 19 Eait 8. Street, New Bart. 
(Seüber 11 Elinton Blace,) 





Bruchleiaesnde 
gl fowie- alle an Berfrüms | 
: mungen dbe8 Nüdgrats, | 


der Beine und Füße Leis | 
benden erden mit meis | 
nen neueſten Apparaten 


F itin geheilt. Brußs 


& y nder, 200 verfchiedes 
e Q 5 ‘ ne Gorten, Leibbinden 
Fat fir Schwachen Leib, Mut: 


Rabelbri ne “u „. terichäden, fette Rente und 
— Rrümpfe ur Krampfadern, Ge⸗ 


tünftfide Beine u. f. m. — 
3 b Of n x 2 4 s 
ee 3 —— und aufwärts. Bejonbers ems 
weldes eingeführt 44 fundenes Bruchbaud, 
in der deutſchen Armee. 
Es iſt das ſicherſte, be— 
cuemſte u. dauer hafteſte, 
welches Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine ſichere 
Heilung ielt. Dr. 
Robert Wolfers, 
Fabrifant, gipie Ude, mebe Randolph 
Str., Spezialift für Brüge und Ber- 
Bahfungen des Rörper!. Auch Gonn- 
tonE offen bis 12 Uhr. — Damen iverden bon eimes 
Bame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpaſſen. 


un 3 wenn der wiors 
s500 Belohnung: ern 
Gürtel nit der befte in der Melt ift. Er heilt alle 


I 
' 
| 
I 
| 
— Leider der Nieren, 
Leber, Qungen und 
| 
, 


und 
Ktantheiten, 


matismus, Werden: 
— Kopf⸗ 
f Rüden, 


5 fi Herz, feiner Mbeus 
N NK 


merz, 

ſchmerz, Foloen v. 

Unsihmwkifungen, 

verlorene Mannbar: 

feit, alle Prauenlei« 

den u. f. m. Wenn 

f alte Medizinew nidt 

’ acholfen haben, dies 

fer Gürtel wird 

ur, DI Euch sicher helfen. 
Breis it 85, SLIO und SIG. 


Electric Institute, J. M. BREY, Supt. 
@o Fiftb Uvbe., na he Nandolpb Str., 5— 
Aot.iadido 


Uuch Sonntaags offen bis 12 Uhr. 


DR, J. YOUNG, 
Spezial-Unpt für Augen-, > 
Dhren, Naien a. Haldleiden. Be 
bandelt diefewen gründlih und 
fonel bei mäßigen Preifen u. fche ——alos. 
\ Harinädiger Bafaizler: Schð erho· 
vigicit umdb Kropf der Dichhals nach 
a ncuelter Metbode Iurirt.—Kintilide Au⸗ 
en; Brillen angepaßt. Unterfudgung u. 
Rasb frei. Office: 2361 Lincoln Uve. 
Stunden 9—11 Borm., 24 Nachm., 
68 Abends. Sonntag 8—12 Borm, 


DR. J. H. GREER, 
deuticher Arzt, 52 Dearborn Etr,, 
Herühmter Spezialift in der Behandlung 
alier geheimen Krankheiten der Münner 
und rauen, Schwäche, Paricocele und 
Blntvergiftung. — Office-Stunden: Züp- 
Ho bis um 8 Uhr Abends. Sonntags 5 
12 Uhr Mittags. 1p20,jodtdo,1i 


Spart Schmerzen und @eld. 


Die Brüde, Me 
i& in 1893 in dem 
Bolton Dental 

arlors einichen 
ieh, pabt gut m. 


it fo gut 
neu. Au 


shue aub nur bi tinoft un 
ur bie \geringften merzgen zu 
ten. — Mrs. Edartt, 1550 AH ne 
Befte Zähne, S.5.W. Gilberfüllungen. ....500 
Scbik pn Golvfüllungen 81 aufm, 
oldfamen...... Brüdenarbeit 35 
Reine Berechnung für das Zrden, wenn Sähne 
beftellt werben, — Eine ebene Garantie für 
vehn Yahıe mit allen Mrbei fabido*® 
Beston Dental Parlors, 146 State Str. 


= = 
Heill Euch el 5 


unnatürlihe — 
Geil u 
late. Preis oo. Verkauft —— 2. 


MORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer @, 
gegenüber der air, Derter Builbing. 

Die Nerzte diefer Anftalt — erfadrene d 
che Spes laliſten und betrechten es ais eine 
te, ibre leidenden Mitmenfchen 2 Ian 

a 


mögli don ihren Gebrechen zu 
iten ber Männer, Aranenieisen 
—— — Sauter 
en : etc. Operatione lung. do ten 
Er zum ir dar a — &o. oder nad Empfang des Preifed 
ar m werben b ea — 5 ones 18 Gen Bir 
—— 3* Yartı. Deolainen | inter Sog Ude Ederman Ei, Silo 


"gefet die „HBonntagpope. 


- 


TER 


ndpoit, Chicago, Donnernag, ven 10, Dezembe 


ATEM NE 


—ä2”( 


Edelweiß. 


Von Max Toen. 


Ich ſehe ihn noch immer vor mir, 
den ſchlanken, ſehnigen Jungen von 
etwa 1 Jahren, mit der kraftvollen 
Geſtalt, dem ſonnengebräunten Ge⸗ 
ſicht, den funkelnden Augen und der 
Fülle nachtſchwarzer Locken, die ihm 
in die Stirne herabfielen. Er war 
eine arme vater⸗ und mittelloſe Waiſe, 
und es mußte wohl kein freundlicher 
Stern geleuchtet haben zu der Stunde, 
da er in das Leben getreten war. Er 
trug ein hartes Geſchick und trug 
ſchwer daran. 

Er war auf Gemeindekoſten erzogen 
worden und die Gebirgler und Bauern 
pflegen mit ſolchen Gemeindekindern 
nicht eben ſanft umzugehen. Und ſo 
hatten ſie auch den Sepp nicht gelinde 
angefaßt, er war weidlich geknufft 
und geſtoßen worden und ſein weiches 
Herz hatte ſich nach Liebe, Theilnahme 
und Mitgefühl geſehnt. Um ſo härter 
war man noch mit ihm verfahren, als 
ſich bald herausſtellte daß das ganze 
Weſen des Buben ſo ganz anders war 
als das ſeiner Heimathsleute; es lag 
etwas Fremdartiges, etwas Weiches, 
Träumeriſches in ſeinem Weſen, über 
das ſich die anderen wunderten und 
ſich erzürnten. 

Stundenlang, halbe Tage lang 
konnte Sepp ſchweigend vor ſich hin— 
brüten, ohne alle Beſchäftigung, und 
wenn man ihn dann rief, fuhr er er— 
ſchrocken zuſammen und wußte nicht, 
was er ſagen wollte. Dafür mußte er 
denn oft von den Bauern, die kein 
Verſtändniß für ſolche Art hatten, 
Prügel und Schläge hinnehmen und 
ſich einen Nichtsnuß oder Faullentzer 
ſchelten laſſen. 

Tief und ſchwer empfand ſein wei— 
ches Gemüth dieſe Behandlung, nur 
wenig Freude mehr konnte er finden. 
Eines Tages aber hatte er doch hell 
aufgejauchzt. 
cher Fremder, dem der Knabe gefal— 
len, ſich lange mit ihm unterhalten und 
hatte ihm dann eine Geige geſchenkt. 
Die war fortan ſein Heiligthum ge— 
worden, und ſo oft es irgend anging, 
ſtrich und fiedelte er darauf herum, an— 
fangs ſtümperhaft und ungeſchickt, im 
Laufe der Zeit aber beſſer und geſchick— 
ter. Meiſtens zog er ſich ſcheu vor den 
Leuten mit ſeinem Spiel zurück; er 
wußte, daß ſeine Ortsangehörigen 
ſcheel dazu ſahen und ihm nur Un— 
freundliches darüber ſagten. Aber 
mancher Fremde, der es zufällig hörte, 
blieb bei dem ſeltſamen Spiel erſt ver— 
wundert ſtehen und lauſchte geſpannt 
danach hin. Das waren ganz eigen— 
thümliche Töne, weich und ſeelenvoll, 
träumeriſch und ſehnſüchtig, Alles zwar 
ungeſchult und unausgebildet, das un— 
fertige Spiel eines Naturkindes, aber 
doch = fihere Ausdrud eines großen 
Talentes. „hr folltet ven Buben auf 
Gemeindefoften auf irgend einer Mu= 
fiffehule ausbilden laffen!“ hatte ein- 
mal der Pfarrer des Ortes zu den 
Bauern gejagt. 

„Was! Ausbilden Iaffen!” Hatten 
die Angerebeten entrüftet entgegnet. 
„NRoh®eld ausgeben für fo etwas! Die 
Geigerei bon dem Sepp fei eitel pum= 
me3 Zeug, und feit das Dorf ftehe, fei 
e8 unerhört, dab ein Dorflind fol’ 
fürmibige Gedanfen gehabt und Muft- 
fant habe werden wollen. Dafür habe 
man fein Geld. Solde Mufifanten 
feien ein jchlimmes Geftindel und zu 
nicht3 nübe, ald dem lieben Herrgott 
den Tag abzuftehlen; das jehe man an 
dem Tropf, dem Sepp, der ftundenlang 
müßig zum Himmel emporftarre. Mu: 
fifanten wolle man nicht im Dorfe, bie 
bräcten feine Ehre; aber ein cecht= 
Ichaffener Bauernfnecht, der mit Pfer- 
den und Kühen und der Miitgabel qut 
umzugehen verjtehe, das jei etmaz; 
und allenfalls ein Fremdenführer, ber 
im Sommer mit den narreten Frem- 
ben auf den Bergen herumfrarele, ivo 
fein braver Herrgottämenfch etwas zu 
fuchen hätte und der dafür blanteGelb- 
ftüde befäme, das jet auch etwas, dazu 
molle man um Gottes und der Heili- 
gen millen fehon in den Gemeindefädel 
greifen und den Sepp in Gottesfurdt 
und Ehren aufziehen.“ 

Der Pfarrer mußte, daß e3 gegen 
folche Reden feine Berufung gab; feine 
eigenen Mittel aber waren nur gering 
und reichten zu feinem Bebauern zu 
feiner Ausbildung des Buben, und fo 
geichah e3 denn, daß der Sepp eben — 
der Sepp murbe und blieb, ala den 
ich ihn fennen lernte. 

m Sommer jtand er in Dieniten 
des Bootsvermiethers, des Fiſcher— 
Friedl, und ruderte für ein gut Stück 
Geld, das in ſeine Taſche floß, die 
Fremden auf dem See ſpaziren. Zu— 
weilen auch leiſtete er Führerdienſte 
und führte die Touriſten, die danach 
Begehr trugen, auf die Berge der Um— 
gegend und über die Päſſe, und auch 
dafür mußte er alles vereinnahmteGeld 
an ſeinen Brotgeber abliefern. 

Beides verſtand der Sepp vortreff— 
lich: ein Boot zu führen und Menſchen 
zu führen. Zu rudern mußte ber ftäm- 
mige, fräftige Burfche wie fein Yimei- 
ter im Dorf, und flettern fonnte er wie 
eine Rabe; fein Feld mar ihm zu fteil, 
fein Pfad zu jäh. 

Und da3 mar bald befannt unter 
ben Tremden, bie im Sommer bier 
wohnten. Man Einer Hatte dem 
Buben jchon ein gut Stüd geboten, 
imenn er, dem e8 boch ein leichtes jet, 
ba3 Edelmeiß vom „milden Grat“ ber- 
unterholte. 


Zu ſolchem Anfinnen aber hatte 
Sepp jedes Mal den Kopf gefchüttelt; 
ber „milde Grat“ war für feine? Men- 
Then Fub zuaänglid. Dort oben, 
fentrecht über dem leuchtenden Spiegel 
bes Sees, blühte ein prachtvoller Bü- 
ſchel Edelweiß. Schon feit Nahren 
blühte es dort, deutlich erkennbar aus 
der Tiefe unten, und das Auge ſo man⸗ 
ches der zahlloſen Fremden hatte ſchon 
—— nach dem unerreichbaren 
Standort hinaufgeſchaut. Wuchs doch 
ſonſt rings umher in weiter Runde 
nirgenda ein Ebelmeiß, dad man hätte 
pflüden, an ben Hut fteden unb mit- 
nehmen fünnen. Rur jenes ba oben. 


Da hatte ein freunbli= | 


ö— — — — —— — — — — — — — — 


Hals 


J Hättet wie Diefer 
@efehe 
und er wäre 


wund 


— — 


vom | 
oben 
| 


R u unten 


Tonsiline 


würde ihn (duch 

heilen. 
Tonliline ift das größte Leblsheilmittel DerWelt. 
Tonfiline heilt wunde Keblen aller Urt ehr 
ga und bietet pofitine, wie werjagende und 


nee Heilung für wunden Mund, Geiferkeit, 
und Bräune ine Heine Flache von Zomfiline 


ält lä j » ei v 
ken Bl Shen BO 5 dee dran. 
The Tonfilinele Gantom, Dhie 


— — — — 
Aber keines Menſchen Fuß mochte zu 
ihm hingelangen, wo Zacken und 
Schroffen, Klippen und Nadeln ſtarr⸗ 
ten, und ſo blühte es denn jahraus, 
jahrein in Sicherheit und ungefährdet 
vor kecken Händen auf ſeiner unein— 
nehmbaren Felſenfeſte und grüßte ſtill 
hinunter zum leuchtenden See. 

Wiederholt ſchon hatten übermüthi— 
ge Fremde dem Sepp angeſonnen, es 
herabzuholen. Immer hatte er ſie ab- 
gewieſen und Einem, der beſonders zu⸗ 
dringlich geweſen war, hatte er eines 
Tages geſagt: 

„Das hieße den Herrgott verſuchen! 
Da hinauf kann kein Menſch! Meint 
Ihr, ich wolle um Eurer Goldſtücke 
willen zu Tode ſtürzen und den Hals 
brechen? Behaltet Euer Geld!“ 

Der Fiſcher-Friedl aber hatte ſolch' 
trutzige Rede ſeines Burſchen gehört 
und war erzürnt auf ihn losgefahren. 

„Du Lausbub, meinſt Du, Du 
kannſt ſchwatzen mit den vornehmen 
Herren, wie Dir der Schnabel gewach— 
fen it? Du verfcheuchit mir burd 
fol barfches Gefhmät die Kunden, 
Du Lump, Du Erzihelm, Du Herr» 
gottfatrament, Du bift nicht merth, 
daß die Gemeinde fi "Deiner an- 
nimmt!“ 

Der Sepp entgegnete fein Wort. 
Still fchlich er zu feinem Liebling?» 
plaß. Der mar unter einer alten mäch- 
tigen Eiche, von mo der Feld fih ab- 
ftürzte zum See, der gerabe an biejer 
Stelle eine feiner größten Tiefen hatte. 
Da nahm der Yuhe, als er fah, daß 
meit und breit feine Boot3gäfte zu fe= 
ben waren, feine geliebte Geige und 
begann zu fpielen. 

Plöglich ftand mit hochrothem Kopf 
fein Herr vor ihm. 

„So!“ fagte der, „meinft Du, ich 
gäbe Dirs Deinen Lohn für nichts? 
Was haft Dur’jegt da zu geigen?” 

„Uber Friedl, e3 find doc feine 
Fremden ba!”., 

„Jawohlh, Du Nichtsnutz, weil Du 
ſie mir wegjagſt durch Dein wüſtesGe— 
ſchwatz! Darum ſind keine da! Wart', 
ich will Dir Dein Herumlungern an— 
ſtreichen, daß Du mit Deiner verflix⸗ 
ten Geigerei keinen Menſchen und kei— 
nen Herrgott mehr ärgern ſollſt!“ 

Und im Nu, ehe der beſtürzte Sepp 
es wehren konnte, hatte der Zornwü⸗ 
thige ihm Geige und Bogen aus der 
Hand geriſſen, ſie an dem Eichenbaum 
zu Trümmern geſchlagen und die Stü— 
cke weit in den See hinaus geworfen, 
wo ſie langſam davonſchwammen. 

Einen Augenblick ſchien es, als wolle 
der Bube ſich auf ſeinen Herrn ſtür— 
gen auf, ſeine Arme hoben ſich — — 
aber nur einen Moment dauerte dieſe 
Regung. 

Dann ſtand er ſtill wie ein Stein— 
bild und ſah mit ſtarren Augen nach 
der Stelle, wo die Trümmer ſeines 
Heiligthums ſchwammen. 

„Das war ſchlecht von Euch, Friedl!“ 
ſagte er, und der Bauer erſchrak, wie 
kalt, wie tonlos des Buben ſonſt ſo fri— 
ſche Stimme plötzlich klang; alles Le— 
ben ſchien daraus gewichen. „Ich geh' 
von Euch, ſobald ich kann! Da bleib' 
ich nicht!“ 

„Geh', wohin Du willſt!“ meiterte 
der Andere. „Du wirſt dem Teufel 
ſchon noch ganz in die Hände gerathen, 
bei den Haaren hat er Dich ſchon, Du 
nichtsnutziger Muſikantenſchelm!“ Da⸗ 
mit entfernte ſich Friedel. 

Als er fort war, ſtand Sepp noch 
immer unbeweglich und ſtarrte noch 
immer nach der einen Stelle im See. 
Dann aber brach ein konvulſiviſches 
Schluchzen aus ſeiner Bruſt, die ganze 
jugendliche Geſtalt ſchütterte und beb⸗ 
te, bis er ſtöhnend und weinend zur 
Erde ſank und ſein hübſches Geſicht in 
dem weichen Moos verbarg. 

Am Nachmittag dieſes Tages kam 
Sepp's Freundin, um ſich von ihm in 
den See hinausrudern zu laſſen. 

Ja, der arme verlaſſene Junge hatte 
eine Freundin, eine vornehme, xeiche 


Dame, die gern mit ihm plauderte und 


fih von ihm auf feiner Geige vorfpie- 
len ließ. Sie war eine ruffifche Für: 
ftin ober fo etwas und bemohnte eine 
große, elegante Villa mährenb bes 
Sommer?. ablreihe Dienerfchaft 
hatte fie bei fih und mit feheuer Ehr- 
furcht betrachtete Sepp jebes Mal den 
großen bärtigen Mann, in der fremb- 
artigen Tracht mit der Pelzmühe auf 
dem Kopf, der ihr den Mantel nad- 
trug. Die bemundernden Blide aller 
Männer und Frauen folgten ihr, ivenn 
fie fpazieren ging, denn fie war bon 
berüdenber Schönheit, 

„Wie die heilige Jungfrau am Al: 
tar unferer Kirche, To jchön tft fie!“ 
hatte Sepp einmal von ihr gejagt. 

Und der Sepp konnte das freilich 
willen, denn er jah fie täglich, wie tein 
Unberer in nächfter Nähe, er fa ihr 
gegenüber, wenn er fie hinausfuhr in 
bie blauen Wafler und fie unterhielt 
ſich in fließendem Deutſch 


—— 
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De 1903. 


mit Shen feit Wochen war das 
faft ui fo und wie eine Heilige er» 
fien bie Yrembe dem armen Buben. 
©o mild, jo fanft, fo theilnehmenb 
hatte noch nie Jemand mit ihm geſpro⸗ 
en, jo aufmerffam, fo verftänbniß- 
boll nad) nie Jemand feinem Geigen- 
ſpiel zugehört. 

Wenn das Boot von ſeinen kräfti⸗ 
gen Ruderſchlägen getrieben weit drau⸗ 
Ben auf den lichten Wellen fchaufelte, 
dann bat fie ihn jebes Mal, ihr etwas 
borzufpielen, und den Sepp mollte e3 
bünfen, als fönne er nirgends fo gut 
unb rein fpielen, wie gerabe vor ihr, 
und al3 fünne er alle bie jeltfamen 
Klänge, in benen feine Geige Tlagte 
und Feifate, nur in ihrer Gegenwart 
in folcher Fülle und in foldhem Wohl: 
laut herporzaubern. 

Kein Wort fprady fie jemals dabei, 
fondern laufchte, den Kopf in die Hand 
geftüßt, dem Spiel des Wildlings. 
Und dabei ſpähte dieſer dort zuweilen 
hinüber nach der feinen, weißen Hand, 
an der ein prachtvoller Edelſtein blitzte, 
ſo hell und durchſichtig blau, wie das 
Waſſer des Sees. Und wenn ihn dann 
aus den großen, dunklen Augen ein 
freundlicher und ermunternder Blick 
traf, ſo glaubte er faſt, ſie ſei eines der 
ſeligen Fräulein, die mit dem lieben 
Gott zuſammen hoch oben auf denGip— 
feln der Schneeberge wohnen, und ſie 
ſei nur auf Geheiß des lieben Gottes 
zur Erde geſtiegen, um ſanft und liebe— 
voll ſich des verlaſſenen und bedrück— 
ten Burſchen anzunehmen. 

Und vor einigen Tagen hatte er ge— 
glaubt, eines Engels Stimme zu hö— 
ren, als ſie ihm, nachdem er geſpielt, 
ſagte: 

„Sie find ein reichbegabter Menfch, 
Sofef! Ihr Talent follte ausgebildet 
merben. Möchten Sie nicht eine Schule 
befuchen, fleißig lernen und Muſik ſtu— 
biren?“ 

E3 fchnürte ihm die Kehle zu; er 
fonnte fein Wort herausbringen und 
in ftarrer Verzüdung bingen feine 
Augen an der gütigen Sprecherin. 

„sh werbe mit meinem Gemahl re= 
ven,“ fuhr die Dame fort, „er fommt 
in den näcdjiten Tagen, und dann Tön= 
nen Sie nad Wien gehen, um fich aus— 
zubilden. Wollen Sie?“ 

Noch immer konnte der tief erfchüt- 
terte Burfche nicht |prechen. Demüthig 
wollte er ven Saum ihres Kleides füj- 
fen, wie er e3 in der Kirche der ailer- 
heiligften Yungfrau zu thun gewohnt 
war. 

Sie aber wehrte ihm heftig. 

„Nicht, nicht! Das ift Hlanifch, und 
Sie, mein lieber Kofef, find ein freier 
und gottbegnabeter Menjch! Nur müf- 
fen Sie fih und Ihre Kräfte erjt jelbft 
tennen lernen!” 

Das verftand der Sepp freilich nicht 
fo recht. Aber e8 mußte ohne Zweifel 
wahr fein, denn über jeneQippen konnte 
nicht3 Unmahres fommen. her hätte 
der Himmel einfallen müjjen. 


Hoffnung, allbelebende Hoffnung | jchmunden. Kein Menjch mußte, wo- 


309g in fein Herz ein und eine lichte Zus 

funft meinte er vor fich zu fehen. 
Heute nun konnte er feine Geige 

nicht mitnehmen, als die Fremde zur 


gewohnten Stunde zur Kahnfahrt zum | 


See herabfam. Sie jah e3 fofort, vaß 
er das Snftrument nicht bei fich hatte 
und ihre erjte Frage war: 
„Wo haben Sie Yhre Geige, Yofef?" 
Ihränen ftürzten ihm aus den Aus 
gen, al3 er den Vorfall erzählte. 
„Abjcheulich!” rief fie empört. „Der 
Node! Aber meinen Sie nicht, Nofef, 


erhalten. Noch heute mill ich fie beitel- | 
len und in wenigen Tagen wird fie in | 
Khren Händen fein!” 
„Dant, heißen Dant!“ 
der Veberglüdliche. 
„Sobald mein Gemahl fommt,“ 
fuhr die (Fremde fort, „gehen Sie nad) | 
Wien. E3 fol für Alles geforgt wer- 


ftammelte | 


de ihre reiche Seele im Elend verfain= 
men!“ 

Dann fehwiegen Beide lange | 
Mit mächtigen NRuderfchlägen Trieb 
Sepp da3 Boot vorwärts. ebt twa= 
ten fie gerabe unter der Stelle, mo hoch 
oben in fehmindelnder Höhe am „mil- 
den Grat” das Edelmeih blühte. | 

Die Fremde fah hinauf und fchau- | 
erte leicht zufammen. 

„Da hinauf follten Sie!“ Iprach fie, | 
„Welch eine Unvernunft! Wie | 
man emandem da3 anfinnen!“ 

Nach einem Augenblid Schweigens 
fuhr fie fort: 

„&3 ift fchabe, daf e3 fonft hier her= | 
um nirgends Edelmweik aibt! Ach : 


fann 


gern ein Sträußchen, um e3 zu trode- 
nen und aufzuheben!“ 

Sepp fehüttelte den Kopf. 

„&3 gibt nichts mehr hier!“ faate er. 
„rüber wohl, da war viel da! Aber 
die Fremden haben Alles ausgerauft! 
Sie nehmen es mit den Wurzeln mit 
und meinen, daheim in ihrem Gärt- 
chen merde es blühen und mahjen — 
die Narren!“ 

Sie lächelte leife über feinen Eifer. | 

„&8 ift eine jchöne, eigenartige Blu- | 
me,“ fagte fie darauf, „fie gefällt mir, 
mie feine fonft! ch werde ſchon Ge— 
legenbeit finden, einen Strauß davon 
zu erhalten!“ 

Sepp Iprad) fein Wort mehr. Er 
ftarrte finnend nach den Waifertropfen, | 
bie funfelnd im Sonnenfchein von ben 
Rudern herabperlten. 

Als das Boot landete, reichte ihm | 
bie Yyremde die Hand! | 
„Behüt’ Sie Gott, Xofef, morgen 
Nachmittag rudern Sie mich mieber, 
und noch heute beftelle ich eine Geige 

für Sie!" — 

An diefem Abend ging Sepp mie 
ein Träumender umher. Und als die 
legten Strahlen der untergehenden 
Sonne über den „wilden Grat” hufch- 
ten und unter ihrem Kuß das Ebel» 
weiß ba oben roth erglühte, während 
leichte Webel vom See emporftiegen, da 
ftand er unter feiner Eiche und ftarrte 
lange, lange da oben hinauf. Und als 
enblich wieder Bewegung in ihn tam, 
lag auf feinem Geficht ein leifes Lä- 


freundlich n, gleich dem Lächeln Eines, der ſo⸗ 


goſef, dere, hinaufblickend. „Irgend ein toll— 
Sie ſollen eine neue und beſſere Geige 


dert hinauf. 


den! Fort müſſen Sie, denn hier wür— | 


fill, 


KARLSBAD | 


Karlsbads weltberühmte Quellen und Quellen-Produkte sind das beste 
wirksamste 


natürliche Heilmittel 


gegen Krankheiten des Magens, der Leber, Milz, Nieren, der Harnorgane, der 
Prostata; gegen Diabetes mellitus (Zuckerruhr); Gallen-, Blasen- und Nieren- 
stein, Gicht, chronischen Rheumatismus etc, 


Die 


Natürlichen Karlsbader 


Mineralwässer, Sprudelsalz, krystallisirt und pulverisirt für 


Trinkkuren im Hause 


sowie die Karlsbader Sprudelpastillen, Sprudelseife, Spru- 
dellauge und Sprudellaugensalz 
sind vorräthig in allen Mineralwasser-Handlungen, Droguerien und Apotheken, 
Karlsbader Mineralwasser- Versendung 


Lobel Schottlander, Karlsbad (Böhmen). 
EISNER & MENDELSON CO.ofN.Y. 


Alleinige Agenten für die Ver. Staaten, 1508, do, 1 


77 WARREN STR. NEW YORK, 


Geldſendungen 
II 


Wechſel (Checks) oder Baaraunszah: 
fung direlt ins Hans nad allen Theilen 
der Welt, jelbft ins Heinfte Dori, Billiger 
als dur Boitanweilung. 


Western Trust& Savines Bank 


Kapital $1,000,000.00. 
157--159 LA SALLE STR., 


zwiihen Madifon und Monroe Straße, 
BEE CS wird deutihh geiproden. "ER 
SEE TE TER Es 


| 
| 


| 2 mit jich felber Frieden gefchloffen | Ner Nullen von heule 


Am anderen Morgen war Sepp ver— 
iſt gefährlicher als der früherer Jabre. Influen— 
hin. Er wird Fremde führen, dachte za, Grippe, Lungenentzündung waren vor etli— 
Fiſcher-Friedl chen Jahren noch Taum befannt. Iegt find e3 die 
—— x | tödtlihiten NAiranft nm in Chi .» Dies il 
Da der Bube nicht aufzutreiben mar, tödtlich ien Kir pr * — ies iſt 
icdi cin t3aäft obne Zweifel dem fchnellen Wedel des Alimas 
mußte Fiſcherfrie einige oo A zuzuſchreiben. Wir haben dies ſorgfältig ſtudirt 
die am Sonntag auf den See hinaus und in unſeren Nachforſchungen fanden wir 
wollten, ſelbſt rudern. etwas, das Huſten heilt. Daß dies wahr iſt, geht 
Als ſie an der Stelle waren, wo hoch daraus hervor, daß ſich die Verkäufe unſeres be— 
oben das Edelweiß ſtand, ſagte einer rübmten Lungen-Balſams fortwährend vermeb—⸗ 
der Herren erſtaunt zum anderen: ren. Viele Leute in Chicago können über die 
„Sieh, unſer Edelweiß iſt ver⸗ en diefes nn nz a 
4 ablegen. Wir gebrauchen keine Opiate, um den 
— ti “u t te de An- ı Suften zu trodnen; Opiate acwähren zeitweilige 
® ahrhaf ig, entgegnete der An-⸗ Linderung, wohingegen Hartwigs Lungenbalſam 
direlt auf den Sitz der Krankheit wirlt und den 
Suiten beilt, feine böfen Folgen zeitigend. Unier 
Mittel ift abfolut barmlos und fann Rindern ges 
troit aeaeben werden. Ein Berfud wird den Ins» 
gläudiaiten überzeugen, daß Sartwigs Lungen» 
“ | Baliam ein Mittel ift, weldes in jedem Haıtös 
brummte er vor fi) Hin und fehüttelte | balt aebranat twerden foltte. Sertauft von alten 
b denklich den Kopf F JApotheklern. In 25c, 50c und $1.00 Ylafchen, 
"x d Pitt it def h | Verlangt Hartwigs und nebmt nidht3 anderes. 
n Der t aası unde lamen med- Ber 5 5 
rere Yorit: und Waldarbeiter in den | Ein Verjuh wird Euch von 
Ort. Sie trugen eine aus Aeſten und — — 
⸗ —* . 4 
Laubwerk hergeſtellte Bahre. ſeinen Vorzügen überzengen. 
Ein Tdter lag darauf. — EEE 
„Es iſt der Sepp!” fagten fie trau= Borseh 
tig. „Wir fanden ihn vorhin, er ijt A Comp 103 
bom „milden Grat“ abgeftürzt!“ " EL ADAMS STR. 
Si b d 3 T & d 3 = Optiter, 
ie hoben das Tuch auf, das ihn | genaue Unterfuhung bon Augen unb Anpafs 
bededte. u von Hlälern Ip alle BR nge der Geblrait, 
Als ob er fchlief, den ruhigen, jor= a ee u 
Weir WER gen, ]07° | BORSCH & CO., 103 Adams Sir., 
genlofen Schlaf eines Kindes — fo fah | 15f5,didofa* gegenüber der Voft-Difice, , 
er aus. Ein olüdliches Lächeln zuhle | nm 
ı aus. Ein glüdliches Täd) h Für Yurtröbrenentzändung und 
auf feinen Zügen; der Tod mußte ihn Sr 
in einem Augenblid ftiller Freude | —— H M 
ü x n verjugt das Open Doors Heilmittel. Es löſt den 
überrafcht haben. In der rechten Hand Ehleim —* —* bie Yufıröbren, Eine Flajhe wird 
ud überzeugen. Preis $1.00 


aber feitgeflemmt, daß Niemand ohne $1.00. 
Gewalt die Finger audeinanderbrechen | $94 MILWAUKEE AVF., CHICAGO, 


fonnte, hielt er das Edelweiß. 


— — — 
Nah Kalifornien. 


fühner Wagehal® muß e3 herunterge- 
holt haben!“ 
Auch Fiſcher-Friedl ſtarrte verwun— 


„Sollte der Sakramentsbube .. 








Finangzielles. 


Wu. G. HEINEMANN & Co. 


\ypotheten! 


Grfte Sicherheiten—porzliglihe Auswahl. 


Zwei folide durchfahrende Züne täglich 
nad) Ealifornia, via der Chicago, Union Pa: 
eific & NorthiweiterneBehn. Der Overland 
Limited (durchweg eleftrijch erleuchtet), weni= | 
ger als drei Tage auf der Tyahrt, fährt ab um 
8:90 Ihr Abende. Gin weiterer Schnellzug 
um 11:35 Nadts. Tidet-Offices: 212 Clark | * 

Straße (Tel.: Central 721), und Wells | u bedem gZins 
eld zu verleihen Kan 


Strabe = Station. 
4,8,10,12,15,17,19,22,24,%8,30,3103 | Maten. Genaue Yustunft gerne ertbeilt. ddja,® 


— ara. use wa ae ee 
Die verfpicite Ehefrau. | GREENEBAUR SONS, 

In Krakau hatte, wie gemeldet wird, | BANKERS, - 

ein leidenfchaftlicher Kartenfpieler all ah en 0m yo ee 

fein Baargeld verfpielt und zum | zu niedrigen Zinfen. 

‚Schluß — feine anmefende Ehefrau. | „Akten, fe sh Sneihten, er mot 

Ms der glüdliche Gewinner aufitand, ausländifde Verbindungen. Bag, Pibefsa* 

um fein Recht geltend zu machen, em> | — 

pfing ihn die verſpielte Frau mit ſo 

fürchterlichen Ohrfeigen, daß er ſofort 

freiwillig auf alleGewinnrechte verzich— | 

tete. WS dies erledigt war, manbte | % = 

fih Die energifche „Frauentechtlerin“ | 

an ihren Eheherrn und richtete ihn ber= | 

artig zu, daß die beiden Männer fid) 

in der Unfallftation verbinden laffen 

mußten. 





rüber 185 ©. Elart Ste, 


Lowitz. 


I5I E. Van Buren Sir. 


nabe Clart Str. und 5. Ave; 
gegenüber Rodisland,u. Lake Shore Depots, 


Schiffskarten, 


mit Erpreß⸗ und Doppelſchrauben⸗Dampfern 
nah Deutfhland, Defterrei 
Schweiz Luzemburg etc 


Voſſmachlen, Etbſchaſlen, 
Verſchuß, wenn gewünſcht, 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Bedfinet bis 6 Upe Mbns. Ganntag 9 bis 12 Borm, 
Gag, dojemedi* 


— Ein echter Hypochonder. — Arzt: 
„Manchmal fühlen Sie fich aber ganz 
geſund?“ — Hnpochonder: „Nun ja, 
Herr Doktor! ch meine eben, gerade 
das iſt das Krankhafteſte!“ 

— Nobel. — „Scheinen noble Leute 
zu ſein, die gegenüber in der Villa 
wohnen?“ — Na, ich ſage Ihnen, als 
neulich bei denen der Kanarienvogel in 
der Mauſer war, da hatten ſie ſogar 
eine — Krankenſchweſter.“ 


Ad 
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Medaillon mit ER 


 Abendpoft, Chicago, Donnerftag, den 10. Dezember 1903. 


Wir erfucden unfere Kunden, wenn es ihnen paßt, 
kleine Pakete mitzunchmen. 


Poft-Beflellungen werden prompt ausgefüllt zu Eurer 
vollen Zufriedenheit. 


fair 


State, Adams und Dearborn Str. 


Pur noch zwölf Einfaufstage vor Weihnachten 


HJwölf Tage voll Intereſſe für Jedermann, zwölf Tage von intenſiver Thätigkeit, jeder Tag geſchäftiger als der vorhergehende. 
Das Einkaufen iſt in den letzten Cagen der Saiſon mit Schwierigkeiten verknüpft. 


dann kommt her und holt Euch die Bargains die wir bieten. 


Feierlags-Verkauf — Coals und Pelzſachen 


Wir wiſſen, daß es etwas Außergewöhnliches wäre, gerade jetzt dasIntereſſe 
der Damen für Kleider wachzurufen, weil ihre Gedanken an die Feiertage 


von Tag zu Tag immer mehr in Anſpruch genommen werden, aber dieſer Verkauf iſt 
ein außergewöhnlicher, und jede Dame ſollte daher dieſe Gelegenheit zum Einkaufe ei— 
nes extra Coats zu dieſer Erſparniß nicht verſäumen. Wir führen hier vier Items an: 
7.50, 8.75, 12.75 und $15. Wenn wir mehrffaum hät- 

ten, mürben mir fie näher bejchreiben. 


Military Coat5, aus ſchwarzem oder blauem Cheviot, mit gro- 


gem Militart) Cape, Stehfragen u. 


— 50 Sammet⸗ Sammet-Auffchlägen, Bilhop-Aer- Aer⸗ J 50 
mel, Goldbraid- = Bejab und Mei- 


ſingknöpfe, durchiveg Tatingefüttert, 


‚ febrg hr gute Bargainz, 7.50. 


Schwarze oder blaue Keriey Coat3, mit Capes, 8.75. 
Schwarze Montagnac Coats, 45 30! lang, 12.75. 
Sfirted Bloufe Coats, ichtwarzer oder blauer Kerien, $15. 


Bargains in Pelzſachen 


Pelze ſtehen gerade jetzt in größter Nachfrage, und nichts 
iſt paſſender für ein Weihnachtsgeſchenk, als ein prachtvol— 
les Fur Neck Piece, in hübſche Schachtel verpackt. 


8103 Doppelte Scarfs, aus Sable oder Iſabella Fuchs, oder blauer Lynx Wolf, 810 
aus feinen vollen Fellen mit großen buſchigen Schwänzen an den Enden, 


Cord oder Chain Faſtening. 


Spezieller Preis, Freitag, $10. 


Hals Stoles, Ruſſian gray Squirrel, ſatingefüttert, 85. 
Victorines, aus feinem dunklem Mink, gehäkelte Ornamente, $12.75. 


Vargains in Taſchenküchern 


Auf dem Bargain-Square für Taſchentücher, nahe den mittleren 
Elevators, iſt eine große Partie einzelner Taſchentücher 
pelt, welche zu weniger alsHerſtellungsko— 
ſten markirt iſt, um damit zu räumen. 


Zu 50 das 


men und Kinder, 


tnittert uſw. 


Zu Se das Stück 
Initial-Taſchentücher für Damen, leicht 
zerknittert und angebrochene Partie, ko— 


ſten völlig ſoviel. 


Im mittleren Gang, Main Floor, Ta— 
Taſchentücher f. Kinder, inSchach— 
teln, entweder ſchlichtweiß oder mit fancy Borders, feine Qualität 


ſchentuch Square, Weihnadts = 


drei für 1560. 
Taſchentücher für Kinder, reines Leinen, 


Initial-Taſchentücher für Männer, zwei große Spezialitäten in 
feinen Felfaſt import. Waaren, ſechs in einerSchachtel, Tse u.550 

Reiſemuſter-Partien in ſeidenen Taſchentüchern. 
ein Drittel und die Hälfte des Preiſes ſparen? 


15e£, 25c ınd 39e. 


Seidene beftidte ITajchentücher für Damen, 
ſchwer oa weiß u. fancy; reg. 50c, 3Be. 


Etwas Dafendes in 
Schmuckſachen 


Es gibt nichts Angenehmeres als ein 
glänzender Schmuckſachen-Artikel. 
Es iſt Qualität, nicht Preis. 
Uhren für Mädchen, 
dekorirte Emaille, ſpe— 
ziell, 35 


FR, Goldgefüllte Damen: 
N uhren, jehsröße,Hunt- 
} ‚ 20 Nahre, fanchy, 
i Gehäufe, — 
mit 7 Jewel amerikani— 
ſchemWerk verſehen; ga— 
rantirter Zeitmeſſer, für 

89. 


Taſchenuhren für 
Knaben, gute Zeitmeſ⸗ 
ſer, 750. 

Damen- Lockets, — 


* Gold gefüllt, inKoman 
hg Finish, Faſſung aus d. 


— * freine, u. halten wei 
” Bilder; ertra guter 
Werth, 2.50. 
Ninge, für Damen und 
Mädchen, maffivesGold, 
Yalfung aus 2 Garnet8 
od. Ruby Doublet3 und 
drei Perlen, 1.25. 


Ninge f. Damen, maffives 


Gold, Faffıung aus Garnets | 


od. Emerald Doublet3 und 
h RVerlen, wie Bild; fpezieller 
Werth, 2.50. 


Kinder:Ringe, maji. 
Sold,Faffung aus cc: 


3 Diamant, tie 
Bild, $1. 


Ketten-Armbänder, für Mäpd- 
chen, Gold gefüllt oder 
Silber, mit gutem Schloß und 
Schlüffel, garantirt, 1.25. ı 


—  Manijchetten- 
— knöpfe, Gold 
— gefult; in ei⸗ 
ner großen 

Auswahl von 
Entwürfen — 

ſehr guter 

Werth, 500. 

Hutnadeln, SterlingSil- 
ber, m. egtra großenStems, 
in einer Mannigfaltigkeit 

von Entwürfen, 25c. 


Stetten, vergoldete Lorgnette, mit jolid. 
goldenem Schieber, mit Rhineftones, Tur⸗ 
quoife oder Ruby’ Doublets; extra guter 
Werth, $5. 


Hals:Keiten und Medaillon, vergoldet, 
De bejegt in fanch 
Entwürfen; ſpezien 


Stück—Tauſende für Da— 
wie auch einzelne Ta— 
ſchentücher für Männer, ein wenig zer— 


drei hübſch in 
nachts-Schachteln verpackt; elegante Initialen, Schachtel, 250. 


Sterling | 


| Dutenb, 


Horn und fancy eingelegte Effekte, 45c. 


Fancy Eoilette-Artikel 


Natürlich werdet Ahr die Abtheilung für Toilet-Waaren auf Eu: 
rem zeiertags- Rundgang bejuchen—bejichtigt dieje Pürfte und 
und Kamm. Ein ausge: 

zeichneter Werth, Eben- 

holz-Finiſh, Sterling W 

Silberbeichlag; in hüb: 

ſchen fancy Schachteln; 


ein durchaus 51 


hochfeiner 
Artikel, 

Schmudjachen-Etuis,franz. graue Finiih, Atlasfutter, Ye. 
Haar:Receivers, vierfac) plattirt, einfach od. grabirt, 50Oe. 
Powder Bores, Dedel von Neufilber, behält den Glanz, 25c. 
Fingernägel: u. Zahnbürften, Sterling Silber-Griffe, 25. 
Weih— Powder Bores, öfterr. Glas, alle Farben, alle Facons, 35e. 
MilittärHaarbürften, Silber Irim, hübjche Yor, Paar, $1. 


aufgeita= 


Feine reinleinene 


Parfüm Sets, Atomizer u. At: 
las gefütt. Romwder Bor, Ye. 
Kold Gream u. Salbe Xars, 
Sterling Silber-Dedeln, 25e. 
Tajchenfämme, Sterling Sil: 
ber⸗Beſchlag. Leder-Caſe, 750. 
Toilet Set, weißes Metall, drei 
Stücke, in hübſcher Box, 81. 


Parfüm Atomizers, Hunderte 
von hübſchen Facons, 500. 
Raſir-Sets, Porzellan Mug 
u. Bürſte, Atlas gef. Caſe, 500. 
Toilet Spiegel, ebonoid, 
Griff od. Ring, Silberbeſ. 81. 
Dreſſing Kämme, Sterling 
Silberbeſchl., beſte Qual. 9560. 


Weshalb nicht 
Kommt früh — 


auch Reiſemuſter; 





— — 


Großer Verkauf von Glare: Handſchuhen, 751 


Ein großes Affortment von Glace-Handichuhen zu T75c — jedes Baar rein und 

friich, gerade vom Zollamt gefommen, tadellos in jeder VBezehung, aber niedrig im 
Breije, um zu frübzeitiaen Wetihnachtseinfäus 
fen anzuregen. Die Rartie beitebt aus leichten 
deutschen Glace, pafjfend für Straßen und 
Dreßgebrauch, aut paſſend u. von ausgezeich- 
net dauerhafter Qualität. Zu haben 

in grau, lohfarbig, Mode, vorh, barum, Beaver, Orblood, feywarz und 1 mr 

weiß; eine garantirte Qualität; zwei-Clafp Facon; Ihr fünnt Geld ide 

jparen obne auf Eleganz oder Qualität verzichten zu müſſen. 

Importirte Lammfell- Handichube fir Damen, die reaulir für $1 per Paar ver- 

ne fauft werden, garantirt tadellos in jeder Vezichung; eine bejchränfte m 

Si Anzahl, aber genug fig frühe Käufer. Ihr könnt ſie getroſt als Feſt— Ne 

tags zgeſchenke verwenden, denn es ſind prächtige Facons; dauerhafter 


als viele theurere Sorten. Zwei-Claſp Uebernaht Glace, lohfarbig, roth, grau, 
braun, Mode, Beaver und ſchwarz, 85e. 


Jetzt ausgeſtellte Handſchuh-Zertifikate ſind gut für ſpätere Ablieferung. 


Männer- Halskrachten. uſw. 


Prachtvolle Seide verfertigt zu einem London As— 
cot, jedes einzelne extra voll und gut geformt. Die 
Muſter ſind die allerbeſten, die wir im Seidemarkt 
erhalten konnten. Jedes Scarf garantirt 
echt in jeder Beziehung. Legt eins derſelben 
in eine hübſche Schachtel als Geſchenk, 
Die engl. Squares und 24300. faltigen Four-in-Hands, 
in hunderten eleganter Mufter. Diejes Sortiment ift ohne 
Gleichen in dem populär markirten Halstrahten = Markt. 
Beinahe alle Styles und Facons, die gemacht werden, jind 
in diejer Partie vertreten. Auswahl von jedem 50 
Scarf, in Schadhtel verpadt als Geichent, zu | c 
Der Reefer-Style Muffler ift der richtige Artikel 5. Tras 
gen dieje Saifor. Wir trafen Uebereintommen mit einem 
Fabrikanten wegem ſeinem ganzen Lager von Mufflers die— 
ſen Styles und ſicherten uns ein rieſiges Sortiment von 
prächtiger Seide zu drei Preiſene, jede in einer faney 81 
Schachtel, 82, 1.50 N 
Muffler in Oxford Styles, gemacht v. prächtigem Futter, 
Seidenftoffe find alles furze Stüde von theireren 48 
Waaren; fehr fpeziell zu c 
* Lounging Robe Spezialität--ein jchönes Feiertags⸗ Geſchenk, in pey deutſchem 3. 2 
Flanell, Blanket Robes; zwei Partien und zwei Rreije: jſpeziell zu 4. 530 und ® 50 
Hoſenträger, als Geſchenke, jed. Paar ſorgfältig in Schachtel verpackt; elegantes 45 c 


| Sortiment vd. Seide u. Satin Geweben, mit Kid und Cord bejegten Enden, zu 


Groceries 


Rojinen,fanch entternte, 1 Pfd. Bad. 12e., 
Korinthen, fancy ger., 1 Pf. Padet, 1Oc. 
Feigen, fanch imp. Layer, Pd. 18c, 
Kirjchen, fancy verzudert, 1Pfd. Bor 50e. 
Rojinen, Ealif. ternlofe, Pf. 10e. 
Bmwetichen, fancy Silver, Pfd. Ic. 
BVeel, fancy Zitronat, Pfd. 17e. 
Nüffe, fanch gemijchte, Pfd. 17e. 
Mandeln, fancy Paper Shell, Pf. 18c. 
MWallnüffe, fanch weiche Schale, Pf. 18c. 
Neis, feiner Karolina, Pd. Ge. 
Catſup, Booths Oyſter Codtail, Pt. 12o. 
Gatjup, Boots, in Gall.-Jugs, f. 50c. 
Apfelwein, reiner, jfüher, Gall.:Jug, 3öc. 
Käfe, Herfimer Co. Pfd. 200. 
Mincemeat, Armours Star, 3 Pad. 250. 
Star Gelatine, 3 PRadete für 25c. 
Gocvanut, Schepps, das Pfd. 16c. 
Cero⸗Fruto Breatfaſt Food, Pachet 100 
Kaffee, O. G. J. u. M. 33 Pfd. für 81. 


Raucher haben diefes gern 


„Ruftic" Pfeifen, importirt, 1000 

alle Yacond, Größen und 

Längen, die allerneueiten europäifchen 

Noveltied, äußerft fein, das 

Stüd zu 25c 
Andere von 10e bis 1.95. 


Schnupftabatdofen, alle feinften importirt. 


. Andere von 5e bi8 zu 2.25. 


Bachelor's Dream Panels —* Rauchz im⸗ 
mer; per Dutz. 7Tño; das Stücdk So. 


Franz. Brier-Pfeifen, einfacher u. doppel⸗ 
ter Beichlag, gekauft zu 50c am Dollar; echte 
Bernitein-Spigen, zwei Zoll und mehr, Aus: 
wahl 1.25, 1.50, 1.78. 1.95, 2.45. 


Brier- Pfeifen, alle yacons, mit oder ohne 
Futteral, 50e bis 17.50. 

ES pazierftöde, Hidory, fein polirt und mit 
Elfenbein eingelegt. Prinz don Wales Croots 
Stahl:yerrule, mit 14;Öll. Sterlingfilder 
Ring für Grapirung, 1.25. 

Vollftändige Partie von 10e bis $35. 


Spielſachen 


Alle nur erdenklichen Spielſachen 

können hier gekauft werden zu nied— 
rigſten Preiſen. 

95 Set Blech-Ge— 

ſchirre, beſteh. 

A aus Pfannen, 

J Keſſeln u. an— 

deren Küchen— 

Utenfilien. 2öe. 


Mit Plüich iberzo- 
gene Pferd auf 
Platform mit eijer- 
nen Rädern, 21 Zoll 
hbod, 19 Zoll lang, 
1.35. Andere bis zu 
$12. 


Bauberlaternen, 5 

bei 5 Zoll, volls 

ftandig mit einem 

Dutzend Elides u. 

fraftcolfen Linfen, 

85c. Andere bis zu 
 $25. 


Rlanchette Spiel; 
e3 jagt Eure Zus 
funft, jehr interef= 
fant und geheime 
nißvoll, 250. 


Weeden Upright 
Dampfmaſchine und 
Pfeife, Waſſer-Meſ— 
ſer und großzes 
Schwungrad, Te. 


Andere zu $75. 


Pult Black— 
board mit Zeichnungs⸗ 
verkauft 


Hartholz 


vorlagen — 
zu 1,35. 


Crofinole Brett 
Hartholz, Rub— 


ber um Pegs, 
ſtark, net lackirt 
— zu 756. 


Nr. X Kinder-Pult, 
Hartholz, 
21% bei 23 3. hoch, 


mit dDoppeltem Blad- | bält für Lebenszeit. 


board unter dem De=- 
ckel, 85c. Andere bis 
— zu 316. 


ShooFly Schau⸗ 


felpferd, bemalt |» 


u. getupft, 98 
bei 18, 658. — 
Andere bis zu 


Pool-Table, Größe 41 bei 23 Zoll — 
10 Zoll hoch, mit 15 Gelluloid Kugeln, 
nummerirt, ein Stod, zwei Stöde find 
Dreied, 7.95. Andere bis zu $75. 


Kinderpulte, mie 


Abbildung, aus | 


x Eſchenholz, An— 
tiqueFiniſh, 3716 


Zoll hoch, 22 Zoll 
breit, ſehr hüb⸗ 


ſches Geſchenk, zu 
* | Weiße Lawn Kragen- u. Cuff Sets, 


3.25. And. 250 
bis $15. 


Buppentoffer, 742 bei S bei 12 Zoll - 
aus Holz gemacht, mit Schloß 
Tray, innen nett mit Bapiergefüttert—- 
45c. Andere bis zu $15. 


For Coch Fever Schfitifehuße, Dr 


Union Hardivare Zod Lever Sählitt- 
Thube brauchen nicht erft empfohlen 
zu werden. Ein Paar mit hübfchen | 


Läufern, die außerorbent- 
lich dauerhaft find, I0c 


Diejelben Schlittjchuhe, Hochfein nidel- 
plattirt, von hübjchem Ausjehen, zu 90e. 

Neue Mufter von Union Hardivare 
Schlittihuhen, mit Zehen u. Abjat- Platte, 
gebläut und fadirt, gehärtete Läufer, mor: 
gen zu 1.10. 

Ne. 575 — Union Club Schlittjyuhe für 
Tamen und Kinder, nidelplattirt, polirte 
Ränder, beites Dat Tan NRufiet Leder, 
zu 1.95. 

Nr. 56 — Damen: und Sinder:Clubs 
Schlittichuhe, jedes Paar garantirt, Y5e. 

Nr. 173-—-NRänder und Platten ertra fein 
polirt, voll nidelplattirt, 1.45. 


Befolgt unjeren Rath und kauft jegt. 


13% b 
4 Ein transportirbares Schreibpult— 
Abtheilung für Federn, 





Telephoue me Exdange 3. 8. 


Vergeßt nicht die Feen-Sclitten-Ausftellung zu fehen, 
Sanla Klaus wird Eud; begrüßen. 


Seid befonders vorfidtig, damit Ihr Eure richtige 
Adreffe angebt. 


Die drängenden Mafjen werden von jegt an immer größer. 
Macht eine Lifte von Euren Sreunden — lefet unjere Anzeigen — 


Verfauf von Snaben-Meberzicbern für 2.75 


Dieſe Offerte ift der Unterfuchung wertb. hr werdet von der Güte der Stoffe überafcht fein, die in biefen 


Kleidern enthalten find. 


foftet, braucht fein Anabe ohne zinen folchen zu fein. 
daß Alle, die einen Knaben haben, einen Verfuch mit dem Weberzieher machen werden. 


2 


ſechszehn Jahren. 


Es ſind lange Ueberzieher, aus dunklem Oxford. 
Wir empfehlen dieſelben mit Vergnügen und erwarien, 


Wenn ein Ueberzieher ſo wenig 


Preis $2.75. 


für lange Ueberzieher für Knaben, gute warme Sorten, in Größen von jech3 bis 


2.75 für ruffifche Knaben-Ueberzieher; roth, braun u. grau, 3 biß 8 Jahre, 
1.50 für doppelbrüftige Aniehofen-Unzüge für Knaben, duntle Mufter. 
2.30 für Corduroy Norfolt Rraben- Anzüge, lohgelb, 4 bi 12 Größen. 
3.75 für Anzüge mit langen Hofen für große Knaben, 12 verfchiedene Mu- 
iter, 15 bi8 20 Jahre. 
S5e für reinwollene blaue Serge Kıriehofen für Knaben, 3 bi8 16 Jahre. 


25e für fließgefütterte Hemden und Unterhofen für Knaben, 


24 bis 34, 


50° für fließgefütterte Union-Suit3 für Knaben, filbergrau, 24 bis 34. 


Männer: Hojen und Haus:Nöde 


Mir werden fanch AUrbeitshofen für Männer zu $1 verfaufen; aflor- 


tirte Hofen zu 1.50 u, f. w 


und wir fünnen e3 bemeifen. 
$1 für gute, ftarfe Arbeitshojen für Männer, dunfle Farben, 
1.50 für fanch Worfted Männerhofen, kleidſame Muſter. 
1.25 für helle fancy Männermweften, über 50 verfchiedene Mufter. 
3.95 für Männer-Hausröde, „tmo=faced“ Tuch mit Seide-Edge3. 
6.50 für Haus-Roben für Männer, volletänge, „tmo=faced” Tuch. 


Damen-Scubhe, 


Ein Schuhereianif von größtem Intereffe ift 
eine jehr gute Partie von feinen Damen = 
600 Paare, perfekt gemacht, feine Kid = Ober- 


1.50. 
theile, mittelfch were Sohlen, Patent- 
leder-Tips und mittelhohe Military⸗ 
ADB: Größen 21% bis 7. 


Feiertag - Slippers 


Suliets für Damen, feines Filz, mit Pelz 
befegt, handgewendete Sohlen, Ye. 
Filz = Juliets für Damen, mit Pelz be- 
ſetzt, Leder-Sohlen, 750. 
Damen-Slippers, fanch warmes Futter, 


1.50 


morgen 
Schuhen zu 


Dies iſt eine Erſparniß an dieſen Kleidern, 


Runfl = Hadelarbeit 


Eine IInmaffe von Freitags-Bargaind in diefer Gel: 
tion — Handfhuh- und Trinfet Bores, 
transparente handbemalte Gelluloid, 


21c 


fanch Formen und Farben, 


wr | 
1 30 2 —— 
o | Fancy durchſichtige Käſtchen für Hand— 


ſchuhe, 


aufwärts bis zu 


ex Viei Kid» und Ladleder-Spigen, f. Ye. 


Filz Haus-S 


lippers für Da— 


men, dauerhafte Filz-Sohlen u. 
breite, bequemeßehen; zwei Sor— 


ten, 39e und 49c. — 
Filz-Juliets für Kinder, mit ON —W — 
FPelz beſetzt, ERDE 
I Spring Haden, roth; fpey. 75. eb 
Stippers für Mädchen und Kinder, ein grobes 
Sortiment von Facons und Farben, für 4Be. 


Gamafdren für Anaben und Madden 


Samajchen, f. Knaben, datı= 
erhaftesLeder, Gr. 5—10, $1. 


Niedrige Filz! 


Gamaſchen, fancyJerſey, fließ— 
gefüttert, Gr. 3—10, für 75ec, 


7 7: 
—V—— 


Leder-Sohlen und 


Shams u. 


Leder - Waaren 


und Löfchpapier-PBad, 


Andere zu $1, 1.50, 2.25 und 2.90. 
WrijtBagsefür 
Feiertags ⸗Ge— 
ſchenke, mit Geld— 
taſche und Kar— 
ten = (Ftui, Xe= 
der: Griff, Ye. 
Dieſelben wie 
oben, Ketten— 
Griff, Y5e. 
Karten (Ftuis, 
Seal, Seal Vor: 2 
ftoß, $1. r 
Andere zu 1.25, 1.50 und 2.25. 
Brieftaihen, Seal und Alligator, für $1, 
1.25, 1.50, 1.75, 2.25 und 2.90. 
NRortemonnaies, echtes Seal, 
verziert, 95e und 1.45, 


oder Leber Zap Tablet. 


einfah und 


IE 


Garriage Bags, mit hübjcher Geldtajche, 
in Scal Leder, Yeder-Griff, 1.45. 


Wrift Bags, hübjche oridirte Geftelle, u. 
oridirte Ketten, innen mit Geldtafhe; Pr. 
2.25. 


Patent = — 


Andere zu 2.50, 3.25, 35 u. aufw. 

Kragen und Cuff Boxes, feines gepreßtes 
Leder, Atlas-Futter, Abtheilung f. Kra— 

genfnöpfe, 54, bei 7& bei 8%, 2.50. 

And. f. 500, $1, 1.25, 1.50 u. 2.25. 

Mufic Noll, imitirtes Seal rain Se: 
der, ſchwarz. Preis, 850. 

Imitation Alligator Leder Roll, mit Sa— 
teen gefüttert, 1.25. 

Walrus Grain Muſic Roll, ſortirte Far— 
ben, mit Leder gefüttert, 1.50 bis 2.25. 


Feiertags-Halskrachten 


Top Collars, Mexican Drawn Work 2 - [ 


— Kragen, welche zu 50c verkauft 
murden, morgen, 


Stodfragen, Pi. de Venife Spigen, feine Qual. 25e. 


StodeKragen, beftidt au fweißem Yeinen, aud) Geide: 
beitictte Chiffon Stod:Kragen, 7zÖöll. Tab, 25c. 


lität, morgen, 10c. 


ausgezeichnetelua 


| Muffler Scarfs, Erepe de Chince, 12 NE. lang, 1230 


breit, hohlgeiäumte Enden, alle Farben, Stüd 85c. 


' Maline Hals-Rojetien und Schleifen, feine Qualität 


Net, mit Sammet: und Chenilfe-Spots, fpeziell, 19ec. 


TFanch Novelty Seide 
dDaillons, Perlen ufiw. bejest, &8c. 


Stod-Kragen mit hübjchen Me: 


Seidene Automobile Ties, 14 VdS. lang: hohlaejänmte 
(enden, mit bejtidten Tops-ftragen, für 25c. 


Top Kragen, weiße 


Bilder 


Pharaoh'3 Pferde und Hunbeföpfe 
und andere beliebte Bilder, in 1035l- 


ligem Circle Beneer-Rab- 0 
29€ 


men, fchön verziert, 
ſchwarz polirt, 

Ballet-⸗Mädchen, in Farben, achtzehn gute 
Sujets zur Auswahl, in ſchwarzen 1zölligen 
Rahmen, 1560. 


Pharaoh's Pferde, in 203öll. Zirtel Ve⸗ 
neer Rahmen, mit zwei Verzierungen, 
Rahmen jhiwarz, 1.45. 


Amportirte farbige Bilder, in Gzölligen 
fchmalene Meifing-Rahmen mit befeftigter 
Kette, fertig zum Aufhängen; viele Sujets 
für Kinder-Zimmer, 10e 

Eupid „mad“ und „idlafend“, in Car: 
bon. Drud, in Beneer ovalen Rahmen; 
viele beliebte Sujets, 75e. 

Bupeon’3 Ballet-Mädchen, reproduzirt 
von Original-Pafteld auf Platinum Pas 
pier, in vielen beliebten Sujets, Paſſepar⸗ 
louted, Ringe hinten, 20e 

Farbige Bilder, afjortirte yarben Maut 
Board, 14351. vergoldeter Rahmen, Metall 
Eck⸗ Verzierungen, 14 bei 17, 450. 


das Geld, 
Käufer; Damen-Leibehen u. Beinklei- 


der, gute Baummolle, tapeb 
Hals, Perlmutterfnöpfe — IE 


Stiderei, 50 feine Mufter, ſpez. 50. 


Unterzeug 


63 gibt anderämo nichts fo Gutes für 
fo erzählen uns erfahrene 


Guffet3 in den Xermeln, zu 


Kombination Suits für Kinder und Mäb: 
hen, gute egpptiiche Baumimolle, Perkmutter: 
fnöpfe, die Hälfte herunter offen, Drop Sit, 
filbergrau, 2 bis 12 Jahre, 190, 


Zlannelette Gowmns, 39c 


Billig, find fie nicht? Auch hübſch, 
warm u. bequem. Kein Yröfteln; fan- 
ch pint und blaue Streifen, Hubbard- 


Hotes, gefütterter Rüden 
und gerollter Kragen— 5 [ 
zu 

Nachtkieider für Damen, von guter Eritrea: 
QualitãtFlannelette gemacht, in allen belieb- 


ten Farben, Duadrat Notes, Rolling Kragen, 
mit Torhon Spigen bejeßt, jpeziell, 75e. 


prächtige Handmalerei 
Eıhleifen verziert, 250; andere 


Pilder und Stuhl Throms, 
Schattirungen, mit bei Hand geknoteter Franſe, v 


IE — * * 


Taſchentücher und Halstrachten, 


und mit Band-⸗8 
japaniſche Seide, in allen zarten 
v. 390 bis 1.50 


Dreſſer Scarfs, meißer 
oder farbiger Mull, mit 
Na N Doilies, — bejegt mit 


zu Ruffle, 60c 


Battenberg Doilies, 
handgem., mit 
Leinen=Zentren 10€ 


Tapeſtry Sophakiſſen-Tops, verzierte Mufter, nur 19e 

Dreffer Scarfs, Yrifh Point u. Point D’Upplique, 750 
Andere aufwärts bis zu 85 

Nicht überzogene Sophafiffen, große Sorte, nur 490 

Sammet Sophatifjen =» Deden, mit dazu paffender Quaſte, 450 

Cords zum Beſetzen von Sophatiffen, große, per Yard Bo 


Weihnadts = Gefhenke 
in Silberſachen 


Eine leichte Löfung des Beihnadtö- 
Problems. Ein Baar nette Silber-Kans 
delaber für die Hausfraul Ein Set 
Ba ae ber kr oder Nußpid3 oder 
irgend einer der olgenden Bargains: 
Zündholgz⸗ 

behälter u. 

Aſchen⸗Tray, 

goldplattirt, 

mie Abbild., S 

25c. 

Zündholsabüchſen, 

Neuſilber, 25c. 

Zündholz ⸗Büchſen — 

Sterlingſilber, gute 

Auswahl von Muſtern 

— ſchwere Sorte — 

ſpegiell, 81. 

Knaben » Tafchenmefs 

fer, Horngriff, 25e. 

Tafchenmeffer, 2 u 

8 gute Gtahlflin- 

gen, Berlmutters 

griffe, fpea., $1. 

Gerviettenringe, fil 

berplatt., fatinefir 

u. grabirt, gute&rt 

Be, ipea. 3dr. 


Erumb Tray u. 
Scraper, vierf 
plattirt, fatin= 


finifhed u. gras 

birt; fpez. Wtb., 

Set, $1. 

Soube- 

nir 

Löffel, FIRE 

Sterlingjilber, mit 8 EN, Anfich- 
ten von Chicago; fpea. $1. 

Bonbon 

göffel, 


uderlöffel, Olivenlöffel etc., — 
Iber; — Werth, Ye. 


t Trab3, vierf. plait., fra aruer 
— extra ar Werth, 2.50: 
Depofit Barfünflaf ‚ Sterlingfilber, 
weißes Glas, nuter Werth, $1. 

uderbüchien, echtes gejäliff. Glas, mit 
Sterlingfilber Tops, jpea. 2.95. 
Zafchenmeffer, Sterlingfilbergriff, beite 
Sthalflingen; fpeziell u 
3 geilen Sterlingfilber Top, rei- 
——— Glas außergewöhnl. 





